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Siebenbürgiscta-Deatsclies Tageblatt , 5. Juli 1903. . . . 
Weigands Buch, eine Frucht langjährigen Studiums und prak- 
tischer Forschungen und das Werk eines anerkannten Fachmanns, 
überragt — es ist fast überflüssig es zu sagen — weit die Arbeit 
seiner Vorgänger. Das Buch besteht aus zwei Teilen, aus einem 
„vorbereitenden Kursus" der den Zweck hat, den Schüler mög- 
lichst rasch zum Verstehen zusammenhängender Texte zu be- 
fähigen, worauf dann ein ,,ausführlicher systematischer Kursus 

folgt Prof. Weigand ist den ohne Zweifel einzig richtigen 

Weg gegangen, indem er die Sprache so darstellt, wie sie im 
Munde der Masse des rumänischen Volkes lebt ... Es ist ein 
nach Anlage und Ausarbeitung vorzügliches Werk, das jedermann 
warm empfohlen werden kann. Dt, B. 

Zeitscbrift für romaniscbe Pbilologie, Band 28 . . . Jeder 
Bomanist, der aus dem engen Kreis des Altfranzösischen heraus- 
strebt, weiß es, wie schwer es ist, beim gänzlichen Mangel einer 
guten rumänischen Grammatik, sich mit den Elementen dieser 
Sprache bekannt zu machen. Daher muß das Erscheinen der 
Grammatik von W., die eine vorzügliche Methode mit gründ- 
lichen Kenntnissen verbindet, mit Freude begrüßt werden. W. 
hat mit den Schablonen der lat. Schulgrammatiken gebrochen 
und versucht, statt dessen, durch eine glückliche Kombination 
der Flexionslehre mit der Syntax, das Rum. dem Lernenden von 
neuen Gesichtspunkten aus verständlich zu machen. Es ist dies 
kein „leichtes" Lehrmittel und dem Schüler wird sehr oft Gele- 
genheit geboten, durch Nachdenken das nur Angedeutete zu 
ergänzen. Aber gerade dadurch wird das Interesse zum Gegen- 
stand erweckt und die Möglichkeit geboten, auch hinter der 
äußeren Form der Sprache, m ihr Wesen selbst zu dringen. 
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Vorrede. 

Mit der Errichtnng des Instituts für bulgarische 
Sprache in Leipzig zu Ostern 1906 machte sich auch 
da's Bedürfnis nach einer praktischen bulgarischen Gram- 
matik geltend. Die Grammatik von Cankof (Wien 1852), 
die erste die überhaupt für Deutsche geschrieben wurde, 
enthält zwar eine ganz gute Darstellung der Aussprache 
und Flexion des Ostbulgarischen in lateinischer Um- 
schrift, aber als Lehrbuch für die bulg. Literatursprache 
ist sie unbrauchbar; dasselbe gilt auch für die Gramma- 
tiken von Chleborad (Leipzig 1887) und Vymazal (Wien, 
Hartleben) und fftr die von Fehlern wimmelnde Gram- 
matik von Strauß und Dugovich (Wien 1895). Das, was 
das Schwierigste ist bei der Erlernung der bulgarischen 
Sprache, das Verbum mit seinen Aktionsarten und Moden, 
ist in diesen Granmiatiken einfach bei Seite gelassen. 
Wer nur die Flexionsendungen der Zeiten kennt, weiß 
damit noch sehr wenig vom Verbum. Ich habe daher 
ganz besonders darauf Bedacht genommen, die Haupt- 
sache, das Verbum, zur eingehenden Darstellung zu bringen, 
und dem Lernenden ein Führer zu sein, um ihn, wenn 
auch auf mtthesamem, so doch interessantem Wege durch 
die Wirrnis des Verbs zum Ziele zu führen, von wo 
aus er einen klaren Blick auf die zurückgelegte Strecke 
werfen kann. Ich selbst, der ich schon seit Jahren 
mich mit Bulgarisch beschäftigt habe, habe im letzten 
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IV Vorrede. 

Jahre tüchtig arbeiten müssen, um dieses Ziel zu erreichen. 
Ich bin nicht an den Schwierigkeiten yorübergegangen, 
sondern habe mir mitten durch einen Weg gebahnt. Die 
Kapitel über die Suffixe und Präfixe, die dem Verb not- 
wendig vorausgehen mußten, und dann das ganze Verbum 
selbst zeigen das zweifellos. Gerne hätte ich längere 
Zeit zur Vorbereitung des Werkes für den Druck ver- 
wandt, aber die Umstände erheischten Eile. Ich hoffe, 
daß die Lücken nicht allzu fühlbar sein werden. Der 
Mangel au Vorarbeiten machte sie unvermeidlich. Bei 
dem noch keineswegs feststehenden Gebrauche in Aus- 
sprache, Betonung, Schreibung würde hie und da mancher 
Bulgare eine andere oder Doppelform vorziehen; aber 
man muß berücksichtigen, daß es sich um ein Lehrbuch 
für Deutsche haudelt, 'ein Schwanken würde da nur ver- 
wirrend wirken. Erst muß man einmal die Literatur- 
sprache, wie sie in den Schulen gelehrt wird, lernen, 
Abweichungen der Umgangssprache und Dialekte, kann 
man sich später noch durch Lektüre aneignen. Manches 
besonders verbreitete Volkstümliche habe ich auch auf- 
genommen. 

Viele Beispiele in den Übungen und auch die Anek- 
doten rühren allerdings von mir her, weil sie dem 
Übungsstoffe anzupassen waren, allein sie sind von Ein- 
heimischen durchgesehen worden, so daß man Gewähr 
für gutes Bulgarisch hat. Andere Beispiele sind der 
Zeitungslektüre, der Volksliteratur und dem bekannten 
„Baj Ganju" entnommen, einiges Wenige auch der kleinen 
Grammatik von Ilief (CHHTaKCHCB, Philippopel 1888), das 
einzige Buch, in dem ich mir hie und da für Fragen der 
Syntax Bat holen konnte. 

Besondern Dank aber schulde ich meinen Schülern, 
den Herren St. Romanski aus Orhanje und D. Michof aus 
Timovö, die mir in Bezug auf Sprachrichtigkeit, Ge? 



Vorrede. V 

bräuchlichkeit eines Ausdrucks, Betonung und Aussprache 
immer helfend zur Seite standen und sich auch eifrigst 
bei der Korrektur der Druckbogen betätigt haben. Ich 
hoffe, daß es mir so gelungen ist, ein Werk zu stände 
gebracht zu haben, das nicht nur . den Deutschen ein 
praktischer Führer sein wird, sondern auch den Bulgaren 
selbst Anregung zur tieferen Erforschung der Syntax 
ihrer Sprache geben wird, denn es bleibt da noch genug 
zu tun, was nur durch Einheimische selbst völlig klar- 
gestellt werden kann. Von einer Übereinstimmung in 
Bezug auf Betonung und Schreibung kann noch bei 
weitem nicht die Rede sein. 

TJm das Weiterstudium zu erleichtern beabsichtige 
ich im nächsten Jahre den oben erwähnten Baj Ganju 
mit Übersetzung und Erläuterung"* herauszugeben, nach 
Art des demnächst erscheinenden Harap Alb von Creangä 
im Rumänischen. Bedauerlich ist nur, daß es bis jetzt 
kein bulgarisch-deutsches Wörterbuch gibt; wer nicht 
Russisch kann, ist immer noch auf das Dictionnaire 
bulgare-fran^ais von Markof, Philippopel 1898 angewiesen. 
In etwa zwei Jahren hoffe ich in Gemeinschaft mit 
St. Romanski ein Taschenwörterbuch im Verlag von 
Langenscheidt, Berlin fertig stellen zu können. 

Leipzig, 9. Mai 1907. 

Gustav Weigand. 
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1. Kapitel. 

Alphabet und Ansspraehe. 

§ 1. Bulgarisches, sogen, kyrillisches Alphabet. 

Die Reihenfolge der Buchstaben ist wesentlich wie 
im griechischen Alphabete, dem auch die meisten Buch- 
stabenformen entlehnt sind. 

Drackschrifi; GurrentBchrift Ümschrifb Beschreibung 



a A 


a,' t7t 


a 


§ 3 


6 B 


cf's:s h 


b 


§10 


B 6 


i,m 


y (w) 


§ 12, 15 


r r 


^.r 


g 


§10 


Ä Ä 


S.^,3) 


d 


§10 


e E 


£^fS 


e (Bett), ie, e 


§ 3 


» SK 


j^, oft, J/C 


z (fr. jardin) 


§11 


3 3 


^,// ci" 


z (fr. zero) 


§11 


H H (g) 


My, IC (Jl) 


i® 


§ 3. 


K K 


^fyRyi UC 


k 


§10 


J Ä 


tyt,t/lf t/L 


1 


§13 



Weigand, Bnlgarische Grammatik. 



Erstes Kapitel. § 1. 



S Cnrrentechrift 

H -B. n,u, -Kl '36, 1^ 


Umschrift 
m 
n 


Beschrei- 
bung 

§13 
§13 


o-^ (7 

TL n n,Tz, jl6, iL 


9 (Gott); 
P 


§ 3 
§10 


c c c, ^ ,, 


r 


§13 


s (stimmlos) . § U 


(J) $ ^; 5^ f 

X X ^^ CC^A,. (^ eX 1. h 2. ch 


§ 10, 14 
§ 3 
§12 
§12 


q Ti, ^,f, %, ^ 


ts (z) 


§11 


11 ^ ^, <^,. * 


t§ (tsch) 


§11 


\a. IS. iic, AU^ i OU/ 


s (seh) 


§11 


^^ m 'i^,M^, m,- 11^ 


st (seht) 


§11 


•h /«, /» 


9 stumm 


§ 4 




(i) stumm 
«a, e, e 


§ 5 

§ 7 
§ 6 
§ 6 


Ä J^,^,^;^ 


9 


§ 4 



§ 2. Alphabet und Aussprache. 3 

Man merke für die Umschrift: 

o e sind offene Laute wie in Gott, hätte. 
e sind geschlossene Laute wie in Rose, Leben 
i vor Vokalen darf nicht wie deutsches j, das 
ein deutlicher Reibelaut ist, ausgesprochen werden, sondern 
ist der Halbvokal i, ein leichter Gleitlaut, ohne kon- 
sonantisches Geräusch. 

Für Deutsche neu zu lernen sind nur: der Vokal g, 
der Diphthong ga und der Konsonant x (postpalatales h). 

§ 2. Aussprache und Schrift. 

Man darf sich nicht wundern, wenn in einem so 
jungen Staate wie dem bulgarischen auch die Sprache 
in Bezug auf Aussprache, Betonung und Orthographie 
noch keine feste, einheitliche Norm angenommen hat. 
Zwischen den westlichen und östlichen Dialekten im 
Fürstentum bestehen ganz bedeutende Unterschiede in 
Aussprache und Betonung; in der Sprache der Gebildeten 
richtet man sich in der Betonung nach den östlicheü 
Dialekten, in der Aussprache aber mehr nach dem west- 
lichen Dialekte*), und in Zukunft wird sich dieser noch 
mehr als jetzt geltend machen, da die Landeshauptstadt 
im Westen liegt. Und da diese Aussprache der Ortho- 
graphie bei weitem näher steht als die östliche, so ist 
dies auch mit Freuden zu begrüßen. Immerhin gilt es 
als ungebildet, wenn man % wie das im Westen üblich 
ist, immer als ^ statt ^a spricht Ich habe dem Zwecke 
der Grammatik entsprechend die Sprache der Gebildeten 
als Vorbild genommen, habe aber auch Gelegenheit ge- 
nommen auf stärkere dialektische Abweichungen hinzu- 
weisen, falls sie auf größerem Gebiete üblich sind. Auch 
in der Orthographie ist noch alles im Flusse; ich habe 

*) Hierdurch kommen manchmal Aussprachen zu Stande, die 
lediglich literarisch sind. 

1* 



4 SrsfceB Kapitel. § S, 4. 

mich nach der für die SohuleD vorgesohriebenen Ortho- 
graphie*) gerichtet, die aber noch keineswegs durch- 
gedrangen ist. Man hängt noch zu sehr an der historisch 
aus dem Altbulgarischen überlieferten Schreibweise: ^, 
h (Vokal) und Schluß-'B *sind ganz überflüssige Zeichen. 
Auch i könnte durch gleichwertiges ä, e ersetzt werden. 

§ 3. Tokale: a klingt betont wie im Deutschen; 
unbetont ebenfalls so, im Osten aber als g (s. § 4). 

e betont meist wie offenes e (j in der Umschrift), 
unbetont wie geschlossenes e, im Osten gar wie offenes 
i. Im Anlaut einer Silbe erhalt e einen leichten i- Vor- 
schlag (ie in der Umschrift); beim schnellen Sprechen 
in unbetonter Silbe wird daraus i; z. B. nne njir =« ni-ie, 
unbetont nii. snae er toet^ ^^ zna-ie, znai. fl!^ e? XOO tft 
— deie, dji. 

H =5» i wie im Deutschen, h (i in Umschrift) ist 
entweder der leichte i- Vorschlag vor Vokalen: iLocin^T> 
•(iosif) Sofef)^ (man darf h «= i nicht mit dem konsonan- 
tischen deutschen j gleichsetzen) oder der zweite Be- 
standteil fallender Diphthonge: MaHKa äRutter »» maika, 
KOH tocr =5= k9i. 

betont wie offenes o (o in Umschrift), unbetont 
geschlossenes o (oder gar offenes u im Osten): oKopo 
f d^nell =« sk9ro. 

y as u wie im Deutschen. 

§ 4. 'B, Jk, Beide Zeichen haben einen und denselben 
Laut, den ich mit g umschreibe, weil er in der Tat ein 
offenes 9 mit Lippenspaltöffhung ist. Um ihn richtig 
zu sprechen, halte man die Zungenstellung von 9 fest 
und lasse langsam die Lippenrundung in Lippenspalt- 
öffhung übergehen, ohne die Zähne einander zu nähern. 

*) KaparrojeBi, Päroboäctbo no Ö^JirapOKiia npaBonHCL f. Teil. 
PhiKppopel 1905. 
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(Man kann ein kleines Holzchen dazwischen stecken.) 
Im Hochdeutsehen kommt der Laut nicht vor. Das ge- 
murmelte e in Liebe hat eine ähnliche Klangwirkung 
wie unbetontes 'l, ist aber nicht dasselbe. Eher kommt 
man schon zu 9, wenn man den vokalischen Klang des 
r in Bittr selbständig werden läßt, doch liegt dieser 
etwas zu tief, g {t>, s^) ist identisch mit rumänischem ä 
(väd iä) fe^e), russischem nachtonigem" (sTOTTb biefer). 
Dialektisch kommen auch noch § (pnöa «» rib§ ^ifd^ 
westbulg.), ferner §, 1, y vor, worauf hier keine Rücksicht 
genommen zu werden braucht, ebensowenig darauf, daß 
Ä, % dialektisch wie a, 0, u, ea, oa gesprochen werden. 
Was nun die orthographische Unterscheidung zwischen 
i> und A betrifft, so ist diese historisch. Da massenhaft 
gegen die historische Schreibung verstoßen wird, so wäre 
es gut, wenn, wie jetzt schon von einzelnen geschieht, 
T* für Ä durchgeführt würde. 

Es ist kein Unterschied in der Aussprache zwischen 
betonten und unbetonten t», ä; doch merke man, daß 
auslautendes t» stumin ist, für den Laut 9 im Auslaut 
muß also ;k. stehen. 

Ä'BpBo d9rv9 §oIä ÄÄÖ'B dgp ©djc 

c^H^ spn @d^Iaf ci& s9 finb 

A'Bx^ d98 9iegen ckülitb sk9p teuer 

fl6%j[Ka iäb9lka Sl|)fel r^CKa g9ska @(mi 

Ä-MÖoiTL d9lb9k tief nbjjRÖ-L g9l9p Saube 

f 5. B im Auslaut ist stumm, doch bezeichnet es 
die ehemalige Mouillierung, was man erkennt, wenn etwa 
der Artikel angehängt wird; also i^apB (tsar) ßat, i^pATL 
(tsariat) bet ßar, nicht i^ap'LPL (manche schreiben i^apixi;, 
aber die Aussprache ist dadurch nicht geändert). In 
Wörtern wie CMTbpTi» fem., artikuliert oM'LpTBTa ber %ob 
bleibt h stumm, also smgrta zu sprechen. Vor be- 
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zeichnet nach Konsonanten h den Laut i: z. B. Vok raHLo 
(ganio) Ganjo (Name), Vok. Kojibo <k9lio). Im Anlaut 
und zwischen Vokalen schreibt man aber io = ho, siehe 
oben § 3. 

Anm. Manclie schreiben in etymologischer Weise auch in- 
lautend L, doch ist jetzt i> f&r l in solchen Fällen eingeführt, also 
T-LMHO (tömno) bunlcl, nicht tbmho etc. 

Anm. Die Endung -Lopi. entspricht auch franz. -eur: Äesep- 
TLopi =« dSserteur etc. 

§ 6. H) gleich iu, nicht io zu lesen; letzterer Laut 
ist durch ho, lo wiederzugeben. 

Ä liest man am besten betont als ^a, silbenanlautend 
ia: nojana Scrgplateau = pol^ana. npHirrejiB greunb = 
priiätel. ÄejaÄ xä) tüünfd^e = zelaia. Eine Erweichung 
des Yorausgehenden Konsonanten findet bei ä nicht statt 
also pol^ana, nicht polana. 

I. Orthographische Begel. 

Man merke sich, daß nach den breiten Zischlauten 
^ m, TS. (ts, g, z) nie h, sondern statt dessen a geschrieben 
wird, z. B. schreibt man as-L y^a (as ütsa) td) lerne, ob- 
gleich die Endung der i-Verba sonst a ist, wie in as'L 
roBopH (az-govjr^a) itf| fpred^e. 

Anm. Bei einigen Wörtern findet man im Anlaut ein 
Schwanken zwischen a und a: arne (ä-gne) oder Arne (iagne) fiamm, 
aÖXJiKa (dbölka) oder ^ö'^.iRa ^pfel. 

§ 7. 4 macht große Schwierigkeiten, auch für die 
Bulgaren, in der Orthographie. Um diesen Laut richtig 
zu sprechen, müssen wir nicht nur die Betonung beachten, 
sondern auch, welcher Art Vokale darauf folgen: helle 
(e, i) oder dunkle (a, o, u, 9, t). 

Betontes ^ vor dunkeln Vokalen wird als ea 
(steigender Diphthong, offenes ^ und offenes a) ge- 
sprochen; vor hellen Vokalen, in unbetonter Silbe, 



§ 8. Alphabet und AüBspraclie. 7 

und im betonten Auslaut mehrsilbiger und einsilbiger 
Wörter ist i als offenes oder mittleres e zu sprechen. 

CHirB sn^ak ©d^nec spine vreme Qtxt 

Mjri&Ko mlj^ako 3Jtxlä) cisep-B sever SRorben 

&krh bj^al toetfe TÄ* de too? 

A^o dglo Slngclcgcit^ctt ^oöpi dobre gut (adv.) 

Öta'L b^ach {6^ toat ÖixMe bechme tt)tr toaxtn 

Da es eine ganze Beihe Ton Ausnahmen von dieser 
Begel gibt, wie z. B. die russischen Lehnwörter, aber auch 
manche echt volkstümliche b^kl (vek) 3aI)rI)Unbcrt, nin^o 
(ne§to) etoaS, so tut der Anfanger gut, in Zweifelsfallen 
nach der westbulgarischen Aussprache ^ zu sprechen. 
Dialektisch ist die Aussprache ea als schwebender Diph- 
thong (wie rumänisch ea) sehr verbreitet. 

- n. Orthographische Begel. 
Nach den breiten 2Üsohlauten ^ (ts), m (s), tk. (z) und 
Vokalen darf nicht ^ folgen, sondern dafür e; z. B. statt 
der unbetonten Imperfectendung -fa'L tritt -ex^ ein in 
den Verben, deren Stamm auf einen der genannten Kon- 
sonanten endigt: as'B nnmex^ (as pi§eh) id^ fd^rieb. as'B 
ciex'L (as seieh) iä^ föctc (nicht cüx%). as'B yqex'B (as 
üt§eh) td^ lernte, as^ snaex'L (as znäieh) i6) toufete. 

Anm. 1. Im Wort- und Silbenanlaute schreibt man lieber 
H als i: ÄÄCHe Qädene) ©ffen (nicht iÄene), abää (jazdea) i^ reite, 
Ad^a^'L (iazdäits) [Reiter. 

Anm. 2. Ist die Imperfectendung betont, so wird nach den 
breiten Zischlauten a fQr i gesetzt, in der zweiten Fers, aber e 
z. B. ÄipÄäi-L Ä-LpÄ^me Id^ l^lelt, bu l§lelteft. Doch handelt es sich 
hier um lautliche, nicht um orthographische Regel. 

§ 8. Übersicht der Tokale. 

harte a (a), o (9), y (u), t>, ä (g) 
weiche e (^, e), h (i), 4 (e). 
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Darnach spricht man von harter, resp. weicher 
Stellung eines Vokals, je nach dem ein harter oder 
weicher darauf folgt. 

Diphthonge fallende aS, oä, yä, hh, eä, to 

„ steigende a (ia, $a), i (^a) e (ie im Anlaut), 

K> (lu), HO 09), Lo (19) 
„ schwebende [dial. i (ea) 6a für ä, 1»], 

Betonte e, werden offen gesprochen (e, 9), unbetont 
aber geschlossen (e, 0). Im Ostbulg. werden unbetonte 
a, 0, e als 9^ u, i gesprochen. 

§ 9. Der Stlmmeinsatz der Vokale im Bulg. ist 
abweichend vom Deutschen weich; z. B. na 9blok (oÖJorB 
^tttt) darf also nicht na '9blok, d. h. mit fest eingesetztem 
o gesprochen werden, sondern muß ohne Stimmritzen- 
schluß leicht miteinander verbünden werden: na9bloL 

Länge und Kürze der Vokale unterscheiden sich 
wenig, die betonten Vokale sind etwas länger als die un- 
betonten, aber ausgesprochene Längen wie im Deutschen: 
©eelc, S3oot gibt es nicht. 

Eonsoiiaiiteii. 

§ 10. Stinamlose Knalllaute: t (t), n (p), k (k) unter- 
scheiden sich von den deutschen entsprechenden Lauten 
dadurch, daß sie ohne Aspiration gesprochen werden und 
schwächer in der Energie der Artikulation sind. 

Stimmhafte Knalllaute: a (d), 6 (b), r (g). Man be- 
achte, daß Ä, Ö, r ihre Stimmhaftigkeit auch vor p, jl 
behalten, wogegen von Deutschen in der Regel gefehlt 
wird: Öjaxo (blato nicht plato) Xeirf|; äPTmt (drum nicht 
trum) Sanbftrafee; rpaöa (grabia nicht krabia) iä) entrcifec 

Anm. Palatale k', g kommen zwar dialektisch vor, aber in 
der Schriftsprache bewegt sich die Artikulationstelle von k, g 
in derselben Weise wie im Deutschen, also mB^^tBi (gizdaf) l^übfd^, 
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RHTKa (kii^a) (Strang haben zwar andere g, k als totob'l (gotpf) 
bereit, ksk-^ (kak) lüie?, aber der Deutsche wird ohne Weiteres die 
richtige Aussprache treffen, eine besondere Bezeichnung wird also 
überflüssig (anders im Rumänischen, Italienischen, Französischen). 

Allsspracheregel; Alle stimmliaften Laute werden 
im Auslaute stimmlos gesprochen: a^6'l (dgp) (Sid^e; 
Öor'L (b9k) ®ott; rpa^ii'L (grat) ©tabt; h3xoä'b (ischot) 3[u§* 
gang; BeAnas'L (vednäs) emmal, Äsaa^'L (dvas) jtoeimal; 
B'BpBBÄ'L (vgrve8) ®ang, Wlax\ä). 

§ 11. Stimmlose Zischlaute: c (s), m (§), i^ (ts), ^ (ts) 
Stimmhafte Zischlaute: 3 (z), tbl (z), [ä3 (dz), ^a: (dz)] 
^^ ist ät, nicht wie im Russ. stä zu lesen. 

SBis^a (zvezda, dial. dzvfzda) ©lern. a:aay^a (2ä2da) 
Surft, am^a (zitsa) gaben. aLTL^a (zl^täka) Oallc. 
BÄpaBe (zdräve) ©efunbl^ett Ä^aMTb (d^am) ®la^, Scheibe. 
pHsa (riza) ^emb. poca (rosa nicht rozä) %aVi. n^acxze 
(stastiie) ®Ificf. 

G, 3, i^, A3 sind spitze Zischlaute von dentalem Charakter. 

m, »:, ^, A» sind breite Zischlaute, von denen ^, ksl 
etwas weichen (palatalen) Charakter haben, m, tr aber 
sind h^, weshalb auch die darauf folgenden i einen etwas 
gedeckten Charakter haben (ÖoxyniH = botüäi ©ttefel). 

Anm. 1. Einheitliche Zeichen für dz, dz entsprechend den 
stimmlosen n, ^ gibt es nicht. [S und V werden nicht mehr an- 
gewandt.] 

Anm. 2.- ? (ts) wird dialektisch ganz palatal gesprochen (t^), 
allein nieist tfi, mit mittlerem Ä, ohne Lippenvorstülpung, die 
Umschreibung mit ts oder tsch ist also nicht ganz genau. 

i 12. Reibelaute $ (f), b' (v), x (1. h, 2. ch). 

(j) wird wie deutsches f gesprochen. 

B (v) ist der labiodentale stimmhafte Reibelaut, wie 
französisches v (vin); im Auslaut und vor stimmlosen 
Explosiven wird es zu f : ähb-b (zif) lebcnb; btoph (ft9ri) 
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ätocttcr; b-b cTasTa (fstaiata) im ßimmcr; aber b^ rpa^a 
(vgrada) in ber ©tabt 

X ist ein zweideutiges Zeichen, es gibt einmal den 
leicht artikulierten gutturalen, stimmlosen Spiranten (ac^- 
Laut) wieder, und dann bezeichnet es den im Deutschen 
nicht vorkommenden postpalatalen stimmlosen Spiranten, 
der also weiter hinten im Gaumen als das deutsche 6) 
in td^, (aber weiter vomen als ij in ai)) mit der mittleren 
Zunge artikuliert wird. Ich bezeichne den ersteren, der 
sich vor Konsonanten im An- und Auslaut und in Ge- 
sellschaft dunkler Vokale (a, o, y, 'l) und e befindet, mit 
ch (a^), den zweiten, der sich vor oder nach dem hellen 
Vokale h befindet, mit h. 

Das Volk liebt gar nicht diese Laute, vor a ist die 
Artikulierung so leicht, daß sie oft ganz schwindet, aber 
nicht so, daß der reine Hauchlaut I)Q, der im Bulgarischen 
überhaupt nicht vorkommt, zurückbliebe. 

Die Verbindung xb wird zu f: XBajira (fala) Sob; 
xB'LpKaM'B (f^rkam) xä) fliege; xb'bpjhm'b (fgrliam) td^ 
fd^(eubere; saxBan^aMTB (zafägtam) x6) beginne etc. 

Die Verbindung xjr, xp wird zu 1, r vereinfacht, 
wenigstens in der Umgangssprache: xjtiÖ'L (chjl^ap) ©rot; 
xpiiTB (ch]r^an) SKeerrettid^. 

Anm. 1. Es gilt aber als vulgär jz, px, z im Auslaut als 
If, rf, f zu sprechen, obgleich diese Aussprache weit verbreitet ist 
z. B. Bipz-B (v.orf) ©Ipfcl, KOÄyzx (kozüf) ^elj, npaxx (praf) (Staub. 

Anm. 2. So schwer es dem Deutschen fällt, das postpalatale 
h richtig zu treffen, ebenso, schwer wird es dem Bulgaren den 
deutschen reinen Hauchlaut (§aben daf&r chaben) und den ich- 
Laut zu sprechen (id^ wird zu ih statt ih'). 

Anm. 3. Manchmal findet man nach russischer Schreibweise 
den deutschen Hauchlaut durch r statt des gewöhnlichen z um- 
schrieben: repou, zepou $ero. 
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Postpalatäles x (h) 

xHjjiAa (hilgäda) S^aufcttb 
XHTpo (hitro) f^Iau 
xHpypr'B (hirürk) (S^irurg 
xHMepa (himera) SI)imärc 
THXo (tiho) ftitt 
nHx-L (pih) iä) ttant 
oMHxa (omiha) fie toufd^cn 
apxH9'B (arhlf) Slrd^it) 
apxHMaHÄpHTTb Slrd^tmanbrtt 



Guttarales x (cb) aber leicht 
artikuliert. 

*)x]aM6ap (ch]ambär) Syenite 
xaJBa (chalyä) tfirf. ^oitig 
nacxa (päs-cha) Dftcrn 
xoMOT'L (chomöt) Rummet 
xepyBHüTB (cheruyfm) Sl^C* 

Tübim 
xySaBt (chjübaf) fc^ött 
x'LJM'L (chjlm) §figel 
BKsapx'B (egzarch) (Sjatj^ 
xeKHMHHTb (chekimin) Äur* 

pfufd^cr, Strjt 
xpana (chranä) SRal^ruitg 
xjaÄeH'B (chläden) frifd^, füf)I 



f 13. Die Liquiden p (r), ä (1). 

p (r) ist als deutliches Zungenspitzen-r zu sprechen. 

JT (1) ist je nach dem Charakter der folgenden Vokale 
verschieden, doch ist es nicht nötig besondere Zeichen 
dafür einzufahren, da die Extreme zwischen li und lu 
nur wenig größer als im Deutschen sind; es gibt weder 
eigentliches I noch ganz tiefes l (dialektisch freilich 
kommt beides vor). 

In Verbindung mit t» findet ein Schwanken in der 
Schreibung statt BTbpxt oder Bp'BX'L (vgrh). Man merke 
sich für die Aussprache die Regel, daß wenn nur ein 
Kons, auf p, ä folgt, das i> dem r, 1 vorauszusprechen 
ist, falls zwei darauf folgen, ist es hinter r, 1 zu sprechen, 
also ganz unabhängig von der Schreibung. 



*) Durch eokige Klammem abgesonderte Buchstaben können 
weggelassen werden. 
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Tp'LH'L oder T'LpH'L (tgm) TptHKa (ixjnka) @c^tt)aräborn 
S)ortt TpTbrBaM'B (trggvam) td^ bxcci^c 

TTbpFB (tgrk) SJerfteigerung auf 
ac'MT'B (zglt) gelb Äj'B^Ka (zlgtska) ©alle 

Anm. 1. In Yerbidung mit p, ji wird & durch "l ersetzt, also 
nicht ÄJiÄÖOK'B, sondern Ä^-itJoKt (dolbök) tief. 

Anm. 2. Nach p, ji fällt leicht ein unbetonter Vokal aus: 
AOpH neben Aop' big; &0Ji0Bima neben nojiBHHa (polvina) ^älfte. 

Die Nasalen m (m), h (n) werden gesprochen wie 
im Deutschjen. 

Anm. Dialektisch findet ein Schwanken zwischen mh und bh 
statt: MHoro, dial. BHoro biel; umgekehrt: pasHO, dial. paMHO eben. 

Terstmnmen TOn Konsonanten. 

Manche Konsonantengruppen werden der leichteren 
Aussprache wegen vereinfacht; daß die Sprache der Un- 
gebildeten hierin vielfach weitergeht als die der Ge- 
bildeten ist selbstverständlich. 

§ 14. t, d fällt 

CT, 3fl, im Auslaut werden s: mecxt (sfs) fed^ä, moct'l 
(m^s) ©rüde, xhtpoctb (hitros) Sift. (Die Zahl der Fem. 
auf -ocTi ist sehr groß.) ^pos^'B (dr9s) S)roffeI. rpca^'B 
(gr9s) %xaviU. 

-m, -ÄÄ im Auslaut werden §: HomL (n9s) SKad)t 
ÄtaKÄ'B (dgs) SRcgcn. BnaKÄTb oder bhä'b (vis) ficf)e! rtrat» 
oder HÄ'L (ias) i^! 

Anm. Im Ostbulg. lautet me == so (bei der Bildung des Fut.), 
wir sprechen ste. 

Im Inlaut zwischen Konsonanten: rocTÖa (g9zba) 
©peife, OBoiipca (ovgäka) grud)t[6aum, rammicL (gä§nik) 
Xölijel, S^augcntd^tö, jimnHicL (l^Snik) ^afclnu6[bautn, 
cB^mHHK'B (sveSnik) ßeud^tcr. 

Anm. Oftmal ist schon die Schreibung der Aussprache ^mäß 
geändert z. B. npomasaM'L berjet^en, dazu npomKa SSet^eil^ung statt 
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npomsa; ZBana id^ ergreife aber zBaxKa ^anbgriff. Die Pftrticipia 
P£ auf -jn> lassen die stammauslautenden t, -a (auch -c) fallen, 
njeia ftcd^te, iLiejii geflocS^tcn. A&jrh gegeben zu «a«© gcib. 

1 15. B (v) vor c, 3 fallt: bch^kh (sitäki) alle, Bce 
(se) alles, immer, Bcfeora (sjjakoga) immer, BSHwaMt 
(zimam) i^ nel)me. 

Auch vor Ä, r wird b häufig nicht gehört: B/üHrasTB 
(digam) \6) ergebe, xpiösa eg ift nötig lautet in der Um- 
gangssprache allgemein tr^aba; (vulgär: KaKBo tDaS ge- 
wöhnlich kakö; B^pBete gel)t! gew. vgr^te.) 

Anm. B (v) im Anlaut und auch zwischen Vokalen auszu- 
lassen ist als dialektisch nicht zu empfehlen: BO^It (udö ostb., sprich 
vodä) SBaffer, böclk'l (vjösok) SBad^d etc. Im Makedonischen ist das 
Verstummen von intervokalischem b (v) sehr häufig. 

} 16. Als Kurzformen sind zu betrachten: 

Ausfall von ac im Inlaut: Kaate (kaze oder kai) er 
fagt. Moate (m9ze oder m9i) er fann. 

Die Zahlwörter: ABanaÄeceTB (dvanäise) 12 etc. Aßa- 
ÄeceTTs (dvaise) 20 etc. s. unter Zahlwörter. 

Im Volke werden die Verbindungen kt, pt gerne zu 
cht, fti HTHi^a (ftftsa) SSogel; ^OKTopt (dochtor oder doftor) 
S)oftor; ebenso erklärt sich käa^to, ta^to zu ä^to too. 

KäKTo toie wird satzunbetont zu Kaxo. 

§ 17. Die Betonung. 

Wenn auch die Mehrzahl aller Wörter in ganz Bul- 
garien gleich betont wird, so gibt es doch eine ganz 
beträchtliche Zahl von Substantiven (besonders fem. auf 
-a und neutra auf -o) und flexivische Formen, bei denen 
der Akzent im Osten und Westen verschieden ist, und 
auch in der Literatursprache hat sich noch nicht in allen 
Wörtern einheitliche Betonung festgesetzt. Eine besondere 
Schwierigkeit flir den Lernenden ergibt sich daraus, daß 
bei der Flexion oftmals der Akzent beweglich ist z. B. 
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eaepo (iezero) ©cc PL esepa (iezera); KpMo (krilö) glügel 
PI. KpHjra (krilä) (dialektisch krflo PL krfla oder krflo 
PL krilä). 

Auch bei der Artikulation kann Verschiebung des 
Akzentes stattfinden z. B. CM'LpTB %ob, CMtpTLTa (smgrta) 
bcr 3:0b; liter. und östL sagt man neöö §tmmel, neÖeTo 
bcr ^immel; westl. k66o aber hcÖoto. Es lassen sich eine 
Reihe von Regeln aufstellen, die wir in der Flexions- 
und Wortbildungslehre kennen lernen werden, die dem 
AnfiLnger eine nützliehe Stütze für die richtige Setzung 
des Akzentes gewähren. Was die Energie des Akzentes 
betrififl, so ist im Ostbulg, fast derselbe Unterschied 
zwischen betonter und unbetonter Silbe wie im Deutschen, 
d. h. die betonten Silben werden kräftig hervorgehoben, 
die unbetonten treten mehr zurück, im Westen dagegen 
ist der Akzent weniger energisch und die unbetonten 
Silben werden deutlich ausgesprochen; auch das Sprech- 
tempo ist hier langsamer. 

1. Leseütonng. 

MaäKa SRutter § 3 ÖJaxo @cc 10 

3Hae er toeife 3 rpaö« id^ entreiße 10 

cKopo f^ncH 3 6on> ®ott 10 

c'LH'L <Sd^laf 4 Ä^aM-L ©d^cibc 11 

rijLCKa ®an3 4 bch^kh alle 15 

Ä'BÄA'L JRegen 4, 14 a:H^a gaben 11 

rxjTiRÖ'B Xaube 4 macTHe OlfidE 11 

ÄÄÖ-B (gi^e 4, 10 3ÄpaBe ®efunbi)eit 11 
cM'LpTLTa ber 2ob 5, 17 H^mo etoa§ 7 

npHHTejiB greunb 6 poca %a\x 11 

y^a ic^ lerne 6 aui'LqKa ®alle 11, 13 

ÄCjiaH t^ toünfd^e 6 sBia^a ©lern 11 

cHir-B ©d^nee 7 xB'BpKaMTb 16) fliege 12 

c^Bep-L S^orben 7 - xHjHAa Saufenb 12 



§17. 



AlphaBet und Atissprache. 
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xeKHMHH'B Surt)fufdöcr 12 
xyßaBi fd^ön 12 
TtpFB Sluftiott 13 
xpirBaMt t^ brcd^c auf 13 
rpo3;^i 2rau6c 14 



MocTT, SSrfide 14 
^ü^jitfoirb tief 13 
Honp» 9lad^t 14 

KaKBO tDQ^ 15 

KaKTo tüic 16 



2. Leseübnng. 

E^Ha Honp» CLÖyAHxa cahh'b 
Literarische Aussprache iednä 119s sgbüdicha iedfn 
Ostbulgarische Aussprache ing 119s sgbüdichg idin 
(3n) eitler Jiac^t ertüedten ([ie) eitieu 

MHoro JE^HHB'B cejiHHHH'L 3a ^^a My KaKarB, ^e 

mn9go lenif selganin za da mu käzat t§e 

iim9gu lenif sel^gnin zg äg mu käzgt tsi 

feilt faulen Säuern, auf ba| (fie) if)m fagcn bafe 

öan^a My e yMp^'B. Ox'b, Kasa toh, Kaxo ce npos^Baine : 

baäta-mu ie umr^äl. och, kaza 191, kato se proz^avaSe: 

bgSt^-mu i umr^l. och, käzg t9i, kgtu S9 pruz^avgSi: 

aSatcr if)m ift geftorben. 31^, fagte ber, inbem (er) gd^nte: 

„KoJiKo me MH e ÄajHO yrpi, Kaxo ce 

k9lko §te mi ie zalno ütr^ kato se 

k9l:ku ig mi zalnu ütr^ kgtu sg 

SBtc fc^r toirb mit fein traurig morgen, tocnn (id^) 

CBÖy^üfl." Oß'LpHa ce Ha Apyrara CTpana h 

sgbüd^a. obgma se na drügata strana i 

sgbüd^g. ub^rng sg ng drüggtg streng i 

ertt)ad^c. (®r) toanbtc fid^ jur anbern Seite unb 



sacna. 

zaspä. 

zgspä. 

fd^lief ein. 




16 Eratee Kapitel. § 17. 

3. Lesefibung. 

Eähh% oÖicHHiTL, KOHTO H^Manie ÖoTymn, HaMHCJH 
iedin obesnik, k9ito n^amaSe botüsi, namisli 
e^na XHTpocTL h h cboÖbuh na ApyrapH ch. Toh oTHBa Bt 
iednä hitros i-ia-sgopsti na drugär^a si. t9i oüva v- 
ÄioreHH Ha ejpiwh oßymap'L, h oÖyBa h^kojiko Tm(|)Ta 
diugen^a na iedin obu^tär, i-obiiva n^äkolko tsiffca 
ÖoTymn, a^ot^to naMipH TaKBHCx, kohto My npHjri&raTt. 

botüsi, dodeto nameri takvis, kofto mu prilj^ägat. 
ToraBa iipHCT^nBa ctb hoeht^ ÖoTymn nacaMt HaTaxxK'B, 
togava pristgpva s - n^vite botüsi nasäm natatgk, 
a B'B c^moTO Bp-feMe ÄpyrapflT^ My, kohto ryn h ^aKame, 
a - f - sgstoto vreme drugärgat mu, kgito tui - i - tääkase, 
BJTHsa BX ÄioreHH, y^apBa My e^na njtcHHi^a h tos'b ^aCL 
vllza v-diugenea, udärva mu iednä plesnitsa i tos - t§as 
HSÖ^FBa. ^pyrHHT'B ce BTypBa cj^ä'* nero, h cKopo h 
izb^agva. drügiiat se - ffcürva sied - nego, i-sk9ro i- 
ABaMara ce HsryÖsaT'B sa^'B Öjhähhä sasoH. 
dyämata se - izgübvat zad - blizniia zavgi. 

OÖymapHTB KasBa na CBc^AHTi, kohto ce 6ixa cLÖpaoiH : 
obustar^at käzva na sgsedite, koito se b^acha sgbrali: 
„me ro XBane, aamoTo HMa hobh ÖOTyma." 

§te go fane, zastoto üua n9vi botüsi. 



2. Kapitel. 

Das SnbstaiitiYiiin. 

Oeschlecht und Artiknlatlon. 

§ 18« Wie im Deutschen gibt es auch im Bulga- 
rischen drei Geschlechter, die man meist an der Endung 
erkennen kann; die auf -t> .sind masc, die auf -a sind 
fem., die auf -o und auf -e sind neutra, nur bei denen 
auf -B gibt es masc. und fem. (siehe § 19). Der Artikel 
wird an das Substantiv oder Adjektiv angehängt, beim 
masc. -T'L z. B. ho^l'l-t'b (n9Z9t) oder Hoa:a (n^za)*) ba§ 
üRcffcr; beim fem. -xa z. B. Bo^a-xa (vodata) baö SBäaffer; 
beim n. -to z. B. Meco-To (mes9to) ba§ S^^'f^» Mop6-To ba^ 
5IRccr. Beim Adjektiv wird beim Masc. nach Abfall des 
T» ein -hät'b (-iiat) angehängt, im übrigen wie beim Subst. 
verfahren cjaÖTb, ciaöa, cjiaßo fd^tüac^, mit Artikel cja- 
ÖHHTL (släbiiat), cjaöaxa (släbata), oiaÖoTo (släboto). 

HMaM-B (imam) id^ I)abc b.'^mb.wl (n^amam) id^ l^abc nic^t 

HMaiirL(imas) bu ^aft niMam-B (ngämaä) bu ^aft tlic^t 

HMa (Ima) et I)at Hiiwa (n^äma) et ^at tlid^t 

HMaMe (fmame) tüir i)a6cn niMaMe (ngämame) tüir l^aben n. 

HMaxe (imate) if)r Ijabt HiMaxe (ngamate) ii)r l^abt nic^t 

HMaxT (imat) fie ijahtn niiwax'L (n^amat) fte^abentiid^t 

*) Nach literarischem (darch nichts gerechtfertigten) Gebrauch 
soll man im Nom. -ot sprechen, im Accus, aber -a; im Osten 
spricht man -ot oder -ot fftr Nom. und Acc., im Westen -a für 
Nom. und Acc. 

Weigand, Bulgarische Grammatik. 2 
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HMa c8 gibt, Hina c§ gibt nid^t. HManrB jeh? ]^a[t bu. 
HMare jih? ^abt i^r, ^abcn ©ic. jih steht nach dem stark- 
betonten Worte in Fragesätzen, die nicht mit einem 
Frageworte beginnen, um die Frage zu bezeichnen. 

HOÄ'L (n9§) SDleffcr jita^ni^a Igzitsa) Söffet 

xjii6% (cbl^ap) S5rot sMa (vila) §eugabcl 

KaiÄ'LiPL (kämgk) ©teilt Bo^a (vodä) SBaffer 

BHHO (vino) SBein mcco (mes6) J^leifd^ 

Äo6'Bp'B (dobgr), ^oöpa (dobra), ^oöpo (dobr9) gut. 
KOH (k9i) tuet, mfi (sto) tDa§, TyKa (tüka) ^icr. AotfipTt 
xjiöx gutes SBrot, ^oßpä Bo^ä guteS SJBaffer, Äo6p6 bhho 
guter SBäein. h unb. aMH aber. m. cähhi. (iedin), f. cAna 
(iednä), n. eAHO (iedno) einer, eine, eineS. BMHi^a ®abel. 

!• Übung. 

mo HMann»? H'MaMt e^^HHTb Hoa:^*) h e;i;Hä jrtjKHi^a. 
H^Mam'B jm Biija? H^MaMHB BHjra. Kon Hivia e^nä BHjrai^a? 
HHKÖjEa (Nikolaus) HMa efl^aä BHjHi^a. H'iMaTe jh Bo^ä? 
B^MaMe ;i;o6p4 ßOAä. II'naMe xiiöt. HiiwaMe bhho. ifitfaTe 
jiH Mecö? H^MaMB MBCo, aMH HMaMe ÄotfipTb xjiiÖ'B. TyKa 
H^Ma BHHO. mo HMaxe TyKa? ÜMaM'L e^Hä KHnra h 

eAHH'B KäMTiKTb. 

oBBCB (oves) §afer m.Maj['BK'L(mäl9k)flein,tDeuig 

B'LJEK^ (vglk) SBolf f. Majnca (mälkg) 

BKyct (fkus) ©efd^madC n. Majnco (malko) 

CTOJ-B (st^l) ®tUt)I BHCOKt (vis9'k) ]^OCf| 

Öorx (b9k) ®ott m. rjEaAent (gladen) ^Utigrig 

HeÖe (nebe) ^immel f. rja^na (gladna) 

Bp^Me (vreme) 3^'^ ^'^ cbm-l (as sgm) 16) bin 

Mope (more) SKeer th ch (ti si) bu bift 

roji^Mx (golj^am) grofe toh e (t9i ie) er ift 

*) Nominativ und Accusativ sind gleich, nur männliche 
Personennamen erhalten -a im Accus. 
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Substantiv, Oeschlecht und Artikulation. 
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HHe CMe (nie sme) tuir finb 
BHe exe (vie ste) t^r fcib 
Ti CÄ (t^ sg) [ic [inb 
3HMa (zima) SBititer 
ÄCHa (zena) grau, SBäcib 
pHÖa (riba) gifc^ 
ÄÖ-BJKa (iabglka) Slpfcl 
cecTpa (sestra) ©d^lücftet 
eaepo ö.ezero) ©ee, %d^ 
jiiTo (l^ato) ©ommcr 
»HTo (zlto) SBeiäen 
THxt (tih) ruiiig 



xy6aB% (chübaf) fd^ön 
adv. ^ajcKo (daleko) 
oder Äaji6^e tDcit 
CKiRnt (skgp) teuer 
e(j)THH% (ieftin) biHig 
HHKOH (iiik9i) niemaub 
KÄÄ* = r^i (de) IDO 
TaMx bort 
Karo (kato) toit 
ÄaHTe MH (däite-mi) gebet mir 
HesHaMTb (neznäm) ic^ tDeife 
nid^t 



2, Übung. 

A3% ctM'B TJiäAeH'B Karo b^jitl. Heßöxo e bhcöko. 
iTsepoTO e THXo. ^enäxa e xyöaßa. BKycBT'L (fküsgt) e 
Äotfipt. r^^ (de) CTe BHe? Hne CMe Tyna. Äaüxe mh 
MäjKO ÄHTo. jKhtoxo 6 CKÄHo. JoÖpä JEH 6 piiöaxa? 
AoÖpä. Mop6xo e AaJieKo. H'itfaxe äu e^iwh rojtiM'L 0x05% ? 
Hne H^MaMe cxojrb, Tjijk e xyÖaBaxa nÖi.jiKa? HeanäMt. 
Th ch MäjrLKx. MäjcKaxa cecxpä e ^oöpä. 



§ 19. Masc. auf -l. 

yqnxejiL (utäitel) ße^rer 
KOHL (k^n) ^ferb 
KOMapB (komar) ©ted^müde 
oöymapL (obustar) ©d^uf)* 

mad^er 
rpaÄHHapB (gradinar) ©drtner 
HHCaxejB (pisatel) ©djrift* 

fteller 
npHflxejLb (priiätel) grcunb 
Kpajn. (kral) Äönig 
^ap^ (tsar) 5tönig, Äaifer 



Fem. auf -b. 

xyÖocTL (hübos) ©d^öufteit 
cxapocxL (staros) ^of)e§ Sllter 
MJiaÄOCXL (mlados) 3ugenb 
KocxL (k9s) Änocf|en 
paAocTL (rados) greube 
cjaÖocxB (slabos) ©c^tüäd^e 
CMT.pxB (smgrt) %oi 
MHCLJL (mis^l) ©ebanfc 
npojiixL (prolet) grü^Iing 
eccHL (iesen) ^erbft 
niceHB (pesen) Sieb 
2* 



20 Zweites Kapitel. § 20. 

Die Masc. erhalten den Artikel -htb (ia[t): j^nsTejifnrh 
(ut§itelia[t) ber Scljrcr. (Man findet auch Schreibungen: 
y^HTejE'LT'L, y^HTejrBTi, y^nreJEH, aber die Aussprache ist 
immer die gleiche auf -ia oder -iai) Die Fem. hängen 
betontes -Ta an, dessen t mit dem auslautenden zu einem 
Laute verschmilzt: CMTbpTLTa (smgrtä) bef %o\), wobei der 
Ton immer auf den Artikel fallt. 

Anm. Einige Wörter sind masc. oder fem. Ksuit — la&jrhTh 
oder KsuiL — Kaja>Ta Sc^ntu^ ; npax'B m., npazL f. ©taub, cmhcxji^ m., 
CMHCTbJiL f. ®ebanfe; se^epL -la Sl6enb, aber ö-bähh B^^iept SBelönaci^tös 
obcnb, Äoö-Lpt cvD fluten 31benb. 

§ 20. BHCÖICB t)Od^, nÖ-BHCOKX f)Öi)er, Hää-BHCOICB I)fld^ft 

Maj[KHHTT> (malkiia) ber Ilctne, Haä-MajncHÄT'B (näimalkiia) 
bir fleiitfte. Mja^'B jung. npHflren'B (priiaten) atigenel^m. 
Der Komparativ wird durch Vorsetzung von no-, 
der Superlativ durch naä- gebildet Der Akzent liegt 
immer auf diesen Vorsilben. 

„als" nach dem Komp. wird durch „ot^" übersetzt, 
das eigentlich eine Präposition ist, die „von, aus, seit" 
bedeutet, daher müssen auch darnach die Pronomina im 
Nom. wie 

aat id^ th bu toh er durch die Acc. 

M^ne mxü) T66e bid) H6ro i^n 
ersetzt werden. 

m. T03H (t9zi, t9s) bicfet crpyBa (struva) e§ ma^t, eö 
f. Ta3H (täzi, tas) bicfe foftct 

n. TOBa (tovä) biefc^ CT0jieBa(st9leva) lOOtJtatlcö 
PI. Ti3H (tezi) bicfe Be^e (vetse) fcfjon 

no-Beqe (p9vetse) me^r 
m. Öö^ern., f. Ööjraa, n. Öojtho franf, ho, awä aber. 

3. Übnng. 

Toh e nö-MJa^'B otl möhc. As-b cbm-b Ööjech'b on^e 
OTT, (seit) Hää-MjEaÄH roAHHH. Th HMam'L n6-xy6aBa 



§ 21, 22. Substantiv, Pluralbildung. 21 

Mja^ocTL OTB H^ro. KpäjiHTO HMa HäH-xy6aBa rpaÄHHa.*) 
TÄ3H a^end e nö-rjEa^Ha oTt Mene. IIpojiTBTä e nö- 
iipHHTHa OT'B 3HMaTa. EccHLTä 6 Bp^MeTo Mes^Ay (zwischen) 
jL^TOTO H 3HMaTa. Bx j^TOTo HMa Häfi-rojitMa ropemHHä.*) 

r^a^pLHäpHT'B HMa MHÖrO ÄHTO. ^OÖpä JIH e Ta3H MHCLJL? 

Th ch nö-CTap'B otb MÖne. .^Chtoto e nö-cKÄ.no ottb 
OBeca. Ast HMaM'L nö-seqe ot^ TeÖe, ho toh HMa öme 
nö-Be^e. Tösh kohl CTpysa nö-se^e OT'B cto Jteßa. 

Plnralbildung. 

§ 21. Die Pluralendung der masc. und fem, ist -h, 
auch der Artikel lautet -Ti Ar beide Geschlechter. Der 
Akzent ist im Sg. u. PL meist gleich, doch die fem. auf 
-L verlegen ihn auf die Endung. 



m. npniTejTb 


npHATejiH 


greunb 


m. rocTB (g98) 


rÖCTH 


®aft 


m. saKÖH'B 


3aKÖH9 


®efc^ 


m. Öan^a (baStä) 


Öamn (baäti) 


SBater 


f. napä 


napH 


^ara, geller. 


f. KpäBa 


KpäBH 


Äu^ [PL ®clb 


f. K03ä 


K03H 


Stege 


£ Ä'tCKä 


;ii'BCKH 


Srett 


f. Myxa (muchä) 


MyxH (muhi) 


gitcgc 


f. HOiip> (n9S) 


Hon^ (no§ti) 


3la6)t 


f. nen^B (pe§) 


nemn (pesti) 


Söadofcn 


f. KocTB (kos) 


KOCTH (kosti) 


Anoden 



§ 22« Personennamen auf -hh'b lassen diese Endung 
vor dem Plural -h weg: 
Sg. 6'BjrapHH'B (bglgarin) PL öijrapH (e) SBuIgarc 

rpaÄÄaHHH'B (grazdanin) rpäK^aHH SBürgcr 

*) Beachte, daß abweichend vom Deutschen kein Artikel 
steht; bei weiteren attributiven Zusätzen muß er stehen. 
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Sg. cejiHHHH'B (söl^anin) PI. c^jhhh Sauer 

apnayTHHx (amaütin) apnayTH Sllbanefc 

0Bqap[HH'B (oftSarin) OBq&pn §trtc 

§ 28. Eine Reihe von auf -r, -k, -x ausgehenden 
Wörtern verwandelt diese Laute in -3, -i^, -c. 
6ijrir% (belek) öijiaH 3^^^^^ 

paÖÖTHHK^ paÖÖTHHi^H Sttbcitet 

paiTL päipi (auch paKH) Jh:eb§ 

FLpicL (ggrk) li^ua ®rie^e 

TypqHHt Typi^H (aus TypKT.) S^ürfc 

KojKyxt Koa:ycH ^Jclj 

Bjiax'B BJEacH SEBalad^c 

§ 24. Die auf -ei^'B, -ejit, --ljit», -ch'b, -xmi., -'^px, -t>kt» 
ausgehenden Wörter lassen bei der Pluralbildung und 
Ableitung das e oder t» ausfallen, wenn ein einfacher 
Konsonant davorsteht, so daß nur zwei, aber nicht drei 
Konsonanten zusammenkommen dürfen. Dieselbe Regel 
gilt für die Adjektiva sowohl bei der Geschlechtsbildung 
(z. B. ÄCÖipT», ÄOÖpä, AoÖpö) als auch bei der Pluralbildung 
(ÄOÖpii), daher auch artikuliert im Sg. m. AoÖpriaT'L, f. 
Ao6päTa, n. AoÖpÖTo. 

Sg. n^Teji, PL niTjiH (niTjie ^äf)ndE|en) ^a^ti 

op^jt opjH (opJ[eH^e jutiger ?lbler) Stblcr 

KöcLMT KocMH ^aax, %&iö)tn 

ii^Mei^'B H^Mi^i ^eutfd^er 

oT^i^Tb oth;h SBorfatjte 

npoaöpei^'L nposöpi^H 3^^ft^^ 

MÖMtKx MÖivmn Sün gütig 

f. MHCLjn, MHCJH ©cbaiife, Sbee 

f niceHL iiicHH Sieb 

ÄpeÖeHi., ApeÖHa, äP^Öho buntt, feilt. Bi^ewh, B^^na, 
ßi^Ho etDig. AaJ^^eH'L, AaJi^'iHa, asuiö^ho tüeit. rjä^eHTb, 
rjiäAHa, rjä^Ho l^uttgrig. 
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Anm. 1. Die Wörter auf -aiejiB, -HiejEb, -iieja bewahren e: 
nacÄiejiB PL nHcaiejEH (Sd&rlftftellet, y^iejiB PI. y^HiejiH Setter, 
cBHÄtiejn» Scugc. 

Anm. 2. Es gibt Ausnahmen: Micertt PL MiccAH 3Jlonat, 
ÄiBepL PL Ä^BepH @d^wager, njaM-LKt PL iliIimxiih glamme, KaMtK'B 
PL Kaurmn (Stein. 

H— H fotDoi)l — als aud^; joütl fc^Icd^t; b'b, bto-b in; 
HaS-Beqe am mcifteit, gröfetentettö; Bpara PL BparoB^ getttb; 
aj[& aber; ^aji^qt adv. entfernt; skowl i6) n)eife. 

4. Übung. 

Änect HMaMC töcth. H'ikiaTe jra AOÖpii saKÖHH? H'iwaMe 

H ÄOÖpH H JEÖniH. üpHÄTeJIflTT» HMa MHÖrO KpäBH, HO H»e 

HMaMe 6me nö-Be^e. T^i e Kosäxa? Bt.b'b (vgf) rpa^z^HHaTa. 
TaMt HMa MHÖro MyxH. BijErapHTi cül naä-Be^e cöjihhh, 
BjäcHTi — oBqäpH. Typi^HTi C25. BparoB^ na ripi^Ti. Tö3h 
apnayTHH'L HMa koäjch. H^MUHTi cä AoÖpri paÖÖTHHi^H. 
H^MaM'B pdqn, ajrä HMaM-B niTjra. OpjHTi ciR rj[ä;i;HH. 
OpdrLT'B e MHoro ;i;aj[eTL oti Mene. H'MaTe jh äP^Öhh 
napH? aKo HMaxe, ^ääTe mh. SnaM'B mhöfo xyÖaBH nicHH. 
§ 25. I. Die meisten einsilbigen masc. Wörter haben 
im PL die Endung -obb und verschieben den Akzent zum 
Teil auf die letzte, zum Teil auf die vorletzte Silbe. 
a) B^TTp-B (vetgr) BixpoBÖ (ß^xpei^'L SBinb 
leichter SBinb) 



b) 



i^B^T-B (tsv^at) 


I^BiT0B6 


«Ifitc 


rpaA-B 




rpa^oB^ 


©tabt 


B^KX ( 


vek) 


B^KOBÖ 


Sat)rt)nnbert 


MOCTi» 


(m9s) 


MOCTOBe 


«rüde 


rpOHTB 




rpomÖBe 


©rofc^en, ^iafter 
(20 Pfennig) 


CTOJT'B 




CTOJEÖBB 


®tnt)I 


ÄOJtt 




ji^OÄÖBe 


%ai 


non% 




nonÖBB 


^Pfarrer 


CHont 




CHonÖBe 


(Sarbe 
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Zweites Kapitel. 



§26. 



n. Die einsilbigen Wörter auf -oä, afi, -en sind masc, 
die auf -h sind fem. Erstere, soweit sie einsilbig sind, 
bilden den PI. auf -eee (atat — ose) aber gesprochen wird 
doch meist -ove. 

m. poH PI. poese (r9ieve oder r9iove) ©d^tüattn 

CJToä cjoeBe (sl9iove) ©d^id^t 

KpaH Kpaese (kräiove) ^nbe, ©aum 

6oH 6oHeB6 (boiove) 

III. Aber zweisilbige gehören nicht hierher; 



m. cjäseä 
m. rBÖSÄCH 
m. aiyqaä 

f. 3eMH 
f. HeBÖJTH 



PL cjäBeH (slavei) 
PL TBÖSAeH (gvozdei) 
PL cjry^aH 



Sßad^ttgall 

SKagcI (t)on Sifeti) 

Sanb, @rbe, ©egcttb 
3lot, Unglüd 

IV. Die artikulierte Form lautet bei den auf -ä aus- 
gehendenMasc.immer-flT'L: cj[yqaH[T'L berßllföll, KpaH[T'Bbcr 
©aum, wie bei den masc. Subst. auf -l : kohl — kohht'b 
bag ^fcrb, und den Adj. 6öÄewh fratif, Öojhhht'l ber franfc. 



SCMH 
HeBÖJIH 



f 26. 


Praesens. 


Aorist. 


HHTaM'B 


iä) frage 


nirräx'L tc^ fragte 


r 

UHTani'L 




HHTä 


HHTa 




nHTä 


UHTaMe 




HHTÄXMe 


UHTare 




HHTäXTe 


UHTaTO 




HHTäxa 




Impf. 


Impf. 


HMax-B 


td^ i)aüt 


Öfex (b^ach) id) toax 


HMame 




Öime (bese) 


HMame 




Öinie (bese) 


HMaxMe 




ÖfeMe 


HMaxTe 




64xTe 


HMaxa 




6ixa (b^acha) 
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njÄmaM'L id^ 6cäa^Ie 


npoBöatAaM-B id^ begleite, fetibe 


Aorist 


Aorist. 


lUaTH 
lUaTH 


npoBö.Tinix'B t^ fanbte, (be* 
H gleitete) 

H 


luraTHXMe 


HXMe 


iLiaTHXTe 


HXTe 


luraTHxa 


Hxa 



Imperfect. Imperfeci 

njEämax-B iä) |)flegte ju be« npoB6:KÄax'B i6) begleitete 

ame jatjleit ame 

ame ame 

axMe axMe 

axTe axTe 

axa axa 

Der Aorist wird in der Erzählung bei ausgeführten 
Handlungen angewandt, ob sie dauern oder nicht, ist 
dabei gleichgiltig. Das Imperfect dient bei Schilderungen 
zur Darstellung von Zuständen und von Handlungen, die 
vor sich gehen oder vor sich zu gehen pflegen (iterativ). 
Näheres folgt später. 

5« Übnng. Anekdote. 

Eahh^ ÄÖKTop'B HMame 66Mewh kohl. Toh npoB6;i;H aa 

k6hCKHA[t% XeKHMHH%. TÖBH B'B M^IKO Bp^MO HSJE^KyBa 

66jiHHÄ['rB KOHL. KoräTo äöktop'bt'l ro nonnTa, köjiko 
Tpi6[B]a flß, HjaTH, TOH My Kasä: Hiimo, aai ne BaÖMaMx 
HHU^o Ha Apyräpfl[T'B ch. 

Ha JU drückt Dativverhältnis aus. ne nid^t. 

HHH^o nic^tg. H^mo ettüaö. 

Kord tDatin? KoräTO al8 

KOHCKH jum 5ßferb gel)örig. xokhmhh'b Slrjt 

KÄsBaBfB ic^ fage, Kasäx-B xä) fagte. 



26 Zweites Kapitel. § 27. 

npoBOÄAaM'B ic^ fd^ide, begleite. 

npoBö^iiHX'B 3a i(^ fatibte na^, liefe Idolen. 

HSJEiKyBaM'B id^ iietle. saeMaMt (zemam) i ä) pflt^t jU 
iteljmen. 

nonHTaarB tc^ frage. 

njEä-mauTL i(j^ bejatjle, njaTHX'B id^ SciI)Ite, njaTH er jaulte. 

oTroBÄpflMx i6) t)ftege ju anttDorten. oTroBöpnx'L id^ 
anttDortete. 

Tp46[B]a eS tft nötig. 

HanpäBflM'B id§ mad^e, nanpäBHX'B ic^ mad^te, id^ tat. 

6. Übnng. 

Kofi HMame döjeHi, kohl? SBer ^atteeiTifranfe§5ßferb? 

KaKBö HMame ^öKToptTt? SBa§ ^attc ber S)oftör? 

KaiTB 6ime köhat'b na ^öKropa? 9Bie tüar bag 5ßferb 
beg ©oftorg? 

KaKBö HanpäBH ^üoktoptbt'l? 9Ba§ tat ber ®oftor? 

3a Korö npoBÖAH toh? ^aäj tüem fd^idte er? 

KaKBÖ nanpÄBH xeKHMHH'BT'B? 3Ba§ tat ber Slrjt? 

Bx KÖJTKO BpiMe HSJiiKyBa KOHH? 2tl tüiebiel 3^^^ 
^eitt er bag 5ßferb? 

IIIo ro noHHTa AöKToptT'L? aSaS fragt i^n ber 3)oftor? 

mo oTroBöpH? SBaö anttoortete er? 

KojKo B3eMa na ^pyrapH ch? SBaS t)flegt et bom 
ÄoHegeti ju neljmen? 

Die Fragen sind schriftlich zu beantworten und nach 
Übung 5 zu korrigieren. 

Nentra. 

§ 27. I. Die Neutra auf -o haben im PL -a, die auf 
-e haben -h, doch haben die auf -i^e, -me ausgehenden 
Neutra mit Bewahrung des Akzentes einfaches a. Sonst 
liegt der Akzent auf der letzten Silbe, es findet also 
meist Verschiebung statt. 
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IIHCMÖ 


PL HHCMä 


©d^rctbcn, ©rief 


KpHJÖ 


Kpnjä 


gifigei 


cez6 


cejä 


S)orf 


xopö 


xop4 


5;anä 


63epo 


eaepa (iezera) 


©ee 


6j[Aflf) 


6jH)Äa (bliuda) 


UntcTtaffc 


fl,ijLO (df lo) 


Ä^ä 


5;at, Angelegenheit 


CJÖBO 


oioßä 


aSort 


CTXKJIÖ 


CT'BKJlä 


®Iag, glafc^e 


i^B^Te 


I^BiTji 


SBlume 


I^BXTL 


I^B^TOB^ 


SBlüte(beg Saumes) 


jiöae 


josi 


SBeinberg 


CT&pi^e (sgrtse) 


CTbpi^a (sgrtsä) 


§erj 


ywxRinß 


yqrijTHina 


©cfiute 


rpaAHme 


rpaAHma 


Siuine 


)ifii^6 


HHi^ä 


© 



-era. 



IL Die mehr literarischen Wörter auf -aH[H]e, -eH[H]e, 
die dem deutschen substantivierten Infinitiv entsprechen, 
bewahren den Akzent; der Plur. lautet nach russischer 
Weise -hh oder volkstümlich 

HHcane (ba§) ©(^reiben 
HHcäHHe ©c^rift (i)L) 
q^TSHe (ba§) aSorlefen 
MÖjeHe (haS) Sitten 
xö^ene ®e{)en 
Hrpäne ©pielen 
ceAeHe ©i^en 
MH^HHe SDleinung 



nHcan-HH öftere^ ©d^reiben 

^öTeH-HH -exa SSorlefungen 
MöjeHHH ®ebete 
xöÄeHHH ®änge 
HrpäHHH ©piele 
ceAöHHH (-era) ©i^ungen 
MHiHHÄ SRetnungen 



III. Einige auf -e ausgehende Wörter haben kollek- 
tiven Sinn, vertreten dann einen deutschen Plural: Exji- 
rapHH'B ^Bulgare, EMrapero bie Bulgaren (in if)rer ®e= 
famtlieit). BMrapHTi bie Söulgaren. 
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T-BpH-B 5)orti, TLpHe ©otncti, ®eborn. 
rposAt Staube, rpo3Ä(H)e %xanbtn. 
cHon% ®arbe, cnone ®ar6en, cnonöBe einsclne ©arbcti. 
ÖHjKa SKebiäinalpftanjic, ÖHjre ^cilttäuter. 
jiHCT'B SBIatt, jHCTe Sldttcr, Saub, (jmcTä, jhcth jehctobc 
eittäcltic SBWtter). 

opä^x ^ftüger, opä^e 5lrbcitcrf^aft, PL opÄraxi. 
MÄÄT. SDlatin, MÄLÄö 3D?änncr. 
KOHL 5ßfcrb, koh6 ^ferbe. 
oBi^ä ©d^af, 0Bi^6, PL oBipi. 

Anm. xopa f. heißt „Scute'', mhofo xopa — biete fieute, MA&m 
xopa — junöe 2eute. 

IV. Bildungen auf -enä, -eTa, -ecä. 

a) Einige Neutra auf -e nehmen im PL die Endung 
-na an: hmo PL HMend 9iamc, Sßametl^tag, njCMe PL njie- 
Mend SSolf, ©tamm, spiMe PL Bp^Menä ßcit, ciiMe PL 
ciMBHä @aat. 

b) Einige Neutra (meist Tiernamen) auf -e und alle 
auf -qe nehmen die Endung -era im PL M0Mq6 PL mom- 
q6Ta mit Art. MOM^iexaTa*) 83urfd^C, momh^b PL MOMH^exa 
9D?äb(J^eti, köh^b PL Kon^öTa 5ßferbd^en (Dim. zu kohl), 
Ky^e PL Kyqera ^unb, BpäÖqe PL BpaÖ^öxa ©pctling (Dim. 
zu BpaÖei^T»), HMe PL UMBTa oder nsun^ §ul)n, npäce 
PL npacöTa @ä|tüctn, tcjc PL Teji^Ta oder tbji^h Äalb, 
Arne PL arneTa Samm, apß PL Äpera ßidteitl, Mop6 PL 
Mop6Ta SD?ecr, nojö PL nojöxa Ebene, gelb, A^psö SSaum 
PL Ä'tpBBTa SBäume, S5rennI)olä. 

c) Einige Neutra haben -eca im PL: He66 (hbÖo) PL 
HBÖecä (neÖöTa) §tmmel, ^y^o PL ^Aecä SBunber. 



*) Um die schwerfällige Aussprache momtietata zu vermeiden, 
spricht man dialektisch momtseata usw. 
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i 28. Unregelmäßige Flurale. 



f. 
n. 
n. 
£ 
m. 
m. 



pÄKä PL pÄi^i (rgtse) ^atib 

oKö o^H -Stuge 

yx6 yniH Otjx 

HorÄ nodi (hofh) Sein, gufe 

KpaKx KpaKä (;tBa Kpäna) gufe 

porx porä (poroB^) §ortl, OetDci^ 

m. KäurBK-B KäjTBHH, KälUXI^H ©tdll 

m. ^apL ^ap6 S^tn, Äönig 

m, rocnoÄHHT. rocno^ä §err 

m. ÖpaTfb ÖpäTH Sruber 

m. Äem» ähh ^ag 

n. ä*t6 Ä*^ä ^itlb 

m. Kpag § 25 II KpäHii^a, KpääeBe . ©nbe 

m. HÄTL HÄTHma SBeg 

m. HÄTL HiRTH (TpH H^TH SD?al 

brci aKaie) 

Anm. 1. Es gibt eine ganze Reihe einsilbiger Wörter, die 
im PL -Hnia haben, doch kann man auch -ose anwenden, ohne 
einen Fehler zu begehen. 

Anm. 2. Im Ostbulgarischen geht nach den Lauten % ac, m, 
1 (in h) das betonte a des Stammes in e über, wenn e oder i folgt, 
ataöa PI. äcÖh grofd^; qama PI. qemH ®IaS; mauKa PL meuKH aJlüge; 
nojÄHa PL nojieHH S3crgtolefe. Ctohhi» Voc. Croene. Die Literatur- 
sprache vermeidet diese Formen. 

7. Übnng. (Neuauftretende Wörter suche man im 
Wörterverzeichnis.) 

JÜAKh BH e HMCTO? ^fl^HeCB MH 6 HMeTO. E^JEH UapH 
3a ^^pHH AHH.^) ^HeCB 6 nasäpCETL AÖHL. ÄBa ÄHH np^ÄH 
ClTBpTBTÄ CH TOH ÖimB y MÖHB. Bq6pa HMaUie XOpÖ B'LB'L 

cejOTo. B'BjrrdpHÄ H^Ma toji^mh esepä. Maräpexo 6ime 
B'L TBpHeTo. ^ii^äxa 6epixa jjfifkrA bt» hojiöto. ,3[aH mh 
€äh6 crBKJiö BHHo. TÄ3H 6ceHL sobAts, H^MaTB rpös^e (coli.). 
EdHH 3a manTBi^. O^h HMa — ne bhjkäb, yiira HMa — ne qyBa. 
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PÄi;iTi My cä ämph, suiä Hos^Ti my cä kAch. FocnoAä, 
cjiymaHTe: Öpäxfl CMe, Öpärn ;^a ch ocTäneM'L.^ IIo 
HiRTHmaTa HMame MHoro KäwLHH. ^Ba häth 6ime y Mene. 
^Ba ÄHH H ^Bi Homn. Ottb KpaKära äo rjaBära c'lm'b 
MÖKTbp'L. ÄpyrH spiMenä, Apyrn npäBH. MoMq^Taxa h 
MOMHqexaTa 6ixa mhofo secaiH. KynixTe nHJexa h täckh, 
irneTa h ipexa. 

1) Sinn ist: Spare in der Zeit, so hast du in der Not. 2) Brüder 
daß wir bleiben = Brüder wollen wir bleiben. 

Easasblldung. 

§ 29. Es muß zwischen Sachnamen und Namen 
lebender Wesen unterschieden werden. 
1. Saohnamen. 

a) Bei den Sachnamen tritt keine Veränderung der 
Endung des Nom. ein. Der Gen. und der Dat. werden 
nur durch Vorsetzung der Präp. na (= zu, auf, nach) 
gekennzeichnet Der Acc. ist gleich dem Nom., der Gen. 
gleich dem Dat., oder richtiger gesagt, es gibt keinen 
Gen. im Bulgarischen, der Dat. ersetzt ihn. 

Sg. Nom. nepöxo bie geber PI. N. nepäxa bie gebern 
Gen. na „ bcr „ na „ ber „ 

Dat. na „ bct „ na „ bcn „ 

Acc. „ btc „ „ bie 

b) Der einzige Fall, daß eine Endung antritt, zeigt 
sich bei masc. Wörtern nach bestimmten und unbestimmten 
Zahlwörtern; dann wird a angehängt: e;i;HH'L gxojtl ein 
©tu^l, ÄBa cxöja. jlüei ©tü^Ie, nicht cxojÖBe; äbbt» granf; 
xpH jöBa brei grani, cxo jöBa 100 gr., ^öxnpn ^äca öier 
©tunbert, ce;^eM'L rpä^a fieben ©täbte ; aber bei fem. Wörtern : 
ÄBi KÄmH jtDet Käufer, xpa toähhh brei Sa^re. 

Beachte ^sa (xpn) ähh (nicht ^na, wohl aber auch 
Äena, ^ma) 2 (3) Tage. 



i30. 
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m. xBa f. AB$ 


1 
2 


xpH 
neTB 


3 

4 
5 


mecri. 

CÖ^ejTB 

öoenn, 

äÖbctl 

ÄÖcerB 


6 
7 
8 
9 
10 



CTO 100 

ÄB^CTi 200 

TpHCTa 300 

qÖTHpH CTÖTHHT. 400 

xraiAa 1000 

ABi XHJIHÄH 2000 

KÖjtKo wie viel 
H^KOJKO einige 
eß,n6 Bp^Me einst, einmal 
e;^HH paÖÖTHHipi einige Ar- 
beiter. 
§ 30. 2. Namen lebender Wesen. 
a) Bei den Personennamen und auch bei Tiernamen 
und personifizierten Sachnamen ist für den Vocativ eine 
besondere Form auf -e für masc, auf -o für fem. vor- 
handen; dabei wird bei dem masc. -re in a:e, -Ke in qe, 
-ei^e in -qe verwandelt. Adj. haben -h im masc, -a im fem. 
Anm. Die -v, und K-Stämme nehmen vielfach die Endung -o, 
um Verwechselung mit dem Diminutivsuffix -^e zu vermeiden. 

Beispiele fdr masc. im Voc. 

N. nerBp-L Voc. Hexpe (§ 24) 5ßctcr 

KMCTx KMÄTc Sürgetmcifter 

rocno^^HH'L rocno;i;HHe §err 

röcno^^x röcnoÄH §crr (®ott) 

6oPB 66:sie ®ott 

lOHäKL londne, lonäKo §clb 

H^Mei^x H^Mei^o ©eutfdEier 

TBpröBei^^ T-LprÖBqe -öbci^o Kaufmann 

TJryn^u^ rjrjrn^i^o, rjynqo 2)ummfopf 

oxei^x ÖT^e SSater 

CTÄpe^x cTap^e Sllter 

^osiirB ^OB^qe äÄcnfc^ 

ÄHKyj'B HuKyje Sanfut 

Pay^yjTB PaAyje 3iabul 
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Cto/ih'l CTOHHe ©tojan 

KHASTb KHHÄe gÜrft 

FeoprH TeopPH ®eorg 

b) Beispiele für fem. (denen die masc. auf -a sich 
anschließen); dabei ziehen die auf ä betonten "Wörter den 
Akzent zurück. 

N. MäMa, MäMo SJJutter BoäßöAa, bohböao gfi^rer 

MäHKa, MaHKo 5!Jfutter BjaAHKa, BJia;i;HKo SBifd^of 

cecTpä, c6cTpo ©i^tDefter HBänKa, HßäHKo So^artu 

HeB^cTa, HeßicTo junge ^xan chh'l, chhko ©o^n 

MapHfl, Mapno 5!Jfaria öpaTTb, öpaTKo Sruber 

A'na A'ho Stnna " 6amä, Taxe, TaxKo SSatcr 

c) Die auf -b ausgehenden Masc. haben -bo, oft lo 
geschrieben; ihnen schließen sich einige andere an. 
KOHL, KÖHLo ^ßfctb 6m, 6aTLo, Öaäo N. u. Voc. 
KpajiL, Kpaja.0 Äöntg älterer SSruber: ®et)Qtter . 
npHHTejB, npHHTejBo 55^eunb rocno^äpL, rocnoÄapBo §err 

d) Die auf -^K'b, skä'b, -^t> ausgehenden Masculina 
haben o. 

MiRa:'L — MiRÄo 3Jianrt Boa:;i;'L — Boay^o ^ü^rer 

Bpa^Tb — Bpa^o ßauberer ^H^o(-e) Slnrebe an 5ßerfonen 

mittleren SLlterö, Dntet 

e) Nicht selten (bes. bei den Suffixen -Ka und -Hi^a) 
findet man -e bei weibl., und -o bei männlichen Wörtern 
im Voc. Wörter auf -hh'l haben -o. 

MHHKa, MHHKe B'BJirapHH'L, -hho SSuIgare 

KajHHKa, KajiHHKe rpäay^aHHHTb, -hho Jöürger 

MapHHKa, MapHHKe Typ^iHH'B, -hho %ixxtt 

ÄparäHKa, ÄparanKe ä'^äo Slnrebe an (Srofeöater 

MOMä, MOMe Sungfrau ober an alten äRann 
3opHHi;a, 3opHHqe3Rorgenftern 
cji^Hi^e V. cjin^Hi^e ©önndjen 
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f) Sehr häufig wird in der Volkssprache, seltener in 
der Schriftsprache an die Voc auf -e und -o ein -je an- 
gefügt: 

BÖÄejre l ß» xx| MdnKOJie, MaäHOJe) SUJütter* 

BoxHeje/ * MsLie, Majejie / ^eit! 

jiHÖejie ©(^ä^d^en! röpoje o SBatb! 

ßtTpeje SBinb! Pä^oje Siaba! 

KyMeje ®et)attcr! cöcTpoje \ ^ v-^ .. . , 

ojeje! (@(i|mcrjcngruf) au! cecTpHi^eje i ^ ^ 

8. Übung (Briefanreden). 

£6:s:ejie, bhiuhh TöcnoAB, 
ÜTopH MC, EoKC) npicTopH 
Ha KaKBÖ-roÄ^ nMCHi^e! 

Ojreje! 3^6% mc Öojh! E'ja, chhc, KaicL Te BHKan? 
EaKBÖ HCKaTe otb MÖne, rocnoArae? IlriTaM'L xe, ot'l 
KaKB^ Bipa CH? CjäBa B6ry, ne clm^b Tyymwh, Ana 
npaBocjdBeH^ jih ch, qn^o? Ä3rb HesnäM'L, KaKBÖ ro BHKaTB, 
HämHHTTb non'L e rpaACKH. 

üo^HTäeMH rocno^HHe! YBaatäeMH rocno;^HHe PeMK- 
Tope! MHoroysaÄäeMH FocnoÄMHe IIpo$6cope! Bhcoko- 
yBaxäeMH FocnoÄnHe MHHHCxpe! (s. § 51 II) 

Barne Bjaropo^ne — (StD. ^od^tDO^Igeboren. Barne 
IIp4B'B3xo;^HTej[CTBo — Ew. Excellenz. Barne Bhcö^cctbo 
— @lü. ^o^cit. Bäme HitfnepäTopcKo BejH^ecTBo — SlP. 
faiferlt(i^e SRaicftat. 

Mhjih Taxe! Chhc moS! Ckäiih po^HTejm! ^parn 
npHHTejLo! Mnjia ;^pyÄKe — liebe ^rcunbin! Mnja MaMo! 
YBasKaeMa rocnoÄHi^e! MnoroysaaBtaeMa rocnöaso! 

§ 31. Außer dem Aoriste auf -ax'B (s. § 26) gibt es 
auch solche auf -hx'b, -ix'B, -ox'b, die, abgesehen vom 
Vokal, gleich flektiert werden. 

Weigand, Balgarische Grammatik. 3 
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§32. 




ic^ finbe 


ic^ gebe 


ici^ fc^e 




HaMHpaM'L 


• Ä^SaMTb 


BHÄH 


Aorist 


HaMip-HX'L 


Ää^OX'L 


BH;^-ix'B (^ah) 




-H 


Ä^Ae 


4(e) 




-H 


AäAe 


4(e) 




-HXMe 


Ä^^oxMe 


-ixMe(echine) 




-HXTe 


ÄäAOXTe 


-ixTe (echte) 




-Hxa 


AäAoxa 


-^xa (gacha) 




id^ verliere 


tc^ lefc 


id^ fi^e, t)ertt)eile 




saryÖHM'B 


^exä 


CCAÄ 




aaryÖHX'L 


^6tox'l 


ce^^XT» 




icf) antlüorte 


id^ gel)c tocg 






OTrOBäpHM'L 


OTHSaM'L 






OTrOBÖpHX'L 


OTHAOX'B 





9. Übung. 

Eähh'l ÖijrapHH'L oxH^e b'b e^Ha TypcKa inAujß h, 
Kaxo BHÄ^ ÄBi-TpH Ä'^&i^ä, noHHTa TypqHHa: „dro, ^hh cä 

„MÖH CÄ, q6p6aA»:H!" oTroBÖpn TypqHH'LTrt. 

„Ex'l! HCKa TH CÄ 2KHBH, Ta äKo H ;i;a cä Typ^öxa," 

Ka3ä ÖMrapHH'LT'L. 

KÄma f. §au§. qöpßa^^KH ^öfUd^e ?lnrebe an SRänner 
beffereit ©tanbeS. aKHBx lebenb. Typ^e junger 2:är!e. 
HCKa TH c;r aaiBH bafe fie btr lebcnb feien, fte foQen leben. 
Ta unb. aKo h ^a toenn aui^. arä Voc. äro |)err, SJfeifter. 
qHH tüeffen, lüem geprtge. 

§ 32. Keste alter Flexion. 

a) Reste eines Dat. auf -y findet man besonders in 
der Volksliteratur bei masc. Personennamen: Ctohh'b Dat. 
CTOflHy (gew. na Croflna); Bonb D. cjtaBa Eory (Sott fei 
9iut)m; ÖpaT'L D. ÖpaTy Söruber; t^tko D. xaxKy 9Sater. 



LIBfi 



^^ 



UNIVEHSTTY 



33; 



Texionsbeispiele. 
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b) Einen Acc. auf -a findet man in der Regel bei Eigen- 
und Personennamen und in der Poesie und Volksliteratur 
auch bei Tier- und Sachnamfen, wenn sie personifiziert 
werden: BH;^^xa cypa 6-ieHa (statt cyp'L ejen'B) [te fafjert 
einen grauen ^irfdE). Hßän'B AccHBäna. HßäHOB'B Acc. ZBä- 
HOBa etc. Ha rocno^^Hna ;^-p'L BfeänoBa be§ ^errn Dr. Stüanof. 
Äo rocno;^HHa npo$6copa MHxoBa an §errn ^rofeffor 3Jiid§of. 
Otx rocnoAHHa MnmcTpa X t)on bem §errn SKinifter 3£. 

c) In der Literatursprache ist es Brauch geworden, 
den artik. Subjekts- vom artik. Objektskasus auf die 
Weise zu unterscheiden, daß -'bt'l als Nom. gilt, -a da- 
gegen als Acc. (s. § 18). In der Aussprache dagegen 
herrscht keine Verschiedenheit. Das Adj. wird gerade so 
behandelt; N. ÖijirapcKHHT'B e3HKt, Acc. ÖTbJrapcKHH cshk'l. 

Beim Pronomen (§ 37), Zahlwort (§ 39) und in einigen 
stehenden Ausdrücken lautet die artikulierte Form auf 
-H statt -HflT'B. na BejoiKH-neTtK'L am ©Karfreitag. 

d) Bei fem. Personennamen findet sich öfters statt der 
Umschreibung mit na eine Kasusendung auf -h: Pa;i;a Dat. 
Pa^H Slaba Dim. Pa^na Dat. Pa^Kn. MaMa Dat. MaMH SJJutter. 
MaäKa Dat. Mafii^H 5!Jfutter. Momd Dat. momh Sungfrau. 



Sg. 



§33. Flexionsbeispiele. 

N. B'Bpx'LT'L ber ®tpfet npHHTejüT'L ber greunb 



6. D. na B'Lpxa 
A. Bxpxa 
V. BTbpxo-me 
PI. N. A. BipxoBexi 

G. D. Ha B'LpXOBOTi 

Sg. N. Eor'LGott 
G. D. na Eora 
(D. Eory) 
A. Bora 
V. B6a:e[je 



Ctohii'l ©tojan 
na CTOÄHa 

(D. CTOjiHy) 
CxoHHa 
CTOHHe 



na npHflTejiH 

npHÄTejiH 

npHflTej[Lo(-io) 

npHHTCJIHTi 

na npHflTCJiHTi 

Taxe, xaTKO SSater 
na Taxe, na xaxKa 

(D. xaxKy) 
xaxe, xaxKa 
xaxe, xaxKo 

3* 
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Zweites 


Kapitel. 


§3: 


Sg. 


ba§ fc^öne äRäbc^en 
N.A. xyÖasaTa MOMä 
G. D. na xyÖasaTa momä 

(D. m6mh) 

V. xyöasa mömc 


äRutter bic tranf^cit 
MäMa ÖojrecTLTä 
na MaMa na ÖojecTLTä 

(D. MaMH) 
MaMO 


PI. 


N. A. xyÖaBHTi momh 

na xyÖaBHTi momh 




ÖOJeCTHTi 

Ha ÖojecTHTi 


Sg. 


bic ©erlange 

f. N.A. 3MHHTa 

G. D» na 3MHflTa 


Sg. m. 


ber ©rac^e 

SM^ÄTTb 
Ha SM^Ä 


PL 


N.A. 3MHHTi 
6.D. Ha 3MHHTi 




SM^HOBÖTi 
Ha 3MiHOB6Ti 


Sg. 


ber giügcl 

n. N.A. KpHJOTO 

G. D. na kphjeoto 




btc (Srflärung 

06HCH6H(H)eT0 

na o6HCH6H(H)eTo 


PL 


N.A. KpHjräTa 
G.D. na KpnjraTa 




OÖHCHÖHHflTa 
Ha OÖHCHÖHHHTa 



10. Übung. 

Hne HaM^pHXMe h^kojtko xyÖaBH i^b^tä na KpäÄ na 
efljiä, ropä. HaM^pHX'B h^kojko Jona. ^ynaB'LT'B e cinep- 
Haxa rpänni^a na BnbjrrapHH. K'^naTa rpänHi^a e mhöfo 
nö-HenpaBHJTHa ottb c^BepnaTa. Bx Haä-HSTO^iHHTi ^äcTH 
na EejEKana, ökojeo ^6pHO-Mop6, HMa Manco ropa; ho icbm-b 
sänaA'B HMa MHoro. ^aAOX'B nexTb jr^sa na nHcaTej[H[T'L. 
^aKaxMe ro ^^inpH ^äca. IIoqäKaHTe ome h^kojko MHnyTH. 
rocnoÄHHe, na Korö ;i;ä;i;oxTe nepaTa. Ha BaniaTa cecTpa. 
Maprio, Ä^ CÄ nepaTa th. ^ä^üox'B rn na Ä^i^aTa. BpaTKo, 
HjraTH j[H MecoTo. ITjiaTHxi» ro. HeB^CTo, BH;i;feTe jlh 
lOnäi^HTi? He th bh^^^x'l. TxprÖBqe, ta^ saryßnxTe 
napHTi CH? HesnäMt, ^ra^o. E^HaTa ^ääTe MaMH, h ^pyraxa 
ÄaÖTe TaTKy, a Tp^THTa ;i;aHTe na HnKa. 
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AynaB'B 2)ottQtt; rpanni^a ©reitjc; nacxL f. "Eeil, ©tödE; 

BajncäH'B SBalfan; ^epHo-Mop6 ®6)toaxit^ äÄccr; ropaSBalb; 

Meco gteifd^; KXMt gegen, rtac^; racaTejn, ©c^riftfteQer. 
Bäna^x aSeftert lorrs ©üben 

3ana;i;eH'B toeftltc^ lO^Kemb ffiblic^ 
c^Bep'B 9torben hstoitl Dften 
cißepeH'B nörblid^ H3T0TieH% öfttid) 

npafix adj. gerabe, toal^r; npaso adv. gerabe, ttd^ig; subst. 

SRed^t, SBa^r^eit; npäBHjro SRegcI, S)ogma; npaEHjemB regel* 

ntäfeig, gerecht; nenpä.BHjeH'B unregelmäßig, unforrelt; ^läKaMTb 

ic^ ttjarte, no^äKaä ttjarte ein ttjenig. 

§ M. Akzentregeln. 

I. Die mehrsilbigen Masculina und allgemein die 
Feminina haben festen Akzent, sowohl bei der Artiku- 
lierung, wie bei der Pluralbildung. npHÄTejo,, npHÄTejATTb 

PL npHHTejLH. KpaBa PI. KpaBH. K03ä PI. K03H. 

Ausnahme hiervon machen 

a) die Masculina auf -ji, -p, -h, -m, -i^, -k, die bei 
der Pluralbildung einen Vokal auswerfen (s. § 24): 

niT^jT., u^t6ät>tt> PI. niTJTH §a^n 

KÖC'LM'B, KÖC'BM'LTrB PI. KOCMH ^ÜOt 
OT^I^'B, OTÖI^'LT'L PI. OTI^H ^X^tU'OattX 
Op^JTTb, Op^JI'LT'L PL OpJH WöltX 
KOTÖJ-B, K0t6xBT'L PL KOTJLH ^cffel 

b) die Feminina auf -l verschieben regelmäßig bei 
der Artikulier ung, seltener bei der Pluralbildung den 
Akzent auf die letzte Silbe: 

nemL, nemtTa PL nemri; HomL, HomBxä nomn 
Mj[ä;i;ocTL, MJ[a;i;ocTLTa (PL Mj[ä;i;ocTH) 
CTapoCTL, cxapocTLTa (PL cräpocTH) (s. § 19) 

c) die Feminina (und masc.) auf -ä ziehen im Voc. 
den Akzent zurück (s. § 30 b): 
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TRensk V. ÄÖHo! cecxpä V. c6cTpo 

MOMa V. MÖMe! masc. arä V. äro. 

IL Die einsilbigen Masculina, die -h im PI. haben 
(paKx PL pä^H ffireb^), haben festen, die auf -ose haben 
beweglichen Akzent; meist tritt bei letzteren der Akzent 
auf den Artikel im Sg., und im PL wird -ove betont 
z. B. rpa;^^, rpaÄ'BT'L, rpa^oBÖ ©tabt (s. § 25). 

Ebenso chh-l @oI)n, Öpir'L Ufer, ;^ap'L ©efd^cnl, rjacx 
©timmc, po^^x klaffe, Slrt, i^siT'L Slüte, b^itb Sa^r^unbert 
^lacx ©turtbc. 

Anm. 1. Einige bebalten den Akzent auf dem Stamme: 
xjiiö'L, xjiiöxiTB, xjiiöoBe SBrot, npar-L*, npar-Lix, np&rose (StJ^tocHe. 
Die zweisilbigen auf -ose schließen sich diesen an: BirLpx, sirL- 
p-LTTb, aber siipoB^ SBinb. 

Anm. 2. Einige Wörter mit o im Inlaute bewahren den 
Akzent bei der Artikulierung, betonen aber im PI. -ÖBe: uowh, 
noiThTh, nonÖBe. Ebenso : ctoji-l ^ta% M,ojn> 3^at, koji-l ^fal^I, ÄBop-B 
.J)of, CHonx ®arbc, rpoÖ-B ®rab, äomx $au8. 

IIL Nach den Zahlwörtern, nach denen, wie bekannt 
(§ 29, 1 b), die Masculina die Endung -a annehmen, bleibt der 
Akzent auf der Stammsilbe: ^ßa KpaKa (sonst KpaKa), xpH 
rpä;i;a, ^i^THpn köhh sonst koh6, nex'B i^apa sonst i^ap6, mecT-B 
^läca, aber: na mecxTb ^laca um 6U^r, wobei qacä die artiku- 
lierte Form ist. h^kojko KÖxja sonst kotjh von kotöj'b Äcff el. 

IV. Die Neutra haben im allgemeinen bei der Arti- 
kalierung festen Akzent, bei der Pluralbildung aber ver- 
schieben sie den Akzent auf die Endung -ä, z. B. cjeöbo, 
cjiötfoTo PL cjoBa, cjoBaTa 3Bort; 63epo @ee PL eaepa; 
i^B^xe Slume PL i^b^xä; hmo SRame PL HMena; qy^o 
SBunbcr PL ^yAecä; ä^jo Sffierf PL A^ä. 

Abweichend sind a) die Plurale auf -exa, die meist 
-6xa betonen, einige sind auch stammbetont; die Dimi- 
nutiva auf -qe haben meist -q6xa. npäce — npac6xa, noje 
— nojöxa, x6j[e — xejr6xa, köh^c — KOH^exa etc. (§ 27 IV b). 
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b) die auf -hii^ bewahren den Akzent des Sing 
y^MHme — yqHjrama; rpa^Hme — rpa^Hma. rpöönme — 
rpöÖHn^a gticb^of (rpo6'L — ®ra6). 

c) die auf -eH[H]e, -aa[H]e die im PI. wie im Sg. be- 
tont werden: MÖJieHe — MÖjenHÄ Sitte. UHTane — nnraHHA 
gtage. nHcane — nncanHÄ ©d^reibcn. 



3. Kapitel. 

Das Pronomen. 

§ 35. Fronomen personale. 

L a) Das Pronomen als Subjekt beim Verbum braucht 
nicht ausgedrückt zu werden, doch kann es der Deutlich- 
keit und Hervorhebung wegen gesetzt werden. Für den 
Dat. existieren besondere Kurzformen 

Sg. MH TH CH My H PL HH BH CH HM'L 

mir bir fid^ t^m tt|r un§ euc^ ft^ i^nen 

für den Acc. 
Sg. Me Te ce ro r PI. hh bh ce rn 

mxä) bic^ fid^ t^n, cS fte un§ tni) fic^ fte 

die in Verbindung mit dem Verb gebraucht werden, femer 
der Dat. beim Substantivum an Stelle der Possessiva: 
Öamä My = ber 9Satcr i^m = fein SSater und auch bei substan- 
tivischen Präpositionen: Btpx'B ®ipfel, Btpxy My auf if|m. 

Der Dat. f. h erhält meist den Akzent um ihn von 
H = unb zu unterscheiden. 

b) Liegt besonderer Nachdruck auf dem Pron., so 
steht die volle Form und außerdem die unbetonte beim 
Verb.: mcho mc iraTarL man fragt midE) (nicht anbete). 
In Fragesätzen aber vorgestellt nur die volle Form: Mene 
JH UHTanTB? mid) ftagft bu? oder nnTam'L jh mc? 
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c) Über die Accusativform nach ot'b s. § 20, aber 
auch nach KaTO lüie steht nicht der zu erwartende Nom. 
sondern der Accusativ: KaTo nero tüte Ct. 

d) Flexion des Personalpronomens 

Sg. N. aarb (as) [aan, asHKa, äsmcana] westb. a xä) 
D. M^ne, Ha Mene, [iweH'L]; mh mit 

Acc. Mene, mewh; Me mid^ 

PI. N. HHe, [hhh, hh] lüir 

D. HaMTb, Ha nacL; hh un§ 

Acc. Hacx; hh ' UttS 

Sg. K TH bu PL N. BHe, [bhh, bh] xi)X 

D. T66e, HaTeÖe; th bir D. BaM'L,HaBac'L;BH eud) 

Acc. TeÖe; Te bid^ Acc. Bacx; bh eud) 

Reflexiv. D. c66e, na ceöe (na ceöe ch); ch ftd^ 
Acc. ceöe (ce6e ce); ce fid^ 

Sg. K TOH er TH fie to t& 

D. HÖMy; My t^m neä; h i^r hcmj; mj t^m 
Ha nero na hch na nero 

Acc. H6ro; ro t^tt hch; a fte nero; ro e§ 
PI. K t4 THe; [thh] fte (für m. f.) 
D. t^m'b; hm'b il)nen 

Ha Tfe-B 

Acc. Tix^b; TH fte 

e) cainx felbft, allein, canx as'B ic^ fetbft, caMä th f. fie 
felbft; HHe caMH lüir fetbft, caMci felbft, caMHqeK'B gatt j allein. 

IL a) BHÄAa ce eS fie^t fid^ = man fief|t. anäe ce 
man tüeife. 

cTpysa MH ce mir fdE)eint cTpyBa hh ce un§ fd^eint 
CTpysa TH ce bir „ CTpyBa bh ce eU(^ „ 

CTpyBa My ce i^m „ cTpysa hm'b ce i^nen „ 

H^e MH na yM[& e§ lommt mir in ben ©inn. 

CHH MH ce eg fc^läfert fic^ mir, id^ I)abe ©d^Iaf. 



§35. 
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RA^ MH ce td^ l^aBc (Sfeluft. 

nne mh ce i^ ^abe ßuft ju tttnicn. 

HAa td^ ge^e, cnn ic^ fd^tafe. 

HHÄ t(^ triitfc, Rwh \6) effe. 

HHTO . . . HHTo . . . tDcbct Hod^ . . .; oTKÖjKOTo oX^ (nach 
Komparativen). KaKBÖ tüäg? ot^^ tDO^cr? nosHäBaM'B id^ 
fcnnc; ocTäsflM'B td^ laffc 



b) Präsens. 






3HäH (sHaM'L) 


td^ ttJeife 


Mikqa ce 


\6) quäle mic^ 


snaein'B 


bu ttjeifet 


MÄTiHiin. ce 


bu qnälft btc^ 


3Hae 


er lüeife 


MifL^H ce 


er quält fic^ 


snaeM'L 


toir toiffcn 


MiRqHM'B ce 


tüir quälen un§ 


3HaeTe 


t^r tüifet 


MÄ^iHTe ce 


i^r quält euc^ 


3HaflTL 


fte ttjiffcn 


MiRTiaT'L ce 


fte quälen ftc^ 



Im § 26 haben wir die Verba wie HCK-ajTL id^ tüUI, 
-am^, -a, -aMe, -axe, -ax'L kennen gelernt, es gibt aber 
auch solche die mit -e- und solche die mit -h- abge- 
wandelt werden, wie die obigen Beispiele zeigen. Man 
beachte, daß die I. Prs. PI. gewöhnlich kein -e am Ende hat, 
wie die a-Klasse. Wie 3HaH gelten, hhh id^ trinfe, n^a 
ic^ gel)e, wie Miiqa ge^t päqa id) billige ein. Bei den 
reflexiven Verben steht in allen Personen pe. 

c) Futurum. 



me j[ßwh tdt) tüerbe geben 

me ^^aA^iiTB 

me Aa^ö 

n^e AaACM'B 

me Aa^^Tc 

me ^a^Tt 



me MsaMTb ic^ tüerbe ju geben 

me AaBanTB Pflegen 

me AaBa 

me AaeaMe 

me AanaTe 

me ÄaBax'L 

d) Abweichend vom Deutschen wird die Verbindung 
„t^ unb SR. 9?." wiedergegeben: hhc cl Öafi FaHH Bjii30XMe 
B-L ßio^exa td^ unb 83aj[ ©anju gingen an8 SBüffet (wört- 
lich: ttJtr mit SB. ®.). 3aexMe cb (5aä FaiiH äb* crtciÄHH 
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cTaHiiKH td^ unb S3ai (Sanju nal^men jtoct bena^bartc Qtütn 
eitt (iDir mit SB. ®. natimcn ein). 

e) Tritt ein Acc. und ein Dat zum Verb, so unter- 
bleibt oft die Setzung des Accusativpronomens: He CTe jh 
MH [ro] npaTHJiH? ^abt \i)X mir eg nid^t gefc^icft? Anderer- 
seits findet sich oft im Bulg. ein Dativ, der im Deutschen 
als überflüssig empfunden wird (Dativusethicus): Tpirnaj^ 
MH cBCTH FeoprH (mir) brac^ bcr 1^1. (Scorg auf. 

f) Ein nach deutschem Sprachgefühl überflüssiges 
Dativpron. wird oft zur engeren Verbindung eines Attributs 
angewandt: 6pan h na noKÖHnaTa ber ©ruber (t^r) ber 
SSerftorbenen. 

Anm. H i^r, c^ (bcc) aUed, nä ba! erhalten einen Akzent zum 
unterschied von h unb, ce fic^, Ha Präpos. ju. 

11. I^bang. 

KaicL Te KäanaT'B? (tüte nennen fte bic^?). Mene Me 
KäasaT'L FäHLo. Ha wene KaKBÖ mh MnaiirB? Hhii^o ho 
TH MBaM'L; [na] xeöe th A^ÄOxa (man gab) nö-Beqe, otköj- 
KOTO Ha HacB. KojKo HMainx ;i;a mh AaBanrE? H^MaMi 
HH^o Aa ÄasaM'L hhto na TeÖe, hhto na nero. He sHÄem'L 
jH KaKBÖ ce HCKa ot^ TeÖe? Ilto HCKarL on Bacrb? Oxt 
MCHe HHH^o He HCKaxTB. HeMj My ce CTpyna, qe snae scH^nco 
n6-;^o6pi ot'b nacL, ho b.3t> ro nosnä.BaM'L oT^äBHa h snäH, 
Tie rxynei^'B KaTo nero n^Ma BTÖpn na cb^tä. He xe 
ocTdBHMTb Aa ce mA^ehtb; aarb n^e ro nanpäßH caMcii. 
Otä^ ro andem'L? Toh mh ro Kaaä. AsTb My noHCKax'B 
cAHä KHHra, HO töh He pa^ri jiß> mh ^a^^. HaM^pnxa y (bei) 
HCH pcBOJBep'B. H'^e jth th na yM^b, Korä Öta'B xaM'L? 
He MH H^e na yMä. SnaMX rn ast xix'L. B'Lpxy iny 
iiepcH'L oÖjaKTb (ergänze: ift, fd^ttjebt) fc^tüarje SBoIfe. 
Toh e Kaxo Mene Txp^ÖBe^'L. K&3BaM'L My ro xaKä-, k^kto 
ro 3Ha»rb. Hö-AOÖpi CM'LpxL, otkojkoto nöaop'L. Ha th 
H Ha TeÖe cAnä njitcHHi^a Ta ^a noMHnm'B! 
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§ 36. FossessiY-Fronomen. 

I. mein m. moh (11191) bein tboh 

f. m6h 



/fein 
lifir 



n. MÖe 
PL m. f. n. MÜH (m9i) 

unfcr m. HanrB 
f. Häma 
n. Haine 
PI. m. f. n.* HaniH' 



TBOH 



TBOe 



TBOH 



euer Banix 
Bäma 
Barne 



fein HÖroB'B 

HeHH^B 

(neroBa 

IneHHa 

rneroBO 

IneHHO 

jHeroBH 

IneäHH 

tl)r T'fexeH'B (töchen) 
T^xHa ^ä 
TixHO ^a 

T^XHH e 

< 

Mit Artikel: m. MoflTx oder moh, f. MOHTa, n. MOeTO 
PL MOHTi ber meinige etc. neroBHAT'B ber feinige, HaninaT'B 
ber unfrige, namaTa f. nameTo n. etc. 

b) Achtung! Die Pron. mein, bein, fein, unfer, euer, 
i^r müssen immer durch cboh, cboh, cboc (eigentlich fein) 
übersetzt werden, wenn sie sich auf das Subjekt des 
Satzes beziehen, ^d) t)a6e uietn 83nc^ berloren bb'b aaryönx'B 
cBÖHTa KHHra; tüer f)at mein 93uci^ gefunben? koh naM^pn 
MOHTa KHHra? 

Anm. 1. Es finden sich vereinzelt noch alte Acc. (Gen.) wie 
Moerö, TBoerö etc. 

Anm. 2. Statt t^zch'l tritt in der Poesie auch hhzch'l, HHXHa, 
HHXHo; Fl. HHZHH auf. 

c) Gewöhnlich ist das adjektivisch gebrauchte Poss. Pr. 
artikuliert, ebenso wie das substant. gebrauchte; aber in 
prädikativer Stellung unartikuliert. Der Gebrauch des 
Poss. Pron. ist überhaupt seltener als im Deutschen, da 
gewöhnlich dafür das entsprecheude Pers. Pron. im Dat. 
eintritt z. B. too ift mein ßin^nter (= tDO ift mir ba8 3.)? 
Vfljh e CTÄÄTa MH statt r^i e MoaTa cTaa. S)a§ ßimmer 
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ift mein — CTäara e moä (nicht MOHTa), aber: ba§ mctlttgc 
ift größer al§ ba§ bciitige MOATa e no-roji^Ma, otköjikoto 

TBÖHTa. 

d) CBOjmb PL cBOHTi wird der Regel nach mit ch 
verbunden, wie auch das Refl. ceöe ch. 

Perfectum. 

IL Das Perfectum wird im Bulgarischen aus dem 
Part. Perfecti vermittels des Hilfsverbs clm'l gebildet, 
auch bei den Verben, die im Deutschen mit „haben" ab- 
gewandelt werden. Das Part, richtet sich in Geschlecht 
und Zahl nach dem Subjekt. 

Das big. Perf. hat etwas modale Bedeutung, indem 
es mehr bei ungewissen Handlungen angewandt wird; 
meist muß das deutsche Pf. durch den Aorist übersetzt 
werden. Näheres darüber später, 
m. 6hj[t& cT>wh f. asTb Clm^ ÖHJä ic^ bin getoefen 

ÖHJI'B CH TH CH ÖHjrä 

ÖHJTb e TH e ÖHjrä 

ÖHJH CMC HHe CMC 6hJH 

ÖHJH CTe BHe CTeÖHJIH 

ÖHJH CA Ti CA ÖHJH 

Merke: Man sagt ohne Unterschied Öhix clmtb oder 
a3'L ctM'B ÖHji'B, nicht aber darf man einen Satz mit dem 
unbetonten clm'l (also cbbte Öhjtl) beginnen, 
aax cBMt KyuHj'L oder KynHjnb cxm'l id^ l^abc gelauft. 
aax] He cbiwe Kynnji'L id^ t)abe ni(i|t gclauft. 
h6 c'bm'b jih KynyBajL'L? I)abe ic^ nid^t ju laufen gepflegt. 

xpäHH, -HHTB idE) näf)re; rpHata ce, -hhi'b forgen; T^pcH, 
-HHi'L id^ fud^e; a'bjtäih ce e^ tpirb berbanft (e§ fdE)uIbet 
fid)); cTpaxx mc e id^ fordete; me cTana td§ tüerbe tüerben; 
HaricTHHa tütrflid§, tt)a^tt)aftig; npiKpäcen'L fe^r fd^ön; 
CLpÄHTx äorntg; t^ä-licl, xe^Ka, xeaaco fd^lper, I)art, fd^Iimm; 
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^epsen-L rot; chb'l grau; pÄöcxa 5lrbeit, ©acf)e, Slttgelegen^ 
^eit; BTt KÄmH (BKiRmH) = y AOMä p §aufe. 

12. Übung. 

He CTe JiH BHÄ^JiH MÖÄTa inänKa? He ä bh^^&'l, as'L 
caM'L TLpcfl CBÖHTa CH. B^epa 6ixMe b'l BämaTa rpa^^nna, 
r^^^To BH^^ixMe BämHTi xyÖaBH i^b^th. HaricTHna, t* cül 
npiKpäcHH; TOBä ce ä'^jcbkh na cecTpä mh (na MÖHTa cecxpä). 
B^me JH e nepÖTo ? ^a, hhho, CTpyBa mh ee, ^e e Moe. 3ary- 
ÖHjTL CLM-L H^änaTa KHHra; cTpax'L Me e, ^e me mh CTäne 
cxp;i;HTa. Cboh CBoero He xpänn, xeaacö My koh ch ro 
H^Ma. ©einer bett fcmigen (ein SJertuanbter ben anbcrn) 
md)t emäfirt, aber fd^limm [ift'^] bem, tuer fic^ il|n (ben 
SSertoanbten) nic^t \)at (tuer feinen ^at). Ton ce rpnaKH 
3a cBOHTi CH. TixHHT§ OTH^^oxa Ha pasxoAKa, Ta TR e 

CaMÄ B'L KÄmH (y ;^OMa). TixHHHT'L KOHL e lepBCH'L, 

HämHHTL — CHB'L. KasBaTB, ^e BHe CTe ch KynHjH Hona 
KÄma B'L rpa^ä. Ehje'l jh c'LM'l TaM'L hjh hc, xoBä ne e 
Bäma pä6oTa (Poss. ohne Artikel, weil prädikativ gebraucht), 
^a Kä.a:enrL MäMH ch, KaicBo ch nanpäBHjTL. MoMä. My 
nero (oder ro) nosnaßa. 

§ 37. DemonstratiY-Pronomen und Indeflnlta. 

a) biefer t63h, t6h | 

biefe täbh, tää \ PI. t^sh, thh 

biefeS TOBä, TyäJ 

jener 6h3h, 6hh | 

jene onäsn, 0Hä,a > PI. onisH, ohhä 

jeneö onoBä, onyä J 

b) berfelbe m. caM-B, f. caMä, n. caMÖ. m. caMii^eKTi, 
f. caMH^iKa, n. caMii^KO. 

fold^cr m. xaK-LBT,, f. xanäBa (xaK-LBa), n. xaKOBä (-iBo) ; 
PL TaKHBa oder xaK'LBSH, -KBäsn, -kbösh PI. -kbhsh, -h3'l. 
anberer m.;i;pyr'L (^pyrn), f.Apyra, n.Äpyro; PI. Apyrn. 
ebenberfelbe m. c^uyh (cä^h), f. cAn^a, n, ciRmo. 
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allerlei m. BctKaicLBx, f. BciKaicBa, n. BciKaKso; PI. 

BC^KaKBH. 

anbetet m. HnaK'LB'L, f. HHaKsa, n. BnaKBo; PL nnaKSH. 

anbetet m. 0Hair£B[3H, f. onaKsasH, n. onaKBösH, PL 
oHaKHBa, onaKBHSH. 

c) jemanb m. h^koh, f. h^koh, n. h^koc. 

niemanb m. hhkoh, f. hhkoh, n. HHKoe. 

toet aud^ immet m. Koä-roÄ*, £ Koi-roA*, n. Ko6-roÄi 
oder KOH-Äa-e usw. mö-ro^^ toa^ auc^ immet. KaK'LB'L-ro;^^ 
tt)a§ füt einet auc^ immet, toenn autf) noc^ f o . . . 

jebet (einjelne) m. bc^koh, bc^kh (seki), f. BciKa, n. 
BciKo; PL Bc^KOH. (Dat. auch BciKOMy, Acc. BC^Koro). 

jebet (inSgefamt) m. bch^kh, f. -a, n. -o; PL bch^kh, 

BOHTi. 

itgenb einet m. n^KaicLB-L, f. H^KaKBa, n. -kbo; PL -bh. 
eAH-KOH[cH], f. eAH-KOÄ, n. e^H-Koe. 

Anm. 1. Zuweilen finden sich noch Acc. auf -oro z. B. tofosh, 
ToroBa, OHorosH, selbst ;q)yroro kommt vor. Onorosa TaM'B, bhahtö 
jiH ro? 

Anm. 2. Ein schwach hinweisendes Dem. wird, wenn auch 
selten, durch nero m. hcä f. PL lixx (s. Personalpronomen) ge- 
bildet: HÖH Be^epB an jenem Slbenb. 

Schwächer als losa = bie§ ist to = ha^, eS. Es gibt noch 
ein den Nachsatz beginnendes lo, das für xoraBa steht. 

§ 38. Interrogativ- und Eelativ-Pronomen. 

a) toet? toeldiet? m. koh, f. koh, n. Koe, PL koh. 

treffen? tuem gehörig? m. ^hh, f. ^hh, n. ^ne, PL qHii. 

trem? m. KOMy oder na Korö, f. na Koi. 

tuen? m. Korö, f. koh, n. Koe. 

tt)elcftet? m. KOH (attributiv). 

toa^ füt ein? m. KaK'LB'L, f. KaKBä, n. KaKBö, PL KaKBH. 

tüa§? mO, KaKBO. 

tüie fef)t (gtofe) (m. köj'lk'l) n. kojko (PLk6j[kh); KOjraaB'L, 
-a, -o; kojthK'b, -ä, -6. 
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b) Durch Anhängung von to werden die interrog. 
Pron. zu relativen z. B. kohto, kohto, KoeTo, PL kohto 
ber, bie, ,ba§; toSto etc. beffen; KOMyTo bem, koföto ben; 
KaKBÖTo oder mf>To ba§, toaS; xaKiß'L . . . KaKisTo . . . folc^er . . . 
iDeld^er..; n^oTo (=TyHKoeTo) bhä^xmc, na^üMraa CH^KHTi 
HtoH o^&KBaHHH bttS, iDQ^ tDxx fo^eH, übertraf nlle uttferc 
©rtpartungen. 

c) Häufig wird in der Volkssprache r;^iTo tt)0 statt 
des Relat. Pron. gebraucht. noMHHin'L jlr aTjacneTo, 
Ä^To TH ro nynwsrh erinnerft bu bicf) an ben 9ltla§, ben 
(tt)o) tc^ bir gefauft ^abe. 

d) KOH dient auch in Relativsätzen statt kohto wie 
das deutsche „tütx" im Sinne von ..berjenige, tüeld^er", 
„Scute, bie". koS wird als Interrogativ sowohl subst. wie 
adj. gebraucht: Bt koh rpa^'t in toeld^er ©tabt? 

e) KOH gefolgt von krk^ tuie, kojko toie Diet, r^ixo 
hat die Bedeutung von jeber, jeglicfier: koh KaK^ mösko ;i;a 
ce 66pH ein jeber foQ fänipfen fo gut (tüic) er lann (tuer, 
lüie er lann, bafe er fämpfe). Ä'^patenie ^^'L chhcxk'b na 
MOMH, Koi köjko sccTpa HMa er ^attt eine ganje Sifte bon 
SKab^en, (bie entfjielt) toiebiel SKitgift jebe i)attt. 

f) H^Ma KOH ;^a . . . e§ gibt nidjt toer bafe er = e§ gibt 
niemanben ber . . . niMa koh ^a ro norjeM» cin^ni^a ^a 
My nanpaBH, Bo;^Hi;a ^a »ly no^a^e ba ift niemanb, ber für 
i^n forgte, i£)m ©chatten mad^te ober i^m SBaffer gäbe 
(SBoIfölieb). . 

g) mo toaS? wird auch als Relativ auf Personen be- 
züglich gebraucht: th, mo ch bx neÖecäTa bu, ber bu in 
ben ^imnteln bift; besser ist th, kohto . . . 

13. Übung. 

Aax ne c'lm'b KpEEX sa TOßä. Hiiviame KaKBo fl^a, npäsH. 
KynHJiH JH csi KiRmaTa? He HMt e xapecsaja. Amh 
^e TH OTA^ snäeiiTB, KaKBH cä. oh^bh na KäcaTa? (B. 6. 123). 
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Slber bu, tüolier fanitft bu tüiffctt, toaS ba^ für toeld^e finb 
bic bort an ber Saffe. Cb^tb mhöfo, x6pa BciKaKBH, koh 
8Hae H Tyn xjcane KaKBö e SSiel SSoIt^ (ift ba), allerlei 
Seute, tüer tüeife, »aä baä für ein Sürfc^d^en ift. 

macTJEHBx e (6h3h) kohto Hiwa rpriaRH. Bchmko ÖHOBa, 
KoeTO e Kasäüix, ne e B^pno. ÜM'LpTi.Tä ne naTa, ^hh ch 

CHHX. CAmHÄT'B ^OB^K^ Ha ci^mOTO M^CTO ^p§;^H H^KOJKO 

;^H HSKäsajiTL npoTHBHO MH^HHe. Koh snäe, ^ha e t^h 
K^ma? /tääre mh eAHH'L KaKiHTB-roA^ B^CTHnKTi. 3am6 
ii^e CH MsaMe napa^iKHT^ (®elb^en) na h^mi^ht^, h y 
nacL HMa koh (Seute bie) ;i;a rn n^e. Tösh ncKa, öhsh He 
HCKa; KaKBo a» nanpÄBÄ? Komy jsjsl a^mt» (bafe \6) gebe = 
foll idj geben) r^iT/ixa? ^äfiTe rn na onäa, kohto e nafi- 
BpeAHa. Hma BpeAHH h bp^ahh xöpa. ^ne e TOBä A^Te? 
Moe (MoeTo). ^hh c;k. t^sh KikmH? KaKBii kAii^h? OnisH 
noKpää MopeTo. T§ c;k. na Kp^jH. Kofi e AomejTT,? Hhkoh 
HB 6 AomejTL. Bch^ikh jh ciR ÄonwH Hjra jEHncysa niKOH. 
BcH^KO, KoeTo JT^mri, He e 3jäT0. 

14. Übung. 

ToH KaKBo MH^HHe HMa? TaKÖBa, KaKBÖTO H aat. Koro 
BKay^amt? BffiKAaM'L eAHO A^Te. ^ne A^Te? BämeTo. 
HiMame KaKBö a» npäBH eö blieb mir ttiditö attbereS (ju 
tun) übrig. OnoroBa xaMTb, BHAHTe jh ro? Tyn, kobto 
BHA^XMe, HaAMHHa bch^kht^ HamH OqÄKBaHHH. nöMHHmT» 
JIH Bt HHCMÖTO, TA^TO TH TO HHCaX'L OT'L üapHÄ'B? ^'LpateHie 

uf^jTh cnHCBKB Ha MOMH, KOÄ KOJKo secTpa HMa. Koh e 
BHKajt? Eahh^ Hann. npHHxejn». Äpyr'B eAHH'B yqeHHKT,. 
(Beachte die StelluDg!) Kofi köjtko moäc Aa hoch. Koh 
HaKiRA^To bhah Aa BTbpBH. KoMy me rn ocxäBHM'B? Ute hm'l 
AaM'L BCH^Ko, nac^ Aa hh noMCHyBaTt. Bnäe Föchoa^, ^hc 

MäCJO BX KaHAHJOTO TOpH. KoHTO MHOIH ApyrHMy 3J[0, CaMTB 

ro HaMHpa. Toh a'^P^kh TaK^Bx cshk'b, KaKXBTo HHKora ne 
cxMT. ^yBaxL. TaKMi. mhp'l h xaKäsa nesaBHCHMOCTb ce 



[39. 
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49 



oGBOB&BSkTTh caMO Ha CHjaxa H Ha AHCi^HnjraHaTä na nämaTa 
äpMHfl. KoHTo KjmyBa ohobä, mo M7 He xpiÖBa, npo^asa 
TOBa, mo My TpiÖBa. Koäro bhcöko XB^pna, toh hhsko 
na;^a. 



4. Kapitel. 
§39. Zahlwort. 



Grundzahlen. 

1 e^HH'L, eAHä, e;^H6 

2 ABa, f. n. AB^ 

3 TpH 

4 ^lexHpH (qeTHpe) 

5 neTh 

6 mecT'L (ses) 

7 ccAeM'L 

8 öceM^ 

9 flßBeiTh 

10 AeceTTb 

11 eÄHHääc[e[T'L 



Ordnungszahlen. 

nipBH (n'LpB'B), -a, -0 erfter 

BTöpn, -a, -0 ätüeiter 

TpeTH, -fl, -0 britter 

qeTBipTH, -a, -o 

ncTH, -a, -o 

mecTH 

ce^MH 

6CMH 
AeBCTH 

AeceTH 
eAHHäSceTH 



12 ABaH&Hc[eod.ABaHäeceetc. ABanäHceTH 



13 TpHHänce 

14 ^eTHpHänce 

15 neTH^Hce 

16 mecTHänce 

17 ceAeMHääce 

18 oceMHäSee 

19 AGBeTHääce 

20 ÄBäHc[e['rL (dvais[e) 

21 ÄBaäce h exRWh etc. 
30 TpHHce 

40 ^eTHpece 
50 neTAece[T'L 



TpHHäHCeTH 

^eTHpHääceTH 
neTHääceTH 
mecTHäaceTH 
ceAeMHaiiceTH 

OCeMHäHCeTH 

AeBCTHäSceTH 
ABääceTH 

ÄBaiiCe H H'LpBH 
TpHHCeTH 

^eTilpeceTH 
neTAeccTH 



Weigand, Bulgarische Grammatik. 



50 Viertes Kapitel. § 39. 

60 ineäceTTB meHcexH 

70 ce^eMÄeceT'B ceÄeM^eceTH 

80 oceM^eceT^ oceMAecexH 

90 ;i;eBeTÄeceT'B ÄeBeT^eceTH 

100 CTO CTÖTHH (CTOTeHTt) 

200 ÄB^CT* ÄBaCTOTHH 

300 TpHCTa TpHCTOTHH 

'400 qeXHpHCTOTHH-L MeTHpHCTÖTHH 

500 neTCTOTHHTB etc. nexcTÖTHH 

1000 XHJHAa (XHJ^ÄO) XHJHÄHH (xtULafl^eHTh) 
2000 ABi XHJIHAH ABOXHJHAHH 

a) äTKQton wiumbm>j ^Ba MHJrnoHa. 

Artikulierte Ordnungszahlen: m&pBHHTB ber etftCr 

BTOpHÄTL etc. 

Daß beim Zählen von Masc. die Endung -a angehängt 
wird, wurde schon § 29 b bemerkt, also: Äsa cröja (statt 
CTcjoBe) ätoet ©tü^Ie; mit Zurückziehung des Akzentes: 
ÄBa KpäKa ätüei Seine; ÄBa crina (nicht chhobc). Bei 
Personennamen werden gerne statt der gewöhnlichen 
Formen der Zahlwörter, die um die Silbe -Ma vermehrten 
genommen, wonach die gewöhnliche Pluralform stehen 
darf: ÄBÄMa CHHOBe; ebenso: TpHMa, ^erripMa, neTHMa, mec- 
THMa, ceÄMHHa, ocMraa, ;i;eBeTHMa etc. ;i;BaMaTa bte beibeit. 
qerapMa 6päTH bie biet SBrüber, aber sonst: äb^t^ CTpam 
beibe Seiten. 

b) ÄBOHHH boppelt, jtüeifad^, xpoäHH breifad^, ^exBopHH 
öierfad^, nexöpnH fünffa(^ etc. mit Anhängung von -opHH. 

c) nojoBHHa ^älfte, xpexrina drittel, ^exB'LpxL oder 
qexBxpxHHa SSiertel usw. indem man das -h der Ordnungs- 
zahl in -HHa verwandelt, von zehn ab auch das fem. der 
Ordnungszahl nimmt: e^Hä Aecexa ein 3^^^^^^ ®^^* 

d) m. u,ijny, f. i^^jia, n. j^ijo, PI. i^^jh gauj. 

adv. (xöjKo), xöjrKOBa, xöjkobh, xo^kocb fo biet, fo fcf|t. 
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adj. (TojKaB-B oder) TojraaBx fo befd^affett, fo grofe. 

adv. KöjTKoTo tüieöiel, köjtkoto a« öwisf anbetrifft, tojekosh 
— KojKOTo foökl — toieötel. 

adj. m. KojTBK'B, n. kojko, PL kojkh oder m. KÖj^aEx, 
£ Koj^aBa, n. kojpiobo ein toie grofeer, köjikotoä^ tüieüiel 
aud^ immer, toenn au^ nur ein toenig (s. § 38). 

H^mo etwaig PL Himä ©ad^en, S)inge. 

HHmo niäjt^j Bce oder ce atte^, BCHHi^a alle tn^gefamt, 
Hyjra SJiuII. 

eAHHTB Apyr'B einer ben anbern, einanber, eÄHimaTT& 
ber eine, ApyrnR-n ber anbere. 

Beachte: Apyrx cahh'b b^ctehitb eine anbere ßeitung, 

e) Die Praep. no vor Zahlwörtern multipliziert die- 
selben und drückt auch das Distributiv Verhältnis aus: TpK 
no ^CTHpH — ÄBanäHce 3 x 4 == 12. no Tpn (xpHMa) — ju 
breien, je brei. cji^^x bc^kh hotb mehyth aller 5 äßinuten. 
qacB no ^acTb alle Slugenblide. eAHEx uätl einmal, Asa 
HÄTH (nATfl) jtüeimal usw. 

f) BeÄHäa:'L (BeAnaatAH) einmal, Asaatt jtoeimal, TpHatt 
breimal. nipBo erften^, BTopo ätoeiten^, xpexo brittenö, 
nöoii barauf , näg-m.pBo ju attererft, Hää-noai^ = nän- 
ceTH* ple^t. 

15. Übung. 

Ha KOJKO exe roAHHH? As'l clätb na ABäncefTt n 
ABi roAHHH. KöjKo BpiMe CTe Bt FepMäHHa? H'na 
ABa M^cema. Kojko HMa[M'L] Aa njän^aw'B? ^exnpH jreBa 
neTAecex'L h hct'l ctothhkh. Tonä e MHÖro CKi^no; ast 
ßipBax'L, ^e H^MaMTb Aa njramaM'L nÖBe^e ot'l xpn jeBa, nän- 
Be^ie TpH H nojioBHHa. CeAeM'B [häth] no öceMt [npäßaTt] 
neTAecex'L h meCTTb. H'na ^leTnpn BHAa b'bb'l m^pBona- 
^äjiHOTO cM^TaHe: CLÖnpane, HSBäjEAane, yMHoatene, A^Jene. 
HsBaAOTe (jie^t ab) ceAeMCToxHH'L TpHHce[T'L h hct'l 

OT-L ÖCeMCTOTHHt ^ieTHpece[T'B H AeBCTT». OcTäBaTT»! CTO 

4* 
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TpHäce[T'L H ^eTHpH. PasA^öTe (teilt) neT^^eceTTB h ^eßeTTb na 
ce^^eM-B. CeÄeMTB b'l neT^eceTTb h ^eßeT'B BjHsa (gel|t l^ttrein) 
öceM'L n;sLTH, ocTäBaTx Tpn. 3a n'BpBH häti» clm'l bt» E-lj- 
rdpHÄ, a ÖpaTx mh 3a BTopn niRTB. y^cHHipTi ce paaxöayuaT'L 
ÄBa no ABa (jUBaMa no ÄßaMa). Kynnj'B cxm'l äb^ okh h 
qeTB'LpTi» Meco, a bhc cäMo e^Hä h nojoBraa. ^6cTa jh e 
3a Bact? /töcTa. BeMere ch köjkoto e b'lsmöäho nöse^e, 

16. Übung (s. § 41). 

CnopeAt e^Hä cxaTHCTinca b-l Böcna h Xepi^erÖBHHa 
HMa 5827 ^HHÖBHHiQi KaTojHu^H, 2052 npaBocjäBHH, 373 
eBpen n eBaHrejHCTH h 728 MyciojcMäHH. Ot'l bch^kh 
T^SH qHHOBHHi^H 6523 CA npHinejLi^H, a 2593 c;k. m^cthh 
xöpa. Ot'l 1899 ßfi 1903 roAHna toh e saryÖHJB 375 000 
jeBa. B'L 1905 r. (roAHHa) h3B03'lt'l na ähtoto e AOCTHrnajrL 
Ao 76 MHjiHOHa KHJorpäMa, üojry^HXMe 27 jtb. (= jeBa) 

75 CT. (cTOTHHKh) 3a ÖiAHHXi. ^CTHpHTi Bp^MeHä Ha roAH- 

»aTa CA.: npöjE^TL, jt^to, eceHL h SHMa. Bxoa'l 50 ct. sa 
jHi^e, B'L n6j[[3a na Ö^ahbt^ y^erai^H. ^HenraHHrL AHCBeH'L 
peATB Ha HapÖAHOTo CLÖpänne e: TpcTO ^CTene*) sanöna 3a 
nocTpoHBaHe KapaHTHHCH'L jasapcT'L B'L rp» (rpa^'L) Bypras'L. 

§ 40. Der Conditionalls wird gebildet mit dem 
Pari Perf. Activi und der Form Öex-l dem Aorist von 
CLM'L z. B. von ocTaBHM'L i(j^ laffc. 
as'L ÖHX'L ocT&BM'L, -ja tcf) toürbe laffen oder i^ toürbc 
TH 6h „ gclaffcn Iiabett 

TOH 6h „ 

HHe ÖHXMe OCTäBHJIH 

BHe ÖHXTe „ 

Ti ÖHxa „ 

oder mit Nachstellung des Hilfsverbs: ocTaBHi'L Öhx'l etc. 

*) Die Verbalabstracta auf -ane, -ene können die Rection des 
Verbums bewahren, also mit dem Acc. verbunden werden, während 
im Deutschen der Gen. stehen muß. 
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^aKaiTb ÖHXTb Te, awa ne m,e mh ÖÄ^e B-LSMoamo i^ 
tüürbe auf bid^ tuarten, aber cö tüirb mir nic^t möglid^ fein. 

^a ßixTb Ha Bäme[TO m4cto, ÖHix OTHmeji'B OT^äBHa 
tücnn id^ an iijttx ©teile toar (getüefen tüäre), tüürbe tc^ 
fd^oTt längft tueggegangen fein. 

Ako 6r sh&hjtl MÖHTi Tpy;^6Be, th 6h Me CTbatajEHJi'B 
toenn bu meine SWü^en fennen ttjürbeft, toürbeft bu mic^ 
bebauem. 

17. Übung (Anekdote). 

^eäitta cejÄHH, ^oöpri npHirejH, ce paaroBäpÄxa npis'B 
e^Hä icHa HomL. Ti rje^axa neÖeTO nijHo cl 3Bi3;i;H h 
eAHH^BT'B Kasä: „as'L xcejän a^ HMaMx e^nä jEHBä^a roj^Ma 
KaTO HeÖeTo." ^pyrn^TL Kaaä,: „As'l ntict HCKaM'L ^a 

HMaM'L TÖJEKOCT. OBI^H, KÖJKOTO 3B^3flfi HMa Ha HeßCTO." 
nipBHHTTb nOHHTa: „^i 6h näCTbJTB TÖJTKOBa OBI^H?" Bt6- 

pHHTB OTroBopn: „Ha roji^Maxa th jraBäÄa." „Äa", Kasä 

nxpBHflTB, „aKO Te ÖHXt OCTäBHI'L". „H 6e3'B Aa HCKaUTB, 

n^e ro nanpäBH." Ti ce ÄOKä^aT'L, paacBpÄ^aTt ce, nöcjii 
ce cÖHBaTTB H Hä,H-noaii ce yÖHBaT'L c^^hh'b Äpyn&. 

§ 41. Zeitbestimmungen. 

a) ueflijB. ©onntag, SBod^e; i^^ja ueß^Äa. eine ganje 
SBod^e; b'l hcä^jh nädiften ©onntag. noneA^JiHHirL SWontag, 
BTopHHK'B $)ienötag, cp^Aa SUiittooct), qeTBipT'LirL S)onner§* 
tag, ncTtict greitag, cAöoTa ©am^tag. 

HHyäpH, $eBpyäpH, mapT'L, anprijr'L, Maä, K)hh, iojih, 
anrycT'L, cenTCMBpH, oktömbph, HoeMBpn, ackcmbph. 

oT-L TpH AHH HacäMT. öon brei "Sagen ^ertüärtg = feit 
brei S^agen, 

b) Monats- und auch Jahreszahlen werden mit den 
Ordnungszahlen gebildet: na 25. ack. t. r. = na Aßaäce 
H neTH ACKeMBpn Torö = am 25. ©ej. b. 3. Man spricht 
Toro, das sowohl im Sinne von Taa rcAHna = b. S- wie 
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von T03H Micei^ ■= b. 3D?. gebraucht wird, fftr letzteres 
ist auch die Kürzung t. m. üblich. 

c) Im Jahre 206 vor Christi Geburt: b'l äb^ct* h 
mecTa ro^Hna npi^H PojKÄecTBÖ XpHCTÖBo, gekürzt: b-b 206 
r. np. P. X. 

d) ÄBy(o)ÄHeBeH'L ättJeitäflig; ÄByrj&ceH'B ätoeiftimmtg; 
ÄBiroAHineH'L jtoeijläl^rig. TpHAHeBeni, TpHrjuacemb, rpHro- 
ÄHineH-L. 

5. Kapitel. 

Wortbildung durch Suffixe. 

Eine wesentliche Erleichterung fQr den die bulga- 
rische Sprache Erlernenden ist es, wenn er sich mit der 
Bedeutung der Suffixe und Piräfixe bekannt macht, an 
denen diese Sprache so außerordentlich reich ist. 

Zahlreiche Wörter erschließen sich dann ohne weiteres 
seinem Verständnisse, die er sonst im Wörterbuche suchen 
müßte. Wir wollen daher zunächst einmal die häufigsten 
Suffixe in ihrer gewöhnlichen Bedeutung kennen lernen. 

§ 42. Zur Bildung von Diminntiven und Kose- 
wörtern dienen: 

-^e (außerordentlich beliebt), -ei^t, -em^e, -je, -i^e 
(an Neutra auf -o, -e), -qei^^ (^e + G^h), -qeni^e (^e + em^e), 
-Hi^a (an Fem.), -^iHi^a, -Ka und -n^Ka (an Fem. an Stelle 
von -Hma): EijrrapHHt — Eijirapqe junget Sulgate, Tonöp- 
^e Heiner Seil, npicx-^e gingerc^en, npicxen-qe SRingeld^en, 
6päT-qe, -e^^b, -eH^e, -jre, -^em^e 93rubercf)en, Srüberleitt, 
xMM-ei^Tb ©ipfcld^en, Kou^e ^ferbd^en, mää-^i^ SUiännd^en, 
ßäpfiä^en (im (Säumen), A*T-eH^e ^inbc^en, ^BiT-eH^e 
S31ämlcin, BHH-i^e 3Bein^en, cej-i^e ©örf^en, cTM-^e fleine 
^erbe, AOJr-^eH^e 3;älct)en, ^ämKa ®Iä§d^en, nrni^a SSogel, 
HTiiqKa, HTHtie 93ög(ein, KHHraSud) — KHiiacKa^eft, S^af^cn* 
buct), ntTejt ^at\n — niTje §äl^nct)en. 
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In der Volkspoesie sind SuffixTerkettnngen häufig: 
Micei^^ — Mice^HHKa SIKönbd^cn, MOMä — MOMH^eHne 

SWäbc^cn, 6yÖa SBurm, ©eibcnmutut, ÖyÖojeTOa aßed Irab^ 

bcinbc, Heine ®etier. 

§ 43. Zur Yergroßerong, häufig mit verachlech- 
temdem Sinne, (Augmentative und Pejorative) dienen: 

-aiTB (das aber in dieser Bedeutung an Adj. gehängt 
wird s. § 49 b) -aHTt -nme, -ara (-nra), -HHa. 

rjryn-äiTL 2)ummIopf, aiaÖ-ÄKi ©d&ttJÖC^Hng, Ae6ejuh 
iid, fett, Äeöejäict ©robian, Äeöejäin gettf d(I, jy;^i itärtif d^, 
jLjflfLKh SBraufelopf, an^gelaffener ©urfdfe, porin^e großer 
©d^toarm, noMn^e, noÄÄra grofec^ SD?effer, Äennipe gro^ed 
SEBeib, ÄÄBojara grofecr Xeufel, rjaBraa grt>%er 9t>pf, 9iab* 
nabc, rjaBHE^e 2)ic!f0pf, MOM^ära grofeer SButfc^e, M^aKä-ra 
gtofeer SKonn. 

§ 44. Um Fenou aus Masc. zu bilden (Motionssuffixe) 
bedient man sich der Suffixe: 

-Ka: roBeAäp-Ka 9iinber£)irtitt, y^HTej-Ka Sekretin, 
ÖMrap-Ka Bulgarin, cTynte-Ka §auöfrau, uHcäTej-Ka 
©d^riftftellerin. 

-hhh: khäs'b gfirft, KHHTHHH gütftin, rpa4>-HHÄ ®räfin, 
npocHK-HHH Söettlerin, cjiyr-HHH S)ienfttn&bd^en, TypK-HHÄ 
%üxün, r'LpK-HHfl Oriec^in, Bjax-nna SBalad^in. 

-rima: mapni^a Saiferin, Kpai-iii^a Äöntgin, Marap-rii^a 
Sfelin, cTap-H^a alte grau, ÄOMOBHH^a ^au^^älterin, 
(äomobhhicl), ÖHBOJHua S3üffeHu£). 

-öHKa: H^Mei^'L — n^Mi^oHKa ©eutfd&er — S)eutfd^c; 
cxp6öHKa ©erbin; U^Ba Sungfrau (bes. Maria) — A^ßofiKa 
SJiäbdien; pifeKä §anb, p^KOHKa ^anbboU]. 

§ 45. Sammelnamen (CoUectiva) werden gebildet 
durch die Suffixe: 

-äiieB: cjtHBäiTB ßtoetfd^etigarten, Ä^öäic^ (Sidöentoafb, 
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opiffläiTL SRufetoalb (op^xTb 9lufe6aum), j^mäicL §afelttu§^ 
buf(^ (jE^n^nmcL ^afeluufe). 

-e wurde bereits § 27 III besprochen, wo weitere 
Beispiele stehen; ein Wort wie i^B^Te SBIume ist als 
Collectiv zu i^B^T'L SBIüte aufzufassen. 

-CTBO, das auch Collectiva bildet, siehe unter § 48 c. 

§ 46. Den Ort, wo sich der im Stamme genannte 
Gegenstand befindet, bezeichnen 

-Hme: oranme geuerftättc, thoh ©iter, SKift — rnoHme, 
6ymLm,e SWiftfiauf en, cejrnme Drt too ein 3)orf toar, rpa^nme 
JRuiite, Söurg, Kpänn^e SRanb, @nbc, cöopt (zb9r) 9Serfamtn^ 
lung, cßöpH^e SSerfammluTtgSort. 

-HHi^a: KHHa:-HHi;a S3i6Iiot£)ef, KHHa:-4p-HHi;a Sud^^attb» 
luTtg, 66jHHi^a Ärattfcn^auS, nöx-HHi^a ©dieibe (für ieloxtl 
SKeffer), KOBä^HHi^a ©d^miebe (KOBa^'L ©ct)mieb), Bap-nmia 
ffialfofcn (Bapt m. Bapi» f. ^all) MacTHJHHi^a ^inteufafe 
(MacTHJo Stinte), cojrniii^a ©atjfafe (cojil f. @alj), jy^HHi^a 
Jiarren^aug (jyA^ ttärrifd^). 

-hhk'l: pHÖHHicB (Serid^t öon gifd^ett (al§ Drtöname = 
J5tf#ad^), pyÄHHiTL ©rjlager, cöophhitl ©ammlung (auch 
cÖHpKa), jtÄH^HBirB Söffellörbd^eti. 

-HHä: paBHHHä Ebene (paBCH'L eben), njaHHHd ®ebirg, 
pyÄHHä Drt too pyAa — @rj gefunben tuirb, tb'lpähhä be:* 
feftigter Drt, geftung (tb'bpa'b ftarl). 

§ 47. Die Herkunft, Abstammung drücken aus: 

-jhh: cTaMÖyjiHfl einer au§ ©tambul, cjhbhcjhh einet 
au§ ©litoen. 

-ei;^, -ÄHei^'B, anei^^: Co({)HHHeB[T& einer QU§ ©ofia, 
BäpHflHei^^ au§ SBarna, njaniiHei^'B PI. iLiaHiim^H Söerg^ 
bett)of)ner, nojrHHei^'B PI. nojHHi^H Sbenebett)of)ner. 

-HHx, -H(a)HHH'B: Bpai^a-Bpa^äHEHTb einer au§ SBra^a, 
Äoßpy^ÄäHHH'L einer au^ ber 5)obrubfd^a, rpäay^anHH'B 
S3ürger, ÖMrapHrn. Bulgare, -nnt wird im Sg. auch an 
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Berufsnamen angehängt (s. § 22) ÖepÖepHH'B S3arbicr, 
KacäHHH'B gleif^cr. 

-avTh: ÖoniHÄKTb SoSnter, pycHäirB SRuffe, hcjäktb $ßoIe 
(nojwK'L zu nojie ^etb bedeutet gelbljüter), MopiicB Söiattofc, 
nycTHMK'L (Sinficbler (nycxHHÄ (Sinöbe). 

18. Übung. 

Mjä^OCTB H J[J06ÖBh Ce ÄHPHT'L (folgen ftd^) KäKTO 

(kato) npöjriTL h i^ßiTe. üxpBHTi me ÖiRÄaT'L ccthh, 
cexHHTi — nipsH. Paa^ä^oxa hh no e^Hä CB^mi» na Kyne. 
CxpyBa MH 06, ^e as'L cbm^ naryÖHj'L CBBC^MTi t^sh ab* 
cjy^aH. B'L TpHHceTroÄHmHaTa Boänä ce aanycTHJH MHoro 
cejä Bt FepMäHHA. ^Bi ÖyTiiKH CTiiraTL sa nexHMa hh. 
Hhto nojEOBHHaxa ^ynnca ne Möata ;^a hshm'l, th e tb'lpa^ 
jnoxa. Ha 1 xorö, b^b 4 ^acä cj. (cje^A'b) nj. (njä^H^) 
KHHrHHÄxa e npnejra na ay^eHi^HH repMäncKHA ÄHnjOMa- 
xH^ecKH areHxt B'L cxöjHi^axa. Ha 13 HoeMBpn ^exHxi 
HanäAHaiH Monacxiipa Gb. Eoropö^Hi^a, saJEOBHjrn flßSi,MS, 
KajyrepH, xpHMa cjyrH h e^nö MOM^e. ^BäMaxa yÖriäi^H 
He HCKax'L Aa ch Käataxt HMenäxa. TpexHHX'B cnojEy^Hj'B 
^a HBÖira. 

§ 48. Substantiye werden aus Verben abgeleitet: 

a) durch die Suffixe: -apL, -ei^-L (f. -Hi^a), -aqnb (fem. 
-aqKa), -xcjel (axejL, Hxejn»), -aähh, -hhicb, -jbo (jiio) (nie 
mit Artikel, weil eigentl. Vok.), -n^Tb, die eine Person be- 
zeichnen, die die im Stamme genannte Tätigkeit ausführt 
(Nomina agentis) z. B. uHma iä) f d^teibe, Stamm hhc-, also 
HHcapL, HHcei^'B, HHCä^'B ©d^tciber, nncäxejiL ©d^rtftfteQer. 

b6äh id^ fü^re, Bo^M^h güfjrer, bo^h^'b, soÄHxejn. 2ln* 
fütircr, n^H x6) finge, ^*Be^'B ©änger, ^iBH^a ©ängertn, 
nixe^x ^aiju (= ©d^reier). 

jEOBÄ ergreifen, jagen, joBäq'L 9iadE)fteUer, jobci^'b = 
joBÄ3tHa Säger (joBH^ßa Sagb s. unter c). 

rpeöa t|arfe, rubere, rpe6ei^% = rpeÖä^'B ^Ruberer. 
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KOBä f^miebc, kobä^x Sd^mieb, kob&phhk^ SRätilc^ 
fcömieb (KOBapeHt lifttg). 

KjenÄ fc^Iagen, Ilatfd^en, vÄeu&^rh Slugcttbedcl. 

njrä^a toeinc, njiä^jn>o(-K)) (f. -ja) einer ber (bie) gerne 
tr)etnt=njäqKo; Kpa;^a ftefjle, Kpä^JiBo (f. -jia) einer ber gern 
ftie^It; j'L^Kä lüge, jiatKo = jiauiBo einer ber gerne lügt. 

najH jünbe an, najnq'B -ä.q'L Slnjünber, Snnte, 6opH 
läinpfe, Öopä^-L, öopri^'L, ßopei^'L 5iämpfer. 

b) Dieselben Suffixe dienen auch zur Ableitung von 
Fersoneimamen aus Substantiven, gehören also eigentlich 
nicht hierher: Sie bezeichnen die Person (Tier, Sache), 
die sich mit dem im Stamme genannten Gegenstände be- 
schäftigt (ihn herstellt, verkauft), von ihm abstammt, ihn 
trägt, bei ihm (auf ihm) wohnt u. dgL Einige Beispiele 
mögen genügen: kjeioh-l ©(Jjlüffel — Kjno^äpL ©(^loffer, 
@d^Iüffel6ett)al^rer = Oefängni^tüärter, Äir^enbiener; rpä- 
HHi^a ©renje — rpanH^äpi, ®renjer; Äejiao Sifen, «ejitsäpB 
©d^mteb, atej^sHHi^a Sifenbal^n, atejisHHqäpi» ©ifenbal^n« 
beamter; cojl ©alj — cojäpL ©aijöerfäufer, cojmo ©alj- 
leder; ne^epHHK'L ^ötjlenbetoo^net (nemep4§ö^Ie); nycTHH- 
HHK'B (Sinftebler; xanAatrifl SBirt (xamt ®t|an), TWTiOHAaaifl 
S^abaföüerfänfer, Staudier (TroTroH-L ^abal), BapAHtHH ^alU 
brenner; Bpaxä 2;üre — BpäraHic^ Pforte; kp^lcttb ^renj — 
Kp'BCTeiTB gruct)tf|aufen, Äreuj (am Körper); KpicTraicL 
S;auf<>ate; rjyMa ©paß — ^Jr5^Me^•L ©pafemad^er. 

Äpnna Sumpen, ^tl^tn — ÄpnnjLo (f. ja) Vok. jerfe^ter 
SWenfd); cbh'b ©dilaf — clhjilo (f. jia) Vok. trerfd^Iafener 

aRenf4 

rpix'L ©ünbe (rpimä, fünbtge) — rpiniHHicB, -HHi^a 
©ünber, 4n. öor^ (Sott, öoauixn, aSetnaditen. 

c) Durch -ane (-ene s. § 27 II) werden Zeitwörter 
substantiviert (Nomina actionis), durch -6a, -H^Öa, -sa, 
-eafL, -CTBO -apcTBo (bei Berufnamen), -tirB, -Ka, -mo 
werden Verbalabstracta gebildet: 
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MojÄ xä) bitte, MO Jene S3itteti, ®ebet, moÄdä SBitte 
(Mojrei^, MOJHTejTL einer ber bittet, SBeter), MOJHTBa ®ebet. 

KpaAä. id^ fte^Ie, KpdÄene ba8 ©teilen, KpäjKÖa S)ieb* 
ftal^I (KpaAei^it S)ieb). 

Bapi id^ foctje, Bäpene baä Äod^en, bie SSerbauuttg 
(BapHjo ba§ Oelod^te). 

Kipna fßde, Kr&pneÄTb (iCLpneHe) ba^ SluSbcffem 
(iTLpnä^'L güdfi^neiber). 

KpoH fc^neibc, KpoeaKTt ©d^tteibcn, ©d^nitt, Zaxüt, ^ro* 
icft (KpoÄH'L ©(^neiber). 

rtpitfi bonncrn, rapHeÄTt Ära^, ©onncr. 

rMxaMt öerf^Iurfe, rijiT'LirL 3Jhtnbt)oII, ©d^Iud, rjTBTKa 
3ug. B-BpBÄ gefie, BTtpsex-L (Sang, SWarfct). 

öojiH Me e§ fd^metät mic^, ööjch'b franf, ööjiecTt Äranf* 
I)eit, ÖojeatTb ©dEimerj, ßöjnca ©d^merj (au^ feelifd^), Öojre- 
;i;yBaHe ßeiben. 

kocä mä^e (Kocä ©idE)eI, Kocäqt — kocgi^'b 2Wät|er), 
Kocri^Öa bie SKa^b; 6epa fammeln, ÖepHÄÖa Srnte; cia fäe, 
ciHÄÖa ©aat; ateHHA^a SSerl^eiratung (a:eHä SBeib); B'Bpmä 
brefd^e, B-LpmHAÖa S)refc^en; paKAaMx gebäre (poaä), pöaröa 
Oeburt, po^nt ®eburt, gamilie, pöactbo 8Sertoanbtf(^aft. 
nrin trinfe, nuAwh trunlen, nniHCTBo S^runlenlieit 

aaKjreßaM'B ce fd^tüöre, KjieTBa ©c^tour; a:eHa ernten, 
ÄeTBa Srnte; 6hh fc^Iagen, ÖHTBa ^ampf. 

Äpyrt anbere, Apya^ecTBo (Sefeüfd^aft, Apyräpi» ®ef äl^rte. 

BHHä.pcTBo SBeinbau, S3eruf ber SBeinbauern; pnöäpcTBo 
gif d^erei, ÖoHAacHHCTBo gärberei, py^äpcTBo SergtoerKbetrieb, 
MHHHCTepcTBo SWinifterium. 

nriina fd^reibe, hhcmö SSrief, chhcbk'l ßifte, nricane 
©dfirciben, ©c^rift, ©c^riftftürf. 

Anm. 1. Die It^omina aotionis auf -aHß -ene können als 
Substantiva, aber auch als Verba behandelt werden, so daß sie 
ein Objekt regieren können: Die Regeln für das Schreiben der 
Wörter — npaBHJiaTa 3a nHcane jsjujsTk (Objekt) oder sa nHcaHero 
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na ÄyMHTi (Attribut). HyacÄHaia cyMa 3a OTB&pHHe bäho ytAxmne, 
Sogar mit Artikel: sa Hsy^Baneio bch^kh ÖajiKaHCKH e3H^H. paspi- 
mäBaHCTO laKÜBa safla^H — bie fiöfung folc^er Slufgabcn. 

Anm. 2. Das Sufßz -63k% ist endbetont und bildet Masc, 
eine Ausnahme macht nur MjraÄ^HCL f., MJiaÄe»aT& blc 3ugenb (junge 
Seute), MJi&ÄH roÄUHH 3[ugcnb(jeit). 

d) Die Suffixe -jio, -äjo, -äjiKa, -hjto, -Hjnca benutzt 
man um das Werkzeug zu bezeichnen, mit dem die 
Handlung ausgeführt wird (oder etwas produziert wird). 

fljxm'h I)aud^e, blafe, ^yxjo 3^9^«^^» Aj^^o SBageit* 
berbecf; mctä td^ lelire, »leTjä Söejen. 

MäxaM-L betüege f)tit uitb f)er, Maxäjnca SKatgbüfd)eI, 
Maxäjo 5ßeitbel. rpeßä l^arfen, rubern, rpeßjo §arle, SRuber. 
rpeßäjro @^öpf!elle; ce^Ä i^ fi^e, ccaio ©attel; jerjiö 
Sager, Sett; bhtjiö ©d^raube (bhh totitbeit, bhtl getüunben); 
KiHMaM-L betüege beit Sopf I)in unb f)er, KjHMäjro 5ßumpe. 
cytia bre^c, cyKäjo ©pulrab. Kjena fd)Iagen, Hatfi^en, 
Kjienäjo Klöppel, bo^h fü^re, boahjo 309^- ^yKaM'L Itopfe, 
^yKäjio ©tßfeel. HOCH trage, hochjo ^iragba^re; jini Heben, 
jinHjo ßetm. örhwh geuer, ornrijo geuerftal)!. 

Toqa fd^Ieife, to^hjo @d§Ieif[tein, Toqrijnca SRubelljoIä, 
TotiHjäpi, ©^letfer. ^hcth reinige, ^cTHLiKa 5jSu^Iappen. 
B'Lpxi brel)en, B^pTyniKa ®ref)freuj, b'lpt^jt'l 93ratfpiefe. 
öyxaM'L ftofee, öyTäjnca Söutterftöfeel, ßyräjro ©tßfeel. ßyxaiwL 
f^Iage, 6yxäjnca (nepäjnca) ©d)Iagbrett ber SBäfd^erin 
(= nepäqKa zu nep4 tüafd^e, bleid^e). 

xerna tüiege, xerjö (Setüic^t, TerjHjnca SBage, xerjTH 
jie^e, bulbe, xerjiö = TerjiHjo ßeiben. 

19. Übunpr. Cpema. Begegnung. 

Äoöip'L ÄGHL, rocnoÄHHe ®uten 3!ag, §err 3)oItor, 
ÄÖKTope, na KiR^i TMÖipao? tDofjin fo eilig? 

(Ah ahboji'lt'l), oxt ä* Si ber S^anfenb, tüo 
HAexe? , lommen ©ie benn ^er? 

H^a HanpäBO ot-l Bpäi^a; '^ä) fomme bire!t bon 
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npHCTHrHax-L np^AH nojtoBHHa SSra|a, bin t)or einer fjalben 

^acL. ©tnnbe angelommen. 

Ci H3BHHeHHe, HO KaKßä Unb toa^ ffi^rt @ie benn 

päöoTa? ]^ierf)er, toenn man fragen barf ? 

IIpäBo Äa CH Käata, ot-l Offen gejagt, bie Sänge* 

OTer^enne. HacL bx MajKHTi toeile. SBir in ben Keinen 

rpa^oBe b^^ihoto e^üHooöpäsHe Sanbftäbtc^en langtüeilen unS 

HH cTpäniHo AOTera. H tm mani^mal fef)r in bem etoigen 

KaTo rLKMo cerä HMaM'L 8 (Sinerlei. Unb ba ic^ gerabe 

Äena ornycK'L, peKox-L — 8 S^age Urlaub ^abe, badete 

xaS^e b-l Cö^ua. i^, auf! nad^ ©ofia. 

Mnoro xyöaBo, qe ce naM^- ® a§ ift ja reijenb, bafe tüir 

pHXMc. ^tnecL noÄKp-i 66^^'^ un§ gerabe treffen. Sd§ Iiabe 

asTB me TpiÖBa ^a nocixÄ Ijeute S^ad^mittag einen 5ßatis= 

CÄHH'L ßojHHK'L B-L Eana; aKo enten in Söania ju befui^en, 

oÖHqaxe, ejäxe CL Mene, moM-L t)ieneid)tfommen©iemit,tDenn 

HiMaxe Apyra pdöoxa. ®ie nic^t^ beffere^ t)orI)aben. 

C-L HÄH-roj^Mo yAOBöjTCT- 3Kit bem größten SSer* 

BHe. r^i Aa ce HaM^pHM% gnügen. SBo treffen toir un§ 

H Korä? unb tüann? 

Aa-L me Bh BseMa ot-l 9?un id^ ^ole ®te in 3f)rem 

xoToia. r^i me cjE^sexe? ^ötel ab. 2Bo fteigen ®ie ab. 

CaM-L HeaHäM-L. T^^ öhxtc S)aS tüeife xä) felber nod^ 

Me nocB^TBajiH? nid^t, tooju raten @ie mir? 

Bne nosHÄBaTe C6(|)hh @ie tüiffen bod^ ^ier gerabe 

CiSLmo T'LH Äoöpi, KaKTo H asi. fo gut Söefc^eib toie ic^. 

Otl TpH roÄHHH HacäM-L Sd^ bin feit brei Saf)ren 

He cLMTb cÖHBajTL B^ Co(j)Hfl, uic^t meljr f)ier in ©ofia ge* 

Ta Bce ce e H^mo noHSMiHHjo. toefen, ba \)at fid^ mand^eö 

T-LH ^e, r^i 6hx'l naMipnj'L beränbert; alfo roo finbe ic§ 

nö-^iHcn, xoTcj'L? ein reine^ ^ötel? 

H^eTe ToräBa btb t6ko m,o S)a ge^en ©ie in ba§ neu 

oTBopeHHH xoTcjL'L KoHTHHen- eröffnete §6tel kontinental, 

TBji'L.CHrypHomeeomeqHCTo. ba§ ift gett)ife nod^ fauber. 
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E, noAx Baina oxroBöp- 9ia, auf Si^tc ©cratitoor* 

HocTL mß cnpa xaM-B. Ho aq, tuitg ^in tPtQ td& bort ein* 

He Bh sa^ipiKaMX noBeqe — lehren. Aber nuit toiH id^ ©tc 

Äo BHÄAane bx 3V2 ^acä. ntd^t langer aufhalten, alfo 

trad. Eomanski. auf SBtebcrfe^en um 3V2U^r. 

§49. Substantira werden ausAdjektlTen abgeleitet 

a) Abstrscta. 

-OCTB: XyÖOCTL, Mjä^OCTI», CTäpOCTL S. § 19 CBHAIHB'B 

geijig, cbhajhboctb ®eij, BiÄHocTL SBtd^tiglett 

-oTä: Äo6poT4 ®fite, KpnBoxä Ungered^tiglett ju kpeex 
frumm, jecen-B leidet, jecnoTä Seid^tigleit, SBequemli^Iett. 
cpaMx und cpaMOTä ©d^am, ©d^anbe. 

-Äa: npäB^a ®ere^ttg!eit, Kpra^a Ungered^tigfett. 

-HHä: ;i;o6pHHä. ®fite, MOKpHHä ^eud^ttgfett, toje^meh^ 
(Sröfee, KpHBHHä Jtrummfieit, Söiegung, jeemHä Seid^ttgleit, 
JHCL faf)I, jHCHHä S^onfur, Släffe C^ier), ähb-l lebenb, 
ÄHBHHä ßebl^afttglcit, S^ier (tejubotl Seben), Ä^Annä. bom 
©rofeüater ^interlaffeneS, ßanpHä Erbgut (öamnHHH Sater* 
lanb), jiyÄHHä 2;oII^eit 

-ÖHHa: qyayi;^ fremb — Tya:6HH4 grembe, c^räh urteile, 
CÄÄÖHHä, Urteil. 

b) Conoreta. 

-eiTL: rojiMci^Tb l^erbonagenber 9Rann, 6tJle^'L toeifeer 
Sioöi^e, rjynei^ ©ummfopf, BpaHe^•L dtappt (Bpan'B 
fdltüarä) vgl. § 48. 

-äicL (s. § 43): cjaÖäicB ©^toä^ltng, SÄpaBenaicB robufter 
SRenfd^, roj-B leer — tojl&kl armer Seufel; rphb-l !rumm 
— KpHBäKx ^irtenftab, ber oben gebogen ift; lOHäKB junger 
SRann; noBäK-B Jieuling. 

'^o (Vok. = Nom.): öijqo SBeifeling, rjrynqo S)umm=» 
fopf, rojqo ^abcnid^tg, rjyxqo ©tummer. 

-Hjo (s. § 48 d): whjnrh gelb — afLjTHjo ba§ (Selbe 
(ba3 aKittel tüomit man gelb färbt), ^epen-L fc^toarj — 
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iiepHHuio XinU, Unglücf, (Slenb (Maexaio Xintc), ÖijtMo 
©d^minle (roeifec), spaHHJio fc^tDatjc garbe. 

20. Übung. 

Btb säjiaxa e^Bä jth HMame neT;i;eceT'L ^ynin. Koh- 
Jiß^ThTh Ha MysmcäjiHOTO ^qpyatecTBO me ce ^aA© ne bx 
neT'BK'L, a b'l ciiÖoTa se^epi», b'l Bochheh KjyÖ'L, 10 ^. 
(= ^acä) np. (= np^ÄH) 66^^'^. B^epa, 8 (= ocmh) HoeMBpn, 
OTB 8 AO 11 ^. (006111% äo eAHHaäce qacä) HMame roj^MO 
corpHHJHCTHqecKo ctÖpäHHc. OBOÖmäBaiiie na po;i;hhhh h 
npHHTejH, qe na 14. (^eTEpHdäceTH) t. m. (== to3H Micei^'L) 
^ac'BT'L 7 Be^epBTä, cji^ä'^ 8-ÄHeBHO Teaeaco Öoje^yBaHe 
npi;i;äAe Eöry Äyx'L HäinaTa jnEOÖHMa h nesaÖpaBHMa CBnpyra 
H MaHKa. ^HecL, bx 10 V2 ^- (ÄeceTi n nojoBHHa ^acä) 
cyrpHHBxä ce H3B4pnm norpeöenHeTO na co(|)hhckhh rpä- 
aKÄaHHHX X. X. (hier ix gesprochen). SaKÖH'LTL ce rjacysa 
Ha nipBo H BTopo ^exene Öes^ ^a cxäBaxa ^eÖäxH no nero. 
KöjncoTO xöpa, xojncoan yMOse. B'L cxäaxa HMame xojkocl 
MÖMi^H (von mom'lk'l), KÖjiKcxo H MOMH^eTa. TojncocrB nö- 
ÄOÖpi. PaaÖripaxe jh KÖJKo-roÄ^ ßijrrapcKH. 

§ 50. Bildang der Adjecttva aus SubstanttTen 
und Yerben. 

-aBx bedeutet: versehen mit, ähnlich -artig z.B. KTBpBaBx 
blutig, ripÖaB'L bucfelig, Kämest breiartig, 6öjLewh Iranf, 
6oÄK&B'h fräitflid^, jlslgk^h. fd^meic^Ie, jäcKaBTt fd^mcid^elnb. 

-OB'S (-CBT») bezeichnet die Zugehörigkeit zu (possessive 
Adj.), die Herkunft von, daher auch zu Sfcoflfadjektiven, 
Orts- und Personennamen häufig verwandt (nach palatalen 
Lauten -es^): ääÖob'l eidfen, ÖyKOB'B jhcx'l 95uc§cnblatt, 
pöaoB'L Aoji'B SRofental, nönoBa K^ma $farrt)au^. 

räÖep'B SBeifebucfte — raßpoB'B üon 3S. — räßpoBo Drt, 
tDO SBeifebuc^en toadifeit, bal)er au^ Drt^name. 

MäpKOB'B [chh'l] @of)n beg 3JJarfu§; MäpKOBHxi bte 
ängcfjörigen beg 9K.; oxri^e y M. er ging in§ $au§ be^ 33?.; 
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MäpKOBei^'L ist die substantivierte Form zu MapROB-L, der 
PL MäpKOBi^H bedeutet dann: die Angehörigen, die Nach- 
kommen, die Sippe des Markus, daher die häufigen Orts- 
namen auf -OBI^H. 

joH %alQ — jöeB'B fettig; KpymeBo Sirnenort. 

-ÖBCHT», oBET-L siud aus -OB'L + CH^ rcsp. -HT'L Zu- 
sammengesetzt und bedeuten dasselbe wie deutsch -ig, 
-lieh: 3HM6BeH% tütnterltd), khhäöbch'b Uterarifd^, ÄajöBeHx 
traurig, betrübenb, nja^eBen'L (uÄS,^bBewh) bebauerlic^ 
(n^ia^a tbeine). — a'bkäöbch'l = ;i;'LayiiOBHT'B regnerifd), 
»ajoBHT'L mitleibig, AOMOBriTTb Ijäuglid^. 

-HBTB, -JTHB'L bezeichnet die Neigung zu etwas: 
roBopjHB-L gefditpä^ig, jiiHHB'L faul (jtaHBei^ gaulenjcr), 
KpaAJHBTB biebif^ (Kpa^n fte^Ie), poaihb'l fruchtbar. 

-ä,Th bedeutet: versehen mit etwas z. B. KpEuiäTt ge* 
f[ügelt, KocMäT'L, BjiacäT'L mit langeu |)aareu, porärL gc* 
{)örnt (poraq-L §öruertrftger = $irf(^, §irf ^fäfer) KaqyjäTB 
mit ^aube berfe^en. 

-HT'L, -eHHT'L, -HCT'L bedeuten dasselbe wie -aT'L. 
3HaMe Slb^eidieu, ga^uc — sHaMennT-L bejeic^uct, berfifjmt. 
ropricT-L bebecft mit SBalb (ober bergig), ÖjaracTL fumpfig. 

-ecTt bedeutet im hohen Grade versehen mit etwas, 
also eine Steigerung von -aT'L: KocecT'L feljr Ijaarig, 
KpHjecT'L mit grofeeu Slügelu berfe^en, rLpjrecTTb mit großer 
Äe^le, ©freier (rxpjto), rjäBecT^ mit öielen Äöpfeu ober mit 
einem bicfeu Sopfe, jHCTecTT, blattreid6, KjönecTL aftrei^. 

-eu'L ist das häufigste adj. Suffix, es bedeutet: ge- 
macht aus, versehen mit (= ig, = bar), ähnlich (== lieh, 
= isch). Als Part. Perf Pass. trägt es öfters den Akzent, 
sonst nicht. Sehr häufig vertreten die Adj. auf -ch'l 
das deutsche Bestimmungswort bei zusammengesetzten 
Wörtern. cojreH'L ©alj — (cojraa MHHa ©algbergtüerl^ aber 
cüJCHTB gefaläeu, Kurira 5ßapier — KHHSKen'L au^ ^ßapier, 
rjHHeHTB lehmig (rjuina Se^m), jieAen'L eifig (jecä^ @i§). 
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pöceEx t^auig (pocä %\)an), ymeH'L berftänbig, rjäBen-B 
^auptfäd^Itd^, nicB^eEx fanbig (nicBKt @anb), jLenewh 
leinen (jLewb Seinen), Bixaewh tüoDen (Bima aBoQe). 

-TejeHib bildet Adj. zu den Nom. agentis z. B. Bja^^iü 
t)ertfd)e, Bja^iTeji. ^errfc^er, BjaA^Tejen'B ^errfd^enb. 

-meH'BbildetAdj,meist,aus Adverbien: TyKa-meHTt ^ieftg, 
TäMomeH'B bortig, ÄHememb l^eutig, Bqepamen'L geftrig, yTpt- 
meH'L morgig, ÖHSHAeHmeH^ neulich; — AOMämeH'B l^äuölid^. 

'mT>{e)Kh (f. -H^Ka, n. -iraKo) vermindert den Grad der 
Eigenschaft: coj^hhtbktb ein bi|c^en gefaljen, öipsni'BirL 
jicmlid^ fd^neU, 6ijanrhKh toeifelid^, 6öiaawhvh fränflid^, jieKo 
lettfet, jeKH^Ko ganj leidet. (Oft Nebenbedeutung des Nied- 
iohen.) 

-CKH bezeichnet die Herkunft und Zugehörigkeit: 
ä6hckh ttJeiblid^, määkh männlid^, mannfjaft, röpcKH jum 
SBalbe (®e6irge) geljörig, ÖMrapcKz bulgarifd&, po^öncioi 
äu ben 9lf)obope gefjörig, Co^iuoKa bon Sofia, ot-l Ehtojcko 
QUO ber ®egenb bon 9Rona[tir. pöaom-l oto ^euHHCKo ge^ 
bürtig au« ber Sanbf^aft Sf(|et)ino. KacäncKH noÄTb 
glcifd^crmeffer. ^apH^p4ÄCKH ApyMx ßanbftrafee nad& Äon* 
ftantinot)eL ^oBiic^ SKenfd^ — ^oBinncH menfd^Iid&. 

-H^ecKH zu -riniKH bulgarisiert (= deutsch *ifd^), ist 
ein äußerst häufiges Suffix, um von gelehrten Wörtern 
Adj. zu bilden: nojTHTHqecKH, AeMOKpaTHqecKH, naTpHOTH- 
^ecKH, BJEaAHHiKH bifc^öflid^ etc. 

21. Übung. BpiMem S)a§ SBetter. 

KaKBö e Bp.^MeTo? S33a§ ift für SBetter? 

XyÖaBo (jömo) e. ßg ift f d)öneg (f c§Ied)tc^) 3Bet* 

M-Brjä HMa» (M-irjHBo e). @§ ift nebelig. [ter. 

HeÖeTo ce saT'LMHH (ce h3- 5)er §immel üerbunfelt, 6e* 

hchh). becft fi^ (tmrb fjell), 

Tönjo (cTyAeHo) e. @g ift ^ci| (fall). 

KojKo e ropemo! SBie I)eife ift eö! 

Weigand, Bulgarische Grammatik. 5 
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ßaiH Ä'BÄÄ'B (cHtrL). eg regnet (f^neit). 

He BipBaM-L Äa BajiH ^i^TRA'h, 3^ glaube nid^t, bafe eS regnen 

toirb. 

CxpaK-L Me e, qe m,e nä^ne S^fürd^te^bafeeä^agelntotrb. 

rpa^yiüKa (ßaJH rpa^'t). 

HiÄB. Hoim, ce cBiTKame. So f)at bie ganje SRac^t gebligt 

CTpyBa MH ce, ^e u\e HMaiwe SOHr fd^eint ttJir tüerben ein 

4)opTyHa, ©etoitter I)aben. 

^yxre jh rxpMOTeBHi^aTa? ^aben©icbenS)onnerget)ört? 

KaiTL MHCjiHTe, me jh ce SBa^ glauben fie, tüirb fid) 

onpäBH BpiitfeTo? baö SBetter toieber mad^cn? 

BTbSMOÄHo e, aamöTo B^e @g tft möglid^, toeil ein t)eftiger 

oijewh B^T'Lp'L. SBinb tDeI)t. 

ÜHKaK'LB'B BiTpe^•L HC jTBxa. Stetu Süftc^en regt fid}. 

TopemHHäTa e necHöcna. 2)te ^i^e ift unertrögli^. 

HMa MHoro npax'L. @g ift fe^r ftaubig. 

22. Übung. 

1. Zur sicheren Beherrschung der Suffixe empfiehlt 
es sich ein alphabetisches Verzeichnis aller von § 42 — 50 
besprochenen Suffixe mit BedeutungsaDgabe anzufertigen, 
dabei auch besonders auf diejenigen Suffixe zu achten, 
die immer den Akzent tragen, und auf solche, die in 
mehrfacher Bedeutung vorkommen. Solche Selbstarbeit 
ist von besonderem Nutzen. 

2. Erkläre folgende Wörter, die bereits vorgekommen 
sind: Öojren'L, öcjinaBt, ÖoJHaBOCTt, ÖojKa, öeJiCAyBane, 
öÖJiHHi^a (ÖojiHHi^a f. zu Öojhhk'l), ÖcjecTB, 6ojiejR%, py^a, 
pyACH'L, py^HHa, py^apt, py^apcTBO, py^apcKH. cejo, ceji^e, 
cejHii^e, ceJCKH, ccjihhhhx, cejAHKa. lomra, khh^kch'b, KHnscapL, 

KHH»CHHi;a, KHH^KapHHI^a, KHHKOBCH'L, KHH^KOBHHITB. CJ[a6'L, 

cjaÖaK'L, cjaÖH^i'LK'L, cjaöocTL. KpaÄä, KpaÄcne, KpaAJbo, 
KpaAei^'L, KpaAJa, KpaAJiHBTb, KpasKÖa. kobä, KOBa^x, KOBapeH'B, 
KOBaqmma, KOBaiecKH, KoBa^ecTBO. 
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§51. Partlzlplalsufflxe. 

L a) Das Part. Fraesentis Aotivi hat eine unver- 
änderliche Endung auf -aSiCH ffir die Verba der a-KIasse, 
auf -eHKH far die Verba der i- und e-Klasse, -ähkh für 
y okalisch e Stämme. 

Diese Formen sind nicht volkstümlich in Bulgarien 
(wohl aber in Mazedonien), sie werden aber ihrer be- 
quemen Anwendung wegen, da sie einen ganzen Adver- 
bialsatz der Zeit, des Grundes, oder Relativsatz vertreten, 
in der Literatursprache gebraucht. 

HMaMx: HMaHKH !ba id^ l^atte, n^MaHKH ba id^ ntd^t I)abe. 

bhskaS'M'b: BHXAanKH Tosä^ asx mhcje^x'b Aa . . afö td^ 
baS \a% badete id^ bafe . .; oTHsaM^: KHH3'BT'L,'oTHBaHKH aa 
Bp4i^a, MKnajE-L noKpää xfe'B bcr gütft, ber naä) SSraga 
reifte, fu^r an tf)nen tjorübcr. PaÖoTmimTi oöpasysaxa 
mecTBHe, n^aäicH nicHH bie SKrbeiter bilbetett einen 3*^9» 
tnbem fte Sieber fangen. 

Zu crhUT» bin lautet die Form: Öhachich (zu 6häox%) 
aK i^ mar. 

b) Das Part. Praes. Act. auf -emib (aiD^B) ist ver- 
änderlich: fem. -eii^a, n.-en^e PI. -enp. Es umschreibt mehr 
modale Sätze, die durch ^^tnbent" eingeleitet sind, oder 
Relativsätze. Die Formen sind nur literarisch. 

Viele der hierher gehörigen Worter sind zu reinen 
Adj. geworden, wie ÖÄ^en^x äufünftig fetenb (Ö^^a), ropemib 
t|et§, brennenb (ropi), Bonen^x ftinitg, ftinlenb (Boni), 
MorAn^'L mäd^tig etc. ^ 

E^HHi KejHep'L, HÖcen^ noAHÖcx cb Ka(|)eTa . • ein 
ÄettncT, ber ein ©erüierbrett mit Äaffee trug . . .; bjäk^tl 
HÄeni;'B ot-l B^jirpa^'L ber 3^9 fommenb auS Seigrab, 
e^nä KOMHCHH, CTbCToema ot-l ^ernpH tuena, othac bt^ ccjiöto 
eine au§ bier SÄitgliebern befte^enbe (cTbcroi befiele) 
Äommiffton begab fi^ in baS ®orf. BEKaM-L — BHKanrB, 
cjyxa biene -^ cjyÄemx (cjryÄäm'B Wiener, SSeamter). 

5* 
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Anm. Wie man sieht, gibt es nur eine Form -em'L für die 
e- und i-Elasse, die die regelmäßigen Bildungen verdrängt hat, 
und die Form -an^^ für die a-Klasse. 

c) Wenn der Inhalt der durch die Part, umschriebenen 
Sätze verneint ist, so tritt die Negation als Präfix ne- 
vor das Part. z. B. oxroBÖpH cl e;i;HH'B toh'b, nex'Lpnem'L 
B'BapaÄeHHe er anttoortcte in einem Xone, ber leine 2lnt^ 
tDort bulbete. 

d) Auch die Reflexiva bilden diese Part, y^a ce 
ftubiere, y^ämaxa ce MJa^eHCb bie ftubierenbe Sugenb. 

II. Das Part. Fraes. Fass. ist lediglich literarischer 
Natur, sein Suffix ist -acMt, -hm'l. 

Wir übersetzen es meist mit einem Adj. auf -bar, 
-lieh oder mit dem Part. Perf. Pass., das ja im Deutschen 
auch adjectivische Bedeutung hat. 

ysaÄäeM'L, noqirräeM'L geehrt (s. Übung 8), oTpHi^äeMaxa 
AyMa ba§ Verneinte 3Bort (oTpH^aM-L üerneine), HenoHocHM'L 
unerträcjlii^ (hoch), nex'BpnHM'L unerträglid) (t^puh), ne- 
npoxoÄHM'L ungangbar, nn^jraltifd) (x6äh), hcoöxoähm'l 
unumgänglid^ = nötig, HenapaHHMt unöertonnbbar (pani), 
HenpocTHM'B unöergei^Iid^ (npocxi). 

III. a) Das Part. Perf, Act. endet auf -jtb, und zwar 
kann man es bilden aus dem Imperfectum oder aus dem 
Aorist, indem man die auslautenden -xTb in -jtb verwandelt. 
Auch die Bedeutung ist darnach verschieden z. B. 

Impf. KynyBax'L — KynyBanb einer, ber gu laufen pflegte. 
Aorist Kynrix'L — icynriji'B einer, ber ben Kauf auggefü^rt l^at. 

Impf. BHayuax'L — BHjKAajTB einer, ber ju fe^en pflegte. 
Aorist Bnjs^ixrh — BHAij'B einer, ber erblicft ^at(Adj.erfaf)ren). 

Impf. nnmexTB — nriniej'L einer, ber fc^reibenb toar. 
Aorist» nHcäxTB — nncäji'L einer, ber ba§ ©^reiben au^gefü^rt 
liat. 

Impf. n^exT» — niej'L einer, ber fingenb tt)ar. 
Aorist nfe'B — nij'L einer, ber (ba§ Sieb) gefungen ^at 
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b) Die Aoriste auf -ÄOXTb, -tox'b verwandeln diese 
Silbe in -jtb z. B. a^^ox-b — ^a^TB. 

Impf. qexix'B — qe-rfji'L eiltet, bet ju lefen pflegte, 

Aorist qexox'B — ^ejTB eiltet, bet fettig gelefen I)at 

Impf. njexix'B — njexijTB einet, bet ju fled^ten pflegte. 

Aorist luieTox'L — njiej'L einet, bet mit gled^ten fettig ift. 

c) Die übrigen Aoriste auf -ox'b haben -t.j'b, mit Aus- 
fall des !> im fem. und neutrum: Moröxt i(j& lonnte — 
MorxjTB, Morjrä, Morjö; peKox-L id^ fagte — peiTBjTL; hckox'b 
i(j^ briet — neKTBjTL; näcoxx ic^ lüeibete — näcxj'B etc. 

d) Aus der Bedeutung des Part. Perf. Act erklärt 
sich auch, warum die zusammengesetzten Zeiten mit dem 
Hilfsverb „sein" und nicht wie im Deutschen mit „haben" 
verbunden werden und weshalb sie sich im Geschlechte 
und in der Zahl nach dem Subjekte richten müssen ; denn 
AaiTb c'BM'B heißt i^ bin einet, bet baS ®e6en au^gefül^tt 
^at = id& l^abe gegeben. A^ja clm-l =« i^ bin eine, bie uftD. 
ä4jh CMC tüit finb foId)e, bie ufm. 

e) Wie schon in § 3611 angedeutet wurde, hat das 
Part. Perf. in Verbindung mit clm-l, also das sogenannte 
Perfect, und ebenso auch das Plusquamperfectum nicht 
dieselbe Bedeutung, wie das deutsche Perfect und Plus- 
quamperfect, sondern es gehört unter die Moden, wo es 
näher besprochen werden soll, um so mehr als hier auch 
die Bedeutungen von perfectiv und imperfectiv, die dabei 
auch in Betracht kommen, noch nicht klar gelegt sind. 
Hier sei nur soviel gesagt, daß die deutschen Perfecta und 
Plusquamperfecta im Bulgarischen durch den Aorist oder 
das Impf, wiedergegeben werden müssen, wenn der Er« 
Zähler selbst Zeuge der Handlung war. Näheres folgt später. 
Vergleiche auch die Bedeutungen des Passivs im § 52. 

IV. a) Das Part. Perf. Passiv! endet meist auf -wh, 
doch gibt es auch eine Anzahl, die -t'l haben. Die Form 
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wird aus dem Aoriste gebildet, indem -ax-L in -an-L, die 
Endungen -ix%, -oxi, -hx-l in -ch'l verwandelt werden. 
Seltener kommt das aus dem Impf, abgeleitete Part vor: 
npä-maM'B ic^ fd^irfe, Aor. npaxHX'B — npäTeHx gefd^idt; Impf. 
npämax-L — npämanx gef^icft (öftere gefi^trft tüorbenfctenb); 
ÄaMX Aor. Mäox'b — AäAen'L gegeben; nnina Aor. nncäxTb — 
HHcaHTB gefd^rieben; peKä, (pe^a) fage Aor. peKoxTB — peqen'B 
gefagt. 

Vielfach sind die Partizipia zu reinen Adj. geworden: 
yqeH'B geleiert; cojien'B gefaljen = falstg s. § 50; HSB^cTemb 
belanitt, mB^crem, beitad^rid^tigt. 

b) Bildungen auf -tl, von denen viele Adjektiva 
sind: saKpHT'L Verborgen (saKprisaM-L), noKpHTL bebedt, 
oTKpHTi, offen, Tyr-B geljört (^ysaM-L), npo^yx'B berül^mt, 
no3HäTL befannt (snaÄ), npoKjeTB üerffud^t (npoRjEeBaMTb). 
Mit verbaler Bedeutung: cneMaivit t)erunterlaffen — cneTL, 
npHeMajTB annet)men — hphct-b, bhh bref)en — BHxt, onia 
einfegnen, eine ßeid)c — on^Tt, yöHBaM'L erfd^Iogen, töten 
— yÖHT'L, TpHÄ reibe — hsJtphtt,. 

c) Verba, die eine Form auf -na bilden, haben dazu 
das Part. Perf. Pass. auf -naTB: BAnraM'L, BAHrna crl|ebe 
BÄHrnaT-L; cpemaMTb, cpemna begegne cpemnaTL; CMixaMt, 
CMCTHa re^ne CMeTnax'B etc. 

§ 52. Bildung des Passivs. 

a) In der Volkssprache wird das deutsche Passiv 
durch aktivische Wendungen oder oft auch durch das 
Reflexiv übersetzt; doch kann man auch das Part. Perf. 
Passivi in Verbindung mit dem Hilfsverb „sein" dazu 
verwenden. Freilich wird dann eine Form wie nncaHO e 
eher e^ ift gefd)rieben, als e§ toirb gefd^rieben heißen, da- 
gegen das Perf. nHcano e öhjio e^ ift gef^tieben tDorben, 
mit demselben Sinne, wie im Deutschen; doch kann man 
auch im Praesens den verbalen Begriflf hervorheben durch 
Anwendung von ÖHnaM'L = id^ bin, id& befinbe mid^. 
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Praes. Hsöpän^ cbätl ic^ bin ertDäf|lt, ein (£rtDäf)ltcr, 
HaÖHpaiTB ÖHBaMTb id^ tDcrbe ertt)äf)It (i^ bcfinbe mic^ afö 
ein SrtDä^It tt)crbcnbcr). 

Imperf. HSÖpäni. Ötx'B ic^ tüQt crlüäf)!!, HSÖnpaH'B ÖHsax'B 
id^ tonrbc (öftere) crn)äf)It. 

Aor. H36paH'L Öhaox-b ic^ tüurbc (einmal) emä^lt. 

Perf. HsßpaH-B cxMTb Öhj'b i^ foU ern)ät)It tt)orben 
fein oder HaÖHpanx clm-l ÖHsaj^ id§ foD öfterS ertt)äf|It 
ttjorben fein. 

Fut. me c'BM'L HBÖpan-B id) toerbe ttJof)! ertoäljlt fein. 

Cond. HsÖpaH'B Öhx'b öhj'l ic^ tDÜrbe ertoä^It tperben 
oder id^ märe ertnä^It roorben. 

b) Das Fut. Pass. kann auch mit ÖÄ^a gebildet 
werden: me ÖÄ^a HaÖHpaH-L ic^ toetbe ermä^lt toerben. 

c) Das Deutsche „man" wird auch durch das Reflexiv 
ersetzt, oder durch die II. Prg. Sg. oder die III. Prs. PI.: 
Mysa ce e§ tüirb 9el)ört man ^ört, Kässa ce man jagt, eö 
tt)irb gefaflt, Kansö ;ja npäBHUTB? tüaö foU man ba mad)en? 
KäsBa-TB, ^e fte fagen, man fagt, bafe ... 

d) Über die Stellung ist zu bemerken, daß das un- 
betonte Hilfsverb clmx, 6ix'L, 6hx'l nie am Anfange des 
Satzes stehen darf, sondern immer einem betonten Worte 
folgt: Perf. as'B clm'b 6hj[^ HanpäTCH'L id^ foll gefd^icft 
tnorbcn fein; Koräxo c-bm^ öilit. Hanpaxen'L; oder Öhji'l 
c^M'L HSupäTeHrB; oder HanpaTemb cbmi 6hj[t> aber nicht: 
C'BM'L 6iiÄT> HsnpaxeH'B. 

Fragend. HanpaxeH'B jh clm'b öhjtl [aanb] (öhji'b jh 
C'BM'L HsnpaxeH'L) bin id^, gefdE)idEt tüorben? Korä. cbmx ÖHjrB 
HsnpaTeBTB (nanpamaH'B) toann bin id^ gefd)idEt tüorben? as'B 
(Shx'b jih ÖHJI'B HsnpaTCH'B oder HsnpaTeu'B jh Öhx'b Öhj'b? 
mürbe ic^ gefd^irft merben (gefc^idEt tporben fein)? 

Verneint. [as'BJ ne cbmx (Shj'l HanpaTCHTB ic^ bin nidE)t 
gefd^idft morben. toh ne [e] öhjtb HsnpaxeH'B er ift nid)t 
gefdt)i(it morben. ime ne 6feMe öhjih HanpaxeHH mir marcn 
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nid^t gefc^idEt tporbcn. sne ne ÖHXTe 6hjih nanpaTCHH it)r 
tpürbet nid^t gefc^irft toerbcn (tüorbcn fein). 

Fragend, verneint. He clmx jol Öhj'l H3npaTeH% bin 
id^ nidE)t gcfdt)icft tooxben? (der Fragende weiß es nicht) 
He CMe JTH [nne] Öhjih HanpaTenn? (auch HsnpaTeHH 6h jh). 
HajiH c'LM'L Chj-l HanpaTeHTb bin ic^ benn ni^t gefdiictt tüotben 
(der Fragende glaubt es, aber er will die Bestätigung von 
Seiten des Gefragten hören). HajH eine [nne] 6hjh nanpa- 
TeHH oder najH CMe Öhjh nne (mit Betonung) HsnpaTeHH? 

He ÖHxa JH ÖHJH HanpaTCHH tt)urben fie nicht gef^tdEt 
tpcrben? hbjeh ßnxa öhjih nanpaTCHH? 

23. Übung. 

Tä3H CTÄH ce Aä-Ba hoä'b näeMt bicfeS ßimmer gibt fidE) 
unter SKiete *= e^ tüirb betmietet. BpanmöTo ce e oMjijo 
B^epa Ha BOAeniii^aTa. MecoTo xpißa flß, ce e oneioio Be^e. 
„IlymeHeTo tiotioh'l (§ 48 c Anm.) e sanpiTCHo", ce qexe 
Iip^Ä'B BCH^IKH BpaTH. TaKÄ MJ 6hj[6 OTpe^CHO (uHcaHo), 

^le me ÖiKAC yÖHTrB OTX CHHä CH. 3hMH0 Bp^Me BtpXOBCTi 

ÖHBaTT» noKpHTH cx CH^rTb. KoHTo [mß] ÖÄ^e HÄH-Hanp^Ä'S 
noBriKaH-L OT-L wene, toh TpiÖBa ^a ä^häc saBqäcx. Bhxmc 
6hjh HarpaÄCHH, äKO Öhxmc Öhjih CMHpenH. Hne me 6Afl,ewh 
nocpemnaxH oxx näniHTi npHHTeJH b% ^uHHi^a. HapöAHOTo 
CLÖpä-HHe He möäc ^a ÖÄ^e CBHKano. me My ce Käate 
(man), ^le exö^^tl e sanpiTCH'L. iroaHäTHHTL pasÖöfinHiCL 
önjit yjOBCH'L B^epa b%b% ropdTa. Txh My Öhjo nricano. 
KäsBaT-L, qe bch^kh y^cHHi^H 6hjih HaKäaaHH; aMii y^enri^- 
KHT^ HaKäsaHH JH csi 6hjh? T^ He ex. ÖHJTH HaKäsauH. 
Ehxtc jih öhjih [txh] Aoö^p-i (tüörben fie fo gut fein) Aa 
MH nanpäBHTe e^nä MäjKa ycjyra? ÖHxt Bh noMÖJHJX, 
Aa MH saeMexe h^kojko jicsa pfi yxpi. Ha AP^ro ctpi^e. 

HpHeTL JH e HÖBHHTL 3aKÖHrB HJIH HC? Oh^C HC [c] ÖnJIt 

npnex'L, xaKä, nnmaxx ßicxHHipxi. HajH 6njä y^-L npo- 
AäAena Kiimaxa? 
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6. Kapitel. 

Präpositionen nnd Präfixe. 

§ 53. Die Präpositionen, sowohl einfache, wie zu- 
sammengesetzte (no-Kpaä, Ha-MicTo etc.) regieren sämtlich 
den Acc: ex mchc mit mir, OTTt sacL Don eud), sa^x 
nero leintet t^m usw. Es gibt aber einige Aclverbia des 
Ortes auf -y und -i (-h), die präpositionell in Verbindung 
mit dem Dat. des Personalpronomens gebraucht werden: 
OTup^A^ My Dorn Dor il|m, (als adv. vomen); sonst muß 
die Präp. npi;!;^ stehen: np^jifb K^maxa ÖOt bcm §aufe, 
cv> Mene t)Or mit. 

a) Präpositionell gebrauchte Adverbia sind: 
oberf)aIb 0Tr6p4, unterljalb oTÄÖjy. 

t)Or OTnpiÄ^, OTupiÄH, Hanpi;i;i(H) 
t)intet noAHpi, oTsä-Ä*, oTsäAH 
unter noMe^KAy. c^hwl (ch) untereinanber 
gegenüber nacpema. oo h if)r gegenüber. 
Ein Schwanken findet statt bei ökojio ringsum und 
BT&pxy über, wo sowohl B%pxy My, wie auch s^pry nero 
üblich ist, da sie auch als eigentliche Präp. üblich sind. 

b) Es folgt nun eine Liste der Präpositionen in 
alphabetischer Reihenfolge mit Angabe ihrer spezifischen 
Bedeutung. 

6e3'L ol^ne, QU^genommen, toentger; «-^ sacL; ^ napri 
Ol^ne ®elb; ^ernpH ^acä ÖesTb neTB MEHyrn. 

BMicTO S. HaMiCTO. 

BCJi^ÄCTBEe na infolge öon (nur literarisch). 

BcpiATt s. cp^ÄH- 

Bx, B-LB-L in; bezeichnet die Richtung wohin, den 
Ort wo, dann auch auf die Zeit bezüglich: in, nac^, Um, 
JU: BTb rpaM in (nad^) ber ©tabt; abs^t» bt» roÄHHaTa 
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jtDeimal im Sa^rc; ra ächckh poa'b im toeiblid^cn ©cfd^Icd^t; 
Bx Tpn Mice^a in (inncrf|alb) 3 SKoitatcn. 

B-Ls-L 1. auf, oben auf: b'bs-b Mäxjaxa auf bem Xif^e; 

2. obcrljatb, nafjc bei: ccää cv3 öi^hä beim geuer fi^en. 

(dialektisch 3. fleflen oraBaM-L oo HenpHHTejH gegen 
ben geinb jie^en.) 

B-inpiKH gegen, tro§; cv) BöjÄTa mh gegen meinen 
SagiDen. 

B-Lpxy (abgeleitet von B-^px-L ®ipfel) bedeutet: über, 
oben auf, brfiber IjinauS (in Bezug auf Ort). — ce^A ~ 
cTöjia id^ ftfte auf bem ©tu^Ie; c>o seMixa über ber Srbe. 
In übertragener Bedeutung: HSB^CTHe cn? a(})epaTa 9{ad^rid^t 
über bie 3lngelegent)eit. 

äo 1. bid: ÄO TaM-B bi§ bort^in. ßjHsy ^o rpa^ä. naf)e 
an ber ©tabt. ot^l cyxpHHb ao Beqept öom SKorgen bi^ 
jum ?lbenb. ao cKopo bis öor furgem; 

2. nat)e bei, neben: ao KjiaÄeHei^a HMa ÄipBeux kp'bctx 
neben bem Sörunnen fte^t ein ^oljfreuj. 

3a 1. drückt die Bestimmung, den Zweck aus: für: 
3a Mene; 3a Moe yAOBÖJCTsne; möjeh 3a bhho id§ bitte um 
äBein. npoBÖÄ^awL 3a s. Übung 5; 

2. gibt den Grund an: tuegen: toh ce cLpAH 3a hhii^o 
tt)egen nichts toirb er böfe; samö warum; 3aT0ßä barum; 

3. bezeichnet die Stellvertretung, den Preis um: oko 
3a OKO, 3^6^ 3a 3a6t>; 3a Koro Me B3HMaTe für toen galten 
@ie mic§? 3a mecTt jesa; 

4. gibt den Zeitpunkt in der Zukunft an; über, und 
die Zeitdauer: nac§, in: 3a Tpn roÄHHH auf bie 2)auer öon 
3 Sauren; 3a cahh-l qacL in einer ©tunbe, (fofort); 

5. beim Körper bezeichnet es die Stelle, wo einer 
gepackt, gezogen, gerissen etc. wird: Terjra 3a kocht^ 
jielie an ben paaren; b6äh 3a hccA füf)re an ber 5Rafe; 
xBämaMTb 3a Bpaxä faffe am Sf ragen; 
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6. in übertragener Bedeutung: für, über: CLoßmeHHexo 
3a cM-Lp-rLTä bie ÜRitteilung über beii ^^ob; KaKBo uHmarL 
3a naoTb? tt)a§ fd^reiben fie über un§? 

saA'Br 3aÄH Ijinter (Ort, s. cjiÄ't): c^ BpaTäxa hinter 
ber 2;ürc; xin^e MycKäjHxi saÄ'B noaea ch er ftopft bie 
glöfd^d^en hinter (unter) feinen ®ürtel. 

sapäÄ'B, sapaÄH, nopaÄH: tnegen, um . . tniüen: c^^ 
Teöe ÄepTByßaM'L bchuko um beinettoiUen opfere ic^ aUe^. 
(nyjKÄa pdÄn auS SWot, ist nur literarisch.) 

H3T 1. bezeichnet die Richtung aus etwas heraus, 
(oT-L = von etwas her): rjieÄaM'L hs'b nposöpei^a id^ fd^aue 
an^ bem genftcr; niifl hs'l ^läma id^ trinfe auS einem ®Iafe. 

2. Oftmals steht hbx, wo nach deutscher Auffassung 
eine andere Präp. stehen müßte wie: auf, in: hs'l yjamars. 
auf ber ©trafee; usi» (oder no) hAth untertocgö; KpHe ce 
Hs-L AynKHTi er öerbirgt fid^ in ben Söd^ern; noAHpHX'B cb 
OOT HS'L (oder hh3i) i^^hh pecTopäH'B ic^ fud^te mit ben 
äugen im (burd^ haS) gattjen 3ieftaurant. 

Kpaä, ncKpäii neben, na^e bei, längg: o^ piKäxa am 
gluffe. 

Kp'LS'L ist mazed., es wird gebraucht wie npis'B. 

KiM'L gibt die Richtung nach etwas hin an: gegen, 
nad^: iTLM'L säna^x nad^ SBeften; ckjöhhoctb cv> MysHKaxa 
Steigung jur äWuftf. Auf Zeit bezüglich: cv? nojrjmön^i, 
gegen Mitternacht. 

K2R.fl,i kennen wir schon als Adv. (tno), es wird aber 
auch als Präp. benutzt im Sinne von gegen (k'lm'b) sowohl 
örtlich, wie zeitlich. Der darau^olgende Kasus ist eigent- 
lich ein Nom., kein Acc, aber beim Pron. ist Acc. üblich: 
me HAa oo nero id^ toerbe ju i^m ^inge^en (ic^ tperbe ge^cn 
tDO er [ift]). ^po36p^HTi My rjcAaT'L cvj ABÖpa feine ^J^nfter 
gelten na^ bem ^ofe (fd^auen, tno ber |)of ift). toh n^e 
ÄOHAe cv> BejHKÄeHB gegen Dftern tpirb er lommen. 

MCÄAy unter, jtüifcfien: o^ xöpaxa unter ben Seuten; 
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CO cTpaxä H HaAejKAaTa jtoifd^cn gurcf)t unb |)offnung. 
Zeitlich cv) tobä unterbeffeti. 

noMCÄAy ciMeäcTBOTo innerhalb bcr gamilte. spa- 
2KÄyBaxa ~ ch (Dativ) fic ftritten fic^ untereinanbcr. 

Ha 1. Richtung nach, Angehörigkeit, daher auch 
zur Bezeichnung des Dat.- und Gen.-Verhältnisses: ra&n- 
KaTa e na yiHTejrn ber ^ut ift bem Setter, be§ Se^rerö; 
ceAHCTe Ha cToja fe|cn @ie fid^ auf bcn ©tu^l; ocÄÄHxa 
ro na CÄfLpTt fie Verurteilten if)n jum Xobe; Kainx^ ce 
Ha ÄtpBÖTo iä) Heiterte auf ben SBaum; HaÄ^BaM'L ce na 
66ra auf ®ott {)offen; na s^päBe jur ®efunbt)eit! 

Zeitlich: ot'l achb na ächb öon Xac) jU *£ag. 

2. Ort, wo, sowohl drinnen, wie oben auf: clc-b 
CMSH na oiHTi mit Xränen in ben 3lugen; päna na rjaB&Ta 
SSunbe auf bem Äopfe; na h3tok'l im Dften; na hAtb auf 
bem SSege, untertüegö; na acMara auf ber (Srbe; na neöeTo 
am ^immel. 

Zeitlich: na ^eceT'L lacä um 10 Ut)r; vgl. § 41b. 

Ha^t (ß'tpxy) über, oben Drauf: «^ BpaTäxa über ber 
Xüre; cv3 rjaBäxa My über feinem Raupte. 

HaMicTO, BMicTO an ©teile t)on: naMicxo ^laä nrie 
Mjfeo anftatt2;ee trinft erWild^; bm^cto Bac-B an eurer ftatt. 

hh3'l 1. Iäng§: ex. piKäTa längg beg gluffeö (abttjörtg); 

2. quer burcö: cn:> ropäTa quer burc^ ben Sffialb; ujräBaM'L 
hh3'l BoMTa burd) ba§ SBaffer fd^njimmen. 

gegen, tüiber, auf, an (nur nach Verben der Be- 
wegung) onripaM'L ce o Mäcaxa ic^ ftü^e mid^ gegen (auf) 
ben 5^ifc^; pasßnxL ch rjraBdTa o cKajHTi er jerfd^lug ftd| 
ben Äopf an ben Reifen; naTHCKaM'L ce o crinäTa id^ brönge 
mid) an bie 3J?auer t)eran. 

OKOJO 1. ringsum, um: seMHTä ce b'lpth cv? ciinuexo 
(cv) My um i^n Dat.); 

2. bei Zahlen und Zeit: gegen, ungefät)r: cxd Tpn okh 
gegen brei Dfa; cv) njEä^Hi gegen 3J?ittag. 
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ocBiH'B(osweii) aufeer, auggcnommcn: AöH^oxa bch^kh 

OGB^H'B ÜBÄHa. 

oTQäM'B bieSfcitö; ottät'bk'l jcnfcttg: cv> ptoäxa bicö« 
fcitS (jenfcitö) bc8 gluffe«. 

OT'L 1. die Richtung woher: ot'l Aowä t>on JU ^aufe. 
OTTÄ* CTe BHe? OTT oxpHACKO (s. § 50 -ckh); ottb Haq&jro 
AO Kpaä öon Sittfang ju (Sttbe; ot'l j^bo na Bxö^a Uttfö 
t)om (Sittgattflc; 

2. die Entfernung von (Abwehr vor), sowohl ört- 
lich wie zeitlich: ji,sj[em» otl Mopero; oirh h^kojiko ahh 
fett einigen S^agcn; otl AecerL roAHHH nacäM'L fett 10 Sauren; 
Kpne ce ott ÄeHä[Ta] ch er öerbirgt fid^ t)or feiner grau; 
6oH ce OT'L et fürchtet fid^ üor; 

3. Ursache: otl cpaM'L öor ©c^am; otl cxpax'B au^ 
gtttci^t; TerjÄ ot'l cryA'L id^ leibe unter bcr Äälte; 

4. gibt den Urheber an, daher häufig beim Passiv: 
BjaoTLTä, koäto My e A^Aena ot'l napöAa bie ÜRad^t, bie i^m 
öom SBoIfe gegeben ift; B'LsnöjsyBan'L ott& Mpäica unterftü^t 
öon ber 2)unfelf|eit. 

no ist eine vielseitig gebrauchte Prap. 1. bezüglich 
des Raumes bezeichnet sie die Bewegung über etwas 
hin: xöah no yjnmaTa (no oB^Tä) er gef)t auf ber ©trafee 
(btttd^ bie aSelt); UÄTyBaM'B no MOpe (no TRejisnaufiHdk) ic^ 
reife auf beut SKeer (ber ©ifenba^n); no jeAä auf bem (Sife. 
no Hero er ging leintet ii)m l^er; 

2. zeitlich bei no t^h cjyqaä bei ber (Gelegenheit; no 
TOBä Bpime JU ber 3^^*'» 

3. gibt sie das Mittel und den Grun^ an: BHKaMT> 
no HMs mit bem 9?amen rufen; nosnäBaÄTL no rjacä i^ er= 
lenne an ber ©timme; no amf'l au§ ©c^ulbigfeit. 

4. no drückt dann sehr häufig die Gemäßheit, die 
Weise aus = nad^, auf, gemafe, in: no öijirapcKH oÖn^aS 
na(^ butgarifd^er ©itte; no Möe[To MHirae nad^ meiner 
äJieinung; no AyMHT* My gemäfe feinen SBorten; no rp'micH 
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auf ©ricd^tfc^; no ä€hckh nad) graucnart; ne mh e no 
c•Bp^e er tft mir nic^t f^mpat^ifd^; 

5. bei Zahlen multipliziert es: TpH no ^eTHpH cf. § 39e 
no TpHMa äu breicn = je brct; no obt'b jesa oKd ffir (ju) 
5 granf btc Dia. 

noÄHpT l^intcr (9?ctl^cnfoI(}e): cv) nero ^itttct if)m l^ct. 

noÄ'B unter (örtlich): «v^ cTpixara unter bem fßox^ 
bad^e. Mit übertragenem Sinne: cv^ npi^JörL unter bcm 
SSortoanbe. 

noKpän s. Kpan. noMes^^y s. Mexjiy. 

nocp^ÄCTBOM'B üermittefö (literarisch). 

nocpiA'B inmitten, jtoifd^en. 

npH 1. bei örtlich: npn ropära bei bem SBalbc; npn 
AiMxa bei ben Äinbern; HManrL nimp npn ce6e ch i^ l^abe 
etttjaö bei mir; npo<j[)ecop'L npn (b'bbi oder na) yHHBepcHTera 
aber jnemich otb FHMHäsHflTa. 

Übertragen: npn TOBä nojOÄeHHe bei ber Sage ber 
Siinge; npn äb4 ycjioBHfl unter jttjei SBebingungen. 

2. Zeitlich: unter, bei: <>5 Bopnca unter ©oriö; npn 
n'LpB'B cjyqaä bei erfter ®elegenf)eit. 

npoTHB'L gegen (feinblic^): ima 34 h npoTHBTb e^ gibt 
(®rünbe) pro unb contra. <>:> nero gegen il^n. 

np^AH öor (jeitlid^): cvd mecrL Mice^a t)or 6 SRonaten; 
oo BCHiKo öor allem anbern. 

npiA^ t)or (örtlich): cv) o^ht* mh t)or meinen Slugcn. 

npis-B, örtlich: quer burd): «v> nojrcTo burd^ bie Sbene; 
CV) MocTa über bie SSrüdEe. 

Zeitlich: npfe^ Tosä Bp^Me tpüfirenb biefer 3^i^5 ^ 
ÄBa AHH burd^ jttjei *£age = aUer ätoei 2;age = icben 
britten 3;ag. 

np^KO wird gebraucht wie npis-B. 

pä^H s. sapaA'B. 

cj^ÄTt hinter (Sici^enfolge) wechselt mit no^Hp'B. 

Zeitlich: co bc^kh neT'L mhetth nad^ je 5 9J?inuten. 
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cnopeA'B naäjf gemäß, wechselt mit no: cnope^'t (no) 
Mö^axa nai) bcr SÄobe. 

cnpiMO (nur literarisch) gegenüber, gegen: lyBCTBOTo 
CX3 Hero baS ®effi^I gegen i^n. 

cpemy (nacpema, oTcpema My) gegenüber, entgegen: 
CTOÄ CV3 TiepKBaTa id) njol^ne gegenüber ber SKt^e; oTHBaiirB 
CX3 B^T'Bpa iij ge^e bem SBinbe entgegen. 

cp^ATb, cp^ÄH, Bcp^Ä'i inmitten (örtlich und zeitlich): 
cv) HomL mitten in ber 9Zacf)t; cvj 6^krh Aent am ließen 
lichten Siage; ~ yJH^aTa mitten in ber ©trafee; c^ (Me^Ay) 
öijrapcKHH napöA'B unter bem bulg. SBoIfe. 

CL (cLCt meist vor Zischlauten) 1. mit (in Begleitung); 

2. mit (als Mittel): yA^pn ro cl TOHraxa er l^at il^n 
mit bem ©tocf erf dalagen; 

3. mit (Art und Weise): cb cAHä Ayma mit einem 
SBorte; et HaMipenne mit Stbftd^t. 

y bei (wird meist bei Personen gebraucht): y poAH- 
TCJiHTi CH bei feinen Sltern; y apHayTHTi bei ben ^llba- 
nefen; y ctäpHTi bei ben Sllten; y rjaröjTHHT* <j[)öp]»H bei 
bcn SSerbalformen. 

^pis'B (nur literarisch) burcf), öermittefö: oo BjacTLTä 
burc^ üJiac^tbefugni«. 

c) Das Zusammentreten zweier Präpositionen um 
verschiedene Bestimmungen gleichzeitig auszudrücken ist 
im Bulgarischen nicht gerade gewöhnlich, immerhin finden 
sich manche Verbindungen wie: OTt k^mi = öon gegen 
= öon ^er: ort Khurb jorh öon ©üben ^er. na itbm'l = 
nad^ gegen = nad^ f)in: na k'lm'b (auch sa k^m-l) Aßöpä 
nac^ bem ^ofe ^in. ot'l np^AH roAHHH = öon öor Sauren 
= fd^on feit Satiren, ao käa^ ropäTa = nad^ tt)o ber 
gßaib == in ber Siid^tung nad^ bem SBalbe t|in. aa st 
HCA^jH für am ©onntag. 
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24. Übnng. 

ropH. OcTanere npn hbcl na öÖ^a'b. Knise! th HManrB 

A^I^, MHOIH 3a TkXThl ToH 6 JOÜTL "^OB^ITL, 3aT0B4 Ce 
60H OTl HCTEHara. IIp^AH BCH^KO I^iHH y H^MI^HTi TixHOTO 

^lyBCTBO Ha A'^Jrä,. ^o cKÖpo BpaxAJsaxa noMe^My ch. 

IIOKpäH CyXOTO ropH H CypOBOTO. üpOTHB'L Tin H^MaMT 

HHn^o. Okojö eAHä Mäca ceA^xa h^kojiko cräpn x6pa. 
CeAH KaTO Ha Öoajh. B'BpBexe nanp^A"*, aa-B me AÖHAa 
noAHpi BH. KddBarB, Tie n Terjnot sa Kocnri. Ort 
nHÄHCTBO ce e pasöojtij'L, ne otl mhöpo päöoxa. Yjiobhjh 

pa3($ÖHHHKa H rO Oci^AHJH na CM'BpTL. ÜOAHp'B A^XA^ 

KaTiyjKa. (cf. Wenn das Kalb ertranken ist, macht der 
Bau^r den Brunnen zu.) Ha xapHsan'B kohl sAöht^ ne 
ce rjeAaT-L. B-l Hya:Aa ce ApyräpL no3HäBa. ToS ce CKHra 
no nojH H [no] ropH. B'Lp3axa kohh o iarari. üjobahb'b 
ce H3AHra b'L3'l Tpn x'LiMa. Ocßin'L mchc Apyr^ ne aoha6» 

25. Übnng. 

ToH ce npocTpi oTup^A* My er toarf fid^ öor if|m 
nicbcr. ccAna nacpima mh er fefete ftd^ mir gegenüber. 
KypmyMHTi UHm^xa 0T3dAi hh, a ornpiA* hh KJÖH^cTaTa 
näAaxa. Eahö Mosnie, ko^to HMame roj[^M% hocb, ce chj^k- 
Bame, ie ne My pacxärL MycTäi^Hxi. Eahh'l TÄjvLeu^ My 
Kä3Bame: KaKL me pacxÄx'B, Koräxo oxtb Hocä xh ciini^exo 
ue FH BHXAa. 

KpaS M^jKa Bpaxä jHsäAa^ 

BiB'B jHBäAaxa sezem» Öop'L, 

IIoA'L 6öpa cxyAeHTb KiäAenei^x, 

Jlfi KjäAenei^a xpanesa, 

Ha xpanesaxa bch cbcxi^h: 

Ha lejio CBexH Hjha, 

^0 Hero ÜBexä Mapiia 

Olcl XpHCxä Bora na p^i^i. 
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§ 54. Präfixe. Die meisten einfachen Präpositionen 
dienen zugleich als Präfix und bewahren dabei ihre Grund- 
bedeutung: 

6e3- ot)nc bei Adj. und Subsi: öeaÖypen'B tüinbftiU, 
ÖeaÄ^TeH'B finbcrto^, ßesMÄ^He SKanttloftcjIcit 

Anm. Die Präf. öes-, bx3-, hs-, pa3- werden zwar vor stimm- 
losen Konsonanten mit stimmlosem s gesprochen, allein die 
Schreibung mit s soll doch beibehalten werden ÖeanjiaTeHi (be- 
spläten) unentgeltlici^; aber viele richten sich nicht nach dieser Regel. 

b['b- hinein (h3- Iitnaug), bxoa'l Eintritt, (gingang, 
HaxoÄ'B Su^gang, bctAuhmt> ^ineintappen, BpianaÄrB ein* 
fd^neiben, HapfesaM'L auöfd^nciben, B'BoÖme im allgemeinen, 
BorfÄCTBHe in ber ^olo^t, BBCÄ^anrB einführen. 

B%3- 1. in bie ^öf)e, auf: B'LBBHpaM'L aufbrobeln, 
*Iod^en, (s'LBHpaM'B l^ineinftofecn), B'LsöyayiiaM'B auf^e^en, 
B'BsÖyHTyBaM'B erf)cbcn, revoltieren, BisÄyx'L Suft, B-BSAHniKa 
©eufäer, B'Lsc^AaM'L auffi^en; 

2. jurüdE, tüieber: B-BSAäsaM-B jurüdgeben, belohnen, 
BxaÄipÄaMt jurud^alten, ^inbern, jügeln, B'BSAipataHo adv. 
mäBtg. 

Äo bi§ l^eran, ganj ju (£nbe: töhh jagen, ao <>o er* 
reid^en, röBop^ SBSort, SRebe, aö cv> Übereinfommen, AönncKa 
3iifc^tift, ÄOÖ&BKa 3^9^^^» HOCH tragen, AonäcHM-B bringen, 
AoopänaM'L ju (Snbe pflügen, AoxosKÄaM'B anfommen, aöxoa'l 
©infommen. 

sa- 1. hat es ingressive Bedeutung beim Verb, 
d. h. es bezeichnet den Anfang, den Eintritt der Tätig- 
keit: ßojBAyBaM'L id^ bin fran?, aaöojiBaM'L ic^ tnerbe Iranf 
(tomber malade), roBöpÄ ic^ rebe, aaroBäpHM'L id^ fange 
an ju reben, saxBän^aanb ergreifen, anfangen; 

2. sehr häufig dient es zur Ableitung von Verben 
aus Subst. und Adj.: saMpaTiäßaM'B öcrbunfeln von MpaK'L 
®unfclt)eit, sapyMenaßaM'L rot macfjen; 

Weigand, Balgarische Grammatik. 6 
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3. bei einer Reihe von Verben entspricht es deutschem 
za: sarpaacAäM'B ju^, einfd^Iie^en, saKiioqBaM'L pfd^Iie^en, 
3a6oÄAaM'B juftcdEen (mit Sßabeltt). 

H3- (Gegenteil Bt-) 1. au^^ l^erau^*: HSM^xaM-L i)inau8* 
toerfen; naÖopT ?lu8toa^I; HSBHpaM'L ^erauSfprubcIn; hsbo^'b 
Slugful^r, HsnpamaM'L fortf dulden; 

2. ju Snbc, ber*, jer*: (effektive Bedeutung), HSCjyniBaM'B 
bis ju Snbc antjörcn, miiK^im'h aUeö aufeffen, hstj^h bct=f 
glü^e, berfaulc, bcrge^c. 

Ha- 1. das als Präp. „die Richtung nach etwas hin" 
bezeichnet, gibt auch dem Verbum eine bestimmte Rich- 
tung nach dem Ziele, dem Ende der Tätigkeit: u/kjsA 
filtern, feigen, Ha^42KÄaM'B burd^ giltern (©ei^en) füUen. 
yqa letjten, HayqsaM'L burc^ Seiten beibringen, funb tun. 

2. Es verstärkt den Verbalbegriff in Bezug auf Menge 
und Kraft der Tätigkeitsäußerung: ^epHÄ fc^marj mad^en, 
HaiepHflM'L über unb über fd^toarj machen, uhh trinfen, 
HauHBaM'L (bcn S)urft füllen) tuel trinlen, betrinten, 6hh 
fd^Iage, naÖHBaM'L tüd^tig fc^lagen. 

naÄ- über, brüber: HBAnHceaM'L überfd^reiben, HäAnncB 
Überfc^rift, naAMHHäBaM'L übertreffen. 

He-, HH- ist Verneinungspräfix (s. § 51 I c): HeMOiip> 
Unbermögen, @c^tüäcf)e, HeBÖjrn ßtüong^Iage, SRot, HeBHueH'B 
unfdE)uIbig, HenoanärL unbefannt. Vor Adv. hh: HHKora 
nie, HHK^Ä*» HHrA*, HHHA^ uirgeubS, HHKaK'L auf feine SBetfe. 

Hi- bezeichnet eine ünbestinmitheit: h^kojiko einige, 
H^Kora irgenbtüann, h^kää^ irgcnbtuo, HiKaiet irgenbtpie. 

dient 1. zur Ableitung von Adj. und Subst.: rojTB 
nadt — oröjBanTL nadtt machen, plünbern, rp&HHi^a (ärenje 
— orpauHqäBaM'B begrenjen, ^yivia SBort — oAyMBain'B be* 
friteln, ÄHB-B lebenbig — oÄHBHBaM'L beleben. oÖes^ecTHMTb 
entehren = o -f öea -|- ^ecn. -= ®^re; 

2. gibt es dem Verb wie na* effektive Bedeutung: 
näpH bämpfen, onäpaM'L berbrü^cn, bcrbrcnnen (fid^ bie 
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§onb), nacä treiben, ondcsaM'L (ganj) abtüeiben, ojrfnHM'B 
ganj umlleben, onricBaM'L bef^reiben. 

06- (ist nicht Präp.) bedeutet 1. über, brfiber ^inauä, 
äuöiel: CHM — oÖCHnsaÄTB überfd^ütten, übcrf)äufen, o^ä 
fäen, oÖciBaM'B fiberfäcn, cinfäen, o^TpynBaM'B überlabett, 
bebeden, oÖpacBaM'L übertoad^fen; 

2. um, i)erum, ringsum: o6oTÄnBaM'L herumtreten, um* 
jingeln, belagern. o6x6aÄaM'B ^erumge^en, Äe^rt ma^en; 

3. dient auch zur Ableitung von Verben aus Adj.: 
06-HOB-ÄBaM'B erneuern, 06-HCH-HBaM'L flar ma(^en. 

CT- gibt 1. wie die Präp. die Richtung woher an: 
oTröpi [öon] oben, oT^aje^e öon tpeitem, oTA^na feit langem, 
oTCKöpo öor furjem, oTB^ceH'L fenfredbt (öon aufgehängt); 

2. die Trennung: OTräjÄHfB entblöfeen (rojTB), oxHBaM'B 
tt)eggef)en, oTBipsBaM'L aufbinben, oTBdpnM'L öffnen, oTBöpen^ 
offen; 

3. Abwehr, Verneinung und Ahnliches: 0TK&3BaM'B 
abfagen, Verneinen, oxTHKBaM'B jurüdEftofeen, oTpn^aM'B öer* 
neinen. 

no 1. hat als Grundbedeutung die Richtung über 
etwas hin, ähnlich beim Verbum, die Tätigkeit beginnt 
nach einer Richtung hin, ohne aber wie bei na- das End- 
ziel zu erreichen, daher es oft im Deutschen mit „an- 
fangen zu . . ." (ingressive Bedeutung) oder mit „ein 
wenig" (diminutive Bedeutung) übersetzt werden kann. 
UM id^ trinle, nonrix'L id^ fing an ju trinlen oder iä) 
txanl nur ein toenig; HCKaMx id^ njiU, noncKa mh ce ^aä 
mid^ befiel bie Suft nacf) Xee. 

2. Sehr häufig dient es zur Ableitung von Verben 
aus Adj. und Subst.: MpaKL S)unlel{)eit, noMpa^äBaufL öcr^ 
bunfeltt; mhp'l griebe, noMnp^BaM'B öerfö^nen; 

3. bei Subsi nocöKa Stid^tung (zu nocö^aÄTB f)injeigen), 
noji^TT& 3lufflug, Slnfturm (zu nojieTÄ), noBpäT'BUmtt)eg,SBogcn 
(zu noBp'BmaM'L), nosöp-L ©c^anbe (zu nosopH entel^ren) etc.; 

6* 
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4. häufig bei Adv., auch bei Adj. und selbst Inter- 
jektionen: noneBÖjfl geiüaltfam, noniKora mand^mal, nojieKa 
fadste (eigentlich Comp, zu jsKa), nöcji, noAnpi nac^^er, 
noM^ceqeH'L monatlid^, nöBparal jum S^cufel! 

5. dient es als Comparativ- Präfix: nö-jecHo leidster 
(s. § 20), nö-nojreKa langfamer. 

noÄ- unter, dann auch ungefetjen, ^eimlic^: noÄÖyayüaM'B 
baruntcrftofecn, anftacf)cln, aufrcijen; no^'ipÄaM'L untere 
ftügcn; HOÄKynyBaM'L t)etmltd^ laufen, beftcd^cn. 

nojy- l)alb: nojryöcTpoB'L ^albinfel, c^MipTtB'B l)alb^ 
tot, cN^Hön^b. 

npH- gibt dem Verb die Richtung an etwas (Subjekt 
oder Objekt) heran = an, ju, ^eran: npHBeayiiaBrL l^eran^ 
führen, npHBjriqaMt an^ie^en, npnröTBHirb jubereiten, npn- 
B'LpsBaM'L anbinben, npHeMaM-B annehmen (npHeiwL ®m|)fang). 

npo- das als Präp. nicht vorkommt, gibt dem Verb 
1. Bewegung nach vornen und oben: npoBjräiaMt au8* 
be^nen, npoönpaM'L au§tüä{)Ien, nporöHÄarB fortjagen, npo- 
Ä'KOKäBaM'L Verlängern, fortfefeen, npojHBaM'L au^gicfecn, 
npoÄasaM'L öerlaufen. 

2. Bewegung durch etwas hindurch (örtlich und 
zeitlich) : npoÖöaaaM'B burd^ftedöen, npoßiiBaM'L burdE)bot)ren, 
npoB'ipTaM'L burd^bol^ren (mit bem Söo^rer), npocri^aMt 
burdE)f(^neiben, nponrp&BaM'B HomBTä id^ burd^fpiele bie ^taä^t 

Auch im übertragenen Sinne = öer: npouHBaM'B t)er^ 
trinfen, npondAaMT üerfaEen, umlommen, npooiya^BaM'L eine 
3cit ^inburd^ bienen, npocjc^ÄBaM'B eine jeitlang folgen. 

3. Bei Tätigkeiten, die man nicht schon kann, be- 
zeichnet es den allmählichen Anfang derselben: npoxosK^iiaM'L 
ge^en lernen (üon Meinen Äinbern oberÄranlen), nponisaMT. 
anfangen ju fingen (oon Keinen SSögeln), npopäöoTBaM'L ftcf) 
ang Slrbeiten gettjß^nen, nponHsaM'L ce ftd^ jum S^runlehbolb 
au^bilben. Man beachte, daß npo eine von den ingressiven 



§ 54. Präpositionen und Präfixe. g5 

sa, no (die schlechthin den Anfang einer Tätigkeit be- 
zeichnen) verschiedene Bedeutung hat! 

4. Es dient auch zu Ableitungen: xjr&Äen'B fül^I — 
npoxiaÄÄaM'B füllen, crfrtfdjen, daraus npoxjrä^^a fiüt)Ie, 
npoxjaÄeBTB crftifd^cnb, uß^Th SSIüte — npoi^'LBTHBaM'B auf* 
blühen, gebet^cn. 

npi- das als Präp. nicht vorkommt, bedeutet 1. in 
Verbindung mit Personennamen Ur«: c^'ä^äo Utgrofeöatcr, 
cvd'bhyicb Urenfcl, cv^'öaöa Urgrofemuttcr. Es kommt auch 
daneben in der Form von npa- vor: npäcxei^^ SSorfal^rc, 
npÄ-npa-A^ÄO Ururgrofeöatcr; 

2. in Verbindung mit gewissen Adj. erhöht es ihren 
Grad: npiKpäcen'L fct)r fd^ßtt, cvpmää'bp'b fef)r tocifc, cND'MHoro 
fcl^r bicl, c>ojno(5e3eH'B äufecrft licbcn^tüürbig, ooBTsmbflßwh 
au§gcäei(§net. 

3. Die Handlung wird zum Ziele geführt =5 burd^*, 
äcr*: npi^ijBaM'L burd^teilcit, np^Ä^^TB ®rcnje, npic^Ka 
SBaffcrfd^cibc, cNDirBpmBaM'L jcrbrcd^cn; 

4. die Handlung wird über das Ziel hinausgeführt: 
cv:>BfflnäBaM'L übertreffen, brüber t)tnauögel)en, coB&jum'h 
übet ben SBerg J^inau^, jenfcitö beä Äammcö fd^tetten, 
co6ojLABekWh überfielen eine Äranffieit, cvD^ipjKaM'L ju lange 
äurüdi)alten, «^'j^ax Überftcig (im 3^wn); 

5. es gibt dem Verb die Bedeutung der Wieder- 
holung = tt)ieber*, oder der Umkehr = gurüd*, um*: npi- 
nHCBaMT nod^mal fd^reibcn, c^oöi^nsMi» toieber anjtel^en, 
cvjBHBaM'B jurüdEbeugen, coroB&pymrb lotebetl^olen, cv^MHBaMTb 
nod^ einmal toafd^cn, ~npäBHM'L umänbern, öerbeffern; 

6. Bewegung von einem zum andern = über^ t)tx^: 
npicTöpHM-L üerfteUen refl. l^euc^eln, c^^Böjsiflm'h übetfe^en, 
^MsaM-B übergeben, np^Ä^HHe ^^rabition, cs^m^häm-b tped^f ein 
(fileibung)r f^müden, coM^na neue SIeibung, <:^MicTHM'B 
öerfe^en, cs^HÄcflafL ttan^portieren, ^'nocrh S^ran^pott, 
rv^HHCBaM'B lo^^ieren, c^Gezimiy öerfe^en. 
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Anm. Von Ostbnlgaren wird npi- oft mit npH- verwechselt, 
weil i wie h gesprochen wird. 

np^A" öor vereinigt die Bedeutungen von np^AH und 
npiÄ'B (np^AeH^ adj. öorbcte): csDjärairB öoricgcn, öor^ 
ftllagen, cv)jöra SBottoanb, ^räpofition, ooBiiasAairB öorauö^ 
fc^en, cv)nHCBaM'L öorfd^reiben, cv>ctoh beöorftc^cn. 

pas- ist ebenso wie npi- nur als Präfix üblich, in 
der Bedeutung von auäcinanbcr^ öcr^ jer*, auf*: «^^6HBaM'B 
auöctnanbcrf^Iagcn, coB&Ämui» jcrtreten, jcrftßren, cv^önpaM-B 
(auäcinanberlegcn =) unterfc^eibcn, bcrftetjen, «N^roBäpÄMT» 
(au^einanberreben, baburd^) ' ablenfen, jcrftreucn, tröftcn, 
cNj'roBop'B Unterrebung, ©rleic^terung, Xroft, cv^nMaM-B jer* 
fallen, cou&^mi» auftrennen, auffd^neiben. 

c- (vor Vokalen, Zischlauten [3, c, », 1] und manchen 
Konsonantengruppen c^) hat 1. die Grundbedeutung der 
Präp. CB, nämlich die Vereinigung von = äufammen: 
c^ÖHpaM'B jufammentragcn (cÖop'L, cöophhicb, cönpKa, cLÖpa- 
HHe § 50), CBHA^TejL SRitfe^er == Qtnc^t, croBäpaM'L über- 
ctniommen burd^ SRcben, äberreben, c^HBaMt öereinigen, 
öertpedifetn, cMicBawB öermifd^eu, c-LeAHHjfsaM'L öereimgen, 
c^sajEenne äRitleib; 

2. durch die Bedeutung mancher Verba (brürfen, 
mal^Ien, treten, l^reffen uftn.) ist mit der Vereinigung zu- 
gleich eine Vernichtung der ursprünglichen Form ver- 
bunden, daher cb die Bedeutung von ber-, jer*, ent*, auf- 
also ähnlich wie pas- annehmen kann. Auch viele von 
Subsi und Adj. abgeleitete Verba gehören hierher: 
cKÄCBaM-L jerreifeen, bred^en (käcl ©tüdE), CApoÖHBaM'L jcr* 
ftüdeln, CMaqnaM'L jermalmen, cBcrinBairB bcmtd^ten, cto- 
niiBaM'L fd^meljen, aufWfen; 

3. eine spezifische Bedeutung des Präfixes, nicht der 
Präp. et, ist die von ^erab*, nieber-: cjäraM'L nieberlegen, 
CHHMaM-B l^crunteme^men, CBjäqaM'L l^crabäie^en, cjnaaM'B 
abfteigen. 
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y- hat ganz ähnliche Bedeutung wie o-, weshalb 
auch die Schreibung vielfach schwankend ist. Für die 
Anwendung des einen oder andern ist manchmal kein 
anderer Grund entscheidend, als daß man o- bei folgendem 
y, dagegen y- bei folgendem o (Dissimilation) wählt: 
yKpoTÄBaM^ }äf)men zu kpottbkl fanft, aber orxymäBaBi^ 
betäuben zu Txpn» taub, aber doch orojtBaM'L zu rojTB; 

1. dient es zur Bildung von Verben aus a) Adj. und 
b) Subst.: a) yrHxsaM'L ru^ig toerben, yrrnnäsaM-B beruhigen, 
yBejm^äßaM-B, yBecejWBaMT., yMHOÄaßaM'L (MHoro), yMajw- 
BaMx t)crf leinern. b) yBinqä.BaM'L — BiHe^'L Ärattj, ype- 
ÄÄaM'B orbnen -- peA'B SReifie, Drbnung, jajbBowh auä- 
machen, bebtngen — oiöbo SRebe, yBipaBaftfL öerftd^ern, 
übetäeugen — B^pa ©tauben etc.; 

2. gibt es dem Verb die Bedeutung der Erreichung 
des Zieles seiner Tätigkeit, wobei natürlich die Bedeutung 
des einfachen Verbs oft wesentlich geändert wird: Öhh 
fd^Iagen — yÖHBaMt erfd)Iagen, töten, ahph na^fpüren, 
fu(j^cn — yAnpAM-B auf bie©pur fommen, finben. joBi jagen, 
greifen — yjäBHM'L ergreifen, überrafd^en. uha trinlen — 
ynKBaMT betrunlen mad^en, refl. fid^ betrinfen. roBöpÄ 
fpred^c — yroBäpHM'L jureben, überrebcn. 

§ 55. Präfixe, die nicht zugleich auch Präpositionen 
sind, sind nur o6-, npo-, npi-, pas-, dazu kann man noch 
He-, HH-, Hi- und nojy- rechnen, alle übrigen sind zugleich 
Präp. Besondere Beachtung wegen teilweise abweichender 
Bedeutung verdienen darunter b'ls-, o-, cl-, no-. 

Ingressive Bedeutung haben: 3a, no, im gewissen 
Sinne auch npo-. 

Intensive (aus der eflfektiven entwickelte) Bedeutung 
haben: na^, npi^-^, no beim Comp. 

Effektive Bedeutung haben: na*, o^, y^, npi^ *, h3^. 

Zu verbalen Ableitungen von Subsi und Adj. dienen 
besonders sa^, o^, no^, y^, c^; bei postverbalen Subst. und 
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deyerbalen Ableitungen kommen natürlich fast alle Präfixe 
vor. Mehrfache Zusammensetzung von Präfixen ist häufige 
eine Besprechung aber überflüssig, da ihre Bedeutung 
ohne weiteres erhellt: nanpHM^px jum SSctfpicI, HaoT^ajeTB 
öon iDcitcm, naHsycrB auStoenbig (in ait§ bem äRunbc), 
H3HaMHpaM'B au^finbetl, ctttbccfen. ä» ce HS-no-na-npH- 
KasBaMe lüir iriollen un§ nun äuöfpred^cn (über aUcS, toa^ 
un^ auf bcm §crgcn liegt, ein tocnig). nocnoxoÄH mc HiKoS 
niSLTi»! befuge mid^ einmal ein tuenig! 

26. Übung. B-L xoTeja. Snt C^otel (zu § 53). 

^aiiTOHÄÄH, aaKäpaiiTe Me Äutfd^er, fahren ©ie mid^ 

B'B xoTejTL KoHTHHeHTäj'B! uad^ beux ^otel kontinental! 

H'Maxe JH ome ßarajKt? ^aben ©ie nod^ @cpäd? 

He, TOBä e BCHtiKo, Koero SRein, bag ift afle^, tt)a^ id^ in 

HMaM'B B'B pÄKäTa. E xäHAe! ber^anbI|abe.9lun,bortt)ärt^ 

KöjuKo HCKaTe? SSiebiel belomtnen ©ie? 

fl^BB, jieBa. 2 ^ranf. 

Mnöro e. Hä Bh 1.50 je. ®a^ ift äubiel. ^ier ^aben 

(jcB'B H nojTOBHHa.) ©ie 1,50 granf. 

HsBEHere, rocnoÄHHe, TOBä SBer jei^cu ©ie, ba§ ift unf cre 

HH e TÄKcaTa. ^^aje. 

E, B3eM«Te ToräBa! — 3ta, bann nehmen ©ie. — 

H'waTe JH CBOÖÖÄHH cTä.H? $aben©ienod^3i^^^^f^^i? 

;i,a, r.! Bx iripBHH jh Sanjof^I, mein $err. SBSün* 

HJiH B'B BTöpHÄ cT^afB HC- fd^eu ©ic im 1. obet im 2.©todE 

KaTe? ju tooi)nen? 

KöjKo cTpysaT'L cTäHxi? aSag foften bie Qimmtt? 

Bt, nipBHH exä.ai'B no 4 Sm elften ©todte 4 grant 

jieBa, B'B BTöpHÄ no 3. im jtoeiten 3. 

^äÜTe BiH ii6-Äo6pi eÄuä ©eben ©ie mir lieber ein 

THxa CT&ff B'B TpeTHfl cTäaK'B, tu^ifle^ 3^^^^!^ iw^ brüten 

no B-BaMoacHocTb oö^pnara na ©tod, tpomöglic^ nad^ SWorben 

ctBepT,. gelegen. 
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C'LÄaiiBaM'B , hSi ciBep-L (gg tut mir Icib, nad^ SRorbcn 
H^MaMe cBoööÄHa cxäH, ho l^abeit tüir fein ßiwiwicr frei, 
HMaitfe Ha hstoitb. too^I aber nad^ Dften. 

HenpniTHo mh e, ^e on^e S)a8 ift mir aber uitatige* 
OTB päHo n^e 6kji,e ropemo, ne^m, ba c^ gleich frül^ fo ^eife. 

Möra Äa Bh fi,2MT> h bähä 3(^ lann 3t)ncn auc^ ein 
ct4h Ha BÄnaA'B, ho rje^a ßimmer nad^ SBeften geben, 
HaicBM-B ÄBöpa. aber eö gel^t nad^ bem ^ofe. 

Bce e^HÖ, cTHra cämo ^a e S)a8 ift mir einerlei, tpenn e^ 
THxa H ^Hcra. nur ru{)ig gelegen unb rein ift. 

. E^AeTe cnoKöent, y nacB 3)a lönnen ©ie beruhigt 
e ^HCTo. fein, bei un§ ift c^ fauber. 

MöjH, HeKa MH ÄOHecÄTt S5itte, laff en ©ie mir f rif d^e^ 
np^cHa BoM sa MHene h neKa ^af d^tDaff er bringen unb bann 
ÄÖHAe cjryräTa ^a mh otocth fcf)irfen ©ie ben ^au^fned^t 
oÖymaTa. trad. Romanski. um meine ©tiefet ju pu|en. 

XyÖaBa ch, moh ropo. 27. Übnng (zu § 54). 

XyÖaBa ch, moh ropo! 

MepHmem'B na Mj[ä;i;ocTL, m. na riechen na^ 

Ho Bcej[ABam% bt, c'Bp^äTa hh B'B-cejö-HBaM'L 

CaMo cm&pÖL H ÄäjocTB: 

KoHTo BCÄHdafL Te norjcAa, § 54 no^ 

ToH ni^Ho Äaiie, 

^e He MÖÄC noA'B tböht* 

CinKH Aa HSTj^e; tä^k glü^e hs-^ 

A KOMyro CTane Hyat^a 

BeTL Äa Te oct4bh, [tt)0 = fo lange 

ToH He Möxe, ÄopA* e ähb'b, § 13, 2 äop(h — KiR)Ä* bi^ 

flfiL Te 3a(5op4BH. 3a6[o]paBHM'B öergeffe 

Xy6aBa ch möä ropo! 

MepHmem'^ na MJä^ocTb, 

Ho Bceji^Bam'B b'l CBpi^^Ta hh 

CaMo cicipÖB H 3Käj[0CTi>: 

UNlViJKSirY 
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TßpHTi ÖyKH H Ä^Öose, tboht* (SSerfc^Ieifung) 

Tböht^ myMH r;R.CTH, 

H I^B^TliTa, H BOÄHTi, 

A THeTaTa tj^bcth, 

H ÖOÄyp'LT'B, H TpiBHTi 

H TBÖHTa npoxjräAa, TBÖHTa. § 54 npo* 

BcHqKO,Ka3BaM'B,noHiKoraÄ'L, § 54 no*, Hi. § 39 f. 

Kaxo KpymyM'B nA^a 

Ha CLpi^exo, Koexo e 

Bc^Koraat'L totöbo 

^a noiLiäqe, Kora bhäh § 54 no^ 

B'L npHpö^axa h6bo, 

Kora bh^h, KaK'B npoj^TBTä iip. ber ^^ü^ling 

CTapOCTBTä HBIipäma, § 54 H3* 

H noA'B CTy^ä, h hoä'b cnirä 
^Khböt'b ce saxB^ma. § 54 3a ^ 
Äio6ewh KapasejoB-L 1837 — 79. 



7. Kapitel. 

Das Verbnin. 

A. Die Aktionsarten. 

§56. Ingpessiva. Wer die bulgarische oder über- 
haupt eine slavische Sprache erlernen will, muß sich mit 
den Begriflfen von perfektiver (= pf.) und imperfektiver 
(= impf.) Aktionsart vertraut zu machen suchen, die 
zwar für das deutsche Verbum nicht in Betracht kommen, 
im Bulgarischen aber das ganze Verbum beherrschen und 
im Vereine mit der richtigen Wahl der Präfixe eine Fein- 
heit und Mannigfaltigkeit des Ausdrucks zu erzielen im- 
stande sind, wie sie beim deutschen Zeitworte bei weitem 
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nicht möglich ist Ein öfteres, aufmerksames Lesen 
dieses Kapitels wird aber die Schwierigkeiten überwinden 
helfen, eine häufige kritische Betrachtung der Verbal- 
formen bei der Lektüre wird sie besiegen. Wenn man 
sagt: „ich sah**, so kann das Zweierlei bedeuten: 1. ich 
sah, ich beobachtete, wie etwas vor sich ging, d. h. wahrend 
des Vorganges war ich gleichzeitig mit Sehen beschäftigt. 
Weder der Anfang des Sehens, ngch das Aufhören des 
Sehens ist im Verbalbegriflf enthalten. Ich sab, wie die 
beiden mit einander rangen, d. h. ich war dabei Zu- 
schauer; 

2. „ich sah** kann aber auch soviel bedeuten, als: 
ich erblickte, d. h. in einem gegebenen Augenblicke nahm 
das Sehen, das Bemerken seinen Anfang z. B. Mein Auge 
schweifte über die Meeresfläche, da sah ich einen Adler, 
der herniederschoß etc. d. h. ich war mit Sehen beschäftigt 
j(= mein Auge schweifte), da trat ein anderes Sehen ein, 
ich erblickte einen Adler. In diesem Falle ist also der 
VerbalbegrifiF in seinem Anfange bestimmt, es handelt 
sich um eine eintretende (ingressive) Tätigkeit, während 
unter 1. von einer in ihrer Dauer unbestimmten Tätig- 
keit die Rede ist. Den zeitlich unbegrenzten, verlaufenden 
Verbalbegriflf unter 1, den wir als imperfectiven be- 
zeichnen, wollen wir durch einen Kreis O (Handlung 
ohne Anfang und Ende) symbolisieren, den unter 2 (den 

ingressiven) durch eine im Anfange begrenzte Linie | 

(Handlung im Eintritt begrenzt, dann weiter dauernd). 

§ 57. Iterative und effektive Aktion. Wenn man 
sagt 1. „ich schlage Eiweiß zu Schaum" so heißt das, 
ich bin mit Schlagen beschäftigt, ich fahre die Handlung 
des Schiagens wiederholt aus; der Verbalbegriflf ist, wie 
man sagt, iterativ, seine Dauer ist unbestimmt. 2. „ich 
schlage dich tot" d. h. ich föihre die Handlung des 
Schiagens aus, um dich zu töten, der Zweck, das Ziel 
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des Schiagens ist die Tötung, ob es durch ein- oder 
mehrmaliges Schlagen erreicht wird, ist gleichgiltig, be- 
tont ist nur der Ausgang, der Effekt der Handlung, also 
der Verbalbegriff ist effektiv. Wenn man schlagen mit 
der Vorsilbe -er- versieht, so bekommt das Verb dieselbe 
effektive Aktionsbedeutung, wie das im Bulg. der Fall 
ist, wenn man 6hh fd^Tagen zu yöna erfd^Iagcn werden 
läßt. Die iterative Aktionsart bezeichnen wir durch 

Punkte (...)» di© effektive durch einen Pfeil ( )-), 

als Symbol der dem Ziele zueilenden Handlung; 
allerdings gilt dies nur fürs Präsens und Futurum, in 
der Vergangenheit gesprochen, ist das Ziel wirklich 
erreicht. 

§ 58. Inklusive Aktionsart. Wenn man sagt: er 
kehrte den Hof, als ich ankam, so heißt das: er war mit 

Kehren beschäftigt (O) als ich ankam (| ). Wenn 

man aber erzählt: Gestern erhob ich mich ganz früh, 
kehrte den Hof, schirrte die Pferde an und fahr in die 
Stadt etc., so ist auch hier „kehrte" ein Dauerverbum, 
allein in der Erzählung ist durch die vorausgehende 
Handlung (ich erhob ich | ) und durch die nach- 
folgende (schirrte die Pferde an [ -), sowohl der Ein- 
tritt wie der Schluß der Handlung begrenzt, „kehrte" ist 
inklusiv (Symbol [ 1 eine am Anfange und Ende be- 
grenzte Linie) gebraucht, die Handlung ist dadurch perfekt 
geworden. Die Dauer der Handlung selbst ist für die 
Beurteilung „ob perf. oder impf" vollständig gleichgiltig. 
Die inklusive Handlung in der Erzählung ist perf., sie 
geht aber leicht in die lebhaftere und anschauliche 
Schilderung d. h. in das impf. Präsens über z. B. „er ftailb 

auf (I ), mad&te einige ©d^ritte im ßinimer (| — — | trotz 

der iterativen Grundbedeutung) unb blieb ftel)en" kann man 
als Erzählung durch CTana, npHCrüLUH h ce enp%, aber 
viel anschaulicher durch das impf Präsens: cxasa O'Tb 
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CTOza CH, npHCTÄHBa H^KOjnco Kpa^KH H ce cnnpa wieder- 
geben. Im letzteren Falle bedeutet es: Schau ^ wie er 
aufiiteht, wie er umhergeht und wie er stehen bleibt. 
Es ist natürlich Sache des Stils, nicht der Syntax sich 
far das eine oder das andere zu entscheiden. 

In der Leseübung 2 p. 15 sind CLÖyAHxa, KascaT'L, 
yBq)ijrt, Ka3&, CLÖyA«, oÖtpHa, aacna lauter pf. Formen, 
nur npcainame ist impf., in Leseübung 3 p. 16 dagegen 
ist die ganze Anekdote als anschauliche Schilderung 
durch impf. Praesentia dai^estellt, nur naMHCjra und 
CLOÖmH im Anfange, dann HaMipn er fanb, CBÖpajH, us^e 
XBane sind p£ 

§ 59. Momentanverba und Durative. 

Von geringerer Bedeutung ist es, die Momentanverba 
von den Dauerverben (Durativen) zu unterscheiden. Die 
Momentanverba, die wir durch einen Punkt (•) symbo- 
lisieren, sind ihrer Natur nach perfektiv, da mit ihrem 
Eintritt auch das Ziel erreicht ist. Es knallt, ich drücke 
los, ich stehe auf, ich steche (einmal) etc. zeigen das 
deutlich. Immerhin können aber auch Momentanverba 
imperfektiv (also in ihrem Verlaufe dargestellt) gebraucht 
werden, nämlich wenn sie iterativ sind z. B. „das Pferd 
schlägt aus (pflegt auszuschlagen), so oft man es kitzelt", 
oder aber die momentane Handlung wird in Parallele zu 
einer andern gebracht, deren Gleichzeitigkeit durch die 
impf. Anwendung hervorgehoben wird, z. B. gerade als 
ich mich erhebe, erschallt ein Schuß. Deshalb kann man 
auch von fast allen Momentanverben ein impf. Präsens 
bilden. Immerhin ist die impf. Gebrauchsweise eines 
Momentanverbums gegenüber der pf. selten. Hüten aber 
muß man sich, zu glauben, daß umgekehrt die Durativa 
meist impf, sein müßten. Das ist, wie schon oben ge- 
sagt wurde, ganz und gar nicht der Fall. 
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Zu den Aktionsarten gehören auch Aktiv, Passiv und 
Reflexiv, worüber aber an dieser Stelle zu bes. Be- 
merkungen kein Anlaß ist. 

§ 60. Perfektiv und Imperfektiv. Die ver- 
schiedenen Auffassungen in denen der VerbalbegriflF 
schlechthin genommen werden kann (Ingressiv, effektiv, 
perfektiv, imperfektiv, iterativ, momentan, durativ, aktiv, 
passiv, reflexiv etc.) nennt man Aktionsarten des Verbs. 
Die Mittel zur Kenntlichmachung sind verschiedener Art. 

Die ingressive Bedeutung erhalten die Verba durch 
die Präfixe 3a-, no-, (npo-) (§ 55), die eflPektive besonders 
durch na-i, o-^, y-^, np^-» \ h3-2 (§ 55) überhaupt die per- 
fektive durch Präfixe aller Art (§ 54), die zugleich dem 
Verbum eine spezifische Bedeutung geben, femer durch 
lautliche Veränderung der Vokale oder der Konsonanten 
oder beider zugleich. 

Das Kennzeichen der iterativen Aktion ist ein -b- 
(^aM'L — AasaM'B) und das der einmaligen Aktion ein -h- 
z. B. BHKaM'B o id) bin rufenb anl^altenb, BHKna • id) rufe 
einmal, ii) fd^reie auf (BHKBaiwL hat modale Bedeutung, 
worüber § 96 handelt), BHKnyBaMTb bann Ullb toann einmal 
rufe xä) auf ( ) 

• Für die Flexion des Verbums selbst ist die 
Scheidung in zwei Gruppen ausreichend: 1. die Gruppe 
der imperfektiven Verba, die auch die iterativen und 
durativen von unbestimmter Dauer umfaßt; denn allen 
gemeinsam ist der Begriff des unvollendeten Verlaufs der 
Handlung; 2. die Gruppe der perfektiven Verba, die die 
ingressiven, effektiven, momentanen und die durativen 
von begrenzter Dauer umfaßt, denen alle der eine Begriff 
gemeinsam ist, daß die Handlung ausgeführt, daß sie 
perfektiv wird, resp. bei der Vergangenheit geworden ist. 
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28. Übung. 

Bei der Erzählung wird die fortschreitende (pf.) 

Handlang ( >• > oder | j oder | ) durch den Aorist, 

die begleitenden Nebenumstände Schilderungen (O), die 
also keinen Fortschritt der Handlung selbst bedeuten, 
durch das Imperfektum wiedergegeben. Das Perfekt tritt 
ein, wenn von ungewissen, mutmaßlichen Handlungen die 
Rede ist, deren Augenzeuge der Erzähler nicht war. 

TpcH'LT'B HH Bjrise O) B'B TÄpaTa. Hne bj^soxmc ( >) 

BT» (}H)(J)eTa. KaTo andex'B (O), ^e Tyirt me ce ÖAbhm'b 
(O ftJtr tocrben SScrtDeilenbe fein) u!kjrh qacB, nopA^ax'B 

( >•) HHBO. He 3a6ijrfÄHX^ ( ■ ) ), Kora ÖaS FaHLo 

HS^HpicaxB ( >• ungewiß, H3(J)HpHCBaMTb berbuftett) h3'l 

pecTop^HTa. OrjCÄax'L ( ) ) ce naöKOjo, noAHpHx-L O) 

C^ OTO HSI I^ijHH peCTOpAffTL H^Ma TO. HsjuisOX'L (» 

B'LH'L. HoMHCJHX'L (| ), ^le 6 oTHmeji'L ( >) B'B BarÖHa 

Aa npirjcAa ( f um JU fcl)en), ä» (ob) ne e OTninarL 

( >• ungewiß) h^koh KHjiHMTieTO My. B'Lpnax'L ( >•) 

ce naiCL b-l pecTopäHTa. Hhh (O) ch hhbo h sinaiwB 
(O Übergang in die Schilderung). HopTHepTbrB ci^ä'^ 
BC^KH ner^ mhhyth y;q)Ä (. . .) ZBi^nkuß. h CBOÖm^Ba (. . .) 

HanpaBJCHHeTO na xpenoBeTi. Ocxänaxa (| 1) ome 

ÄeceTi MHHyTH äo TpirBanero na Tpöna: as'L ce pasnja- 

TfflTB ( >) H HSjiaox'L ( > ) Ha uepÖHa, CL naM^peHHe 

Äa ro noripcH (| ), Bt> TOBä Bpiine Bjraaanie (O) (©s 

konnte auch heißen bi» tö3h mhf'b bje^sb >) c^^hh'b 

TpeHTi H, np^ÄCTaBere O) ch, B'B cähh'b otb BarÖHHT^, 

yBHCHaj'L (^erau^gcliängt >, deutsch l^erauöl^aiigcnb O) 

jricHa (I — — - er crglänjte, tourbe mir :plß^lid^ ftd^tbar) Öaä 

FäHBO. ToH MC aaöijiaui (| ^), nö^na (| — —) ä» mh 

M^a (. . .) CB Kajn&iCB h 0Tfi,BJLe^n> roBÖpime (O) H^mo, 

KO^TO He MÖKax'B (O) Aa AO^fn (——>). As'b pasÖpäx'B (| )y 

KaKBä e (O) p46oTaTa. 
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Es empfiehlt sich jetzt Leseübung 2 und 3 p. 15 zu 
übersetzen mit Begründung für die Verwendung der pf. 
und impf. Form. 

§ 61. Bas Yerhältnis der Aktionsarten zu den 
Zeiten. Kenner des Französischen wissen, daß man beim 
franz. Verb zwei Zeiten in der Vergangenheit unter- 
scheidet, das Imparfait und das Passe defini, in Wirk- 
lichkeit sind das keine verschiedene Zeiten, sondern eine 
und dieselbe Zeit, verschieden ist nur die Aktionsart, das 
Imparfait ist impf., das Passe defini ist perfektiv; für 
ihre Anwendung gelten dieselben Prinzipien wie im 
Bulgarischen, Abweichung besteht nur öfters in der 
Auffassung des Einzelfalles, was auch innerhalb der 
slavischen Sprachen, ja selbst individuell im Bulgarischen 
oft genug vorkommt, auch der Stil spielt eine Rolle 
dabei. Wir haben also das, was wir früher als Imperfekt 
(§ 26) und als Aorist (§ 26, 31) bezeichneten, als dieselbe 
Zeit, aber mit verschiedener Aktionsart aufzufassen. Die 
slavischen Sprachen, denen sich auch das Neugriechische 
anschließt, unterscheiden aber auch in der Gegenwart 
und in der Zukunft die Aktionsarten. Es wird das da- 
durch ermöglicht, daß die ihrem Begriffe nach impf. 
Verba auch pf., und umgekehrt, die ihrem Begriffe nach 
pf. Verba auch impf, gebraucht werden können. Die 
meisten einfachen Verba vor allem die Dauerverba sind 
natürlich, wenn sie im Präsens gebraucht werden, impf. 
Wenn ich sage „ich lerne", so heißt das „ich bin lernend", 
„ich huste = ich bin mit Husten beschäftigt", ob es ein- 
mal oder mehrere Male ist, kommt dabei nicht in Betracht. 

Trotzdem kann aber auch, wenn auch seltener, ein 
ausgesprochen perf. Verbum im Präsens stehen: 

1. Im Hauptsätze, a) Bei Aussprüchen allgemeiner 
Art, die für alle Zeiten Giltigkeit haben, tritt der Begriff 
der Zeit so in den Hintergrund, daß er von dem pf. 
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Begriffe verdrängt wird z. B. k6hto HSjrBxe (pf.) Be^HäacL, 
He ro BipsaTB (impf.) BTöpn hätl tücr einmal lügt, bcm 
glaubt man ntd^t ein jtDetted äJ^al Man könnte ebensogut 
sagen: 3Stt einmal gelogen ^at oder toer einmal Ifigen 
t^irb, bem glaubt man nic^t; das Zeitliche ist nebensächlich, 
es soll vor allem der pf. Begriff „toer einmal eine ßüge 
auSfprid^f ' hervorgehoben werden. 

b) In der Erzählung tritt zuweilen das pf. Präs. für 
den Aorist ein, wodurch die Erzählung belebt wird, 
häufiger freilich ist der Fall, daß die anschauliche 
Schilderung im impf. Präs. mit dem Aoriste der Er- 
zählung wechselt. In Übung 29 finden sich für Beides 
deutliche Beispiele, s. dort: Der Vater sagt dem Prodan, 
was er alles zu tun habe — S)a mac^t ^ßtobon mit ber 
§anb eine abtoe^renbe Setoegung (pf.), läd^elt ein toenig 
(pf.) unb fagt (pf.) etc. 

2. In Conditional- und Temporalsätzen steht oft das 
pf. Präsens in faturisoher Bedeutung (nach n^onfi »=: 
fobalb ald ist dies sogar Regel): ii^om'l ce sasipHe cjryräTa, 
me Tp'LrneM'B toir tocrben auf breiten, fobalb ate ber 2)tener 
jurücffommen toirb (jurüdgelommen fein njirb). Köjko me 
MH e KäjHo yrpi, KaTo ce cTböy^Ä (ttJenn id^ ertoad^en 
tperbe) s. Leseübung 3 p. 15. 

3. Im Nebensatze, der mit fiß, = ha^ eingeleitet ist, 
ist dagegen die Anwendung der pf. Form die Regel, die 
der impf, die Ausnahme. Diese Nebensätze sind meist 
konjunkter Natur, d. h. ihr Inhalt ist logisch aufs engste 
mit dem des Hauptsatzes verbunden, da er der Gegen- 
stand der Reflexion des Subjektes des Hauptsatzes ist, 
während die mit qe = bafe eingeleiteten Nebensätze ein- 
fach der Ausdruck der Wahrnehmung (der Apperception) 
des Subjektes des Hauptsatzes sind, also eine mehr äußer- 
lich grammatische, als innerlich logische Verbindung be- 
steht. Die Sätze mit flß, drücken meist Absicht und 

Weigand, Balgarische Grammatik. 7 
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.Wunsch aus, wobei dann natürlich die Verbalhandlui^g 
als in der Zukunft vollendet d. i. also pf. hingestellt wird, 
eine Vorstellung der dauernden unvollendeten Handlung 
dagegen nur seltener vorkommen wird: HCKasfL ^a Aoußß 
id) tpfinfd^e, bafe er fommt, bafe er baö Äommcn au^fütirt, 
nicht aber: bafe er ein Äommenber fei Dagegen: ncKaMi 
Aa AoxoTRflß BciKH Aenj» er foH {eben S^aj !ommen, also 
impf, eigentlich iterative Bedeutung. B-b cjyqaä na bohhä 
He Tpiöa na HHKoro Aa ce naA^eaMe (^offltuttg l^eflCtt, impf.). 

Die konjunkten, mit ^a verbundenen Verba vertreten 
nicht nur das deutsche Präsens, sondern auch das Impf 
(sie entsprechen dem franz. Subjonctif des Present und 
des Imparfait, freilich nicht immer, s. § 93, 94). 

§ 62. In der Vergangenheit wird die impf von der 
pf Aktionsart immer scharf auseinandergehalten durch 
Anwendung von Impf und Aorist. Also von mctA feieren 
bedeutet Impf MCT^xTb O id^ tiKir mit Äel^ren befd)äfttgt 
(ohne zeitliche Begrenzung der Handlung), der Aorist des 

einfachen Verbums mctox-b (| 1) ic^ feierte eine getoiffe 

3ett lang, bann tat iä) ettüaö anbereö (Anfang und Ende 

der Handlung sind bestimmt), noMeTox'L ( ^) id) brad^te 

bag Seigren jur 3lu§ffil^rung (noMeToxrB cTAara t^ lehrte 
ba^ 3^^^^^)> wobei hier dem Präfixe no- durchaus keine 
besondere Bedeutung zukommt, etwa „ein wenig" wie 
wir das früher kennen gelernt haben, sondern lediglich 
macht es das Verb effektiv. 

Es ist wichtig zu wissen, daß die Bedeutung der 
nicht präfigierten Aoriste häufig durativ ist, aber bei 
dem inklusiven Charakter doch perfektiv ist. Durch 
Zutritt eines Präfixes wird der Begriff effektiv. Eine 
Schwierigkeit liegt allerdings ftir den Fremden in der 
richtigen Wahl des Präfixes, denn dasselbe Präfix kann 
bei dem einen Verbum eine effektive Bedeutung haben, 
während es bei dem andern eine spezifische Neben- 
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bedeutung gibt z. B. JE-Bsa (O), HSXLjKa ( >) lügen, aber 

HOCH (O), sanecä (» tragen; Hanecä. > heißt heraustragen, 
exportieren r abtragen öon Kleibern und gehört zu H3HacHir&, 
H3- gibt also hier dem Verb eine ganz besondere Be- 
deutung, während das bei j'L^Ka nicht der Fall isi 

§ 63. Bei dem zusammengesetzten Perfekt, das 
aus CLM-B und dem aus dem Imperfekt gebildeten impf 
Part. Perf. besteht, ist natürlich die Bedeutung impf., 
bei dem aus dem Aorist gebildeten pf., wie wir das 
bereits § 51 III kennen gelernt haben. Dasselbe ist der 
Fall beim Plusquamperfectum : ;^aBajFB ÖixTb (Öime) = 
fr. j'avais-donne, AaJi'B 6*x^ (6*) = fr. j'eus donne. 

§ 64, Beim Put (Bildung mit me) ist die pf. Form 
natürlich bei weitem vorherrschend, weil es sich meist 
um in der Zukunft eintretende oder vollendet gedachte, 
also perf. Tätigkeiten handelt, immerhin kommt auch die 
impf, (besonders die iterative) Form so oft vor, daß man 
nicht futurisch und p£ als unbedingt mit einander ver- 
bundene Begriffe auffassen darf, ebensowenig wie im 
Präsens conjunkt und pf., wenn auch meist beides mit 
einander verbunden- ist. 

KäsBaTB, ^e Äose^epa me ce Hrp4e O cähä noßa 
KOMeAHü (das Eintreten der Handlung ist unbestimmt) 
^oneqepa me ce jiMQ O) e^nä nosa KOMeÄHH (die Hand- 
lung wird abends bestimmt eintreten), ffl^e njaxi id^ 
toerbe bcja^Ien (auf einmal) (», me nj^maM'B vS^ tocrbe 
(aQmä^It^) abjal^len (. . .) oder td^ toerbe fd)on nod^ jaulen 
(tt)obet td^ abfid^tlid^ ben 3^^*^«^^ i"^ Ungetoiffen laffe). 

§ 65. Die Aktionsarten nnd die Moden. 

1. Beim Imperativ wird scharf zwischen pf. und 
impf. Bedeutung unterschieden: impf. Ä^saä, MBaSre! 
pf. ;^aS, Äaäre! impf. KynyBaä, KynyßaäTe p£ Kyni, KyneTe! 
impf. K^Ban! pf. Kaa:H! impf. cTaBan! pf. CTanH! impf. 

7* 
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iihh! pf. hsiihh! Man gebe an, wann die eine, wann die 
andere Form gebraucht werden muß, z. B. craBan ftel^e 
auf; loenn bu gefragt tptrft, sagt der Lehrer zum Schüler. 

2. Zur Hervorhebung der pf. Bedeutung wird auch 
das Part. Perf. Act. in der pf. Form an Stelle des Impf, 
gebraucht: flfi6i^i xomeix! tDtUfommenl (bu foQft fein ber 
und tDO^I angefommene) ^rpia xe Bs&ia! $oI bid^ bte $efi! 
(fte foll bt^ geholt ^aben). 

3. Die Part Praes. {§ 51 1 a, b) verlangen, da sie 
begleitende (also unvollendet dauernde) Nebenumstände 
angeben, die impf. Form, die Part Perf. Act dag^en 
unterscheiden genau die impf, und pf. Form, worüber 
§ 51 III a das Notige gesagt ist Das Part Port Pass. 
ist natürlich gewöhnlich, da es sich um abgeschlossene 
also pf. Handlung handelt, aus der pf. Form gebildet, 
doch ist auch die Anwendung der impf. Form möglich, 
wobei es sich dann um iterative Bedeutung handelt 
(npaman'B öime er pflegte gefd^tcft ju toerben), oder im 
Präsens Pass. kommt durch Verbindung mit 6KBS,wh die 
in der Gegenwart noch fortdauernd^ leidende Tätigkeit 
zum Ausdruck z. B. npamau'L ÖHsaMT^ i^ bin in bem 3^^* 
ftanbe beö (Sefd^idtfeinö, id^ toerbe gefd^idt, dagegen kann 
das pf. Präsens HsnpaTen'B crhwh nur heißen: id^ bin ein 
gefd^idter, x6) bin gefd^idt [lüorben]. Weiteres folgt bei 
Besprechung der übrigen Moden. 

29. Übung. 

IIosBo JHBaMTb (O) CH ^a Bh (rho6m,i ( ^), ^e i^feHTt 

ome ce noÄHrax'L (O) (aber ^le e yiwpijrB C>) nkannarh 
npHÄTeJit). Hae rpiÖBa (O) Äa ce nöJsyBaMe (O) ort 
iiojiOÄÖHHeTo H ;^a ne AonycneM'B C>) ä» ce pasBHBaTL (O) 
6op<(H noMBKAy Hact. £e3i c^MniHHe h Äpyr^pHTi My 
me npoÄ'BJiKäBaT'B (O) fiß b'bpbätb (O) no ctähket* ny. 
Bc^Ka cAöoxa crasaxa (. . .) Asy^ÄcoBH saciMHHfl, bx 
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KOHTo ce A^ps4xa (. . .) pe<{)ep4TH. II^tko CjiaB^äKOB'^, 
ooHOB^TejiH'rB Ha fiOBo64j[rapcKäTa noesRH, ce poAHXB ( > ) 

B'B TipHOBO. ToH HMis'M'B ( >) VLST» caM&Ta op^M Ha 

Hapö^a. TäTO 6ime patföTesTB ^obIkb, aKo h crap'B Beve 
Aa tfimei a h toh TßipÄi qöcro KÄssame (...)• «Th, IIp6- 
xaHe, HHKaiCL ne MÖxenrB Öesx p46oTa; th Tp^ÖBa rAcRHTi 
Aa xp&HHnrB (. . .), B'B öocTtea 3&ie xa oaxHiirb (O)» h Ha 
M&HKa CH flß, noMäranrB (. . . oder O). A ÜpoAaH'B H&XHe 

( y beachte Hauptsatz Praesens) c% p^a&icä, noaacMie 

(ebenso) ce Mäjnco h pe^e (ebenso): „Exi, rare, HHMä e 
TOBä pä6oTa?^ ÜHKaKB He MÖaceme ßfik aexi (O) MHpeHTB, 

axä mseKakach saxBäna ({ ) ;^a ce npoMri&HiBa (O) h 

sa M&XKo Bp^Hc CLBciiTL ce npioÖ^pHa ( >•). (Nun folgt 

anschauliche Schilderung) Bce Mnoinr, He irx^, ne nne, ne 
n^e H c'LH'B ne ro xB&n^a. TIfl,e (O) toh na H^aTa, a 

xaiTL ro H&HAenrB ( > Hauptsatz Praesens), ^e ne 

paÖÖTH (O) HJiH ro HaM^pHnni ( >• ebenso), ^e ce 

Thpiü&jiH. (O) no Tp^B&Ta n HHmo He HSopäj:^ ( v). 



B. Bildung des Perfektlys. 

§ 66. Da in den Wörterbüchern in der Regel nur 
die inip£ Form des Verbs angegeben ist, weil die Aktions- 
art des Verbs im Präsens im Hauptsatze meist impf, 
ist (s. § 61), so mu£ man wissen, wie aus der impf, die 
pf. Form (das Perfektiv) gebildet wird. 

Das Hauptmittel besteht in der Präfigierung, wozu 
vor allem die Präfixe dienen, die dem Verbum eine 
ingressive, intensive, effektive oder kurz eine pf. 'Be- 
deutung geben (s. Zusammenstellung im § 55), dann über- 
haupt alle Präfixe, die entsprechend ihrer Verwendung 
als Präposition dem Verbum noch eine spezifische Be- 
deutung beilegen: KynHXit i^ laufte, noÄKynHX'B td^ laufte 
baruttter, unter ber ^aiib, Bcfiad^, mit pf. Bedeutung. 
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Um die pf. Präsensform zu bilden, behält man die Form 
des Aoristes bei, also noAKynn; diese kommt aber, wie 
wir aus § 61, 3 wissen, besonders in konjunkten Sätzen 
vor, weshalb im Folgenden in zweifelhaften Fällen die 
Konj. Äa vorgestellt ist, um sie als pf. Form kenntlich 
zu machen. 

Bei der Bildung der impf. Form der präfigierten 
pf. Verba, die man durch Anhängung von aM'B oder 
BaM'B erhält, geht häufig ein Vokalwechsel vor sich 1. o 
wird a, 2. e, ^ wird h. roBÖpH impf., ^a oTrosöpH pf., 
orroBäpHM'B imp£; njexä fled^tcn ^a aanjeT^pf. i6) fange 
an ju fled^tcn, aaTHqanrB impf. PP saxeicBjrB Einlaufen. 

Durch Zusammenstellung von Beispielen wie shää (O) 

ic^ tPcife, nosHäx'L (| ) ic^ crful)r, no3HaBa»rL (O) td^ 

!enne, nnma (o) id^ f einreibe, HsnHcäx-L ( v) id^ fd^tieb 

t)oII, HauHCBaM'B (O) id^ fdjtcibc t)oQ erkennt man deutlich 
die Regel, daß durch Präflgierung die Imperfectiva zu 
Perfectiven werden, durch Anhängung von BJai^rB, die 
Perfectiva zu Imperfectiven. 

Wenn die perf. Präsensform vom Aoriststamme ab- 
weichend ist, was auch vorkommt, so sind im Folgenden 
beide angegeben, im allgemeinen aber ist es genügend, 
daß man die eine weiß, um die andere nur durch 
Änderung der flexivischen Endung zu bilden z. B. ciflßWh 
lä) fc^c mtd^, Äa ceAna,. also Aorist ceAHäx'B. 

Zu beachten, ist, daß die nicht präfigierten Aoriste 
derjenigen Verba, die in der Regel prafigiert sind, die 
dauernde, aber inklusive Bedeutung haben, die präfigierte 

dagegen die effektive z. B. m6jä (O) td) bitte, mojh^'b (| 1) 

i6) bat eine Qdt lang, bann tat x6) ettoa^ anbetet, homö- 
•jincB ( y) xä) fprac^ bie Sitte auö. . 

Das zweite Mittel zur Perfektivbildung ist der Ein- 
schub von -h-, das sich bei Verben der a-Elasse häufig 
findet, in Verbindung mit Verben der andern Klassen hat 
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es die BedeutuDg der einmaligen Handlung, die ihm 
ursprünglich zukommt. Öo^ä fted^ctt, Öö^na iä) ftc(^c ein* 
mal, Öo^saMt ic^ ftcd^c toicbcr^olt, ÖÖÄHyBaw'B ic^ ftec^e 
bann unb toann einmal. Bei den Verben der a-Klasse 
aber tritt die Bedeutung des -n-Elementes zur Bezeich- 
nung der einmaligen, ebensowenig wie die des B-Elementes 
zur Bezeichnung der wiederholten Handlung nicht mehr 
deutlich ins Bewußtsein, wir können also recht gut sagen, 
daß -H-Einschub die Imperfectiva zu Perfectiven macht, 
während umgekehrt — und damit lernen wir das dritte 
Mittel kennen, der Ausfall des -b- das impf. Verb zum 
pf. macht: BdncBaM'B x6) bin färbenb, Aa BäncaM'B x6) tt)ill 
baö gärben ani^föi^ren, BäncaxTb id^ ffiljrte ba§ gärben auö. 

Außerdem kommen bei der Perfektivbildung in be- 
tracht Konsonanten- und Vokalwechsel, Verlegung des 
Akzentes, die bei manchen Verbalformen die einzige 
Unterscheidung ist (^yMa O er rebet,- jsjm& |— — | er rebete), 
worüber wir bei den Unterabteilungen der Klassen reden 
werden. 

Wir teilen alle Verba in die drei bekannten Klassen 
ein: I. e-, H. i-, HL a- Verba; letztere ist bei weitem die 
umfangreichste. Auf der nachstehenden Übersicht ist von 
jeder Gruppe ein Verb im Präsens und im Aoriste an- 
gegeben, wodurch sowohl die perfektive Form und zu- 
gleich die Aoristbildung kenntlich gemacht ist. 

I. Klasse (e-Plexion). 

1. Merä, -6nrB, Aor. mctox'b, motc. 

§67. Die e-Klasse ist wenig zahlreich, sie umfaßt 
1. endbetonte konsonantische Stämme auf -ä, -eni'L, im 
Aorist -ox-L mit Zurückziehung des Akzentes. Bezüglich 
der PP sehe man § 51 HI b. Bei den k- und r-Stämmen 
ist das ^ und je auch in die erste Person eingedrungen, 
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far peK4, pe^em'B etc. meist peqä, pe^euii. Bei MOKa ist 
auch im Aoriste die Form kotkAxtb (Impf. Möxex'B) fast 
aUein üblich. 

Bei der Bildung der impf. Präsensform auf -aM'L der 
dazu gehörigen präfigierten Yerba geht e (i) in h, o in 
a über; also ÄOBjH^aM-B ju @nbc jiclicn wird man als zu 
Bjtoä gehörig erkennen. 

Merd, -enrB festen Äa noMerä; mctox-b PP MarB. naMH- 
TBWh jujatnmcn feieren, ab, naMerd, naMeTox-B. 

Gerade so: njieTd'fteti^ten; npe^ä, fpinuen; Öoää fielen 
xeKA (tc^) laufeitr fliefecti, PP tckiui'b; peK6 (peq&) faflcn 
(nur pf.); (oTpHqaiwL üetttctttcn, refl» öctjid^tetl); neicä 
(ne^ä) baden; Mfeä fd^Ic|)<)cn, jie^en; M6ra(M6Äa) !6ttncn; 
Mosäx'L oder Mörox'B PP mofbjtb; uomAtblwl Reifen, Äa 
noMÖrna; noMÖrnax'B; B'Lpxä (B'Lpinä) tDorfeln, brefd^ettt 
TOpxox'B; rpeÖÄ ^atfctt, rubetit, rpeÖox'B (rpetfAx-B PP 
rpeÖ&i'L); nac4 tocibcn, näcox'B PP näcM'B; pacTä toad^jcn, 

päCTOX'B PP pdCrBJTB. 

O ma, n^ennb tDoQen, tüünfc^en Imp£ mfeTb PP ia!^jn>. 
Merke: ß^Äa, -enrL fein, tücrben Aor. Öhäox'b PP 

2. Präs. HHH, nnenTB, Aor. HanHX'L, Hsnri. 

§ 68. Hierher gehören stanmibetopte vokalische 
Stämme, die im Aoriste -x an den Stamm hängen, nur 
die auf a haben aaxx. 

nna trtnlett (nsuHBaM'B) ^a HsnHH, hshhx'b ; bha 1. breiten, 
raufen 2. l^eulen naBHX'L; Öhh fd^Iagen, naßnx'B id} fd^lug 
tfid^tig, yÖHX'B erfd^Iug; kphä berbergen cKprix'L. 

jäfl bellen (najanBaMT»), hmähx'l; k^h ce bereuen, no- 
KäüX'B ce; snan Iniffen sHäax'L. 

nin fingen nix'L; cm^h ce lad^en cmfeT» ce (aacMH- 
saw-L oe); Bio. toeften Bfex; jiifl gtefeeu jiix'L (HSJHBaM^), 
Hierher gehört ferner eine große Menge abgeleiteter 
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Verba, die einen Zustand ausdrücken oder inchoative 
Bedeutung haben z. B. 6oTBrria, "ienn», Impf. 6oraT^ex'L, 
Aorist ÖoraT^xx rcic^ fein oder rctd^ tocrbcn; Ae6ejrka 
(HaÄeÖejtiBaM^) fett tücrbcn; Ö^ÄHiH, sa «^ arm tücrbcn; 
64j[iH, no CV3 jpeife (alt) tücrben, ^epniÄ, no cv) fd^tüars 
tpcrben etc. 

3. Präs. nmna, nHmenrB, Aor. nHcäJCBy nHC&. 

§ 69. Die nun anzuführenden stammbetonten Verben 
haben im Aoriste -a3?B, wobei stammauslautende ^ > k, 
m > c, Ä > r resp. 3 werden; dabei findet meist Ver- 
legung des Akzentes auf -ix'L statt. Die pf. Form des 
Präs. stimmt aber mit ihrem Konsonanten nicht mit dem 
Aoriste, sondenn mit dem Fräs, überein. luä^a tDeiltett 
(Aa njiaqa impf.), UÄdkK&xrh. qema f&mmen (pas^ecBaMi» 
buti^cv)), ;i;a c^ema, c^cc&x'l; nmna (-nHCBaMTb), ^a Hanrana, 
HauHcaX'L; öipina abtroditeit, oöipcax'B; MHpHina rted^cn, 
MEpHoäxTB; jTLKa lügen, najTLrax'L; jraa:a leden, jnisix'B; 
M-LMpa (m-biäpä) murmeln, brummen, whw^&xi» (-pnx^); 
Kjrena (-hh) läuten (mit bem ©d^Iagbrette), Kjen&x'i. 

4. Präs. ÄepÄ» AepenrL, Aor. oäP^x'l. 

I 70. Einige Verba zeigen im Aoriste Vokalausfall, 
die Endung ist -axx. Äep^ (daneben OAHpaM'L mit be- 
kannten Wechsel von e zu h), ^a OÄcpA Aor. oAp&x^ 
fc^tnben; cBAnpaM-B jerretfeen; 6epä pflürfcn 6parL, paa- 
ÖHpaMi t)erf teilen, ^a pasöepä, pasöpte'B; cLÖHpaM'B fammeln; 
nepä. jpafd^en npax%, HannpaM'L auäJpafc^en; soBä nennen 

SBaX'L. 

30. Übnng. 

lÜTejTb H ejMäs'L. 

ÄT>uiijrh (O) B'L CMiTä 6e3ü,iwh ejMäa'L, 

H rJä^HH IXiTjBo ce saTeirkrL ( >-), 
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ÜQKji'iBHajrB ( ¥) ro h b'l toh ^i&cb 

Haöcsutb (I ) ce H peiPBjTL ( >): 

„E^;^ TH jTBCKas'L Köjnco n^enrB, 
3an^6 MH OH — ne ce ÄÄenra!" 

' Petko Slavejkof 1827—1895. 

jTBCKaB'B glänjenb, glatt, j-LCKaüri, ^a j'LCHa glatt 
mad^cn, jTLn^Ä glänjen PP ji'Lmti'B (s. § 73). 

iTBJLBÄ, -eiiTL pidtxij noKTBBHax-B i^ pidtt ein Jpcmg. 
3am6 etc. tüoju bift bu mir (ju gebraud^en — benn) bu 
tDtrft ttid^t gcgcffcn. 

IL Klasse (i-Flexion). 

§ 71. Hierher gehören alle konsonantischen Stamme 
aof -H, zweifelhaft; sind nur die Yokalischen hhh, -enrB 
aber KpoÄ, -raiTB, und die auf -qa, -ma, -tra: jn>7KSk, -eurh 
lägen, JceaKÄ, -HnrB liegen. Der Akzent ist kein sicherer 
Führer. 

1. MÖJÄ, MÖJHiirL, Aor. mojhx'l, moüh. 

Die erste Ghnippe enthält stammbetonte Verba, die 
im Aoriste den Akzent auf die Endung verschieben, falls 
sie aber präfigiert sind, den Akzent behalten. 

Bei der Bildung der impf. Form aus den präfigierten 
Perfectiven wird -ähmtb zu Ä^aMt, -tam'l zu -maMT&: b-bä^ 
jüd^ten (SSiel^), saBXAHX'B — aas-BÄÄaM'L id^ jiel^e auf. 

Öy^H (c^ÖTay^aMTb) Jpeden, cxÖyAHxx PP (fh6ymjn>; 
MHCJÄ benfen, mhcjhx'l, noMHCjraxt; roBöpa (ÄOroBapaM'B) 
\pxti)tn, roBopnx'L; nyma r andren, nymnx'L; hömhä ft^ 
erinnern (an ettpa^ — nin^o Acc); ö^ca auft)ängen o c>o ; 
rlifl Itebfofen no cv>; ^npH, T^pcH fud^en; b^äa (nsBaÄ- 
fißM'h) ]^erau^äief|en hs c>3; b^pah ^üten sa oo (h3 cvi be* 
lauem); B^pma tätig fein {c[T»]wbi^m[B]mnh eine Slrbeit au0^ 
ffll^ren) cB^pmiixT»; öäbh öcrjögern sa«^; Mbh crtränfen, 
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crtofirgen yaäbhx'b, refl. erfttdcn, crtrinfen; äpäshh erregen, 
neden, pasc^; m6kpä befeud^tett jco; m6jw bitten nocvD 
Mj&Tfl brefc^en; npäB« mad^en, m c>d (sanpaBAirL aufrtd^ten) 
ne^^jÄ öerbtenen; cbhpä pfeifen H3ev>; y^a lernen hsoo 
xp&HÄ nähren Ha~; xö^a fd^leifen; nep« ce fid^ brüften, 
toid^tig tnn (aber nepA -ernnb loafd^en npaxx I 4); mAxa 
Verheiraten oco-, mätä trüben; MÄqa quälen; Terjw jie^en. 

2. Mipci, -HüTB, Aor. MipcHX'L, MipcH befd^mu^en. 

I 72. Hierher gehören viele im Präsens iincL Aoriste 
endbetonte Yerba. Fast immer ist der Aor. präfigiert, 
wodurch die dritte Person beider Zeiten unterschieden 
wird. Ä^na, -imi» (saziimirB) leimen, aa saiina; sai^^xi. 
6ifl,i (Hatf^A^M'L) üerleumben Aa Ha6iA^; naÖ^AHX'^. xoi 
melfen hsoo; BajH eö regnet, nacv? brängen (aberBÄjaiTB 
wdlsen); BapÄ fod^en CBapnx'L; kbjlA prten KajÄrB refl. 
^art Jperben; Apoöi äerbrödteln na cv) 0q>o6b f. SrödEd^en); 
6poÄ jäl^Ien na oo (6poH 3<^^0» ^^^^ 1^9^^ Y ^ ('^b'b 
Sagb); JCMH jerbred^en ciomhx-b; Kpoi fc^neiben Kporora; 
crpoH bauen no c>3; cTpyi fttömen; i^4hä fc^ä|en; i^4ä^ 
feilien (nai^iÄAaMx üoQ feigen). 

Viele abgeleitete Verba auf -A zeigen faktitive Be- 
deutung, während die auf -iü inchoative Bedeutung haben 
(vgL § 68): ÖoraT^Ä reic^ tüerben; Beceji (pa3Becej[4Ba»ra) 
erweitern; AeöejiH (na-) fett mad^en; KajyrepÄ jum 9Wön4 
mad^en (noKajryrepiBaM'L ce 2Rönd^ Jperben); irapi (yMH- 
pÄBaM'L) beruf)igen (mhp-b grtebe). 

3. ropH, -Hmx, Aor. ropix'L PP ropiü'B. 

I 73. Einige intrans. Yerba dieser Ghruppe zeigen im 
Aor. 'fKChf stimmen also im Aoriste (abgesehen von der 
IL und lU. Prs. Sing.) und PP mit den entsprechenden 
impf. Formen überein. 
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ropi brennen, öerbtcnnen intr., Impf. rop^xB, ropime, 
Aor. ropix-B, ropi (Aor. ropHX'L td^ öetbrannte trans.); 
BT&pßi gel)cn b-bpb^x'l; xldi^ glänjen jr^mix-i; rBpni leiben 
T'Bpnix^; BH^Ä (meist pf. zu BHKÄaiTB, aber anch impf, 
gebraucht) feigen Aor. BH^ixt. 

4. CToi, -Hm-B, Aor. ctoäxtb, ctojJ. 

§ 74. -Hxx resp. -ax-L zeigen nur einige Yokalische 
Stamme und einige auf -^a, -a:a, -ma. 

cToi ftelien, njo^ncn; npicroflBajTL öern)eilen, ^a npi- 
CToi Aor. npiCTcixt; 6oi ce fid^ fütdöten; jexä, -rim^ 
liegen, jeÄtex; M'LiqÄ fd^toetgen, unuraÄx'L; ^^patä l^alten, 
A'Bpxäx'B; HHii^A ))feifen, mni^ix'L. 

Merke noch auf -ox'b: bö^ä, -hütl (aaBeÄ^auTB) fügten, 

Aa saBeM» Aor. saBeAcx-B (BOÄnx-B | 1) PP saBarL; 

H3Ba2EÄaM% (-Boayi;- oder -bcää- l^inanSfül^ren) anäjiel^eft, 
h8b€äoxt&. cBeayiiaM'B äufammenffil^ren, npHB^ÄÄaM'L gerbet* 
ffll^ren, apiBeay^aM'L ^tnüberffil^ren, überfe^en. 

31. Übung. 

HcKaTe JH Äa Bh npo^exä TOBä hhcmö? JKaiäjrB ÖHXt 
xa M6ra Xa ^^Tä t'lh AOÖpi Kaicro Bhc. ÜOMHeTe (Impi) 
AO((pi TOBÄ, KoeTo ^ÄToxTe. Bne nnmeTe sraöro öipso; 
mmi^Te (Impt.) n6-nojeKa. ^^HTe mh KaKB6[To uHC&XTe. 
EaKBÖ BH:K;i(aiir£? Asi» He ^imfl,SiWb hhii^o. Bh^phifb (O) 
j[H, KBsrh npäsfl ast tob4? Bh^^x'l B^epa ^ernpH ejena 
B'L ropÄTa. OrpyBa mh ce, ^e bh nosnäBaM'B, aiiä ue^E&wh 
Korä CThWh ce sanosnäJTb et Bact. CjyTäta [mokc] ^a na- 
npiBH T&fL pä6oTa! Ean^ä. mh snäe ^a roBöpH h^mckh mhöfo 
Äoöpi. PasroBäpHMe ce Btpxy nemäcTneTo My. 3am6 H3Be- 
Äoxre yqHTeJÄ, möjh ^a ro ÄOBe^eTe aaB^äct. KoräTO Öix'L 

vuoLffh, nHX'L (I 1) (nHext O) caMo mj^ko. Bhhoto, kocto 

nBXMe Bqepa, 6ime töjckob'l AOÖpö, möTo bc^kh nanri ( >) 

no CAHO inHm6. 
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IIL Klasse (a-Flexion). 
A. Bildung durch Präfigietung. 

1. nomjBSMT» äbernac^ten, Aor. ^teon^saxi». 

§ 75. Hierher zahlen eine Beihe von Substantiven 
abgeleiteter Verba auf -ysaM-L mit dem Akzente auf y 
(s. dagegen § 85), die die pf. Form lediglich durch ein 
Präfix bilden, oder aber sich der zweiten Gruppe mit 
Akzentwechsel anschließen. 

jrtKTb Heilmittel — jt^KyssMi» feilen (trans.), h3 cv>; 
merä ©pafe — meryßaM'L ce fd^er^^en, nocv); b-mhä SBoge 
— B'MHyBaw'L erregen, pas oo ; 6ojie(i)ÄyBaM'L f ran! fein, saoo. 

Merke KynyBaM'L laufen Aa. Kyn«, icynHXT&.. Ebenso 
die Composita: noAKynyBaM't befted^en, noÄKynH, noAKyratt'B. 
Auch manche Fremdwörter kann man hierher rechnen 
wie nytfjHKyBaM'B Veröffentlichen, HHTpHrysaÄi'L intrigieren, 
die weder präfigieren, noch den Akzent verschieben. 

2. ÄyMaMX fagen, Impf. Äywax'L, Aor. aymäx-l. 

§ 76. Der Unterschied zwischen III. Prs. Sg. Präs. 
und Aorist und zwischen I. Prs. Impf, und Aorist besteht 
lediglich im Akzent; das pf. Präs. wird durch Präfixe 
gebildet, also etwa zu ÄyMaM-L — npo^yMaM-L, der zugehörige 
Aorist wechselt nicht den Akzent: npoxyMBxrb, Der Akzent 
im Präs. liegt immer auf der vorletzten. 

ÖiraM'L ftiel)en h3oo, ö^f^'l; öxpaairb eilen uoco; 
KapaMx treiben, füf)ren 3ac>o; uHTaM-B fragen nooo; ma- 
BaM-B, njyBaMTb f^n)immen; omcyBaM^ faulen PPP onjyri; 
(onaioBaM'B befpuden, imioä, -emTB fpuden). 

3. BäJAM'B n)Ö(jen, A^ OBäjAM'L; BSUIflX'L, OB&JLRX'h. 

I 77. Die Verba auf -hütl, Aor. -hx-b sind wenig 
zahlreich, sie verschieben meist den Akzent auf die letzte. 
Bei einigen zeigt sich Schwanken nach dem -hx'b Aoriste. 
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KsuTHM-B befc^mu^en, oKäjwx-B; se^lpÄM-B ju 8l6enb cffcn, 
Be^epHiTB; XBipjLSM'B (fjrl^am) fd^Ieubcm Impf. XB4pjrHX%, 

XB'BpjflJTL (mej3t XBTbpJHXx). 

4. '-asTL, Aorist -ox-b (-ax'L), -ix'L (aus Klasse I abgeleitet). 

§78. Die impf. Verba der I. und 11. Klasse, die 
aus den präfigierten pf. gebildet sind, richten sich nach 
dem einfachen Verbum in ihrer Aoristbildung, haben also 
trotz der Endung -aM-L (äm'b) im Präs. im Aoriste die 
Endungen -oxt, -ix'L, -ax-B, -HXt; also: OTpOTaaPB öet* 
ncincn, Aor. oTpeKox'L (auch oTpH^ax'B) weil von pe^4 — 
peKcxt. Manchmal sind die einfachen Verba nicht mehr 
üblich. 

BjiHsaMX ^iitemgel^en, Aasjc^sa, bjt^sox'b (sjnsäx'B). geradeso: 
HaiHsaM-i l^tnau^gefien, ciHsaM-B absteigen. 
ÄOBjLHqaM'B ^erbeifc^Ieppen, ab, AOBjiKä, ÄOBJifeox'i. 
npocrapaM'L auSftredett, ^a npocxpä, npocTpix'L. 
sanripaM'B aufhalten, Verbieten, ^a aanpä, aanpIx'L (aanpiTenx). 
onnpasfL attl^alten, m onpä, onpixi. 
yMHpaMTi fterben, Aa yMpä, yMpix-B. 
(ymopflBaM'B töten, ab, yMopi, yMopnx'B.) 
CMHj[aMT& (mcäh) mahlen, ab> CMejia, cmj^xt. 
CBÄHpaiwL äerreifeen, CLAcpä, c^Ap^xt. 
pasÖHpasTL öcrftc^en, pasÖepA, pasÖpä-x-B. 

Andere Beispiele erklären sich leicht aus § 67 u. 68. 

5. -ÄMX, Aor. -HX'L, ■> 

"SWb, Aor. -ox-B. 

§ 79. Zahlreich sind die präfigierten Verben auf 
HMB, Aor. HX'L, die zu den einfachen Verben der 11. Klasse 
gehören, seltener sind die aus der I. Klasse stammenden 

auf -OX-L (-iXTb). 

Der Vokalwechsel von a zu o, h zu % e ist uns be- 
kannt, ebenso der Konsonantenwechsel vor -stin» wodurch 
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T > m, Ä > ÄÄ wird, und nach q, ra, ä einfaches -aini 
statt 'fOTh erscheint. 

a) npiBdjÄM'L flbcrfd^rciten (öcrg), <>» li, ~ jmrL, 
Ao6aBffl«^ l^mjuffigen, onpaB^irL t)etbeffern, nocraBAirL auf« 
ftcBcn, npicTopÄM'L öeränbern refl. ticud^cln. § 54 bringt 
viele Beispiele. 

b) yiiiäin[B]aM'L crfd^redcn, cxama, -hutl, «^nrax^, CB^p- 
mBMT» öollenbcn, jx^i^xibmi, jurfid^alten, AOKaqairL bcleibtgcn. 

c) Mit Vokalwechsel: 
HaMHpaM'B finben, a^ HaM^pH, HanipHxx. 
HaMHcanfB (oder HaM^mairB) einmifd^ett, HaMicnx'B. 
pasroBäpHM-L tröftcn (s. § 54 paa-), AapaaroBÖpH, paaroBÖpHTL. 
o6nK&Jum'h um^etgel^en, oÖHKoJoirL [köjo kxtii]. 
ÖÄarocji&BHM'B fcgncn, ÖJarocjOBHX'L [cjöbo SBort]. 
AorapÄUTL abbrennen [ropn brennen], ÄoropHi^. 
O^orop^BanTB intr., Äoropix^.) 

noBTÄpHOT Jpieberl^olen, hobtöphi-b [btoph]. 
BjiaraM'L anlegen (®elb), aa Bjöxa, bjo»:hx'b. 
yjaBHM'B erjagen, Aa yjiÖBÄ, yjiobhx'b. 

d) Mit Konsonantenwechsel: 
cimaM-L füllen, merfen, c4tä, ciTHX'L. 
nocim[B]aM'B befnd^en, nociTHX'i. 
njämaM-L bejaftlen, nJäTH, luaTHX'L. 
cBÖyKAaio ertuedten, ciÖjäh, cTbÖyAHX'L. 
npoxjräjKÄaM-L erfrifd^en, «^ ä^a, ^vd aAHXt (xiaAeni). 
o6ä»:AaM'L anfünbtgen, o6äAii, odä^nx^B. 
HapesKAaM'L orbnen, Hape^i, napeAHX'L. 

paaMÄM-L gebären, poÄ^, peAfibcL. 
noBpiÄAaM'L fd^äbigen, nospW, noBp^AHX'L. 
ÄO^aay^aM'B erraten, Aor&Aff» AoraAHX'B. 
ÄOCäacAaM-B langJPeilen, Aoca^i, ÄOcaAHXTb. 
Beachte: BHSRAaM'L fe^en, bhah, bha^x'b. 

npHBeKAaM'B l^erbetf fi£)ren , cv^bcää, <^b6aox'b. 
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B. Bildung durch H-Einschub. 

§ 80. Vor dem -h- föllt b aus: ocräBna zu ocTäHa. 
CKH wird zu ch Yereinfacht: lu^cKHa wird luecHa. Die 
Parfc. Perf. Pass. lauten auf -naTTt. Eine Reihe der hierher 
gehörigen Verba hat Nebenformen auf-HysaarB ohne itera- 
tive Bedeutimg. Der Aorist ist meist endbetont, das 
Präsens stanmibetont 

1. nä,jiß,wh fallen, Äa nä-Ana, -eun»; na^näxt, na. 

ÄHraMTB £)ebcn EHKaMt rufen 

ÄocTHraM'L crretd^en ÖTpKaM'L tpü^len, ftöbern, 

öyxaM-B fd^Iagen öp'LKna 

6jmKB.wh l^eröorfprubeln axan-B feufsen 

cTasaiTB auffte^en, Jperben xBipKaMx fliegen 

CTana oTEn&BaM^ ftibi^en oTn'LHa 

ocTaBaM'L bleiben, ocTana ^P'^sBanrL tragen, AP'BSHa 

no^BaM'L anfangen, no^na i^^jyBaM'L lüffen, i^ijryna 

ji'LCBaM'B, jTLCKaM'L glätten ApacBaM'L reiben, ;q)acHa 

jtcHa (jE'Lma ftra^Ien) KienBaMx (lüiena) Hopfen, 
BTTpsaM-B ce ftd^ ftÖl^S^n, Kjiemia 

BTypna xjranaMTb fd^Iottertg fein 

ApyGaM-L f^auleln, Äpycna xiconaM-L laut Hopfen 

MaxaMTB Joinlen, Maxna TponaM-L Hopfen 

sacTHraiTL (oder aacTHrnyBaM'L) einf)oIen, sacrarHa; 
aber MyKaMTb biÖfen (MyKnyBaM'L toieberl&ott blölen) MjKHa. 

2. cifl,BMT> fi^ fe^en, Äa ceAna; ceÄndx'B [ce^H figen] 
Wechsel von i zu e. 

ÄOciraiMrL berühren, Äocerna; AOT^raMt (nj) belfiftigen, 
ÄOTeraa; jAtemt» \x6) legen, jörna [jeaä, -hdi'l liegen]; 
cMiTaM-B red^nen, meinen, cMexHa; M^TaufL n)erfen Merna; 
luicKaMTB fnaßen, njecna. 

Weigand, Balgarische Grammatik. 8 
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3. Mit Konsonantenwechsel m > t, ää > ä, 
m > X, q > K vor äm-l. 

xßämaM'L f äffen, xBäna (dial. xb4tä); xnanäxt (xBaTrix-B). 
nymaM'L (nycKaM'i) loölaff en (nycTH), nyc[T]Hax'B (nycTHX'B). 
aasptn^aiirL jut ©eite breiten (aaBtpTÄ); aaßipHax'B (oder 
-rixt). oÖpimaM'L uiutnenbcn, oöipHax'B. saxBan^ai^TL an« 
fangen, saxBanaxt. BÄHmaM'L einatmen, B^'^xnaxt. Bts- 
AHmaMTB feufjen, BT.SA'BXHax'B. cKä.qaMt fpringcn, cKOKnäx-t 

(CKO^EXt). 

C. Bildung durch -B-Ausfall. 

1. Vokalische Stämme. 

yÖHBaM-B etf erlagen, a» jÖhä, -enra; yörixt. 

§ 81. Hierher gehören präfigierte Imperfectiva der 
I. Eiasse, also alle Gomposita der im § 68 angeführten 
Simplicia z. B. jl^h. gtefeen — hbääbsmi» auögiefeen, BjamaMTB 
eingießen, sajHsaM'L begießen etc. 

2. cKAcBaM'B jerbrec^en, Aa cK^caMt; cKÄcäxt. 
(Hay^BaM-B leieren, a» nay^a; Hay^Hxt.) 

§ 82. Hierher gehören konsonantische Stämme, an 
denen -saMTB unmittelbar dem stammauslautenden Kon- 
sonanten folgt. Die pf. Form entsteht durch Wegfall 
des -B-. Es sind sowohl abgeleitete und präfigierte Verba, 
als solche fremden Ursprungs. 

apecBai^TL gefallen, ÖoflAHCBaM-L färben, malen, BxacBaM'L 
göl^ren, AOKapBam'B l^erbeifa^ren, HSBHKaaM'L aufrufen (hbbh- 
KHaxT id^ rief einmal au8), GAyMsaM-B befriteln, cÖp'LKBaM'B 
ce fid^ irren. 

Die Gomposita der I. oder II. Klasse haben im Aoriste 
natürlich die £ndung des einfachen Verbs, ebenso die 
pf. Form des Präs. z. B. onjraKBaw'B bellagen, Aa onjä^a, 



§ 83, 84. Verbum, Bildung des Perfektive. I15 

-enrB; oiuräKax'B wegen njiäqa tocinc, njaKfet. orojroaM'L 
plünbern, ^a otöjlsi; oröJrax'B. noconsaMTB ^mjetgctt, cx^^a; 

3. K^BaM^B fagen, Aa Kä^sa, -enrB; Kas^xx. 

§ 83. Diese Gruppe enthalt Verba bei denen die 
pf. Form des Präs. von der des Aoristes im Kons, ab- 
weicht s (resp. r) wechselt mit ä, und c mit m. Auch 
fremde Yerba schließen sich an. 

yKaasaM'L äcigcn, l^tntocifcn; oKasBaMx ertpeifcn (®c* 
fäntg!ett). B'ipsBaM'L btnbett, B'Lp:9B:a; B'Lps^xx. oÖjtnsBaM'L 
auflcden, -xAtba; -jraaäx-B. lapHSBaMTB (griech.) fd^ettleti, -HÄa; 
-HsaxTb. npHnHCBaM-B (zu nnnia) jufd^rctbcn, -nnma; -nricax'B. 
MapTHpHCBaiTB (griech.) bcjeugcn, -nma; -HoaxTb. HajrirBaM'B 
(jTBÄa) lügen, nsjTBKa; HBjrtrax'B. 

In den folgenden Gruppen 4, 5, 6 handelt es sich 
um Verba auf -aBasTB, -'yBaMt (jotiert -HBaMx, -lOBaMTb) 
und -^BaMi, die sämtlich abgeleitete Verba sind, oder 
Composita und sich im Aoriste nach dem einfachen 
Verbum richten, also AOCTOHBaM'L hat äoctoäxtb, nicht -hx^b. 

4. a) -äBaM^ (-HBaM'B), Aor. -äx'L. 
§ 84. HasoB&BasTB I)cifeen, ttcnnen, ^ bä, -chtb; naao- 
B&x^ [30B&, -enrB]. Bin^ÄBaM-B bcftänäcn, bet^etratcn, 

cv) -q^fi, 00 qäxTB, [BiHe^^]. ÄOCTOÄBaMTb aU^^attCTt, -CTOHX'B. 

npicTOÄBaM'B bctbringen. onpaBAäsaarB rcd^tfertigen, onpaB- 

4. b) -ABaiirB, Aor. -hx'b. 
Diese Klasse von abgeleiteten Verben auf -HBaMT& 
resp. -^aBaM'B etc. ist sehr zahlreich. 
AOB^pHBaikCB Vertrauen, AOB^pi; aob^phx'b [B^pa]. 
yMopjraauTB töten, refl. ermüben, <^pÄ; c^prixrB. 
noAapjiBa»rB fd^enfen (ÄapysaM'B fd^enlen), noAap4; noAapnx'B 
fAap'BJ. 

8* 
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BKopeHflBaM'B betDurjeln, cv) ni; c^ hhx'b [Kopeni»]. 
y;^BflBaM'B ÖcttDUnbctn, o^bA; cn^bexi [ähb'b], 
aadpaHÄBaM-B öerbtctcn, <^Hi; cv^nixt [6p&HH]. 
noTy-JABaMt (oder noTjÄRWh) öcxbcden, o^jlr; jdhx'l. 
HBHBaM'L jeigen, benad^rtd^tigcn refl. crfd^einen, -b^; -bhx'b. 
npHÖJiHÄaBaM'L Ttäl^ern, oo^ä; cv) Hinx, «vd^hx-l. 
npoÄ'BJDKaBaM'L fortfaf)rcn, <^atä; coyKÄxTb. 
jTHinaBaiirL berauben, jramä; jinniHX'L. 
orpaHH^aBaM'L begreitjen, c>o q4; oo jiAxt». 

HSJIHTOBaM'L abtPtf^ett, oo ^A, cv) qrix'B. 

noMpa^aBaM'L betbunleln, <^ ^ä, cv> qrix'L. 
npomaBaM'L üetjeil^en, npocTÄ; npocTHX'L. 
nocimaBaMTb befud^en, hoc^th; nociTHXTb. 
yÖiacÄaBaM'L fiberjeugen, j6^aA; -AHxt. 

5. jrancyBaM'i oder jiHncBaMX fehlen, Aa JnnoaM'L; jmiicax'B. 

§ 86. Da yielfach Formen mit und ohne y vor- 
kommen, so können die meisten auch miter Gruppe 2 
gestellt werden. Die Verba auf -H)BaM*B haben -hx-s, wie 
die entsprechenden einfachen Verba. 

oiu[6cK[y]BaM'L od. ynjrtcKBaM'L befd^mu^ett. 0Tpyn[y]- 
BaM'L anl^fiufen. ynän[y]BaM'L befpri^en, yaanaMTb. OÄyM[yJ- 
BaMT Iritifieren. oröjnoBaM'L plünbern, Äa oröjH, oröjrax'L. 
HsöcxpiOBaM'L, Aa H36cTpH; HSÖCTpnx'L fd^ärfen; BancyBaMt 
färben, KOHCTaTHpyBaMt und noch viele moderne Ein- 
dringlinge. 

Zahlreich sind die Wörter auf -HyBa»rL, die zu den 
pf. auf -na gehören: ÖipRaiTB tDÜflleUr ftöbern, ÖpiicHa ein* 
mal tüü^Icn, etwa mit der Hand in der Tasche, daher die 
Hand in die Tasche stecken , dazu dann das , impf. 6p4- 
KHysaM'L. H3^^3HyBaM% (HB^esBaM'L) t)erfd^tt)inben, ^a ns^esHa; 
H3^63Hax'L etc. 

KynvBaM'L ist Iterativ zu pf. Kynn, Aor. Kynnx'B. 
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6. BAfl,e6eÄiBBM'L fett tocrbcn, cv>jiÄ, -erat; cs:>xtj^, 

§ 86. Zu dieser Gruppe vergleiche § 68. yMSur^BaM'L 
Hein tocrbctt, yMai^BaMTB flrin mad^cn. notficHtBaMTb toH 
tDcrben, saKopeniBaMt aSurjcI faffcn, 3bbä9la^b2mt> erobern 
(§err tperbcn), ÄoropisaMx biä ju Snbe verbrennen, äo- 
a^HB^BaM'L erleben, oaiHBfoaMx tDteber aufleben (oKSBHBaM'L 
beleben), ÄocpaMisa mc \\6) f^fimen, AOMHj^Ba mh eS tx^ 
barmt mtd^, ÄOÄajrtsa mh e^ bauert mid^, npiT-LpHiBasTL 
erbulben etc. 

32. Übung. 

®eftern um 4 Uf)r, gerabe B^6pa na 4 ^acä, Tonymo 

als id^ meinen Äaffee ge» cH6tatH3nHjrBKa4)6To,BTyp- 

trunlen ^atte, ftürjte ber h& ce cjryrfiTa mh b'b cräaTa 

Wiener tn^ 3^^"^^^ ^^^ ^^^t*^ " mh cloÖu^h, ^e btb 4)aÖpH- 

mir mit, bafe c8 in ber gabrif Kaxa ropixo. üpiÄCTaB^Te 

brenne, ©cnlen ©ie ftd^ ch Möjrra yoiäxa! Astb ce 

meinen ©d^redten. Sd^ eilte, aaTenoxTB köjkoto mc Kpanä 

fo fd^nett mid^ meine öeine flrb^x&Th bx ^Bopa. IIoÄap- 

trugen, in ben $of. ^ie Haxa KOMan^a 6ime B6^e 

geuertoe^r toar fd^on öor^er npHcrarHaia h Öime nanpa- 

eingetroffen unb l^atte bereits BHjia ct^iöht^ sa Aa cnacH 

bie Seitern auf gefteüt, um bie xöpaxa, kohto otb r6p4 

Seute,bie oben um §ilfe riefen, BHKaxa sa nÖMoiip». IIöm- 

ju retten. 3)ann begannen nwr^ nöquaxa Aa päöoTHTL 

bie ©pri^en ju arbeiten, unb h cahö xaKÖBa KojraqecTBo 

eine fold^e SRenge SBaffer er* BOAä ce hm^ Bxpxy rop^meTo 

go6fic^äberbaSbrennenbe®e* sAanne, qe cj^a^ ^ctb^ptb 

bfiube, bafe nad^ einer SBierteU ^acL Bcina ohächocti. 6i 

ftunbe aße ®efal)r befeitigt oTCTpanöna. IIpH Bce TOBä 

n)ar. 3)od^ loirb ber ©dfiaben säryÖaxameAocTnrHelOOOOO 

bie ©umme öon 100 000 gr. j^sa. Ako ne öfei noAuo- 

erreid^en. |)ätte id^ nid^t bie bhjb npiAH mmko Bp^Me 

SSerfid^erung cor lur^er Qtxt sacrpaxösKaTa, cerä u^ixt 
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erneuert, fo tpare i^ fegt Aa c-hwh npona^Hai'B. Mhoui 
ruiniert 3^ benfe, tpir totv^ ^e cjriAx ab* c6ämhi?h naicB 
ben in 14 Xagen ttjieber mit me MOÄeiwL ^a nö^neM-L päöo- 
ber 5lrbeit beginnen lönnen, Taxa. 3a Aoöpä qecxB BämaTa 
3um ®Iücfe Ratten tt)ir S^re MamHHaÖfeMenocräBHJHome 
2Rafd^inefclöont)orI)erini$)ofe np^Ä» b-b Aßöpa, t-lh qe tä 
aufgefteßt, fo bafe fie leinen He npirBpni HHKaKsa no- 
©diaben erlitten ^at. Bp^Aa. 

Gib von jedem Verbum an, warum es pf. oder impf, 
gebraucht ist und in welche Klasse es gehört. 



C. Flexion und Gebrauch der Zeiten. 

§ 87. Das Bulg. besitzt nur zwei einfache Zeiten, 
da sie aber pf. und impf, gebraucht werden, so bestehen 
dafQr vier Formen: Präs. impf. KassaM'B, pf. Kaxa, Ver- 
gangenheit imp£ KdsBax'L, pf. Kasäx'L. Der Bequemlich- 
keit wegen bezeichnen wir die zwei einfachen Zeiten der 
Vergangenheit als Impf, und Aorist. 

Das Fut. I kann auf drei verschiedene Weisen ge- 
bildet werden, jede mit besonderer Anwendung, das Fut. II 
zeigt nur eine Form: 1. me Kaa:a (resp. KfaBaMT), 2. Kaaä 
n^a, 8. nMaivfL Aa Ka»:a (niitia Aa Kaaca). 

Das Perf. und Plusquamperfect haben je zwei Formen: 
1. KasajTB ciM'L, Ka3Baj['L eiM'L, 2. KasarL 6ixi, KasBajTB 



Präsens. 








I. qeTa 


HHH 


nHma 


cÖAHa (ciAaM-i) 


6m'L 


euTB 


em^ 


nemr. 


6 


e 


e 


He 


ÖÄTL 


evTh 


eM'L 


HeMt 


öTe 


exe 


exe 


Hexe 


aT-L 


HTX 


aT'L 


Hai-L 
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U. TAÖÄK 


TBpnÄ 


CToi 


BJLbx.fi (ßjaraMi) 


JOIVh 


Hnrt 




Hiiri» 




HIITB 


H 


H 




H 




H 


HM"! 


HM'L 




iwh 




HM'£ 


HTe 


HTe 




HTe 




HTe 


H-Tb 


SLTl» 




KTh 




aT-L 


TTT. niK.TysaM'L 


xBämaMt 


BäjEHlfL 


j[Hnc[y]BaM'L 


anTB 




aiii'B 




auTh 


anrL 


a 




a 




K 


a 


aMe 




aMe 




HMe 


aMe 


axe 




axe 




ÄTe 


aTe 


art 




a-TL 




HT^ 


aTTB 



Wie man sieht, wird in den drei Klassen der charak- 
teristische Vokal durchgeführt bis auf die dritte PL, die 
mit der ersten Sg. im Vokale tibereinstimmt. Die Be- 
tonung und der Stammauslaut (sei es vokalisch oder 
Zischlaut) haben ftir die Flexion des Präs. keine Be- 
deutung, wohl aber für das Impf. 

Oft findet man nach Analogie der dritten Klasse 
auch in der ersten und zweiten Klasse ein e in die 1. Prs. 
PL eingeführt: nncMe statt hhcm^b, möjthmc statt möjchm'l. 
Aber das Eindringen eines -mx in die erste Sg. (mojäm'l) 
ist lediglich dialektisch. 

§88. Imperfect. 



[erixi (gäch) 


nHex-L 


nnmex-L 


ÖoraT^ex'L 


'^me (^e) 


eine 


eine 


eme 


ime (ese) 


eme 


eme 


eme 


ixMe (öchme) 


exMe 


exMC 


exMe 


^xTe (echte) 


exTe 


exTe 


exTC 


^xa (gacha) 


exa 


exa 


exa 
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Siebentefi KupiieL 


§88. 


IL 


UÖJL^XT» 


CTOÄX-L 


AxpxaxrB 


BjöatexTb 




ime 


6uie 


6me 


eine 




^me 


6me 


6me 


eme 




ixMe 


HXMe 


axMC 


exMe 




ixTe 


ixTe 


äxTe 


exTe 




fea 


ixa 


axa 


exa 


m. 


n;KTyBax'L 


xBamax-B 


BiÄSiXT» 


ceAHixx zu I 




arae 


ame 


Hine 


ime 




arae 


ame 


Hine 


ime 




axMe 


axMe 


HXMe 


%XMe 




axTe 


axTe 


HXTe 


ixTe 




axa 


axa 


iixa 


ixa 



Das Impf, wird immer aus dem Präsensstamme ge- 
bildet, indem för Klasse I und 11 die Endung -ix'B die 
Präsensendung vertritt Der Akzent bleibt derselbe. Nach 
den orthographischen Regeln, die wir bereits im § 6 und 7 
kennen gelernt haben, wird nach Vokalen imd den breiten 
Zischlauten ^, m, SR unbetontes -ix'B zu -exT, betontes 
dagegen erscheint nach q, m, jk als -ax'B, nach Vokalen 
als -Hx-B, welche Schreibung auch im PL beibehalten 
wird; im Sing. 11. III. Prs. vor -me tritt e (cTo6me, nicht 
cTOHme) ein, wobei also ganz derselbe Vokalwechsel ein- 
tritt wie bei den konsonantischen endbetonten Verben 
im Ostbulg., nur daß dort die Aussprache in der Ortho- 
graphie nicht zum Ausdruck konmit. 

Die a-Verba bieten zu Bemerkungen keinen Anlaß, 
wohl aber haben wir die Aufmerksamkeit noch auf die 
vom pf. Stamme gebildeten Impf, zu lenken wie c^^Ha — 
c^AH^xx (PP ceÄHijTB), B jöata — Bjöscexi (PP BJÖxejB) etc. 
die einen scheinbaren Widerspruch in sich selbst enthalten, 
aber doch ihre Entstehung der Schärfe des Bulgarischen 
in der Auffassung der Aktionsart verdanken. Ein Bei" 
spiel mag dies zeigen: KaTo c^AH^me 6ä6a CTana, pasnpä- 
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Bfline 3a ßainHÖosyniKHTi Kjanera loenit S5aba ©tana ftd^ 
fc^te, crjä^Itc fie üoo bett blutigen Oreueltaten bcr Safcifti^ 
bofut Das Impf. ci^Äarae würde heißen: tüä^rettb fie ftd^ 
mcberttcfe, der Aorist ce^Hä aU fie fid) gefegt t)atte, cÖAHime 
aber ist pf. und iter. zugleich: so oft sie sich niedersetzte 
(resp. gesetzt hatte), pflegte sie zu erzählen (impf.). Be- 
sonders häufig trifft man dieses Impf, in Sätzen^ die mit 
Kor&To H Aa . . . loann au(^ immer, koföto h ä» . . . tuen 
aud^ immer beginnen: k;üä^to h ^a oTH^üiXT, Bce nero 
cpen^ax'B n)ot)in id| aud^ get)en mod^te, immer traf ic^ i^n. 

§ 89. Der Aorist. 
I. q6Tox'L ntfl finge — nixt, n% nixMe. 

^cTe HM trinle — hex-b, hh, nHXMe. 

qexe ÖoraT^Ä reidE) tperben — ÖoraT^x'L, -xi. 
. ^CToxMC nrima fd^reiben — nHCtex, nncä,, nncäxMe. 

^CToxTe ce^Ha pf. ft(^ f e^en — ceAHäx'L, ceAnä, ceAHäxine. 

^CToxa Äcpä fdE)inben — äpäx'l, ^pä, ApaxMe. 

peKä (peqa) fagen — pÖKCXT, peqe, peKoxMe. 



IL MOJHX'L 


CTOHX'L 


ropix-L 


A'BpacäX'B 


MOJ[H 


A 


i 


k 


MOJH 


k 


i 


ä 


MOXHXMe 


flXMe 


ixMe 


äXMe 


MOJHXTe 


flXTe 


ixTe 


äxTe 


MOJHXa 


Hxa 


ixa 


äxa 


in. AyMäx-B 


xBanäxT (I) 


BaJflX'L 




AyMä 


ä 


^ 




ÄyMä 


ä 


fl 




AyMäxMe 


äxMe 


HXiwe 




AyMäxTe 


äxTe 


HXTe 




^yitfäxa 


äxa 


Hxa 





Die Bildung und der Gebrauch des Aoristes sind 
uns bekannt; bei der Akzentuierung beachte man, daß 
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der Akzent der zweisübigen Yerba meist umgekehrt ist, 
wie im Präsens. Da, wo ein Zusammenfall mit einer 
Präsens- oder Imperfektform eintreten würde, ist das die 
Regel, allein die Dialekte weichen sehr ab, und auch in 
der Schriftsprache herrscht keine Übereinstimmung, was 
oft genug in der Poesie zu merken ist. Die präfigierten 
Verba aber bewahren meist den Akzent, also: III. Prs. 
Präs. Äyma, Aor. AyMä — npoAyMa. Präs. möjth, Aor. mojih 
— noMÖjra. 

Nach Vokalen und weichen Eons, m, q, ac erscheint 
im Aorist von II -äx-B, nicht -hx'l: ä'bpääx'l, jeÄäxx id^ 
lag. CToix'L, ctoä, welches auch im Akzente nicht vom 
Impf, in der I. Pers. unterschieden ist: ctohx'l, CTo6me. 

§ 90. Futurum (s. § 35 c). 

a) Die gewöhnliche Bildung des Fut. ist die ver- 
mittels des unveränderlichen me (maz. Ke) und der pf. 
resp.' impf Form des Präsens, me Hannma nncMOTo td^ 
tpcrbc ben SBrtef jd^retben. me nnma, KoräTo [me] raaM'B 
BpiMe id^ toerbc fd^reibcn (fdtiretbenb fein) fo oft id^ 3^^* 
t)abcn toerbe. Manchmal wird noch die Konj. ^a nach 
me gebraucht: me Aa nnma. 

b) Eine zweite Form des Fut. wird vermittels des 
flektierten Hilfsverbs ma, menrL, me, menTL, mexe, maT'B 
(das eigentlich „td^ toiU" heißt) und einer vorgestellten 
verkürzten Infinitivform gebildet, die man erhält, wenn 
man das -j'l des Pari Perf. abfallen läßt: nH[j'B, nHcä[jr'B, 
^e[jLT> getefcn, MOjm[jn>, y^b.[ät> etc. Doch ist die Be- 
deutung dieses Fut abweichend von der ersten Art, in- 
dem es die Ungewißheit hervorhebt: nncä ma üiellcic^t 
tocrbe tc^ bag ©d^reiben au^fü^ren. ^e me üieUetc^t totrb 
er lefen, üieQetc^t aud^ ntc^t. 

Anm. 1. Diejenigen Stämme der I. Kl., die im Part. Per£ 
-K'LJi'B, -meji'L haben, lassen diese ganze Silbe abfallen pe[RXJ£, 

Ao[me.ix. 
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Anm. 2. Auch die Nachstellung des Verbs ist, wenn auch 
seltener, meist in typischen Ausdrücken üblich; ma uHca. 

c) Eine dritte Art der Futurbildung, die die Gewiß- 
heit des Eintritts der Handlung in der Zukunft hervor- 
hebt, besteht in der Verbindung von HMaM'L ^a (besonders 
häufig in negativen Sätzen H^MasrB gew. H^Ma ;^a) und 
dem Präsens: HMa(M'B) ;i^a Bh Käaca nim^o ic^ f)abt Sinnen 
ettoaö ju jagen, tc^ tperbe Sitten ettoaS fagen. KaKBo 
HMa(nrB) ^a mh Käxenix toaS tpirft bu mir fagcit. aax 
niiia (nicht HiMaiwL) ^a ÄÖH^a tc§ toerbe nid^t lommen. 
ToH niina ^a pape ora rja^^B ber tDirb getüife nid^t t)or 
junger fterbeit. 

§ 91. Das Fut. der Tergangenheit bildet man mit 
me CTBWh oder me ÖiRÄa mit dem Part. Perf. 

me cxM'L Ha]nHcajrL oder n^e ÖÄ^a HaJnncajü'B 

me CH ,, me ÖÄÄeni'B „ 

me e „ me Ö^a^Ae „ 

me CMC HaJnricajH me Öi^ÄeM'L naJnHcajiH 

me CTe „ me ÖiRAeTe „ 

me CÄ „ me ÖiRAaTB „ 

Beide Formen werden ohne besondern Unterschied 
gebraucht für „ich werde geschrieben haben". Die 
Formen mit 62^flß. drücken mehr die eintretende Ver- 
änderung des Zustandes aus, die mit clmt nur die in 
der Zukunft abgeschlossene Vergangenheit. Bei der mit 
Ö^Aa zusammengesetzten Zeit unterbleibt oft die Setzung 
von me. Ähnlich wie das Perf. hat auch diese Zeit die 
Nebenbedeutung der Unbestimmtheit, die wir am besten 
durch die Partikeln „wohl" oder „vielleicht" zum Ausdruck 
bringen (s. Übung 33, 36). 

33. Dbung. 

IIpH HacToimeTO npaBHTejCTBO aat H^Ma (nicht H^MaMt) 
HHKora Aa cjyaca. Ast B^psax'L, ^e niMa Aa uJidmaM'L 
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nÖBeqe ot'l TpHcra j^sa; ne U5ß njaxH nÖBe^e ot'B ^öTHpn- 
CTOTHH'B üesa. Hne me TpirneM'L, KordTo ÄÖä^e ä^äo. 
B'bsmöäho e, ^e Tofi mß ce OTsipHe ort BAcrh. EaKBÖ 
n^e CTana asrb? Toh ii^e Me nosnä ^ew. noanäe) no rjtacä. 
Korä maT'B ce crtöpä? Bn^^ meMt ce H^Kora. Aja mc, 
Mä^MO, He nHTaiiTB, kchh jh n^a ce, ne n^a JtH. As'l H^Ma 
Aa Bh pasnp^BHM'L sa Härnnri KasrH. T% n^e c;ii saöpä- 
BHjiH ^a ÄÖHÄaT'L. Ako ÖÄÄem'B CBrpimHjrt H^mo, n^e th 
onpocri, Bne me 6AjLeTe CTHrnsura b'l ccjöto, KoräTo 
HHe n^e 6AjSßWh öii^e b'l njaHHnaTa. ÜBänx n^e e (n^e 
ÖÄ^e) HSopÄJTL HHBaTa CH, Korä lay AonecaT-L (pf. Präs. in 
fut. Bedeutung) oßi^a. Hlje th noMÖrna, btb KaKBÖTO Mora. 
K6hto 6iiAe AoaasijTB t&k 6'bpkothh, n;e »hb^c nöcji 
MHpno. IIp^xHB^BaMe mom^hth na BTpxöBHo HsmiTäHe. 
OTHA^me na Baännca, cne^^ji^me cn napH^KH, Bjoaceme rn 
B'L KäcaTa H pasnp^Bime i^-^^ja SHMä npHKasKH b'l Kp'L^Maxa 
(zu § 88). KorÖTO h Aa BHAime, cäu^oto My KäsBarae. 

§ 92. Perfect und Plusquamperfectum. 

Beide Zeiten werden gebildet aus dem Part. Perf. 
Act. und dem Hilfsverb c'lm'l iij bin für das Perf. und 
dem Hilfsverb ßix'L id) tpar (§ 26) flir das Pluspf. Da 
uns die Bildung des Part Perf. aus dem § 51 HI und 
die Flexion des Perf. aus § 36 H bereits bekannt ist, so 
können wir uns hier kurz fassen. 

Pf. impf. BHKBJL'L C'LM'L x^ t)abe gerufen (bin rufenb getoefen). 
Pf. pf. BHKHäj'L cLi^TL id^ j^obc gctufeu (einmal aufgefci^rten). 
Pluspf. impf. BHKajTL öfet, (64rae) id^ tjattt gerufen. 
Pluspf. pf. BHKHäjT-L ßtx'L (6ime oder 6% das dem franz. 
Passe anterieur entspricht) ic^ l^atte gerufen. 

Das Pf. wird gebraucht, um Handlungen der er- 
zählenden Vergangenheit und vollendeten Gegenwart zu 
bezeichnen, die man nicht selbst als Augenzeuge gesehen 
hat, sondern mehr vom Hörensagen kennt. Sein Platz 
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wird also besonders in Erzählungen aus der Vergangen- 
heit, in Märchen, in fragenden und zweifelnden Sätzen, 
in Zeitungsberichten y in der indirekten Rede, kurz, in 
allen Mitteilungen sein, in denen eine gewisse Unbestimmt- 
heit des Mitgeteilten in Betracht kommt Sowie der Er- 
zähler zu eigenen Erlebnissen, zu eigenen Beobachtungen 
übergeht, wird er im Aoriste erzählen, im Imperfect be- 
schreiben (oder beides in der Gegenwart). 

Auffallend ist, daß auch bei Beschreibungen von 
Gewohnheiten das pf Perf angewandt wird: Ha paßoTa 
JOL e, Hatf'LpqHjrB bhcöko qej6, Hanpernaii akh Miinn^H 
toenn er bei ber Slrbett ift, äte^t er bte I)oI)e ©tirn in 
galten, I)at angcfpannt bte ftarlen SKuöfeL 

Das Plusquamperfect wird verschieden vom Deutschen 
angewandt: ynipeH'B clmt, ^e, moMx Hajiaox'B hs'b cT&flTa, 
ÖaS TaHbo e oTBöpnj'L noxjiyni^HTi irf| bin überjeugt, bafe, 
jobalb i(^ tierauägegangen loar, S3ai®anio bie ^otglctpf et 
aufmalte. Der Erzähler sagt von sich selbst: ksjisox'L, 
aber von Ganjo „e otropbutl" Pf., weil er es selbst nicht 
gesehen hat; der Aorist mit mfiwhj KaTo, cji§a'£ Kaxo ent- 
spricht also dem deutschen Pluspf. In Hauptsätzen 
wendet man aber auch im Bulg. das Pluspf. an bei 
vollständig abgeschlossener Handlung, namentlich in 
Sätzen, die neqe f^on enthalten, femer in explikativen 
Sätzen (besonders Relativsätzen), die nicht zur Fortfahrung 
der Handlung gehören, s. Übung 36. 

Über den Gebrauch der Zeiten im Passiv, dessen 
Bildung bereits im § 52 besprochen wurde, bedarf es 
keiner besonderen Regeln. 

34. Übung. 

Über den Gebrauch der Zeiten und Aktionsarten. 

löO^ymn c6jhhh ce HBHxa 150 Sauern erfc^ienen in 
B^ säxapnaTa ^^^^P^^a h ber ß^cf^^fö^rif unb tPoUten 
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noHCKaxa ^a saemaTT m^ctoto beit $Ia| ber ^udfifinbtgen 

Ha cräqHHxpErt, HO ÖHÄÖxa cinncl^men, aber fie tourbcn 

noopön^HaTH ot-b uoojLifljnsrk t)Ott ben Ic^tcrctt mit 8ict)olt)cr* 

(TB peBöjreepHH FLpMeÄH. fc^üffen empfangen. 2)te ^o^ 

HaM^cH ce nojHi^HflTa, sa- Itjet mtfci^te fid^ ein unb ein 

ßipaa ce i^ija ÖHTKa, b-b förmlid^er Äampf entfpann 

Bpiitte Ha KoiTo Tpraa pa66T- ftc^, in beffen ©erlaufe brei 

HHi^H ÖHÄöxa yÖHTH H 06- Arbeiter erfc^Iagen unb fünf 

THMa paHCHH. bertüunbet tourben. 

Po^HM (TLMx ce (häufiger 3^ tourbe geboren im S- 
poÄCH'L c^m'l) Bt 1880 r.; 1880, befuc^te ba^ ®^m^ 
Äo 18. CH ro;iHHa nocimäsax'B naftum biö jum 18. Seigre, 
rHMH&3HHTa. Mhöfo mh ce ®erne l^ätte td^ bie Uniberfttät 
HCKame ^a cj^ABaM'L b'l ynH- befud^t, aber ba mein 9Sater 
BepcHT^Ta, HO noneae 6amä fein SSermögen üerloren l^atte, 
MH 6ime HsryÖHjTL c^ctoh- mufete id) fobatb ate mögli^ 
HHeTo CH, TpiÖBame köjkoto ®elb berbieuen. Sla^bem id^ 
ce MÖÄC n6-cKopo ä» ne^ejH jtoei Sa^re bei einem Äauf=» 
napri. Cj^ä'b KaTo npaicTH- manne gelernt l^atte, tourbe 
KyBax-BÄB^roÄHHHHpHeAHHL i^ ins ?lu§lanb gefd^idt. 
T'BpröBei;^, HsnpäTHxa mc bx 2)ort üertoeitte ic^ jeftn Sa^re 
cTpäncTBo. TanTL npicTOHx-L unb fparte mir ein fleineö 
AeceTL roAHHH, Ta ch cne- SSermögen. 
CTHX'B MajKo HMäne. 

35. Übung. 

Eähh% CKisnepHHKrb nonnTart cAHorö: „samö ne 
TKaBieuch KaTo Mene?" „me nöqna ^a khb^h Kaxo Te6e, 
cji^Ä'B KaTo MH He ooTane HHmo" OTroBÖpnj'B toh. III|omx 
CLrjeAajTL b'l CTäHxa ^cTHpMa BtopÄÄCHH xopa, aaTBÖpnxL 
BpaTäTa, TpeHXTx 6iuie Tpirnait, Koräxo npHCTHrnaxB 
Ha rapaxa. As'l HHKora ne crhWh miamaix töjkos'l. 
TorÄBa üjaTHX'B caMo 70 ct. C^KaM^ ^e cbm^b ro bhä^^ 
H^H^i. KoH e rocnoÄHH'BT'L, CL KorÖTo xopTynaxTe? Koe 
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e MOiiraeTO, na kobto jafi^oxre icnnraTa? HanpasHJTL jb. 
CThWhy He cxM'L ÄE, Bhc H^MaTB HHKaKBO iipaBO ;^a Me 
nHTaTe. U^^jaxa apxHsa e ($Hjä sane^äTena. 

EixT oTHmejix TairB n bst» ctl n^KOJn^HHa Ö'LjrapH 
cryÄCHTH. ÄpyrH nrhKh ÖMrapqera 6fea oTHnurri na ct^h- 
i^[HTa, flß. nocpen^arL 6päTa na noKÖSnaTa^ 

36. Übun^ (Anekdote). 

Eahhx ^ob^itb 6^nie BeAHäaci bx TeäTpa. IIo e^Ho 
Bp^Me TOH noHCKa Aa bhah, köjiko e qacxri h, Kaxo 6p'LKHa 
Bx Aace6a ch, saö^iam yiuämeHO, qe TiacöBHHKXTi mj 
jTHncyBa. Ton ce or^^^a naÖKOJEO h bha^ e^nKT cbmhh- 

TejeH'L ^OB^ITB. ÜOMHCJIH CH, ^e TÖH Il^e e OTKpäAHaJTB 

(totrb loo^I geftofitcn f)abeit) ^acöBmKa iwy, xa My Kasä 
CM^o: „rocnoAHHe, hjh mh a^hto ^acÖBHHKa, Hj[n n^e 
HaKäpaM-L Aa Bh saTBÖpiiTB." — „He mh CTpysaäTe mo," 
OTTOBÖpH ÄpyrnÄTT, „Ha Bh ^acÖBHHKa." Toh B3e ^acöBHHKa 
H He MHCiH Beqe 3a tobI EaTo ce BipHa bkAii^h, toh 
BH^i ^acÖBHHKa CH, aaRaq^HT na CTinäTa, ta^to ro 6ime 

SaÖp^BHJB.'") EL, KaTO HSBä^H OT'L fl,7gie6dk CH ^acÖBHHKa, 

mo My ßime ^bjcl ^0BiKrLT^> bx Te&xpa, bhä^? ^e toä 
npHjHqa MHÖro na neroBHH. ^OBiKXTrB nancTHna 6ime 
OTKpäAHaJTB*) qacoBHHKa, cäMO He ce snäeme, ot^ Kor6. 

D. Bildung und Gebrauch der Xodl. 

§ 93. Allgemeines. Während bei der Aktionsart 
der reine Verbalbegriflf unabhängig von einem Subjekte 
verschieden (perf. impf, etc.) aufgefaßt wird, handelt es 
sich bei den Moden, um die Auffassung des Subjektes, 
ob der Inhalt des Satzes als bloße Wahrnehmung (In- 

*) Hier und weiter unten muß das Pluspf. stehen, da es sich 
um längst vergangene Geschehnisse handelt, die nicht mehr in 
die fortlaufende Erzählung eingeschlossen werden. 
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dikativ), als Willensäußerung (Imperativ, Jussiv, Pinaüs, 
Optativ), als möglich (Potentialis, Dubitativ) als bedingt 
(Conditionalis), als Vermutung oder Annahme (Prae- 
sumptiv), als eventuell möglich (Eventualis) hingestellt 
werden soll. Für alle diese Moden mit Ausnahme des 
Eventualis und Impi gibt es im Bulg. keine Flexions- 
endungen, wohl aber lassen sie sich ausdrücken durch 
bestimmte Hilfsverba und durch Konjunktionen. 

Nach der Schulgrammatik gehören auch Infinitiv 
und Partizipien zu den Moden, obgleich sie nichts damit 
zu tun haben, der Infinitiv bildet den Übergang zum 
Substantiv, das Partizip zum Adjektiv. Das Partizip 
wurde bereits § 51 in seiner Bildung und seinem Ge- 
brauche besprochen, von dem Infinitiv sind nur noch 
Reste vorhanden s. § 98. 

§ 94. Jasslv, FInalls, Optativ, Potentialls, Dubi- 
tativ. Der Jussiv steht in Hauptsätzen, er vertritt den 
Impt. und ersetzt die fehlenden Personen desselben. Für 
den Jussiv, Finalis, Optativ, Potentialis, Dubitativ kommt 
nur eine einzige Ausdrucksweise in Betracht (s. § 61, 3). 

Einen Konjunktiv, d. h. eine besondere Verbalform 
für diesen Modus, gibt es nicht im Bulgarischen, man 
hilft; sich aber durch die Konjunktion ;i;a, die gleichsam 
wie ein Präfix vor das Verb tritt und nur durch kleine 
satzunbetonte Wörter (ne, jh unbetonte Pronomina) davon 
getrennt werden darf. Dabei ist vorwiegend die An- 
wendung der pf. Form besonders bei futurischer Be- 
deutung, aber nicht ausgeschlossen ist die Anwendung 
der impf, bei iterativer oder zeitlich unbegrenzter Hand- 
lung. Also nicht die Wahl der pf. oder impf Form, 
sondern lediglich die Anwendung der Konj. ^a ist aus- 
schlaggebend. Die Aa"Sätze vertreten sowohl das deutsche 
Präs. wie das Impf., Ind. und Konjunktiv, oder sie er- 
setzen die deutschen Hilfsverba „sollen, wollen, mögen" 
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(Finalis, Optativ, Potentialis), oder Adverbia „wohl, viel- 
leicht, etwa" (Dubitativ, Potentialis) oder sehr häufig den 
deutschen Infinitiv. 

Wenn also ein Nebensatz, sei er nun Objektsätz, 
Belativsatz oder Adverbialsatz, finalen, optativischen, Poten- 
tialen oder dubitativen Sinn hat, so muß die Konj. ^a 
angewandt werden, ^a njraTH heißt also: er foQ bejalllcn 
(Jussiv), bafe er beja^Ie (Finalis), bafe er beja^lt (Poten- 
tialis), ob er too^l bejalilt (Dubitativ), Koä njr&ma? tott 
bejaf)tt; koh Äa njaxH tper foH bejaliten oder tocr maß toof)I 
bejahten (der Aa-Satz hat futurischen Sinn). 3am6 oct4- 
saM^ rojTL? toeSl^alb bleibe \^ entblößt? (Er ist entblößt 
und fragt nach der Ursache); san^o ^a ocTä^na röjrh? tDeS^ 
l^atb fott id^ entblößt bleiben? (Er ist noch nicht entblößt 
und fragt, warum die Handlung eintreten soll.) Eä.ssaM'L, 
^e BHe exe npÄBH t^ fage, bafe tl)r Siecht t)abt; Kä.sBaiwL 
Äa BseweTe h tobä i^ fage, i^r fottt au^ ba^ net)men. 
HesnäiTB r^i e t&tko iä) tpeife nid^t U)0 ber SSater fi^ bt^ 
finbct; nesHäM-B ta^ Äa ÖiRÄe Tanco iäj loeife nxdijt, tt)0 ber 
SSatcr too^l fteden mag. Mnöro ce päAsaM-B, qe Bne exe 
sApaB'B i^ freue ntic^ je^r, bafe Sie gejunb finb. (Im 
Französischen würde hier im que-Satze der Subj. stehen, 
aber im Bulg. darf kein ^ä-Satz stehen, da weder finale 
noch Potentiale noch dubitative Bedeutung vorliegt). 
TaifB H*Ma cejHHHH'B, KOHXo Äa HMa nöBeqe oxt xpn 
xeKxäpa 3eMH (ber f)ätte . . dubit.). HcKaMTB ^a Bh ÄaMx . . 
td^ toiü S^nen geben ... He cm^h ^a cxn^a id^ toagc ntc^t 
tpegjugetjen. Hne ne ^oM.eM'h flß. nocö^HM'L hcxhhckha 
HÄXL toir fönnen ben re^tctt 2Seg nic^t äeigen. Aa HMaM-B 
napn! toenn td) boc^ ®elb I)ätte. M ro sömc a^oä^tb 
ber Seufel möge i^n ^olen! 

1 95. Conditlonalls. Die Bildung des Cond. mit 
ÖHXB, 6h etc. und dem Part. Pf. Act. haben wir im §. 40 
kennen gelernt, wo auch Beispiele gegeben sind. Eine 

Weigand, Bulgarische Grammatik. 9 
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zweite Art ist die mit dem Impf, tod wß, iif ttnH and 
dem Finalis, die aber nur in Hauptsätzen anwendbar ist: 

n^xx jsß nHma t^ (wollte ober) toärbe fc^reiben 

ii^iine Aä nnmeini 

n^me jsjaL imme 

n^ixue Aä üHmeiTL 

n^txTe AfiL nHmere 

ii;ixa flj3L mtmaTi. 

Als Cond. der Vergangenheit dient dann n^tfB crhwh 
Aa imma td^ toürbc gefcötieben ^aben. Weiter unten werden 
wir aber sehen, daß der Conditionalis häufig ersetzt wird 
durch Aa-Sätze. Wie beim Fut. mit ii;e, kommt auch 
hier der verkürzte Inf. vor: noxBäjra xe n^x^ tcft tofirbe 
bi^ loben. Ako ßfex SApas^, mixTB ^a ha» (oder ora 
mix-B) tocnn tc^ gefunb toäre, tofirbe id^ ... gelten. 

§ 96. Eyentnalis. Eine eigentümliche, aber in der 
Volkssprache recht verbreitete modale Bildung ist die 
des Eventualis, der sich auch in der Literatursprache 
findet. Er wird gebildet durch Anhängung von -BaM-B 
an den Präsensstamm, aus -na wird HyBaATL, bei den auf 
-BaMT auslautenden vokalischen Verben kommen dann 
zwei -BB- zusammen, die auch in der Aussprache sich 
deutlich von einfachem -b- unterscheiden: oTHBaMt t^ ge^e 
tDcg — oraBBaMT id^ fönnte toeggelien (toenn t^ toolltc, 
tnenn eö bie Umftänbe erforbcrten). najraBBaM'B ro id) lönntc 
c§ ausgießen. HSjiKyBBaiwB ro id^ fönnte il)n ebentncQ 
f)eilen. Nach Konsonanten steht einfaches -b- auch da, 
wo eine impf. Form auf -BaM-B existiert: KasBan-B ic§ bin 
rcbenb; Eventualis: KasBaM-B ro irf| fönnte e3 jagen (toenn 
läj toollte). HanHCBaM'B ro td^ fönnte eö fdt)retben. n^a — 
H^iBaM'B iäj fönnte (f)ente Slbenb einmal) fontmen. KaKBö 
npäBBamT? toa^ fönnte man ba machen? Die Bedeutung 
ist fast dieselbe wie die von: KaKBÖ ^a nanpäBH? SBa5 
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foU tc§ ba tnad)en? Kyme, HÄßamt jh ne^eno npAce? 
©cDattcr, loürbcft bu tooI)t gebratene^ gerfel effen? CiAny- 
BEM'L Ha Be^^pH, aKo HMa H^mo 3a Hfl^ene tc§ toürbe mi^ 
eüentueH jum Slbenbeffen je^en, toenn eö toa§ ju effen gibt. 
Es findet sich auch das Impf, und Perf. mit derselben 
Modalbedeutung: c^AnyBax'B na seqepn, aKO HMame sa 
HAene tc§ ^ätte mid) eDentuett jum Slbenbeffen gefegt, loenn 
e§ etoaS ju effen gegeben ^ätte. 

197. PräsnmptiY. 

Die Verbalform: as'B c^m'b Öbj-l HaKäsaji-B bedeutet 
wörtlich: ic§ bin gettjefen einer ber geftraft I)at, sie scheint 
also zunächst eine bloße Vergangenheit zu bezeichnen; 
im Hinblick auf: as-B cbm'l naKäsaj^ ic§ bin einer ber 
geftraft t)at, wird sie auch von den Grammatikern als 
Plusquamperfektum bezeichnet Die Bedeutung ist aber 
durchaus modaler Natur, die Form wird nur dann an- 
gewandt, wenn der Inhalt nicht als Faktum, sondern als 
Vermutung ausgesprochen wird z. B. y^HTejWT'L [e] 6hjb 
HaK&aai'L y^ennKa heißt nicht: der Lehrer hatte den 
Schüler gestraft sondern: ber Set)rer foll (wie man er- 
zählt, wie das Gerücht geht) ben @d)üler beftraft t)aben. 

aat CBMX 6m'l BUflijrh ic^ foH gefel)en t)aben 

TH CH ÖHJTL BHA^JTB 
ToS fe] 6liÄ'h BHÄij'B 

TH fe] ÖHjrä BHÄ^Jia 

HHe CMC ÖHJH BUflijm 

BHe CTe 6hj[h bha^jih 
T^ [ci&] 6hj[h bha^jh. 

In der Umstellung lautet diese Form: Bv^izi» c^htb 

ÖHJTB usw. 

In Adverbial- oder Kelativsätzen wird dieser Modus 
im Deutschen durch Hilfsverben der Möglichkeit oder 
Unbestimmtheit ausgedrückt: koh KaKBÖTO My 6iun» Käs- 

9* 
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saix, Bce ro 6ajn» Bi^psaji'B h)a§ immer man t^m fagen mod^tc, 
er glaubte aUe^. Toä Öwn» ^erijn» BtcTHHKa, Koräro iny 
HasicTHJTH, ^e yMpijr-L cuKhTh mj er fott bte ß^t^l^fl 9^* 
lefen l^aben, al8 man il)m öerfünbete, bafe fein @o^n ge^ 
ftorben tft. 

§ 98. Blldnn^ des Imperativs. 

a) Der Imperativ hat nur eine zweite Person Sg. 
und PI. Die Verba der ei-Klasse (^erä, ^exennb) und der 
i-Klasse (ßpana, 6paHHiirL) bilden den Sg. auf -h, den PL 
auf -6x6. Die Verba der a-Klassä (-aMt) auf Sg. -an, 
PI. -aHxe. 

^exä ic£| lefe, ^exn! tiexexe! 

ÖpaHÄ ic§ ^alte ab, ÖpaHii! ßpanexe! 

6yTQ.wh id^ ftofee, ßyxafi! ßyxaäxe! 

ßyxna, -eiirL ic§ ftofee JU, öyxHn! 6yxHexe! 

Vokalische stammbetonte Stämme der e-Klasse haben 
ä statt H, -Hxe statt -exe: bhh, -em'B I)eulen, bhS! Biifixe! 
uHfl, -emt trinlen, uhh! nnäxe! ßoraxin, -em'B reic^ tnerben, 
ßoraxiä! Öoraxiäxe! aber endbetonte schwanken: Kpofl, 
KpoHmt juf(J)neiben hatKpöä! Kpoüxe! oder Kpori! Kpo6xe! 

Über die Verwendung des Part. Perf. Act. als Impt. 
s. § 65, 2. 

b) Unregelmäßig sind: hiwl ic^ effe — aätb, häctc! 
BHayiiaM'B ict) fe^e — bhk'l, bhäxc! Neben äohähI fomme — 
ejiä, ejiäxe! BjHaaMi, eintreten — bj^sx, Bjctaxe. A'^pscä 
Ijalten — AT^pa^x, Aip^KTe neben regelmäßigem ä'^päh, 
AxpÄÖxe! ebenso jiea:ä liegen — jearx, jieÄxe! JieatH,jiea:6xe! 
Mxjraä fd^tneigen — Mj'Lq'L! oder MXjqH, Mtjuiöxe! ÖiraMx 
ftiel^cn öiraä, dialektisch ÖiaRX, ßiatxe! 

Beachte den Unterschied zwischen: ocTäBanfB — 
.ocxäBaä bleibe und ocxäßflMt — ocTäBnfi laffel Natürlich 
unterscheidet man auch beim Impt. die pf. und impf. 
JForm (s. § 65, 1). 
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c) Der Jussiv vertritt oft den Impt. und bietet Ersatz 
für die fehlenden Personen desselben: ^a oTH^a tc§ loiH 
tDcggelien, aq. oTHAeni'L ge^e toeg! ^a oTHAe er foH tneggel^cn, 
Äa oTHAeM'L tafet unö tt)eggel)cit! m oTH^eTe gcf)ttüeg! ^a 
oTH^aTt fte joHen loegge^en (oder I)ingc^en). 

d) Statt des durch ne verneinten Impt. kann auch 
nefliSi tue ntc|t, neA^HTe tut ntd)t, mit einer verkürzten 
Form des ehemaligen Infinitivs (s. § 90 b) angewandt 
werden, die man aus dem Part. Perf. Act. durch Abfall 
des -AT» erhält. Der Akzent kommt auf den auslautenden 
Vokal, nefl^i^ jm lerne nid^t! cv) xo^h gef)e itic^t! cnj 
Ka3Bä fagc nid^t! cv) Kynysä laufe uic^t! cn^ nncä jd)reibe 
uic^t! cN^ ;i;aBä gib nic^t! c>o js^a, gib uid^t! n'^jiiS. ao fomme 
nid)t! He;i;iHTe pe jaget nic^t! neA^fi ^e (qeji'L)! hcä^h 
ne (neK^bJi'L)! (Ostbulg. stammbetont y^n etc.) 

Anm. He Me rjö^aii, qe . . . wörtlich : fie^ mxäi nid^t an, bag (al8 
ob) ... = lafe hxd) nid^t töufd&en burdft ben Slnfd^ein, bog ... ne m 
r.3eÄaH, qe cä äobö.ihh laffe t>\^ nld^t täufcfiett, al§ ob fte jufrieben loären. 

§ 98. Beste des Infinitivs. 

Meist muß der deutsche Inf. durch einen ^a-Satz 
ausgedrückt werden, doch haben wir schon im §90b 
beim Fut. den verkürzten Inf. in Verbindung mit ma 
(mfex § 95) und im § 98 beim Impt. in Verbindung mit 
HeA^H kennen gelernt. Ganz gewöhnlich ist dann die 
Anwendung des Inf. nach MÖra (Moata): ne MorarL ro 
sarjymH fte fönueu t^n utc^t übertöneu. 

§ 99. Übersicht über die Zeiten und Moden. 
Imperfektiv. Perfektiv. 

Präs. BHKaM'L i(i) btu rufenb Aa BHKna id^ jc^reie auf 

^a BHKaM'L 

Impf. BiiKaxT id) toar rufenb Aor. sHKdx'L id^ rief | 1, 

nOBHKaXTb 

BHKHfe-B (pf. § 88) BHKHäx'B td^ fdEjrie 
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Perf. BHKaj[% cbm^ 

BHKH^X CLMrB 

Pluspf. BHKSLi'L 6ixrB 

(6ime) 
Fat. I me BHKaM-B (ßincä 

ma) 

Fut. II me CBM-B EHKaJIt 

Cond. I BHKainB ßnxt 

mtx-B Aa BHKaM-B 

Cond. II 6HÄT> ÖHX'L BHKBJTB 
m^X C'BM'B Aa BH- 
KaMX 

Präsumpt. BEKaj-B cxm'l Öhjtl 
Impt. BHKag, BifKaHTe! 

Event. Präs. BHKBan'L (BHKHysaM'L) 



BHK^UTL O-hWh 

BHKnärB C'BM'B 

BEKajirB (BHKHaJTB) ÖiXX 

(6t) 
ii^e BHKHa 

Il^e ÖiKAa BHKHäjTB 
BHKHai'B ÖHX'B 
II^iX'B Aa BHKHa 
6hJB tfHX'B BHKHdj-B 
II^^X C'BM'B Aa BHKHa 

BHKHsLtB CXM'B Öhjtb 
BHKHH, BEKHCTe! 



Impf. BHKBaX'B 

Pf. BHKBaJI'B C'BM'B 



Aor. BHKBaX'B 

BHKBäJTB CXM'B 



87. Übung. 

§27lVc. §38 f. 



MÖHTa MOJIHTBa. 

MOH BöJKe, npäBH Eoae! 
He TH, mo CH B-B Heßecära, 

A TH, mO CH BX MCHe, EoÄC — 

MeH'BBXC'Bp^eTOHB'BÄy^Iä,Ta! mch* = mchc 

He TH, KoMyTo ce KjäHHT'B § 38 b KjanaM'B ce bete an 

KasyrepH h nonoBe, 

H KOMyTo CB^mn najÄTB näjiH äünbe an 

HpaBocjäBHHTi cKoTÖBe! npaB3CjraBeH'B rechtgläubig 

He TH, KOHTO CH HanpÄBHJ'B CKOT'B SRtnb 

Ot-b KajTB MiRa:a h atenÄTa, Kaj'B ©d^niu^, Sel)m 
A ^oniKa CH ocräBHJi'B 
PoCx flß ÖÄ^e na acMHTa! 

He TH, KOHTO CH HOMäsaJI'B 

Itape, nann, naTpnäpcH, 
A'bx HeBÖjH CH sapisaj-B 



§ 94 Fin. 

Mäa:a falbe, noMdsaji'B gejalbt 

naTpnäpx'B § 23 

sapisaM-B öetlaff e (fd^neibe ab) 



§99. 
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§ 23 MOHTi statt MOHT% 

j[4a:a lüge § 48 a 

6e3^eQTewh eI)rIo§ § 24 

§49b 

§ 50 ÄymMaH'L geinb 

paayM'L SSernunft 

3a + mHT ©d^ilb + HBaM'L l)er« 

iip. feiern [teibige — hhki. 

beffen %ai balb f. to. 

§ 37 c B'L + Ä'BX'L Sltem + na 

sonst CBGÖo^ä betont 

§38e 

Men^ Dat. s. oben 
BTba-cxaBaM'L (-CTana) 

[finben Opt. 
Aa CH HaHÄa td^ möge mir 
HCTHKBaM'B id^ tDerbe falt 
ÖycH'L lief tig,erregt. (Der Dich- 
ter lebte in Bukarest.) npi- 
MHHyßaM'L jielie üorüber 



MÖHTi 6paTH CHpoMäcn! 
He TH, EoÄe na j-LamiiTi, 

Ha 6e3^6cTHHTi THpäHH, 

He TH, HAOJTB Ha rjLyni^HTi, 
Ha qoBiniKHTi ^yniMteH! 
A TH, EoKe na paayM'LT'L, 
San^HTHH^e na pöÖHT^, 
Ha KorÖTo ujß npas^HyBarB 
JleuA CKopo HapÖÄHTi! 
Ba'bxhh ciKOMy, o £ö:Ke, 
JIiotfoBB adiBa sa CBodö^a — 
Aa ce 66pH koh KaiCB MÖKe 
C'L AyinMdHHTi na napö^a! 
HoÄKpinH H' MeH'B pÄKäTa, 
Ta Kora B-LSCTäne pöö'LT'L, 
Bx pe^oBeTi na öopÖdTa 
JUa CH HäHAa H as'B rpöC'^Tx! 

He OCTäBAH ß,2L HCTHHe 

ByHHO CBpi^e na qya:6HHa, 
H rjac'LT'L MH Aa npiMHHe 
Thxo KaTo npis'L nycTHHÄ! 
1872. 
XpHCTO BOTBOB'L 1847 — 76. 

38. Übung. ItapB Tpoin'B. 

I^apB TpoHRTb ÖHJ'L MHoro jHqeH'L i^apB, ajd caMO 
ymH KÖSH^) HMaTL. 3a flß. ce ne bhah rpöacH'B npi^'^ 
jnoAeTo ^, TOH BC^Kora CKpHBai'L yniHTi ch ho^'b KajinaKa, 
Äa ^) TH He rji^Aa hhkoh. ^OKoräTo i^äpnT'B KpHj'L yniHTi 
CH, Tpiöajio ÖHJiö^) Aa XOÄH neöpii^eH'L^) h HecTpHÄCH'B. 

Ho KaTO OÖpäCLJL BT» MHÖrO AMrH H HCnpHJH^HH KOCH, 
HaMHCJHJE'L ^a ABH yUIHTi CH ÖapCM'L Ha CAHH'L 6ep66pHH'£. 
H T0B4 CTOpHJI'L. Itapi» TpOHH'L BHKHäjI'L eAHH'L 6ep66pHH'L 

H My KaaajTL: „Asx xe noBHKax'L ^a »le oßpri^HiirL^) h 
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0CTpH:£eiirB, a npt^H ;i;a HanpäBHm% tob4, n^e th bbä e^nä. 
Tääna, kohto aKo ^ Käa:em'B H^KOMy, Tos^acL me th B36Ma 
rjaeäTa." IXpi^'^ ^äpcKaTa sänosiAB öe MÖa:e ^a ce iipaBH 
;!i;pyro, ocBinx ^a My ce HsnijHH BÖjara; 3aT0B^ 6ep6e- 
pHH'BT'L ce otftn^arL i^äpH), ^e H^Ma ^a Ka3i:e TääHaTa na 
HHKOfl TKiiBB, Äyniä. Cji^'B TOßä i^apL TpoHH'L CHejiTb KajnäKa 
CH H peK-LjEt Ha 6ep6epHHa: „E'to, as'B cbbtb i^api, Tpoin'B '). 
Eor-L MH e jißÄT» roj^Ma xyßocTB, a cäMO e^HÖ e, kocto 
MC 3arpo3HBa — ToBä cä Ti3H k63h ymii; 3aT0Bd th me 
Me ÖpH^HüTB^) BciKoraat'B h th KäsBaM'L HHKOMy ^a ne 
KäjEeimb, ^e^) me saryÖnm-L sKHBÖTa ch." (Cjri&ÄBa.) 

1) Vorstehendes Märchen stammt aus Nevrokop in 
Makedonien, und enthält als Beispiel der Volkssprache 
manches, das nach Grammatik und Stil von der Literatur- 
sprache abweicht, ymn ko3h (oder ko3h ynra) ßtcgcnotiren. 
KÖ3H, KOSH, KÖ3e adj. zu K03ä Qit^t, 2) JK)Äe -TD coli. Sg. 
Leute, gewöhnlicher ist xopa. 3) Es ist ein logischer und 
stilistischer Fehler zwei Finalsätze einen an den Anfang 
und einen an das Ende des Satzes zu stellen, 4) Öhjio 
ist überflüssig. 5) 6pHTia, fl.s, oöpn^a, oÖpn^eH'B nur dia- 
lektisch statt ßpicHa, m oßpicna. 6) kohto aKo beachte die 
sehr übliche relativische Anknüpfung für ano ä Kaa:enrB. 

7) Nach dem vorausgehenden Satze muß man annehmen, 
daß er den Zaren als solchen schon vorher erkannt hatte. 

8) ^e bedeutet hier „benn, fonft" aber nicht „ba§". 

§ 100. ünregelmäfiige Yerba. 

Unregelmäßig im Sinne der praktischen Grammatik 
sind nicht nur solche Verba, die aus verschiedenen 
Stämmen gebildet sind, sondern alle, deren Formen nicht 
ohne weiteres aus dem Präsens nach den Regeln gebildet 
werden können; z. B. gehören auch alle Verba mit Vokal- 
ausfall bei der Perfektivbildung hierher, die wir zum 
Teil schon im § 70 kennen gelernt haben: 
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I. Klasse IL Klasse 

Aepa reiben Äpax'L chä, cnHin'B fd^Iafen enax'B 

KLjHä flud^en Kjiex'L Bpn, Bpnni'B fod^cn spix'L 

nepä tt)afd|cn npax'L köjtä fd^Iac^tcn KJiax'L 
n^a, mßuiT» tPoQen Impf. n^ix'L 

m. Klasse (s. § 78). 
yMHpanTL ftcxbcn, ^a yMp4, Aor. jwpixrh. 
B3HpaM'L ce anfd^auen, fiEteren, ^a ce Bspa, Aor. Bspixt ce 

Impt. BspH ce! 
onnpaM-B anlcl^ttcjt, Aor. onpix^ (cnnpaM'L anl^altcn). 
3anHpaM% attl)altett, ücr^aftcn, Aor. aanpixTb. 
y;q)HM'L (yÄapimrB) fd^Iagcn pf. y^äpn, Impf, y^p^xx, Aor. 

yMpHX'B. 

II. und I. Klasse. 
HOCH tragen hochxx; ÄonacHM^ bringen aohccox'b. 
BOÄÄ fütiren boahx'l; HaBOÄÄ^MTb au^föfiren hsböäoxx, -b6- 

BÖ3JI fal)ren boshx'l; HSBosBaMt exportieren h3b63ox'l, -bö3hx'b. 
fcitt ttietben (Hilfsverb) 

Präs. C'BM'B, CH ($HBaM'B 

Äa 6jRflß,^ -em'L. 

Impf. Öfex, Öime. (fiAflj^x'h) ÖHBax'B, -ame. 
Aor. öta'L, 6% ÖixMe, 6njsfixi>, -e. 
impf. Pf. ÖHBajTL (yhwh (öäa^&Jtb clm'b). 

pf. Pf. 6eäT> CBMt. 

Pluspf. ÖHTB (SixTb oder 6tx'B ßiUTB. 

Fut. I. n^e CBiTL (tfH ni^a); me Ö^^a. 

Fut. U. ni^e cbmi 6h j^; ni^e tf;&Aa Öhjtl. 

Moden: Impt 6ääh, Ö^ÄeTe; Eventualis 6^flßemi> oder 

ÖHBBaM-B td6 toäre mßgltd^eartoeife. 
Cond. I. ÖHxt, 6h oder mfex ^a ÖÄ^na. 
Cond. II. ÖHj'B ÖHX'L oder as'B c-lmtb m^&XB ^a öiRAa. 
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Die Formen von clm'l und ÖHBaM'B ei^änzen sich 
gegenseitig, oftmals ist es schwer beide Yerba scharf zu 
unterscheiden: i^iHHTi cä Öhjh h me cä yM^paHH bie $ßretfe 
finb getpefen unb tpcrben in Si^I^^f* tnäfeig fettt. Ao cerä 
6ime j^HHB'L, aj[ä b'b 6;R;!i;eii^e n^e ö^^e npHjie^KeH^ bt§ 
jefet tüar er faul, aber in ßufunft tüirb er fleifetg fein. 

HÄa, -einx impf, geljen, ^erlommen (me n^a pf. i^ 
tüerbe gellen, fommen). Die Richtung von dem Redenden 
weg: oTxÖÄÄaM-L id^ gel^e tueg, ^a oTHAa, Aor. othacx-b, 
PP OTHine['B]ji'B, -mja, -mjo; die Richtung nach dem 
Sprechenden und Angesprochenen hin: ß,oxÖ7R^2Mi> ic^ 
fomme, Äa AoäAa, Aor. aohaöx'l, PP Aomejr'L, Impi ejrä, 
ejiäTe!; naxoÄÄaM'B ic^ finbe Äa nafiÄa, Aor. naHAöx'L. 

BSHMaM'B gewöhnl. SHMawL (oder BseMam'B) nel^nten ^a 
Bsewa, Impf. BSHMax'B, Aor. Bsex'B, PP bscxb, Impt. 
BseMii; npiBSHMaM'B einnehmen (eine Stadt), fid^ bemäd^tigen; 
saHMaM'B Ieif)en (ssaeM'Bleifitüeife); cHHMaM'B I|eruntemel)nien, 
abnelimen, aufnel)men (Bild); npHeMaiwL empfangen, an^ 
nefimen; oTSHMaMt, oTHHMaMx tt)egnel)men. 

AaBaM'B id^ gebe, pf. ^aMt, ^aÄeuTB Aa^e, ^a^^Mx, 
Äa^exe, Aa^äTt; Aor. ÄäAox'L, MAe § 31, PP Aaj'B. 

HM'B, HAenit, ha6, flAöM'B, äa^tc, HAaTL icft effe, Aor. 

flÄOX'B, PP HÄTy. 

39. Übung. 

Kaxo cnpixMe na cräni^HHTa bt, I^äpHÖpoA'B, bx saro- 
HHTi 6ime CLB'LpineHo xiMHo, ne MÖxexMe Aa ce bhahätb 
eAHH'B CL GAHmb. 3a^yBaxa ce BHKOBe: „Ä^HTe CBtmn 6e, 
HanjäniHxa hh ce A^^ära!" „ES, tih^o, hah hh KynH 
eAHH'B ^yKTTi cßimH, u\e th AaA^M'L ßaKmiini'L." „A 6e 
no CAHä jTöena CBimi> noH6 A^äxe!" CäMO 6m FaHBo ne 
Aonymame (gab p), ^le e BxaMÖKHO, ÖMrapn Aa ÖAAax'L 

BHHOBHH B'B XäSH HeynpaBHH. O'ÖiA'iT'B rOTÖBTB *). ÜOAHp'L 

*) Das Setzen der Copula e wird oft unterlassen. 
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ö6'^fl:h niaK e;pia qama Kd.^6, a nocji^ OTHBaitfB jsja^ ce pasxo^K- 
ÄftM'L. ETcKaTe JH Aa seMere möoto inicTO? Ejaro^apa 
BH, ma aesia Äpyro, Hwa ome ^öcra. 36xMe ch CTOJÖBexi 

H CeAHäXMe. 3hMH0 Bpime HHC CIIHM'B otfHKHOBÖHO öceM'B 

^äca, B^epa cnax'B caMo nein» ^äca. I^äpHT'B cnej'L KajnäKa 
CH H ro ÄaJfB Ha cjyräTa. Ta saeja hhcmöto h ro npo- 
T^ejia. Toräßa pembj'L na a:eiiä ch: „XanÄC b'bpbh th 
iianpi^'^, n-LiTB as'L me AOH^a nö-noAnprB." ^exripMa Öm- 
rapH B^rjLHii^apH aohuth b% rpa;!i;ä, npoA^JiH BArjiHii^aTa, h 
TXKMO ce rÖTBijH Äa ce B'Lpnax'L, Öhjh sajOBenn ot'l 
^0JrH^HHTa. JH^psäHH äo icicHO, Ti TpirnajiH ^a ch oth- 
Bax'L, HO no HÄTH TH npicpin^Haja CÄHä öäHAa h th 
HSÖHJKi. Ha ÄpyrHH ächb rpäayi;aHHTi CLÖpäjiH cäMO kacobc 

OT'L TiX'B. 

40. Übung. Diapt TpoHH'L. 

ÄMrO Bp^MC 6ep66pHH'LT'L BpH^IHJ'L i^apB TpOHHa H 

HHKOMy He KasäjTL, qe i^äpHT'B HMa kösh ymn. Hää-nocjit 
;tOMÄqHHjo My ^) na Ayinära, noatejäji'L KOMy-ro^i (§ 37 c) 
^a Käate, xa^) ;^a My noojeKne m^jko na CLpi^exo. EAHmt 
AeHB HSJiiaxji'L na pa3x6;iiKa äQJi^^'l ot-b rpa^ä, h xanfB 
Harne JB cähh'l HaocTäBCH'L öynäp'L; norjieAHaj'L b'l Öynäpa 
;!i;a bh^h n^o HMa, a^a Apyro hhu^o hc ce BH»:;^ajro, a cäMo 
osadoHÖceHa boM, Ta naMHCJiHjrL ;!i;a Kä:Ke OHOßä,, kocto 
My nopÄ^aj'B ^äpflT'L ^a Ä'^patii Taäna, ^e Aa^) My no- 
ojECKHe MäjiKO na Ayinära. HaBejL*) ce na^'L Öynäpa h 
TpH iiÄTH BHKHäj'L: „I^apt TpoHHi HMa KOSH ymii!" 
noÄHpt TOßä ce BT.pnäji'B^) bx rpa^ä. 

IIÖCJEi H^KOJEKO rOAHHH MHHajH HOKpdH CAmHfl Öynäp'L 

KHpaAÄHH H pasTOBäpHjH ^0 Hcro Aa njiäAHyßaTt, nycHäjiH 
KOHCTi CH Aa nacäT-L, a xi ch jiernäjH hoa'b JHCTäxoTo 
Ä'BpBÖ Ao ÖyHäpa* Kaxo norjöAHajH naröpi, m<o Aa 

BHAHT'B?^) Ha BCi^KOH JEHCT^B Ha A'^pBÖTO ÖHJIH HaHHCaHH 

^yMHTi: „ItapL TpoHH'L HMa kösh ymii." PHnnaiH h ch 
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OTKÄCHajH no') ntKOJKO JTHCTä H CH SaMHHaJH. Ilocjii 

H^KOJiKo Bpiitfe paa^yjTo ce no i^ij-L cb^t'l, ^le i^pi> 
TpofliTB HMajTL k63H yniH. ToH noBHKaxB ÖepÖepHHa h ro 
nonHTajt: „3am6 ch Kasäjit TäänaTa?" ^He cbm-l, ^ccthth 

l^äpLO, HHKOMy Kaa^J-L." „AmH OT^i 3Hae I^ijIHHT'B CB^-rB, 

^e aa-L HMain'L otb Koaä yiuii ? Hjh me mh KäsKenrB hcth- 
Haxa, HJH cerÄ mß th Bseina rjasäTa.** (Cji^Ba.) 

1) ÄOMiBLqHHBa MH CO iDttb Hiit fd^tDcr (MiBLTOo fc^toer). 
2) Ta Aa unb bafe = um ju crleid^tcrn (jeKo leicht, ojeicHy- 
BaM'B leidet toerben). 3) ^e ^a bafe . . , um ju § 42). 4) na- 
B^jELABMT» ce ficfi beugen. 5) Bpin^aM'B ce jurudfe^ren. 
6) SBaS toerben (ober tuaS muffen) fie ba fel)en? 7) no 
bei Zahlwörtern hat distributive Bedeutung s. § 39 e. 



8. Kapitel. 

Die Konjunktionen nnd ihre Anwendung. 

§ 101. Beiordnende Konjunktionen. 

a) Einfach zufügend ohne weiteren Nebenbegriff ist 
H unb; a, n'LK'B, aMä, aMH, aj[ä, ho drücken in feiner Ab- 
stufung sich steigernd eine Gegensätzlichkeit in der An- 
knüpfung aus, woflir wir aber, {(ingegen gebrauchen. 
o6äqe entspricht deutschen tnbeffen, iebod|. 

Bei Ta unb fo ist leichte Folgerung, bei ^e unb, benn 
(s. § 109) oft Begründung enthalten (in Fragesätzen können 
wir ^e mit aber übersetzen, oder auch unübersetzt lassen 
qe Moa:a jra (aber) fann ict| benn?) es kann aber auch ober, 
fonft bedeuten, na unb bann; naK% tüteberum, obermaK 
(eigentlich Adverb). 

b) Korrespondierende Konjunktionen. 

H — H fotool)! — al§ aud^; hh — hh, hhto — hhto 
toeber — noc^; ne cäato — ho h ntd)t nur — fonbern oud^; 
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Ty — Ty balb — balb; hjih — hjh cnttüeber — ober; köj- 
KOTo — TOJEKOBa loieöiel — foöicl; KaKTo — tlu h tote — 
fo audj; k6jikoto nöse^e — tojekobe nÖBeqe je mel)r — 
bcfto mcl^r. 

Vulgär, aber vielgebraucht ist das türkische: xeMX 
— xcM'L fotoofti — atö au6). 

41. Übung. 

PasÖojrij'B ce e Mja^'B Ctohh'b, Ta jcäh ÄGBext 
roAHHH. rpos^HKe, ]tij[4;i;a KyMHi^e, ano ch H^Ma HiMuua, 
T^e (Fragepartikel) cjiina jh ch aifoni^a, qe (ba^) mh 
3anä.jH ßyjoTo? H FposÄänKa ce aacM^ja, ^e (unb) ch Ha 
Öyjnca npcAyina. 

E^aiHa 3äpaHb ä^äo CjäB^o, Kaxo (alö) 6i cB'LpmiiJi'L h 

paSnpäBHJE'L Ha B-BH-B päÖOTHTi ch, CCÄHäjTL 6i B'B3X Ön&Hfl 

H CH nymeme jyjraqKaTa; PänKa b-b TOBa Bp^Mc 6i Bjrisjia 
B'L rpaÄHHKaxa ^a ch nomBa, na (uttb bann) 6i aan^jia 
TOT öearpHKHo cAna BeceJia niccHL, ama (aber, unb ätüar) 
TM cj^ÄKo H MHJHO niemc, ^e fl/i^o CjäB^o, köhto bx 
TOBd Bp^Me niKaKT ch ce 6ime BCJtymajTb B'b TOBä niene, 
ce npocMSH; ho (hingegen) ö&i&ra, etc. — Mämo, He^iäre 
H^e, ^e (fonft) mere yiwpi (cf. § 90 b). Köjikoto CTä^iHHi^HTi 
pHCKyBaT'B, TÖJTKOBa H Ä'BpÄäßaTa pHCKyna. Köjtkoto nÖBe^e 
My Ä^Äeni'^ TÖjKOBa nÖBe^ie toh licKa ot-l xeöe. HJe 
6Ajs,ewh nocp6ii^HaTH T^pacecTBeno k^kto na. rp^HHi^aTa, 
Ttä H Wh Ilpära. Thh MOM^CTa He Bu&fiTh hh ^a ^eTäT'B, 
HH Aa OHHiaTTB. HjH ME Mhtc ömycicB, Hjrii n^e H^a 
ÄpyraA^. Ty BajiH, Ty CJ[iH^e rpie. HU» Ta buhktbI 
BoFB Aa yÖHe MOflTa MänKa, ^e (tüeil) ne Me fijkfi^e:^ tä^to 
C'BM'L n^ija, auH Me A^a na jiyAo M^iä^o. 

Der deutsche Ausdruck weicht oftmals vom bulg. 
ab: KasH mh, cb kofö ce CBÖnpaiu'B, Aa th Kä»ta, KaK'BB'B 
CH. ©age mir mtt toem bu nmge^ft unb id^ n^erbe bir 
fagen (bafe ic^ bir fage), »er bu bift. . 
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§ 102. KonditiODale Sonjunktionen und Sätze. 

Die gewöhnliche Konj. ist aKo oder auch aKO a» bei 
Irrealität, sehr häufig in Verbindung mit dem Imper- 
fektum, wo im Deutschen das Pluspf. steht, dann aber 
auch mit dem Pluspf.; im Hauptsatze steht meist der 
Kond. (a). 

Wie im Deutschen, so kann auch im Bulg. der Be- 
dingungssatz durch Inversion (oder die Partikel' jih) die 
Form eines Fragesatzes (Inversion) ohne Konj. erhalten 
(b), wenn es sich um Bedingungssätze der Realität handelt. 
Ganz gewöhnlich ist dann die Verwendung von ^a als 
kond. Konj., wobei man ebensowenig vde sonst ^a voni 
Verb trennen darf, selbst wenn das Subjekt an den Anfang 
kommt (c); tüenn nur caMo a». 

42. Übung. 

a) Ako He 6ime r. BacmräKH ^a hm'B no3aMäa:e o^ht%, 
HHH cxBctMx m^Me Aa ce npoBajHUTB 3Benn triebt §crr 
355. tl)nen bie Slugen bef^mtert I)ätte, fo toären tpix öoH* 
ftänbtg öcriorcn getpefen. HnKaiPBB'B np^^bn» ne 6h ro 
yÄOBjeTBopHjTB, aKO niiviame nimo sa npi^'B Kymä Sein 
SSortoanb toürbe tl)n befriebigt l^aben, toenn ntd|t ettoaS 
für ben ©eüatler babci fierau^fprang. Ako toh ne öinie 

ÄHpÖKTOp'B, KÖHTO H ^a 6h ÖHJ'L Ha HCrOBO MicTO, HC 

mtxMe Äa HMaMe cxä^Ka SBenn er nid|t S)ireItor toar, fo 
lüürbcn tt)ir,.tüer immer an feiner ©tette getuefen toäre, 
feinen Sluäftanb fiaben. Ako ^a 6ime toh xyKa, mfe'B 
Aa BH Käata bch^ko SBenn er ^ter tofire, toürbe. i6) euc^ 
aQe§ fagen. Ako Öix'L ÖpoHjTB bc^kh aöhl obipit^ ch, ho 
ÖHX'B cerä npiTxpn^j'B TaKsäan adryöa 3Benn id^ jeben 
ZaQ meine ©d^afe gejäfilt l^ätte, mürbe id^ nic^t fold^en 
@d)aben erlitten l^aben. 

b) Ohne Konjunktion: ÜMäjL'L ch Öcj-b napn, njaxHj'B 
CH ÖHpaTa SBenn bu ®elb jubiel gefiabt tiaft, nun fo tiaft bu 
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aud^ baS S3icr bejal)lt. Ums, ch ^ob^icltb saKycKa, samö 
me CH xdp^H napHTi sa töiueo i^eHe SBcntt bcr SKann 
faltet grüliftüd bei fic^ l^at, ttjarum fott er fein ®elD für 
tDarifie ©peifen ausgeben. Eoräx-L jh ch, bc^^kh tc ysaxäEa 
tt)cnn bu rcid^ bift, ef)rt bic^ jcber. 

c) Mit Aa eingeleitet: ^yÄÄeHe^'L ^a Bjiae b'l Öm- 
rapcKa KÄma, m,e ro HaxpdnHx'B, me ro nanÖHTB SBenn 
ein grember in ein bulgarif^e^ §au§ tritt, tpirb man i^n 
mit ©peife nnb XranI betuirtcn. TpncTa ncexa ^a ce 
CAäBflT'L, He MÖraT'L ro sarjiyinH SSenn 300 §unbe anf* 
einanber loSftüräten, lönnten fte if)n nid^t übertönen. Äa^e- 
6oBe MHörojCäMo napri ^a HMa ^^afc^en [gibt e§] genng, 
njenn nur ®elb ba tüäre. Äa 6ixa Me naKäaajH cnpaBe^- 
jiHBo, He mix'B Aa ce »ÄöcaMTi tüenn man mid^ gerecht be* 
ftraft l^ätte, mürbe ic^ nic^t in 3«^^^ geraten fein. 

§ 103. Eoneessiye Eonj. und Sätze. 

aKo H Äa, MaKap'B ^a entsprechen deutschem obgleid^, 
toenn au^. Auch aKO und ^a allein, oder h Aa in Ver- 
bindung mit fragenden Pron. (koh h ^a) und Adverbien 
(köjko h Aa, Korä h ^a) drücken koncessives Verhältnis 
aus, ebenso die Ausdrücke npn Bce qe bei aQebem bafe = 
ob^Ieic^, oder ^a (aKo) 6h h fei auc^ bafe . . . 

Die temporale Konj. AOKaxö drückt vielfach auch 
adversatives Verhältnis aus, wie deutsches tt)äf)renb 
(tandis que). 

43. Übung. 

E'LjrapBH'B e^nä CTän ^a HMa, naiCB n^e xe noKänH 
SB3enn ber Sulgore ou^ nnr ein einjigeS ßimmer l^at, fo 
tüirb er bidE| botf) einlaben. "^osiirBX'B h BceMorÄu^'B ^a 
e, c'lh'lxx My HaÄBHBa. Ti cä pimrijH ^a ch Hanycnax'B 
Mtcxoxo c4mo npiA'B CHjraxa, na MaKap'B xo ^a Köcxysa h 
KBpBH. Hwa MHÖro xö^iKH, KOHxo 38 ccrä me ÖiK^axt CäMO 

HaUHCaHH, KÖJKOXO H Jlß, C2k Ao6pH. MaKap'B Aa C'BM'B XH 
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Mäii^exa, HayKa me tc Hayua. IIpH bch^ko ^e aax ne cxm'b 
SApaEx, me H^a xaM'B, sa Aa ne BipBaT-L, ^e aa-L c'bm'l 
T^xeH'L AyniMäHHH'L, Ako e qep'B, ne e ipiranHH'B. Korä 
H Aa HAein'B, me xe HainipH. ÄoKarö nne m-mi^xmc,^ Apy- 

THTi BicTHH^H CLOÖn^IIXa BCHTIKO. 

44. Übung. Ii;apB TpdiH'B. 

EepÖepHEXTB MHCJHJ^, MHCJHJTB H CABäWB Ce CiTHJTt 

sa öynäpa, na peirtj'L Ha i^apB Tponna: „IläpLO, np^A't 
Eöra H npiA'B ^apÄ mmo ne ce Kprie! ^Mro sp^Me ast 
HHKOMy He Kaaäx'B TäänaTa, aKO h mhofo Aa acejäex-L Aa 
KÄÄa ÖapÖM'B na eAHorö, aa Aa mh noojreKne na cBpi^exo. 
Eahh^ AeHB HSjiaox'L na pasxöAKa Aaje^'B ot'b rpaAä, h 
npn eAHH'L hätb nanAÖX'B cahh-b Öynäp'B, xa ce naßeAox'B 
Aa BHAfl, mfi HMa BATpi. B-b cAmoTO Bpiiffe mh aohac 
na yMä Aa H3BHKaM'B Tpii häth b'b Öynäpa: i^apL Tpo- 
hh'l HMa KÖ3H ymn; h Tosa CTopnx'L, cäMO h caMo Aa mh 
noojeKHe na Ayinäxa, ^ccthth ^äpbo, a ApyroMy HHKOMy 
He C'LM'B Kasäjt'B." 

ItäpHT'B noatejiäji'B Aa yanäe, AaJH ÖepÖepHn-BTt roBöpn 
HCTHHa. Eahh-l achb noAÖpäjTB ÖepßepHHa, Aa My noKäa:e 
Öynäpa. üp^AH Aa CTiirHaT'B na m^ctoto, i^äpHTT^ nonHTaj'B 
6ep66pHHa, AajiH e hm^jo h^koh anaic^ npn Öynäpa. Toä 

My OTrOBOpH.I'L, qe HHKäK'LB'B ZKSiKh He 6 HM^JO. KaTO 

CTHrnAiH npH cAu^hh K^äAenei^-B, mo Aa bhaattb? IIpH 
ycTäxa na Kj^Aenei^a 6hj6 napäcjo eAHÖ kh^ccto a'^Pbo, 
Ha Koexo Ha bch^kh jHCTä, 6hji6 nanHcano: „ItapB TpoaH'L 
HMa KÖ3H yniH." Toräsa i^äpÄT'L p^K'LJt'B: „mö e otb 
Eöra A^AGHo, ne xpiöa Aa ce Kpiie." H orroräßa ne ch 

CKpHBaJT'B KÖSHli yniH. 

§ 104. Finale EonJ« und Finalsätze. 

Wie schon im § 93, 94 gesagt wurde, drückt die 
Konj. Aa vor einem Verb das Gewollte, die Absicht aus, 
sie muß also angewandt werden in Sätzen aller Art, 
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seien es Hauptsätze (Jussiv), Objektssätze, Subjektssätze, 
Attributs(RelatiY)-Sätze oder Adverbialsätze, in denen eine 
Willensäußerung enthalten ist. Bei den Adverbialsätzen 
des Zwecks und zwar nur bei diesen wird auch 3a ^a 
gebraucht, namentlich wenn der Adverbialsatz vorausgeht. 

HCKa alleinstehend oder in Verbindung mit ;i;a, leitet 
mehr den Jussiv ein, doch auch finale Adverbialsätze, 
besonders in der Volkssprache. Aanö bafe bod). 

Ta Äa Uttb bafe. In der folgenden Übung sind Bei- 
spiele aller Art, auch Objektssätze mit ^a und solche 
mit qe zusammengestellt; bei allen Beispielen soll man 
sich Rechenschaft geben, warum ^a resp. qe angewandt ist. 

45. Übung. 

GKÖpo Aa ce Mäxami ot'l Tyna! Hsje^sox'l cl HaMi- 
peHHe Aa ro nOTrBpcA. ^a ne noMHOin whKi» h^koh ot^e nac^, 
qe npiyBejEHidßaM'L. ^a ch khb'l bu follft leben = Oott 
öergelfä! ^CejLÄJX Öhx-l bhc ^a ro SHäere, Bökc, naj^H 
HH Aa ce MÖJHM'L. As'L noHCKaxi ^a mj noMorna, ho toh 
ne pa^H. T^i Aa H^a? Hena [^a] bhaht^e eBponeSuHTi, 
^e BxjräpHA ne chh. TäTKO nam'L, Aa ce cbcth HMeTo 
TH, Aa A^HAe i^äpcTBOTo th! HcycL Kässa Aa ce oÖn^aMe 
noMeayi;y ch. )KeÄ&ueTo mh Aa xe bhah, CKÖpo ce cÖiiAHa. 
3a Aa AOCTHTHeilrL Jx^sbrA ch, rpiöa Aa Ö^Acnf^ MHÖro 
npaaixeH'L. Hsb^ctho e, ^e npaBHTejtCTBOTo 6i nasHa^MO 
ACJeräxH, kohto Aa OTHAaT'LB'B ByKypen^B h xaMX Aa 
CKjiib^ax^ x'BprÖBCKH AÖroBopt. C^jHHHxi y nacB anänx^ 
Aa ^exäxrB h Aa nriinax'L. As'b anäex'B mhöfo AoÖpi, ^e 
xoH HaöirajTB. Hiie bchtikh SHäeMrB, ^e xpiÖBa Aa ywpeM'B. 
HiKOH ox^ xtx'L QSi cc aajoBHJH Aa paanpoAaAäx'L hmöxhx* 
CH H Aa Hanycnax'L BTbJiräpHH, ^a ßAAercrB toxöb'B Aa 
xp'Lrneni'B yxpi. HaMipexe niKoro, köhxo Aa hh noKäa:e 
uAtr. H^Maxe jih xyna H^KOro, köhxo anäe uA.tä? 116- 
AoÖpi Aa ce oKeHH, oxkojkoxo Aa ocxäne b'l xäan npo- 

Weigand, Balgarische Orammatik. 10 
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Kjexa KÄma. Kor4 ^a xe BseMa? He anäex'B, Kor6 ^a 
H36ep4. CTpaxx we e, ^a ne CTdna aa CMfe-L na xöpara, 
Eaii^ä HH He nosBOJiABa ;^a cnnM'B nöneqe otl ceAeMrB ^äca. 

§ 105. Konsekutive Eonj. und Konsekutivsätze. 

Die Folge wird durch möxo ausgedrückt, im Haupt- 
satze weisen die adv. t'bh, xanä auf diese relative Konj. hin. 

Die deutsche Wendung: SBett entfernt bafe oder ®e* 
fctjtüetge benn wird durch [a] k^mo jh ^a wiedergegeben. 

tä^xo tt)0 vertritt in der Vulgärsprache sowohl n^öxo, 
wie auch ^e, Koräxo, aamöxo und Relativa. 

46. Übung. 

ToH öime xm CBpArixt, möxo ne anäeme KaKBÖ[xo 
npäBime (npaBn). Hpn xhh äYmb xoh xaKd narj^Aa eAHoro 
ox'B qyayi;eHi^Hxi, moxo ro naKäpa ^a ce saicäniJH. PasjioxH 
cynaxa fl,o xaKBäsH cxenenB, möxo eAHH'B nenpHBHKHaj'L 

qOB^K'L 6h ce OXpOBHJ'L. B'L OHäjI SCMH HJiaHHHHX^ CA 
XÖJTKOS'L BHCÖKH, T^ixO (mOXO) CJTBHI^eXO Ce X'BpiCäjH HO 
B'Bpxä. 

Hne CMC j^immi ^a ce ÄT>pÄHM't xaKä cxpöro, mÖTo 
^a He Moate hhkoh Äa hh cxöpn aio. As'b ne c%M'b ro 
BHa:ÄäjrB, a k^mo jh ^a C'bm'l my roBopHjrL. 

§106. Kausale Konjunktionen und Kausalsätze. 

Der reine Grund wird durch aamöxo tuetl eingeleitet, 
das einem aamö tparum entspricht. Die Begründung wird 
eingeleitet durch noH6a:e ba ja, infolge, krxo ba (eigent- 
lich tüte), xtH Kaxo ba, ;«ie ba (benn); vulgär sind: r^ixo 
ba (tt)0 bod|) und das türkische qynKH ba, ba nun einmal. 
In Makedonien ist oxh benn, tDeil gebräuchlich, das auch 
als Fragepartikel wie qe gebraucht wird. 

47. IJbung. 

T'BH Kaxo HMa^B öxnycK'B, oxh^üox'b b'b cxpäncxBO. 
Ha xä3H cxäxHfl ce e ox^äjic roj^MO SHa^enne, san^öxo 



§ 107. Die Konjunktionen und ihre Anwendung. 147 

HeHHOTO C'BÄ'tpsKäHHe ce np^Ä^ÄG H OTL EMrapcKaxa Te^e- 
rpä,(|)Ha areni^H. Toräsa MOMäTa, Kaxo H^MajEO v^ß,i jiß 
H^e, ocTänajia 3a (xayrHHH. ÜOHejKe 6ime ÖöjeH'B, homöjih 
Me Aa sacTiknÄ MicToxo My. 

flA©) ^6 e rjäACH'B. He ro ma, qe e rpöacH'L, ^le e 

naKOCTHHITL. 

IlaByHKa ne e sa nacB, ^e e cnpoMdinKa A'^mepi. 
roB^e, qe H^Ma ujfi Aa hac. Eirafixe, kchh, Öirafixe, aj[4 
as'B H^Ma Aa Ö^raufL, ^e HMaM'B mhöfo CHHOBe. ^e ce 
cj-BHi^exo Ha3Kaj[H, A^To e H^Ma, niMHi^a. Unb bte ©onne 
toaxb betrübt, toeil fie ftumm, ganj ftumm tft. 

§ 107. Temporale Eonjnnktionen und Sätze. 

Koräxo (diaL raxo) afö, tDCnn, lüantt; Kora Kaict toann 
immer; Kaxo tt)ie, al8, fobalb al8; AOKaxo (AOKäx-L) fo 
lang ate; oxKaxö fobalb alS, feitbem; cjl^at» Kax6 nad^bem; 
KaiTL (Kaxo) lüie, lüä^renb, al^; oxk^ktb, ox^ Koräxo feitbem; 
moMt (Korä moM'B, moM'B Käxo) fobttlb ate, xyKy moM'L 
faum — bafe; npiAH Aa bet)or, el^e; AOKii bi§, fo lange al8; 
AopH, AopA^ (s. "Übung 27) bi^; k6jiko häxh, köje^bm-b 
fo oft. 

48. Übung. 

moM'B CH AOHAÖXMe AOMä, nojyqHXMe hhcmöxo. moM% 
MB C'BrjeAaj'B, xoä ce oÖ'ipHai'L öipao. Koräxo HMa 
M'Brjä, B'Kmrixi ce päABaxt, Kora KaRx ro bhaä, Bce ce 
CM^e. OxKäiTB ce pasÖojE^, cäMO sa CHHa ch npHKässa. 
OxKaxö H HaKaaäxa, tr MnpyBa. IIpiAH Aa xpirna, me 
Bh nocixfl. ^oKj^ 6ime tkbwl PöMan'L, h x^m^ Öiine 
AoÖpi. JHCHi^axa h B'Bjncix'L cxänaiH KyMOse, AopA^ 
oxKpäAHajH KOKÖnnca. SanajH na AABOja cb^ii^b, aokj^ 
MHHemt (pf.) Mocxa. IlecxH, AOKji HManrB. Tyicy u^omtb 
ceAHä, H My Ka34 Hcxnnaxa b'b jhi^öxo. ÄoKaxo e teilbt» 
cerämHHÄX'B Cyjxän'B, xypi^nxi H^Ma nipBH Aa nö^naxt 
BOHHa CB HacB. Cj^a'b Kax6 bha^xmc, ^e bch^ko e 

10* 
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HanpäSHo, ccT&BHXMe ro. KbjmeM'h otha^x'l (§ 88) y nero, 
BCe MH Msame nin^o. Ea (ali^) ch BHA^xa MHjHi^a, KHHra 

H CTOH npH FJaBd. 

I^apB e MaHä(j)H nanpäTHj'B — A^Ka (roo immer, tOCttlt) 
Taryn^a naM^pHTB, rJiaBÄTa ä» »y oTsesiaT'L. Ta* (cite) 
ro 3a^y JljejDi ^hmo, noMipn ro cl A'^jra nymica. mo 
CBSTB A'BJiseH'L Aa saiuaTi, a^to (sa^^To) CTe mh HaT6qHJ[H 
GÄÖHTa. 

§ 108. Konjunktionen des Ortes und der Weise. 

KÄA^TO (AeKa), r]Ai^[TO tt)0, tDO^in; äo kää^to (A0Äi[To) 
big tüofjin; ot'l k;ra^to tootjer; ta^to tt)0 hat in der Volks- 
sprache eine vielseitige Verwendung, da es Belativa und 
viele andere Konjunktionen vertreten kann (§ 105). 

KaKTO tüie; Karo qe (ra^e, ra^ejra) aU ob; KaTo ^a 
otö ob; KojTKo tüte fefjr, fo fe^r al§; Öest ^a ot)ne ju, ol^ne 
bafe; H6a:ejH, nerjH aK bafe (nach Comp.) 

49. Übung. 

TpiÖBa Aa nanpäsHTe pätfoxara, KaKro HCKaMX aa-B. 
Toä MC rj^Aa, Karo ^e jlh C'lm'b yörij'L tfamä My. Toh ms 
TjreAä, Kaxö Aa Me pasflA^. BnKa, köjko My rjacx a'^P^kh. 
As'B ro nnTaM-L, a toh M'BjEqri, ra^e mo ne qyna. Käpan 
ce, KaTo ^e HMarB B.ijB,o Aa a^Jätl. II6-A0Öpi Aa yMpa, 
H^sRejH (nerjEH) Aa> 6A.fl,ei, poÖ'L. O^h HMa köjko ab^ naHHi^, 
ycT4 HMa KÖJTKo Mlia BpaTa. He 3Häe, ao a% AocTHra 
HHBaTa My. IIonHTa ro, ot'l käa^ ha© h na käla^ oTHBa. 

50. Übung. Strafe der Prahlerei. 

CaMCH ce Ctoah'b noxBäjLHJ'B, 
GaM^b CH e 6%A^ nanpäBHjE'L 
B'B EApene b^ YayH'B-^apniHÄ, 
IIpH CyjTäH'L-CejHM'B A^^awHÄ, 
^e HMa Öyjqe xyÖaBo, 
^e HMa KÖH^ie xpÄneno, 
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XpäneHO ne BT^aijißno] 
KöH^e My cTpyBa xHia^a, 
Eyjqe My crpyßa Aßa rpäAa. 
Ot'l a^ ro 32my BOHBÖAa, 
^e 3a CTOHHa npoBÖAH, 
J{i flß. e Ctohh'b, Aa äöhac, 
EyjTieTo Aa ch AoßeAe, 
ByA^eTo Home KÖH^ero. 

Volkslied aus Dozon's Sammlung. 

§ 109, Gebrauch TOn ^e. 

1. Sehr häufig dient ^e zur Einleitung von Frage- 
und Ausrufesätzen; wir können es unübersetzt lassen 
oder durch ausrufendes töaö! oder nun! benn wieder- 
geben: ^e TOBä, KaKBo 6? 9?un! SBaS foQ ba§ bebcuten? 
SBa§ ift benn ba§? ^e aamö ne mh Kaaä nö-nanp^A'^? 
SB3arum I)a[t bu mir benn bag nic^t t)orI)er gejagt? 

^e Aa e cäMO Tonä, s,mk ome köjiko HMa! SBcnn e^ 
nur ba§ tüäre, aber tnieötel ift e§ aufeerbem no^! ^e 
yMpi jiH 66Äeivh Teöpra? Sft ber Iraulc Oeorg geftorben? 
^e KaKLB'L np43HHieL e ahccl? SSa^ für ein geiertag ift 
tieute? ^eBä botf|, tnot)! s. S. 162 Z 18. 

2. ^e dient dann in Subjekts- und Objektssätzen als 
unterordnende Konj. bafe, wobei es nicht mit Aa ver- 
wechselt werden darf (s. § 93, 94). Hierher gehören auch 
Beispiele wie: E'to ^e hac MÖ^Kaxa. ®ief)e ba fommt bct 
93är. y^MCTBeHHii HHTepecH iie c4mo ^le ne ro saHHitfäBarB, 
HO My CÄ H TpyAHH ©eiftige Sntereffen befcöäftigen ifin 
nid^t nur tti^t, fonbern finb tl^m fogar läftig. He ^e 
H^MB, a aan^öTO ne My ce AäBa. (£§ ift nic^t, tneil er nichts 
l^at, fonbern tüeil er nic^t^ geben möchte. 

3. Dient qe zur einfachen Anknüpfung: ^äAe näfi- 
HanpiA't HCMy, qe Toräsa Mene. QvLtx^t gab er it|m unb 
bann mir. Ho yjiHipiTi CBiTTb, no nposöpi^Hxi ceiTi, no 
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A'BpBeTaTa, ^e h no cTpixHTi. Stuf bcn ©trafecn SKcnfc^en, 
an bcn gcnftern 3Kcnfc^cn, auf ben SSäumcn unb aüd^ 
(fogar) auf ben ©ackern. Toä cranä qe othac. Sr ftanb 
auf unb ging toeg. 

4. Das durch qe Angeknüpfte kann im gewissen 
Gegensatze zum Vorausgehenden stehen, wobei wir es 
dann mit aber übersetzen: ÄBjiira n^e pänena OT^ojy mh; 
qe TO He 6iiJLÖ aBjiHra^ aMH 6yjiKaTa BejHKa. Unter mir 
fingt frül) ber $iroI; aber ba§ toar nic^t ber 5ßirol, fonbern 
bie junge i^^^U SSelifa. nö-^oöpi mäjiko, qe xyÖaBo, Hexejra 
MHöro, qe KaK'L ^a e. SSeffer toenig, aber (unb) gut, at^ 
biet, unb (toer njeife) toie e§ fein mag. 

5. Das durch qe Angeknüpfte enthält die Begründung 
zum Vorausgehenden; wir übersetzen es dann mit benn 
(resp. ttJeil § 106) oder fonft: PasB'LpjKH mh p^uiTi, ^a 

CH O^HTi OMHH, ^Q 6 ÄHCCL CBCXä He^ijIH. SBlUbe metUC 

§anbe Io§. bafe ic^ meine 5lugen toafc^e, benn I)eute ift 
©onntag. CroitTe ch mhphh, qe me oö^pna TonoBexi 
Äa BH h36hh. SSerf)aItet euc^ rut)ig, fonft njerbe ic^ bie 
Sanonen njenben unb (beachte im Deutschen Koordination, 
im Bulg. Subordination) eud^ bernic^ten. 

6. Der koordinierte ^e-Satz kann sich auf ein ein- 
zelnes Wort beziehen, wodurch er zum Attributivsatz 
wird, und wir übersetzen qe mit dem Relativum: ÜMajo 
h^koh momsl, qe xo^^a bc^kh ;i;eHL cyTpnna a^ ce Miie na 
KJIäÄeHe^a. ©^ ttjur einmal ein SKäb^en, ba§ (eigentlich 
unb tS) ging jeben SJiorgen an ben Srunnen unb toufd^ 
fid). Bha^jth cypa ejena, ^le nace xpina aeji^na. @ie 
fa^en einen grauen §irfc^, ber grünet SEraut abtoeibet. 

7. Oft steht dann, besonders in der Volkssprache, 
^e vor andern Konj. ohne daß ihm eine besondere Be- 
deutung zukommt, nur bei ^a läßt sich als Grund die 
innigere Verbindung mit dem Vorausgehenden angeben, 
wenn nämlich das Objekt, Subjekt oder ein Umstand 
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dem Äa vorausgehen: 3am6, 6&e, ne ch HanpäßHni'B (pf.) 
K^ma? Ta KÖJiKo napH HMaM'L, Tie K^ma m ch npäßH. 
aSarum bauft bu bir, ©eöattcr, lein |)auö? SBtebiel (Selb 
I)abe tc^ benn, um mir ein §au§ ju bauen! Folgendes 
Beispiel gehört zu 3: C'l KaTpäH'L ^a ro oÖJiiHTx (gÖjih- 
Bamx), qe ^a ro sanäjflT'B. SJJit S^eer foH man i£|n über* 
giefeen unb i£)n anjünben. 

§ HO. Fragepartikeln und Fragesätze. 

Fragesätze, die nicht durch fragende Pronomina oder 
Adverbia eingeleitet sind, müssen eine Fragepartikel ent- 
halten. Meist ist dies jh, das dem betonten Worte nach- 
gestellt wird (aber nie ne jra), oder es wird naja (hcjhi) 
bcnn nic^t, ettua (mit unbestimmterem Charakter als jh) 
angewandt. Indirekte Fragesätze, in denen nicht ein 
bestimmtes Wort den Ton trägt, leitet man mit ^ajin ob 
ein. Über ne, nenä als Fragewort siehe § 109, 1. neMa, 
HHMa heißt etti)a, nic^t n)a{)r. Man beachte, daß das deutsche 
„ ober nic^t" mit Wiederholung des Verbs ausgedrückt wird. 

51. Übnng. 

He e JH TOBä, y^äcHo? HaxH KäsBaM'B a3'B npäao? 
IIpäBo CH KäsBaiu'L. HajTH e TaKä? TaKä. £hj[h ab. cto 
M TeäTipa? ^e aamo ^a My ne oTHAa? SBarum foUtc 
td) nid^t JU il)m gefjen? 

He nÖMHH, 6ixx jh tbmt», ne 6ixT& jh. Aax HeanÄH, 
AajH 6paT'£ MH e nanpäBHj'i H^KaKBn nocTAuKH sa npo- 
A^Bane K^maTa ch. Toh otl AeJiracäTHOCTL jh, ot'b mo jh 
He HMT& TH A^Ae. Kofi 3Häe, AaJH me ce B-ipHe nanx. 

AsTB ro UHTäx-L, 3Häe jiH, Ä^ a:HB^e Ji^KapHTL. ^ocerä 
He ce 3Hae, ähb'b jh e toh, hjh MipTXBx. Brie najH no- 
snaBaTe TaBprija, ccjickhh an^äpt? E, snaeM'L rol Amh 
SHaexe jih, aau^ö e Bce xaKist HaMpimen'L, Bce M^jrari, 
SHaexe jih? @eib i£|r ttid^t getuefen = ne exe jh 6hjh 
(nicht He jra exe Öhjh). 
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9. Kapitel. 

Adyerbia und Interjektionen. 

§ 111. Die Adyerbia der Welse stimmen mit dem 
Neutrum der Adjektiva resp- Participia überein: ifik^Ho 
fd^ttjer, jöcHo Ieid)t, HenaÄ^HHo unettüartet, ctB'BpmöHo boQ^ 
ftanbig, cm^jo füt)n etc. Einige aber haben -i: Äo6p^, 
3jii zu 3'BXB fd^Icdlt, Öipate neben öipso fd^neQ. 

Die Adj. auf -ckh bewahren diese Form auch beim 
Adv.; npHHTejiCKH, TypcKH türfifd^ (ccä^ c>o mit unter* 
gefditagencn SBeinen), jy^enncH närrifd^, MÄa:KH männlich, 
muäg, MaäcTopcKH meiftert)aft. 

-om-l: thxo rul)ig, leife, thxom'b fc^tueigenb, tieimlid), 
MM[qein]KOM'L fc^toeigenb, hhtoom'b auf bem SSaud^c, cKpri- 
moM'L ^eimlid^, ^cäpoiwL umfonft, Kyi^enncoM^ ^inlenb, mh- 
MOxÖAOMX beiläufig, sind mehr literarisch, volkstümlich 
sind: KynenncaTa l^inlenb, M'LjqemKaxa fc^toeigenb etc. 

ya:'L, yaaca gibt dem Verb eine gewisse Unbestimmt- 
heit „tDoi)l, allem 5lnfd^eine nad^, glaub i^" s. Übung 55. 

Die Präp. no mit Subst. oder Adj. auf -ckh um- 
schreibt oft deutsche Adv.: no pe^t ber 9Jeit)e nad^, no 
ÄCHCKH nac^ grauenart, no cnoeMy nadt) feiner SBeife. 

CB CÄHH-L rjacB gleidjjeitig, ex rjacL laut (njia^e oo), 
näeAHo äufamnten, unter biet Slugen, nap^Ax ber 9JeiI)e 
nad^, HarjeA'L bem 2Infd)ein nad), naönaicH umgelel^rt, ber* 
le^rt, Ha]B'L3HaK'L umgelel)rt, narp'LÖ'B auf bem SRüdCen, 
nanpHittip'L j. 95., nansycTt auötoenbig. 

MäjiKo no MäjiKo, jieKa nojreKa aHmäl^Iid^, nad^ unb nac^. 

c^Kamt bu glaubft kann wie ein Adv. (bem ?lnfd^eine 
nad^, gleidjfam alö ob) verwandt werden: c^KanrB jmncä 
noÄX seMHTa bu glaubft, er ift unter ber Srbe berfd^ttjunben 
= gerabe aU ob er . . . 
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1 112. Die Adr. der Zeit, die yon Substantiven 
abgeleitet sind, haben meist -i: ji^eai bei Xag, hoh^I^ 
yxpi, ziT% 3hm4 etc. 

oder -CT&, -CKa: äh^cb, ^HecKa l^cute, ecenecL im^crbfic» 
ji^TocKa, sHMäci im SBintcr, nomöcx, -cKa in ücrflartflener 
3iad^t etc. cerric^ — TorrieL bann unb toan«. 

oder -xa: ne^eptTÄ am Slficnb (neiept abenbÄ), cyrpH- 
HLT& ftü^ morgend, sapanLTä gan) frfi^. 

oder -oufL (resp. -eirB nach weichen Konsonanten und 
b): HÖn^eATi, jsfine^i» etc. 

oder 'TKT»: Befl,uiwh (§ 39 f.), HibcoraKi nie etc. 

cHön^H geftern abenb» säa^epa borgeftern, 6h3h achb 
neuli^, BciKHÄHeBHo täglid), Tenipsa bott nun an, oT^BHa 
feit langem, neoTAäBHa t3or nid^t langer 3^it, noJeAHö Bpiiwe, 
BeÄHäa:^ etnft, HaBeÄHäa:^ plö^Itc^, auf einmal, näABeqepL 
gegen Slbenb, ÄOBe^iepa l^eute ^benb, äo roÄnna nädifteS Sa^r. 

1 113. Adyerbla des Orts: r6pi oben, äöjtjt, ^öj^ 
unten, b^lkl aufeen, bätp^ innen, nasä^ii'B — uanpi^'L ^in 
unb I)er, oTnp^A'* bornen, otsäa'b hinten, nacäM^ — uaTäT'LK'B 
I)ierl^in — bortl^in, oTckwh — ott^tbkl bieSfeitä — ienfeitS, 
na Ä^cHo nad) red)tS, na a^Bo nad) linK, nacpema gegen* 
über, c^KÄA^ überall, niK^Ai {uimi) irgenbtoo, A^-ro^i 
tpo immer, mKiKAi nirgenbä, Apyra^i anberStoo, naBpeÄ'B 
überall ^in, yIaomä, bkäh^h na^ ©aufe, ju $aufe, naÖjiHay 
na^e bei, Aajieq'L, AajieKo entfernt, nanpäBo gerabe aud, 
HaBxpx'L, naropi nad^ oben, naAÖJiy nad6 unten, nanpiKH 
quer über. 

1 114. AdTerbla des Grades: mhöfo, tb^pa^ fe^r, 
ÄOBÖJHO äi^mlic^, ÄöcTa jicmlic^, genug, ran, töjtkos'b fo, 
xiKMo, vulg. TawäMTB gerabe, genau, cäMo nur, Man beinafie, 
CÄBaM-L faum, töko, tökj nur, eben, xcKymö gerabe, no^xa 
beino^c, faft, cLBdiui» ganj unb gar, npnÖJiHaHxejiHo an* 
näl^ernb, Tulg. xh^x (ne) gar (nic^t), (Japem-B lüenigftenS, 
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Ä&Äe, AopH fogar, TöjKOBa fo jcl|r, Äocymt üoQftänbig, KaicL 
cjäAKo tüte (fel^r) füfe! nacMfijKo toenig fcl^lt, bafe, nimo 
cttuaS als adv. ungefähr, bcüfiufig: cn^ neTroÄHmen'L fo ettoa 
5 3al|re alt none tüenigfteng. ^aK% gerabe. 

ÖoxeM'B bei ®ott kann im Sinne von „tocmgfteni?" 
verwandt werden: aKo ne sa M6He, to (SdxeM'L sa ji/^ukTB, 
ttjcnn avL^ nid^t für mt(^r fo tocmgftenö für meine Äinbcr. 

Das indef. Pron. KaKBÖ-ro^i entspricht einem deutschen 
toenn auc^ nur im geringften: othaox'l b-l cxpäHCTBo, sa Aa 
HaM^pH KaKBO-roA^ cnoKoäcTBHe otb cicpitfiiHT^ MHoiH id^ 
ging ing SluSlanb, um tuenn an6) no6) fo tocnig Slu^e 
t)or bcn traurigen ©ebanfen ju finben. 

§115. Interjektionen. 

a) der Gefühlsäußerung: Schmerz, Jammer drücken 
aus: 0, oxx, oä, öjeje, ynn, ropKo mh, tiox'b; 

Billigung, Freude: ax'L, ax4, ÖpäBo, AoÖpi, xyÖaBo; 

Antrieb, Aufmunterung: h, na, x^hac auch xänAere 
beim PL, xeg, ^e; 

Verwunderung: efi, a, 6e, Öeä, eix, exe, Eoa:e moh, 
o-xo, 6pe, xaä, i^-i^-i^ (inspiratorisch gesprochen); 

Verachtung: ex^, t4)h), tk)4)'b, Öa, tc; 

Entrüstung: CKaHA^LrL! o-zö; 

Wunsch: ^anö (Sott gebe eS! (wird auch als Konj. 
baß bod^, möd^te bod) gebraucht s. Übung 52), Aöjy! 
nieber, pereat! Boxe homosh ®ott ^elfe! Bofb ^a npocTH 
®ott möge gnäbig fein! 

Anruf: e, 6e, 6pe, Mop6, Mapn, Mape, xe5, mj-bk^ rul)ig! 

Beteuerung: HaHcnma tDaI)rI)aftig, Bora mh, 6irB 
ÄCHL Äa ne bhää id^ toiQ ba^ ©onnenlid^t nid^t mel^r fel)en! 

Flüche: yÖHjTL Te BorL! ^anö ro Borx Tpecne! npo- 
KJCT'B Äa ch! 

Ironie: roj^Ma paöcxa bog toäre mir toa^ SRed^teä, 
ÖJiaroÄapi id^ banle für Dbft, xaä ^a ce ne bhäh! 
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b) Lautmalend: Klopfen ^yicx, ä^khhx, Tponx, Tyn-L, 
xon-L — I)opp, Öyx'L — parbauj, imhcl — Ilatfd^ etc. 

52. Übung« Rettung durch den Geliebten.^ 

Äa4)HHKa päno pannja^) 

na ÄynaBx mraTnä ^a 6ijH; 

ji^HeHH njaTHa 6ijnijia, 

et 3JiäTHa Öyxäjnca (S. 60) Öyxäjia. 

JynaB'L ch mAtch'b npoTÖqe^), 

ji^HeHH luaTHa noBjiqe (§ 78) 

T^HKa^) ^a(|)HHa no^HÖce. (§ 100) 

MaMa H no Kpan xo;i;Hj[a 

H na ^a4)HHa ;i;yMame: 

„^, HJiäBaH, njaBan, ^a4)HHKe, 

Aanö (§ 104) CH na Kpan nsiuäBam'B, 

MaMa TH Aa Te HSBaAn." 

„He MÖ^Ka, MaMO, hc MÖ^a, 

^e (beitn) MH ce Kocä aanji^jia^) 

y paKHTOBo Kopene^), 

HAH MH T^TÄ noBHKan.^)" 

T6tlo h h6 ce Ha^Ma.*^) 

Otx r^i e aa^yj'L HnKOja, 

et ApexHTi CKOKHa®) y ^ynaBt, 

^a4)HHKa et Ayniä (lebcnb) HSBaÄH (§ 79 d) 

H^HHOTO Äpäro jiHÖeHi^e. 

Aus Dozon. 

1) Sft frfi^ aufgcftanben (paHÄBaMt). In der Volks- 
sprache ist die Anwendung zweier Wörter derselben 
Wurzel sehr beliebt. 2) npoTH^aMt, -TCKCxt anfangen 
ju fliegen, MÄxent trübe (nicht Adv.). 3) TtHtKt jart, 
fein- 4) saiLiHTaMt anfangen jn flechten (berfled&tcn), öer* 
tt)irrcn. 5) KopenL m. SButjel, -e neutrales Kollektiv 
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§ 27 III (aBcibcntPurjcItDcrf). 6) Nach hah ist Asynthese 
die Regel 7) nasMaM'B ce \i6) entfd^Iicfecit, toagen. 
8) cKa^aM-B fpringcn. 

53. Übung. Die Jungfrau als Hauptmann. 
JSyi ce-ä ^yjo^), bhä^JO, 

MOMa BOHBÖ^a A^ 6Aflß 

Ha c^A^MAecerL lOHaKa? 
Eähh'b ce CL ÄpyrÖM'B^) qy;^ixa: 
KÖH ii^e BOHBÖ^a fifik CTane! 
CaMa ce Pa^Ka otä^jh^): 
„OS BH BaMKa^), ;^pya:HHa, 
xaHAeTe ^öxy na Kpäü, 

ÄÖJiy BX pOCHHTi JIKBä^aiH 

npicTCHrb na HHinaH'L Aa MipH»rL^): 
KÖHTö MH npicTeH'B y^äpH (§ 100), 
KpyinyM'L npis-L npicTCH'B npiKapa, . 
TOH me BOHBÖ^a Aa CTane." 
^e (unb) cA Ha Kpän oTHnurö*), 

^e CiR np'LCTCH'B MtpHJH, 
BCH^KHTi M^pHJH, HC yAapHJTH; 

Hafi-noAHp'L PaAKa ocxäna, 
Ct> jißa e pÄKa XBtpjiHja, 
RpyrnyM^ npis'B np'LCTen'B npiMHHa, 
^e Tfl CH BOHBÖ^a CTanajra. 

1) SBo \)at man je gct)ört ober gcfel)en? 2) -om-b ist 
die alte Form des Instrumentalis, jetzt dafür ÄpyTH[ÄrB, 

3) ©ans aUetn iftJRabfa hervorgetreten (£|at ftc§ aBgefonbcrt). 

4) -Ka wird in der Volkssprache an Pron. (asHKa = ast), 
Adv. (yxKa) und Konj. (ACKa) ohne spezifische Bedeutung 
angehängt. 5) iwipH meffen, gielen; HHinaH'L 3^^^^^^^ 8^^^ 
6) Beim PP triffib man häufig die PI. Endung -e statt -h. 
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Die Heidukin Pena. 

MaMa na Ilena Ay Haine: 
„n6Ho-jn»o, Mua MaMHna! 
Eia oe, n^HO, apHHiim, 
Ort Tyä, II6Ho-jn>o, xaä- 

ÄyxcTBo! 
MäMa n^e a^ Te ox^hh 

Up^-B ÄCBeT-L cejä bt& ^e- 

cero." 
Ilena MdMH ch xyHame: 

„M&HHO-JBO, MHJia MÄH^RI^e, 

&3rh rnß ce, m^mo, apHHma, 
aKo MH T^T&o xapH»:e 
MÖexo KÖHqe xpäneno, 
MÖflTa nyniKa 6o^in, 
MÖHTa cäÖH 4>peHrHH, 
m6hto Kajinäqe ÖoniHäinKo." 
H TCTBo H e xapnaajTL 
H^HHOTo KÖHqe xpäneHO, 
HemaTa njimca 6ouxiji, 
H^HHaTa cä6H 4)peHrHH 
H Kajmä^eTo tfonmamKo. 
.fl^näiH CBäTÖa rojiiia 
OTL ;(6BerB cejÄ CBaTOBe 

H OTX Ä©ceTo KyMOBe. 
AonuH c^ H B3&DI c;& A. 
BnperH&iH M ch OTHsaT'L, 
MHHäjra noje ^irapöKo, 
HacräjH ropä seiena. 
Cpen^a hm^e H^aTr^ tfanpii^H 
c^CTb ceAeM;(ec6 lonäipi. 



54. Übung. 

3)ic SWuttcr f|)ra(ft ju ?ßcna: 
„^cna, ßiebüng bcr SUhtttcr, 
lomm, ?ßeno, gib auf, 
$ena, baö SRäubcr^aiibtoer!! 

S)einc SRutter toitt bic^ bcr* 

I(ciraten 
neun ^Dörfer tücitcr im jcl^n* 

tcn." 
5ßcna fagtc i^rer 9Ruttcr: 
„ÜKuttcr, licbc SDluttcr, 
id^ toiU'd, Söhitter, aufgeben, 
ttjcnn mir bcr SSater fd^cnlt ' 
mein ftattli(!^eö 5ßferb, 
meine lange JBüd^fe, 
mein fränfif(^e8 ©d^toert, 
meine bo^nift^e SKfi^e." 
Unb ber SBater t)at i^r gefd^enlt 
i^r ftattlic^eö ^ferb, 
t^re lange SSfic^fe, 
i^r fränfifd^e^ ©(f|tt)ert 
i^re bo^nifdie äJJii^e. 
©ie machten eine grofee §od^ jeit 
öon neun Dörfern ^oc^jeitS* 

göftc 
t)om äefinten bie 3;raujeugen. 
®ie tarnen unb polten fie ab. 
®ie fpannten an, fufiren ab, 
jogen bürc^ eine tpeite Sbene, 
betraten ben grünen SBalb. 
S^nen entgegen fommen ga^* 
mit 70 fäf)nen ©urfc^en. [neu 
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üena KaiHHH Ay Marne: 
„H, Kaa:H na tfäSpaicTapH: 
OTcrpaHH 6aHpäi^ oTtfHSre, 
CBäTÖaTa ^ä ch otmehb." 
EajHHa ÄyMa ÖänpaKräpH^): 
„OxcTpaHH Öaäpäi^H OTÖriäre, 
cßäTÖaxa ^a ch otmehbI" 

EanpaKTäpL Ayifa KajiHHH: 

„KaKB& e CBäTÖa roj^Ma, 
nö-roj^Ma jai e ot'l Hä3H, 
Ä^To ropaTa Ä'^parfMe, 
ropÄTa H njäiHEHaTa 
H Ha ropäTa ni&Tnii^a, 

HiRTHma H HiRTeKHTi 

H xicHH, KajTHH KJTHCypH? 

HäMX HH Ce BC^KOH OTÖHBa, 
^6 B^Mt JCH Äa ce OTÖHHMe?" 

^yjra jth h üena Tasx Ayma, 
qe MÖTHa Öyjio öt-l rjasä, 

HSBä^H cäÖH (t)peHrn^, 

^e ce Ha a^cho aaB'LpTi, 
Aop'L ce Ha j^bo otfipHe, 
cs,wh ÖääpaKräpflT'L ocraHa. 



ToH ce Ha üena MÖj^me: 
„IIpocTH Me, IIÖHO, ocraBH, 
ne ciwh e^^Hq'LK'B na M^Ma, 
Ha MÄMa H-ome na tctä, 



5ßcna jagte bcr ©d^toagcrin: 
„Sluf , f agc bcn gal^ncnträgcm, 
fctttüärtg fcnict bte gähnen, 
bafe bic $)o^äcit t)orübcrIann." 
2)ic ©^tDögerin fägt bcn g- 
„©ctttüfirtö fenict bic gol^ueit, 
2)afe bic §oc^äcit öorüber 

fann!" 
S)cr galincnträgcr jagt ber 

©döttJögcrin: 
„aSic grofe auc^ bic ^od^jcit ift, 
ift fic grßfecr ate toir, 
bic toir bcn SBalb bel^crrfd^cit, 
bcn SBalb unb baö ®cbirge 
unb im SBalb bic SBcgc, 
bic SBcgc unb bic 5ßfabc 
unb bic engen, f^mu^igen 

$ßäffc? 
„Scber tDcid^t unö avi&, 
unb ba foUen toxi cud^ aug* 

toeid^ctt?" 
Äaum I)at 5ß. bicfcSRcbe gel)ört, 
nafim fic bcn ©^Icicr t)om 

Soijfc, 
jog ba8 frdnfifd^c ©d^tocrt 

^crauä, 
unb toanbtc fic^ nac^ rcc^tö, 
unb big ficfic^nad^Iinfötocnbct, 
blieb nur noc^ ber ga^nen^ 

. träger. 
S)er bat 5ßena: 
„aSerjci£)c, $., berfdöonc mid^, 
benn ic^ bin b. SRutter cinsiger, 
ber SRutter unb aud^ b. SSater^, 
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•qe HMaM-L Öyjqe rrisAaBO, u.td^^abe ein f^öneS grau d^en, 
H M^LiKo Ä^Te xyÖaBo.** unb eilt I)fibfd^c§ ßinbd^en." 

^e rö e ü^na npociHja, Unb $. Ijat xf)m betiie^en, 
^a xÖÄH Aa npHK&ayBa um ju gelten unb ju crjä^Icn 

KaKBä CÄ Öyjnca cpemnara. tt)ag für eine SSraut fic gc* 

troffen ^abcn. 
1) Hier fehlt wie öfters bei Personennamen die 
Dativbezeichnung durch na« 

55. Übung* 

Der Traum. 

— üocjymaH, üpö^aHe! Kasija JEaTHmca nöci^ a'kito 
MTjqäHe. Ssäem^ jh th, KaiCBB'L He^otf'Bp'L c^hx clmx 
CLHyBlia Hon^^cKaP 

— mo CH CLHyBÄja, JTaTHHKe? . nonHTajL üpö^anx. 

— Cjymaä, moh Äpärn, ^a th npmcäÄa. As'l Öix'L 
oneKia (§51 III c) xjiÖ'B, h •raiciB'L 6ij^ 64me toS h 
xyÖaBo mzu^^ewb, mÖTo 3a ^y^o öimel A hhc ;^aMBHa 
ceÄHMx CÄHH-B ÄO ÄpyrH H yaoca (glaub* id^ §111) cmc 
TypHjiH B-L örLHH THKBa ^a ce H3ne^6 h ^änaMe ^a h Hspö- 
BHMe (HspäBAM'L {jetauSnel^nten) hb'i sap&saTa n ^a a^eme. 
HsBeÄH&Ä'L ce cnymaT'L ^Ba r&pBana, ^6pHH Kaxo Karpän'L, 
H ÄO TÖJKOBa CTp&mmr, mÖTo aa-L, Kaxö rn bhä^x^, pasTpe- 
nepaxx ce KaTo jthctl. CiiycHÄxa ce Ti hs^ uoä^ hchoto 
HeÖe, rpaÖHäxa xjiöa h OTJEex^xa. As'l ce ynji&mHX'L, 
KpHÄ ce BB^% TeÖe, BHKaM'L, KöoncoTo MÖra, ^a mc BapAHiirB, 
a TH coHm'i H Hex&em^. A Koräxo Te nopaarjieÄax'L, 
bh;i;^x'l tc oiTBpBaB^ffL, Ta HSBHKax'B ome uö-hko h ce 
c^ÖyÄHX'L. A3T& MHCJH, IIpoMHe, qe t6ä cnbwh ne e ÄOÖ'^p'i. 
H CTHHa JiH? EäsBaTL, qe Koräxo BHAnm^ na ct&h'l xjri&Ö'L, 
TO H^KOH me Äa ÖÄ^e 66jieH^, a aKO CBHyBam^ r&psaH'L, 
To H^KOH n^e Äa yiupe bx KÄmaxa. 

Aus BoHBÖ^^a von KapaBejoBit. 
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56. Übung. 

ÜjaHHHq^, öqepKTB ottb ^a^ ©cbttgSfinb. 

A. HniHpKOBx. ©fiäje öoii 3fcf|irIof. 

JI,ifi,o MH, MäHVHHH 6aii^ä, äRein ®ro^Dater mütter« 
64ine luaHHHei^^, röpcKo qcÄo. lid^crfcitö toar öom ©cbirge, 
CT&pa ÜJiaHHHa ce 6i ötum'b- ein Äinb ber ©crgc. 2)te 
THJia Aocyn^B y nero. Ha ©tara ^lantna I)attc \ii) in 
päöoTa JH e, cbmt& ßiÄÄH, t^m flanj t)erför|)crt SBcnn 
HaöipqHj'B BHcöKo ^Bjö, Ha- er bei ber 3lrbett tft, I|at er 
npörnaix äkr MHim^, c^KaiirL bte ©rauen gufammengejogen, 
aiiÖep-L, mpiicHaxx na^x h^- bie ^o^e ®ttrn gefaltet, bie 
KOH seceia ÄOMHa. ftarlen 9JJu8lel ,angefpannt, 

gerabe toie ber jacfige getö, 

ber über ein I|citerc8 S^al 

fidö aufrichtet 
IIocpiÄ^ ^ejieÄBTÄ xa e, SBeun er im SJreife feiner 
ycMHXHajTL ce mmomhbo, gamilie ift, lächelt er freunb* 
KpöTKo — c^KaiiTL 6 Hai^BB- l\ä) milb, tpie lüenn bie tauige 
T^jia pöcHa xBS&flfiL Ghhht^ SBiefe in Blüten t)rangt. ©eine 
My Ä'MÖöKH OTO CÄ öeaÄMHE blauen, tiefen Slugen finb n)ie 
cHHKaBH BHpoBe Ha ÖHCTpH bie uuergräublic^en, bun!el^ 
noTöiPB B^ MaHHHaTa; no- blauen 3!ümJ)el im Haren ®e* 
rjeÄ-B-TB My mhjtb, yBip^HB'B birgStt)affer; fein freunbli^er, 
— icHo Hede no viicem» bertrauen^üoDer Slid ift n)ie 
Man. ber flare ^immel im üRonat 

üKai. 
üpHKaBKaxa wy 6i n6- ©eine SRebe tuar ffifeer aU 
cjiaÄKa oTh MeA'B, nö-npn- ^onig, angenehmer atö ba§ 
;iTHa OTh öxÖJHBo fflypTene murmeinbe SRaufd^en be§ 
Ha pyien, no-MejoAHqna otx S3a(i^e^, melobifd^er ate baS 
Becejo qypyjHKaHe na aBjrira. f röfjli^c ®ejn)itfd^er ber ®olb* 
Tb'lpä'b bt> TerjiäTa Kaxo ctö- ammer. §art im ßeib toie 
Mana, toh 6i mhjeocthb-l h ©tal^l, toar er tDeid^^erjig 
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irBM-L Hää-ÄpeÖHaTa TBapi>. fclbft gegen baS unbebcu* 
Birne „oöpiraaji'B ^oBiicB**. tenbfte SBefen. ®r tuar ein 

„abgebrfifjter ü»ettj^^ 

„TojTh (yhwh AomexB, fojtl ^3Rtt nid^tö bin tc^ ge« 
n^e CH HAa,"" Kassaine ^ecro. fornmen, mit ni^tö totxbt id^ 
Wh pycKo-TypcKaTa Borna tt)icbcr ge^cn," fogte er oft 
HsryÖH BCHTOM CH HMöTB H 3m tuffifd^^tütKjc^en Äriege 
HaMicTo Ä» ponr&e h Aa l^atte er fein ganje^ SSermßgcn 
dPBpÖH, piqeme: „Brt KpHM- öerloren, unb [tatt ju jetern 
CKaxa BOHHa cne^öjHxt nex- unb gu trauern, fagte er: „Sm 
AecerB xHjtAAH rp6ma, bx ^mfriege l^abe id^ 50 000 
Taa Haryömci* cto xhmah." ^iafter gewonnen, in biefem 

öerlor i^ 100 000. 

Sanycrixa KAn^HT* na 2)ie ^äufcr feiner jroci 
äb^t* My Ä'^mepH, H TpH %b6)ttx tt)urben öeröbet unb 
cHpÄKa, xpH PBpjtÄ ce CT0B&- brei SBaifen, brei I)ungrige 
pHxa BT&pxy ocjiäÖHajiHTi My SJiäuIer mef|r fielen bem 
luimri, a TOH cMHpeHo bh- fd^toad^en, alten 3Kanne jur 
Käme: „SapaA^xix'BröcnoÄ'B Saft, aber feelenru^ig fagte 
Me cnacH otb TypcKHrt Kpy- er: „Um il)rettt)itten ^at unfer 
rayMH." Herrgott mid^ öor ben tfir* 

lifc^en Shigeltt geptet." 

TairBB-L 6ime moh a^äo, ©0 tt)ar mein ©rofebater; 
H asi ro MHöro o6i^Bxrh. unb id^ liebte if|n fel^r. ®erne 
Otfnqax'B Aa ro caymaM-L, l^örte id) if|m ju, menn er 
Kora pasnpÄBfl 3a Cräpa- t)on ber ©tara ^lanina (öal* 
lüaHHHÄ, 3a ^epHH O'cLiTB, lan), Dom ©d^toarjen Dfem 
3a vhxnfi pasÖtcyBara, sa (glufe), oon mfitenben SBölfen, 
MCTOH cTp-LBHHqH, sasMtHOBö oou gierigen Sären, oon gc* 
KpMÄTH. A, KaicL cjä^Ko ftügelteu Drachen erjäfilte. 
npHKasBame toh! 3tdö unb mie ffife lonnte er 

eräfi^len! 

EiAHH^na3äpeH'LA6HLA0HA6 Sin einem 3Rarfttage !am 
y ÄOM& crpHHKa H^^a ci 3;ante 9?eba mit i^rem ©oI)ne 

Weigand, Balgarische Grammatik. 11 
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cBHä CH Mbsksl As'l ce SRhtfo titil ^Qitö. 2^ freute 
KHöro sapMBaxi. B6oejr& mici^ fel^t batttbet. 3d^ )s>at 
ÖHBax-L, Kor4[To ÄÖHÄime frol^, fo oft ein SSertoattbtcr 
H^Koi poABHHa oTh HJUBH- )>oin ©ebttge fönt ttttb ber 
B&Ta. A A^Ao »H »Hame ®to^atec l^atte )ne(e SSer«« 
MRöro po^HHHH. MiHKA iMy tmuibte. ©eine S0luttet toox 
oe a:eHua xsa nirm h oe ^koehnal bevl^etrotet uttb mit 
pox^eme c^ BenKHT§ ixomtm allen ©el^dften am @d^r^ 
HO ^eptHH 0'crtiii%. Mhöfo Dfem t>erf^)i7ä()ect. %ide 
hAth Ha npHCM^x^ hs Kto- SKale fagte matt ^m ©d^je, 
Baxa, ^e nämaTa Kikn^a <hu& bog tttlfer ^aitd baS ^onftllat 
KOHcyjäTo Ha njEaHEHi^T^ ber @ie6irg§Ieute ti)äre^ 

CeAHäx'B npH MnHKa h ro 3d§ fe|te mi^ ju SKinfo 
HHTaM'B 3a Tyä aa onyä, a unb frage tt|n ttad^ biefem 
Toä ce opaMH, cb^hh ce h ttttb j|enem, aber er fd^&mt fic^, 
norjEexAa boa'b o^h Ha Mälica geniert fi^ unb fd^aut immer 
CH. „Mhhko, KaKBö ce cpa- t>erftot|Ien naäf feiner äRutter. 
MHm'B? ^eB4 He ch y ^yxm „SRinfo, toaö genierft bu hvif? 
xöpa, y ByätioBH ch ch. Jaä na 5E)u bift bo^ nid^t bei f remben 
AHacrAca a&lxkb, na ce pas- Seilten, btt bift im ^aufe 
cTÄn^Äxe Kpaä piKäxa,** Kasä beine^ DnlelS. S)a gib bem 
cTpHHKÄ HeÄa H noAäÄe Top- Slnafta§ tpfel, bann gel(t am 
6äTa. Saci^e f^jojieren/ fagtc ionte 

Sieba »nb retd^te if|m ben 

SReifefaA 
Mhhko pasTBöpH crpyne- 3R. mad^te ben @adE emd 
HaTa Top6& H MH Ää^e A6'hXKB. ßicgen^oaren auf unb gab 
AdTh m MHöro cÖH^ax-B h mir äpfeL S^ cife fte fel^r 
HüTB ce crpÄHiHo p&ABaiTB. gern unb freute mid^ riefig 
XsaHax'B MHHKa sa p^Ka h baräber. 2Sd^ nal^m Wt. an 
ro noBeÄoxit k^m-l piKära. ber ^anb unb führte il^ jum 
ToH ce paanpHKäsBa. A'^ SSoc^e. ®r njurbe gef|)rfic^ig. 
jt&ho ce c^yinäBarB. Ba^nne Jänber befreuttben fid^ leicht. 
A& ce Ha^zB'LpjHMe. Mhhko SBir fingen cai mit ©teinen 
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npixnpjDi piR&Ta, a m6«tl um bie SBette p tuerfeit. 9R. 
xteLVB nawä n boMto. tuarf aber beu S9ad^, meitt 

©teilt fiel in« aSaffet. 

,3n, xans zytfaBx uavcii ,,^4 ^^^ für pbf^e fkc|e 
sa xB^pkiABe HMa KpaS ^epsH @teine jum SBerfen gibf ^ am 
O'efKirxi,'' Kaaä Mi^orb's»- ©^toarjen Dfem'', fagte 9R. 
xusa. A81& ro rü^ax^ ci unb f eufjte auf. S^ f a^ il^m 
ntiwsrh Wh ^aasjho. Ton. e ref))eItJ>oö inS ©efic^t. 6r 
xytfaB(V3ApäkBo,^epB^iA^eQTo toar ein J^ubjc^er, g^efttubet, 
Momö. Hax6xuo cypo Kai- rottoangiger SBurfc^e. 6r 
iiä^e, ex m&peso eieve, trug graue ^eljmü^e, eine 
Tüf^ABTh nöflCB, öBBaTH tfdsaBH bunte SSSefte^ braunen @&rtel, 
norypKHHi^apByn. ToHd^me anUegenb^r braune $0 Jen unb 
Ali roÄBHH no-roj^BTB otl ©anbalen. ®r toar jtpei Sai&re 
Keae,Brib^ol5roxHiQeH'£. Asx älter al& ic^, etma 15)ä(|rig. 
ÖÄaroroB^ÄX'B npi^x höto h 3d^ t)eret)rte i^n unb beneibete 
My saBWMax'B na Kaini^ieTo i{)n um feine $eljmäge unb 
H Ha i^apByjHTi. feine ©anbalen. 

Mhhko u^e ooTäse y A011&, äR. tpirb im ^aufe bleiben^ 
mß fro KOKyxap^iieB npn toirb bie Sürfd^nerei beim 
A^Äo. Aax cKÄqaxi, prinKax-B, ©rofeüater lernen. 3^ ft>i^öng, 
He wtxxxrh Aa ch HaM^pji p|)fte, lonntemic^nid^tfaffen 
Micro OTB päAooTB. He ce t)or greube. 3^ trennte mic^ 
otäIihx'b oTh H6ro. me x6- nicä^t öon i^m. SBir toerben 
murh Ha jöae, me rwereM-i in bie SBeinbergc ge^en, tüer^» 
Kom6Be aa paöa, me Hrpäeirs, ben gifc^reufeen fled^ten, teer* 
mß TÄ^aMe . . ben fpielen, tt)erben laufen . . 

KaKBo MB He ÄOHÄe na yM':^ SBa^ fam mir bomalä nid^t 
Toräs'B! Aj[a Mhhko 64 tä- alleS in ben ©inn! Slber 
xeH'B, MCÄa Bce ManKa ch, 3R, toar btixübt, fieftt immer 
H oHHTi My ce mxas^n orh feine äWutter an, unb feine 
eusB H -ptcHHmiTi oiynaTO ?lugen füHeu fi^ mit Xränen 
y Bj[Ära. unb feine SBim)3ern fd^toimmen 

in geud^tigleit. 
11* 
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M&HKa My CH Tp'LrHÄ, Ho- ©eine äKuttcr mad^tc fid^ 
ÄÄÄe My ^XK& Aa ^aIyBa, a auf, retd^tc i^m bic §anb jum 
TOH H CTHCHÄ ÄKo H o6A CB Äuffc, abct ct btücftc [ic I)cftig 
o4j3h. OrpHEKa He^a ro unb bergog krönen barauf. 
i^iiyna no qejoTo h oTMHna; Spante Sicba ffifetc i^n auf 
a M. sanji&Ka cl rj&cx. Ha- bic ©tirn unb ging fort; aber 
sajiHZ'L ce H a3'£, na m^jko "SR. toeinte laut auf. 9(ttd^ 
ocTtaa Aa saaxaqa. Eä6a ro id^ tpurbe traurig unb toentg 
npHpipHa H yMHpH. fehlte, fo tocintc i^ aud^. 

SKcinc ©rofemuttcr umarmte 
i^n unb berut)igtc i^n. 

Mhhko Be^epi npH nacx. 9}{. a^ mit und ju 9^ad^t. 
Aa-L ceÄHäxib npn nero. K&- 3d^ fe^tc mid^ ju il)m. SBir 
HHMt ro, BÄÄMufL My Mp^EKH, forbcm ifju jum ©ffcu auf, 
ajia TOH e tAächi, a^^i^HTi legen i^m ©tüde bor, aber 
My npiciÄa-TB. er ift traurig, bie Jöiffen 

bleiben i^m im §alfe ftedEen. 

„Aä-l, 6pe Mhhko," k&hh „Sfe, 5KinIo!'' forbert if|n 
ro 6ä6a. „He tääh, ne ce bie ©rofemutter auf. „©ei 
npHTicHißaä; xyKa ch Karo nid^t traurig, gräme bid^ nid^t, 
y BacTB," My KÄ3Ba KpöxKo ^ier bift bu njte ju §aufe", 
Ä^Äo. fagt freunblid^ ber ©rofebater, 

Mhhko saMHra, hsbh r^rasä Sßinfo fniff bie Slugen ju, 
H sanjiäKa. „3am6 niaqenrB? breite beu Sfo|)f unb brac§ in 
TH HO CH Beqe T&ajL'hKh; na äBeinen aud. „SBarum loeinft 
tb6h nöpa äohäö^l h asTt bi bu? 2)u bift fein Äinb mel)r; 
rpa^ä," M^Mpime 6an^HHCKH in beinem ^Iter ging aud^ ic^ 
A^Äo. in bie ©tabt" fc^alt ber ©rofe* 

bater bfiterüd^. 

Mhhko cTanä, HsnpaBH ce SK. ftanb auf, ftcQte fic§ an 
Äo cTiHäxa H x'BJ^a amto. bie SBanb unb f^tud^äte lange. 
PasTüiÄHXMe ce bchtoh h SBir n)urben alle traurig unb 
M'MqHHiKÖMTb ÄHFHaxMe co4>- f d^ttjeigeub ^obeu loir bie Safel 
para. T^3kko hh AonaAHa auf. ©d^toer fiel und aufd 
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rop^BHflTB luaTB Ha MHHKa. ^erj baS btttetliäe SBeinen 
Eä6a M7 nocjä Aa jerne ao äJ2@. S)te ©ro^muttet legte 
M6He. tl)m S)eden J^in, um neben mir 

ju f^lafen; 
„O^HHaä**, — TaKa Bmcame „%antt** — f o nannte 9R. bie 
Mhhko Ha 6a6a — as-B ne ©rofemutter — ,,t^ lann I|ter 
Möra sacna Tjoca. He ce bhah nt^t einfd^lafen. $ier fief)t 
neööTo, He ce bhäht^ 3b43- man ttic^t ben §tmmet nid^t 
AHTt. me cna na ABöpa.** bie ©terne. 3c^ toerbe im 

^ofe fc^Iafen." 
„CryA^HoejmeHCTHHenrB," «S8 ift falt, bu toirft bic^ 
Mj K&3Ba öÄÖa. erfälten'' fagt i^m bie ®rofe^ 

mutter. 
^H^Ma Aa HCTHHa, as'B cna „^ä) iDerbe mid^ ni^t er^ 
Bce Ha oTBÖpeno." fdlten, ic^ fc^Iafe immer im 

freien." 
„HeKa coH na ABÖpa, Kaxo »äRag er im ^ofe fd^Iafen, 
HCKa; TOH e HaBHKHaj'B na ttjie er tüiQ, er ift an bie fiälte 
cryAöHo," ce o6&ah a^äo. gen)öf)nt," fagte ber ®rofe* 

öater. 
„TL Wh me cna na ABÖpa", „3lud^ i^ »erbe auf bem 
ce npoBHKHax-B as-L. §ofe f^Iafen,'' rief xä) aui. 

„A, cnojyTO," oTKjHKHaxa „W), bu fommft gerabe 
ce Bx eAHH-L rjacL a^ao h red^t/' riefen ©tofeöater unb 
ÖÄÖa. „Bqepa xe nanycHa ®rofemutter gteidöjeitig. 
xpecKaxa, h na ABöpa me ©eftern f)at bic^ bag gieber 
chehtb!" öerlaffen unb bu »iüft im 

§ofe fc^Iafen!'' 

Mhhko ce o6bh vh aöäxa 3J?. toirfette fid^ in feinen 

CH h oxhä6 Aa coh b^hx. 28i)QmanteI unb ging um 

Jern&xMe ch h hhc. Yxh- braufeen ju f^lafen. Sud^ 

niHjio ce. ttjir legten unö nieber. 6^ 

tt)urbe rul^ig. 
IIo cahö Bpime qysaMe 9?ad| einiger ß^it I|ören tt)ir 
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BHiTB Ha ÄBöpa: T • y • 7 ' btaufeen im ^ofe fc^eif n: ä^ 
„KaKB5 e, 6pe Mhhko,« ce «V- ^®««9*f«l)ct!n»hitfor 
o($&AH 6ä($a. fragte bte ©rogmutter. 

„Bmicl, bmipb! e! e! na- rrSSoIf, bcr SBolf, cl^! er 
cnoÄcrrf oBUHTi," oTBipna fyit kie ©d^ofe att^pfoBen/' 
Mhhko n irpoA'BjnK&Baine ^ ant)90Ttete9K.itilbrief ttmtet: 
BHKa: y y y! «1^, ut), irt)! 

„B-MHyBa* Kasa ä^äo. Ab* «®r fprtt^t im ©<i^fafe* 
ce BciymBäTi h <Äpq6To mh fagte htt ®to%lxiter. 3^ 
Tymcame öipao h chjtbo. lauf^te unb mein §er j fd^Iug 

fernen itwb lout 

Ha cyrpimBT* noUHTart 2lm folgenben SRorgcn 
Mimca, KaKsö BHKame cHönqi, fragte iä) SD?., tüaä er in ber 
ajra toK He n6Mfi§me hhb^o. 9tad)t gerufen tjStte, übet ber 

erinnerte ftd^ an vxiji^. 

T63H AöHb 6ime HBÄ^jra. 2)iefer 3;ag tuar ein ©onn* 
me OTH^eM-L Ha jöae, TaurB tag. ©it »erben in ben 
H^e HÄ^Mi. Asi H Mhhko SBeinberg ge^en, bort tocrbe« 
B3exMe KömHHipn* c-l Ajtfi- tuir f^)eifen. 3d^ unb SW. 
HeTo H Tp'BrHäxMe nanpi&Ä'B. na{)men bie fförbe mit bem 
Äpdro HH e. Mhhko e B^cen. ®ffen wnb brat^en tMrr^er auf. 
Bhäh H^&Koe Kyqe, na Tiha SBir ftnb guter Saune. Vi. ift 
noÄHpt My. C-Bspö ä4hä4 f rö^Iid^. ©ie[)t er einen §unb, 
0Bn6, HMa xHjHÄa KpänKH na- fo läuft er l^inter il^m f)er. @t> 
cTpana otx hAth, HiipH(|)yrf blitft er irgenbtt)o ©^afe, unb 
Ta 08 He BHÄH. 3a mefl e ftjcnn e§ auc^ ^aufenb ©c^tte 
npH cTd^oTo. MMBa, i^^yna öom SBege abfeitg ift, er fliegt 
0B^HT4 H HB Möae Äa jLWh bal|in, bafemanifinfaumfie^t 
ce Hapa^Ba. Sm Slugenblid ift er bei ber 

^rbc. @r Iiebloft, er Iö|ft 
bie ©d^fe unb fann fid^ nic^ 
genug über fie freuen. 

CTHrHäxMeHajröseTo.KaK^ 3Bir lamen im 3Beinberge 
He cBAHa, KaK* ne hoäbh an. ?Bom ©i^en tüar leine 
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KpaicTb Tyä M0K^i6. 'biiia os'b 8tebe,ber)8ttrfd^enia4teilbet^ 
MexxHT^, KanepH oe na ^xp- ^avipt hin ßnie trumm. Qk 
B^rara, cpHsa ce h3'l ypsHT^ Vm^ ü6er bte Stoine, tieäett 
1^(2% Aen <ie3i cnnpi. H asi Qitf bte ^äurm, ftürjt btt W)^ 
Boe cilx% H€ro. Eännaxi, Pttfle ^ittab ben «ganjeit ^g 
yMopsn ee. ol^ne Unterlaß Unb i^ ünmet 

leintet i^m I)er. 3c^ tobte mid^ 
ab, Ä«rbc totmäbc. 
Ha ÄPFniÄ ä«» ä^;i;o cijßy- 91m f olgcnbeit S^aflc Iperftc 
^WTKMHHKa piHo H To saB^xL ^to^tuiter ben Wi jx&i) unb 
Ba ^pEOKiHa.' Asx cTasax'L ffi^rte i{)n in ben Saben. Sd^ 
iPBCHo B ro ÄHpaocBKaToxyÄ^ ftomb ft)iit <mf unb fud^tt t^n 
vB'h KJBj]^. Bäüia mH Kasa, tDte n&ttifd^ im ^aufe. S)te 
^e e Ha ÄsoKraa. OxiBara ©rofemutter jagte mii:, bafe «r 
TaMTfe. Mhhko ce;i?HajrB Typ- im Saben ift S<ä^ gel^c bott* 
COT Ha e^Ha Koxa h HsÖjUa, ^in, SR. l^attc fid^ mit nnter^ 
npicTirB My BipsaHTfr. Toh ^ef (^lagenen Seinen neben ein 
6 TÄiKeH^, HaqyM^peffB, no- gell gefegt unb mac^t ©tid^e. 
rjE^ÄHe Me cxy^^Ho, na na- 2)er ginget ift feftgebunben 
Bes« OTH Öipao. OraHa mh (bet rid^tigen Haltung tt)egen). 
KpHBO, MßM&jmi MH. ®r ift traurig, öerftimmt, fiel)t 

mid^ fül)l an, f dalägt f^neU bie 

^ugen nieber. ®ß »urbe mir 

ungemütli<]^, fd^toer ju 9Kut. 

^toHA^ Mhhko b'l käh^h 3a 3Ä. fam na^ ^öufe jum 

WiA'*. Bä6a röTBH, a toh SKittageffen. SDie ®rofemutter 

ce oÖjreraaji'L na ^apÄÄ^eTo rid)tet an, aber er, auf ben 

H uzäMB. SSorbau getel)nt, meint. 

Ab'l ro rjCÄaBTE Haa:ajeHo St^ betrad^te i^n betrübt 
H He CM^H Aa ro sanpHK&i- unb mage nid)t i^n anjureben. 
BaMt. „Mhhko, 3aB^ö njr4- „aBoTum tDcinft bu, SRinlo?" 
^em-B?" miTa 6&6q, o^yÄena. fragt i{|nt)ertounbert bie ®ro§* 

mutter. 
„Mhjbo ira e 3a maiaa, mhjk) „Sd^ ^abt ©e^nfu^t nad) 
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MH ie 3a ropara, sa oBDjHxi, bcr SRuttcr, @e^ttfu(^t nad^ 
3a Ky^eraxa," HapeaacÄame beut SBalbe, nac^ bcn ©d^afcn, 
Mhhko h Mäiierae ex rjacib. nac^ betl ^unben/' fagtc 
BpimaM'B ce HMseiiepi» bx SKittlo uttb toctnte laut (Segen 
KÄEHH H 6a6a Me nrixa, ne Sbenb lomme x6) nad^ ^aufe 
cTufL jra BHXAaj'L MHHKa. unbbte®ro6mutter fragt mi^, 

ob id^ nid^t 3J?. gefeiten l^abe. 
„He," oTB'LpHax'L 2ja%. „^tiu," antoortete id^. 

„KiRÄ^ ce e npaÄxöcajio „SBo mag ber SBurfc^e nur 
Tjrö MOM^e? OcTaBM'B ct6b- l^tngegangen fein? 6r l^at bie 
hht4 TyKa, na H3Ji^3'BjrB. TAt ^üge ^tergelaffen unb ift 
ro He T'BpcHX'L, c^KanTL jrancä bann ^weggegangen. äSo {|abe 
1I0ÄT& seM^Ta," ce TioxKarae 16) ni^t fiberall gefuc^t; eS 
6ä6a. Othäoxx ^a ro Tipca. fd^eint ate ob er unter ber 
THqaxx HacaM'L, THqaxx na- Srbe öerfd^tüunben tnäre", 
T&TOKTb, aia ro n^Ma. IIh- fagte bie ©rofemutter beun»« 
Taiiri Torös'B, nHxaMx oho- ru{)tgt. 3d^ ging um tf)n ju 
r63'B, AajiH cä ro BHAtra, fud^en. Sc^ lief ^ierf)in, td^ 
aja HHKOH ro n He nosHaBa. tief bortl^in, aber er mar nic^t 

ju finben. 3c^ frage btefen, 

frage jenen, ob fte i^n gefeiten 

^aben, aber niemanb lennt i^n- 

ÄoHAe CH fl^Ao B'L käduh; S)er ©rofeöater lommt nad^ 

HHc my pasnpaBHXMe njäxo, §aufe; toir erjä^Iten i^m 

qe Mhhko ro h^msl angftöoU, bafe SK. nic^t ba ift. 

„OxHinejrB CH e", Kasä^^Ao „S)er ift na(^ C^aufe ge* 

H ce ycMHXHa. gangen" fagte ber ©rofeöater 

unb läd^elte. 
„Ax'B, aMH Aa My cxane «Slc^, lüenn il)m ettoa^ 
H^mo HO HÄTH, HJH TSfl,h ßß, uutertüeg^ pof fiereu f ollte ober 
ro cpen^e. Hiina ch cb^t-b ein 9iaubtier iiju anfiele. 5)attn 
H MHpa oTL MaHKa my", ce l^abe ic^ feine rut)ige ©tunbe 
Kocime 6a6a. me^r öor feiner SKutter" 

fagte bie ©rofemutter ärgerlid^. 
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„Hhii^o H^Ma Aa mj cTane. „@S totrb t^m nid)tö paffte» 
Jlo ceräenpinojKOBEJTLnATfl; ren. 93tS je^t {|at et bte^&Ifte 
irEKB HMa H H^ce^HHa,'' HH beS SBegeS jurüdgelegt auger^ 
yMHpH Ä^ÄO. bem tft au(^ SWonbfd^ein" be^ 

rul^tgte und ber ©ro^üater. 
HaApyrHHAeHBHAecrpHHKa Slm folgenben ^age fam 
H^Aa. TopTOBo ceycMHXHajia Saute Sicba. Söttter lächelte 
H sanpHKasBa ön^e otl npära. fie uub fc^OU auf ber @^U)eQe 
„TTpönoECB ce, Aa My onyc- fing fie ju erjfilileu an. ^3^ 
■rfS rjMiBaTa! IttxaM'B ro, ^abe mi^ abgerannt, jum 
oÖMH JB ce BySqoBH CH? 3;eufel au^. Sc^ frage il|n, 
He, oTBpima. Ha Kaxo na- ob er eä feinen SSertodnbten 
xjysBaiarmapByjHTi, Ta qaiTB mitgeteilt ^at? Slein, ant^ 
Tjbca. 3HaH, qe me ce jy- ioortet er. Siligft ätel^e ic^ 
xaTe.** meine ©d^ul^e an, unb ba bin 

i^. ^äf toeig, bag tl)r euc^ 
abfielen toerbet" 
„MapH, ocraBH ce, yrp^- „%(ii, lafe nur, toaö ^aben 
naxMc ce Aa ro ahphjtb B^epa. toir und abgc^e^t um i^n 
^töHAe CH Byfiqo TH, na Ka- geftern ju finben. S)ann lam 
k4bto CH e c^ nrapoKo cLpi^ö, bein Dnlel, unb ba er rul|igeö 
0THin6rL CH e, Kaae, ne ce SBlut f)at, fagt er, er ift fort* 
TpoinäTe! Ajh aai najra ne gegangen, bemfil)t tu6) toeiler 
jemax'B i^^ja non^i. EaKBÖ nic^t! Slber i(^, id^ l^abe bie 
He MH MHHä npis-B rjiaBäTa! ganje 9?ac^t nid^t fc^Iafen 
B-MiTB Aa ro cp6iD[He, hjh ffinuen. 3Ba8 ift mir ni^t 
h4koh Aa ro ciuanrH, hjh aüeS bur^ beu ÄOpf Qt^ 
HÄTB Aa notfipRa.** gangen? 2)a6 ber SBolf il^m 

begegnet, bafe il^n jemanb er* 

fd^redt bafe er ben SBeg ber* 

fe^lt" 

Hhh^o My HecTäna, b-mi^h 3lxä)ti pafftert il^m über* 

AaroflAärL! OTsäpana oraBa l^aUpt, ber Äurfud foD il|n 

n^TKo Aa HSKäpa oBmixi, ^olen! ^mtt in aller grü^ 
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na ce Bpin^i sanucriHi h ge^t $et!o xm bie @d^afe 
BHKa; ^MftMo, Mnoco ch xo* aitöjiitcetbeit^gattjait^Sltem 
ik6i%.'' btnmt er ptfid unb ruft: 

^aRuttcr, SKütlo t(t tokberba.-" 
Onbane fb KonapaTa; a SBtr ge{|en in bie ^firbe; 
TOH jeraäTL xaseMH no- et l^atte fi^ üttf ben ^oben 
cpix% cTBiiOTo ■ «Tx exaa suttett itttter bie ^erbe gelegt 
erpaasa npHripsan Ky^To, otitb auf bet einen @eite bett 
«Tb Apyrava— 0Be»i. KasBö ipwibnml^alft, auf beranbern 
nf&BWTh TTKa, MyKpicsan; ben Seit^ammeL f&oä mad^ft 
a TOH ee cennä h saiuiica. tm \^X, f(i^reie ic^ i^il an; 
«He KCKaiTL Aa craBam tfo- über er fit^r jufammen unb 
rarrB KaTo syS^'' peBe loan btad^ in äBeinen aniS. „^ 
roBÖÄO JH i^ijjfaa Ky^iero no ttnü nid^t re«^ toerben^ iwc 
Hyi^axa. Kaiaiö ä» ro npa» bcr Dnlel," brüllt er toie ein 
suE'B? Korä qoB^Kx 6ira Dd^fe nnb fugt ben $unb auf 
caMx oT'B incM^Ta ca, h AJi- bie ©d^nauje, SBa^ foll man 
wxhTh He Möxe xy no- mit t^m ma^en ? SSBenn ein 
M^rBa. SKcnf^ felbft feinem guten 

&iMt entf(iei^t, bann Iran 
i^m ber Teufel nic|t l^elfen. 
Mmäxa toäsihh o^tb to- ©eitbem Vergingen Saläre, 
ras'i, H ic6jqeM% beaa b&kio aber fo oft id^ eine fd^arj- 
cTäxo, p6cHa jKHBMft, tincrpa fingige ^rbe fe^e, eine tauige 
pi^Hqa, popä sej^na, Bce um SBiefe, ein Kared S3äc^Iein, 
Hxe na yirB sa MHHKa, oa einen grünen SBalb, Eommt 
CH AyMajTLrÄa JHe ^ecTHT'L? mir immer SRinfo in ben 

©inn unb id^ frage mid^: ob 
er »0^1 glüdlid^ ift? 



Olossar. 



la dfts €Nlo8sar sind Bur d^jenigen Worter ans dea 
Übungsstftckeii aufgenonuaen worden, die nicht «ajnittel- 
bar vorher erklart wurden, aus d^i Übungsstücken loä 
beistehender ÜbersetEung nur solche, die, wie die Verben, 
in ihrer Orundform nicht gleich zu erkennen sind. Bei 
den Verben ist durch B^fagung von Zahlen I, II, und 
bei der dritten Klasse durch A, B, C angegeben, «n 
welcher Gruppe von Verben sie nach der Übeiaüdit 
Seite 105 gehören. Das Geschlecht der Substantiva ist nur 
bei denen auf -i> a2igegel>en, weil es sonst zweifellos ist 

6imi f. 5B(A. 

ßapcM'B tocnigfteng. 

6e! Inteq. Änruf. 

ÖearpHateut, -amo forgloä. 

6e3'B präp. ol^nc. 

6e3B[4ffB Üb. 30 nnfc^älbar 

(gew. -HCH^). 

6epa I 4 fammelu, pflficfcn. 
6ep6epHH'B Saxbter. 
ÖjiHÄeHT., -ÄHa Italic. 
ÖoÄjrp'B Sianunfel, 5ßäeitfc. 
ÖojeAyBane n. Seiben, Stvanh 

feitt. 
66j[eHi, jiHa franl. 
6ojH MC fi^mcrjt int4ä^. 



a unb, aber. 

aBjmra ®Dlbammet, ^tol. 

ar& Vok. aro ^exr, SKciftcT, 

ßnäbtget §err. 
aK6 tDenn. 
aja aber, inbcffcn. 
am aber. 
äpMHÄ f. Slrmee. 
ayÄöHi^HÄ f. Slfubienj. 



6feH n 1 tjctäßgem. 
ÖasT^a S)attbe. 
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Glosaar. 



6op6Ä ©trcit, Kampf. 
Öop'B gid^tc 
Eöcna 93o$nien. 
öocTäHx (Sentüfcgarten. 
ÖoTynra ©tiefet 
6oi ce II 4 ft^ füllten, 
tfpanraö SOtel^L 
6pHqa=6p4cHa rafiereit, bcn 

Söart inad^en. 
Öp'BKHax'B zu tiipicaM'B B 1 

l^tneittfteden (bie^anb) §80. 
ÖyiCL PI. -ob6, (-h) öuc^e. 
6yjio ©d^leier. 
6yrie n. SBraut, junge ^an, 

©d^tt)tegerto(^tcr. 
ÖTHap-B örunnen. 
6yTMKa glaf(^e. 
öipao adv. fd^neC. 
öiAä Itnglüd. 

öijsfiKhy -ÄHa bebärfttg^ arm. 
ßijTB toetfe. 
öijÄ II 1 bleichen. 



BaicLOTL, -KJia fd^tparjäugig. 
sapÄH II 1 f^ü^cn. 
BecejTB, -ceja fröl^Iic^. 
Be^i, Be^e fd^Ott. 
Bsex zuBSHMaM'Lnel^men § 100. 
B3HMaMi § 100 nehmen, ab^^ 

Idolen. 
BHÄ'Bm.Slugfetiett, Slrt SBetfe, 

2Htion8art. 
BHA« pf. (impf.) s. BHX^aM'i. 



BHXAaM'B Aor. bha^x'b feigen 
BHKaH'B A 2 rufen, nennen. 

BHITB, -OBe SRuf. 
BHHÄ ©^Ulb. 
BHHÖBeH'L, -BHa fd^Ulbig. 

BHcoKoyBasEaenH l^oc^üerel^rt 
BHinHH adj. ^0^, aUer^öd^ft 
BKycx (Sefd&madE. 
BKÄii^H nad^ (ju) §aufe. 
BjEsaMt A 4 t)ineingc^en. 
Bj^soxB ZU BjrasaiTB. 
BOAeHHi^a äRäl^Ie. 
Bo^HHHHTB KjryÖ'B SRUitfir* 

fafino. 
BoäBÖAa gü^rcr, Prft; Üb. 50 

Sei. 
BOHHä SSrieg. 
BÖJH f. aSille. 
BpaKAyBaürt geinb fein ober 

»erben. 

BpaTa Xüre. 

Bpa-TL ^al8. 

BpeAeTO adj. tfic^tig, tüürbig. 
Bp'Bn^aM'L ce B 3 surüdfel^ren. 
Bp^AeH-L adj. fi^äblid^, ber* 

berbli(^. 
Bp^Me, PI. -enä 3^^^ 
BceiÄBaM'B C 4 einrid^teu, ein*» 

flöfeen. 
BceMorAn^'B allmächtig. 
BCjymBaM'B ce C 2 l^ord^en. 
Bc^Koraa'B immerfort 
BTTpsaM-L ce ftc^ ftürjen, eifen. 
BxoA^ ©ngang, ©ntritt 



Glossar. 
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B^epa flcftem. 
BtFB, BT6 in § 53 b. 
B'L3H6a:eH% adj. mögltc^. 
Bi^scraBaMTB, -OTänaxi ftc^ et« 

l^ebeti, Stufftanb ntai^cn. 
whsciflfis.'h 50 barauf gefeffcn, 

geritten. 
B'MK^ PL B'sjn^ SBoIf. 
vhwh adv. ^tnaug, braufeen. 
B'BopÄÄöH'B betuaffnet. 
B'LnjTBTHJTL ZU cvDmäßaiirB ce 

fi^ berförpern. 
Bxpßi II 3 gelten. 
Bxpaca pf. zu B'LpsBaMi an^ 

binben. 
Bipnäx'E ce zu Bp'B^aM'B B 3 

umfel^ren. 
B-Bpx-B (SipfeL 
B^pa f. ®Iaube. 
BipeHx glaubtoürbig, ft(^er, 

genau, treu. 
B^cTHHicB, -i^H S^itung. 
B^^eni, -gna adj. etüig. 
B^^Ho ady. elDtg. 
Bxriamfik ^ol^Ie. 
BÄrjmmäpL m. Stol^Ienbrenner, 



raÄ^ m. Ungeäiefer, 9iepttl, 

raAb f. toilbeg S^ier. 
rapa öal^nI)of. 
räpBaH'B 9iabe. 
rjasä SSopf. 
TÄ&jsßWh, -ÄHa hungrig. 



rjracL Stimme. 
rjcacyBanTB A 1 abftimmen. 
Tjießfiüxrh Aor. zu vji^flfiM'h 

fd^auen. 
rjiyMaSpafe, -e^'B ©jiafebogeL 
rjiynei^^ S)ummfi)pf- 
roB^Ä I 2 faften. 
ropi, -HHi'B II 3 brennen, 
rocnöxa grau (-oxä! Slnrebe). 
^oc^6ÄH^a gräutein. 
röTBH II 1 bereit machen, an^* 

richten (Sffen). 
roTöB'B bereit, fertig. 
rpaÖÄ II 1 tuegnelimen, rauben. 
rpaACKH adj. ftäbtif(j^; fein, 

gebilbet. 
rpHÄa ©orge. 
rpoß'B ®rab. 
rpöaeH'L, -ana fdjredli^, l^äfe* 

lic^. 
rp^H I 2 fd^einen; irans. n)är=* 

men. 
r'BpMeÄ'L ötife, ©d^ufe 34. 

r-ÄCT'B b\6)t 



Äa^eq-L adv. toeit, entfernt. 
AaHö § 115 bafe ho6). 
fißB,, ABaMHHa, ABärMaTa § 39 
jtoei. 

AejIHKäTHOCTB f. 3^^tg^fÖ^^' 

Ä»aMHH SKofd^ee. 

A»:e6'L S^afd^e. 

ÄHCBeH^ peAt 3;age8orbnung. 
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ÄHe<yB adv. ^cutc. 
AH^nieH'B adj. ^eutig. 
ßfiBO^oTCh zu AOBCfiKAairi § 100 

j^erbcibringen. 
Äo[r]ÄiTO conj. bi#. 
ÄöroBopTt Scttrag. 
AOKäqaM^ beleibigen, fd^elten 

refl. fid^ jcmfen. 
Aomk adv. nac^ (ju) ^ttfe. 
AOMii^^m^Ba MH C 6 eS totrb 

mir fd^iDcr ju 3Äute. 
AonyonajcL pf. ÄonyoKaucB B 1 

julaffett. 
Aocerä btö jegt 
ÄÖcra ady. genug. 
ÄocTHraM-L B 1 crrcid^en. 
ÄOT^raMT» B 2 beläftigcn, er^ 

ntübcn, tangtücücn. 
Ä<wyBaM% C 1 öcrfte^ctt. 
Äoraej'B s. AÖHfla § 100. 
AparL lieb, na Apäro CBpi^e 

t)on ganjem ^erjen. 
Äpexa Älcib. 
ÄpyraÄ^ atiber^ttJO. 
Äpyr&pB m. ©efä^rte. 
Äpyrt anberer. 
ÄpyÄecTBo (SefcHfd&aft 
Ayx'B, -ose ©eift, ^anä). 
Äymä f. ©eele, 5ßerfon 
AyniMÄH^ geinb. 
AMPB ^ßflic^t 
ATWET-B lang. 

A'h^nR.ewh PL AJtxKHH f d^ttlbig. 
Ä»p»ä n 2 galten. 



A^px&Ba äiegtenmg. 
A^o arbeit, ©od^e. 
A&TL XeiL 
A&ieHe Seilen. 
A^^ II 2 teilen. 
Afaö^ PL wi Ä^Te _ 
AH)rfl(6)HB m. fiaben. 



eBpon^eqi, PL -eäs^ (Suro« 

pfier. 
eABä ady. faum. 
eÄHoo6p43He n. Sinerlcl 
lUpene 3lbrianopeI. 
esHiTL, PL-i^H 3unge, ©prad^e. 
ej&'B ^irf^. 
aiMäs'L Diamant 
ex% Intj. ac^! (toegtocrfenb). 



sKÄjocTB f. Sammer, S^rauer. 
xsjiia 1 2 trauern. 
Äap&Ba glö^enbe Sollte, o^ 

Sljc^e. 
7K.ej[&ae n. SBunfd^. 
Tsaex&E 1 2 tDÖufd^en. 
mmiR I 2 leben, tool^nen. 
7KBBT> lebenb. 
KHTo ©etreibe. 



3a6p&BflM'L A 5 bergeffen. 
satf^^sa p£ zu 
saö&i^Baiff'B C 2 bemetfen. 
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34B0H 93tegttttg. 
saBp'BSBam C3 antnüpf tJBU 
sasq^es ady. fofart 
3arpo3ÄBaM'B C 4 cntfteQctt. 
3ary6flM'B A 5 üetttereit 
3aÄ^ Präp. I^tntcr. 
sa^Mann letzen § 100. 
saKäüLnoBaMi ce C 5 •l^äfieln. 
saKaqeHi anstfßxtQt 
3aR6H'B ®efe:^ 
säjia £ @aal. 
3aj4Bfl](rB A 5 c ttittente^mett, 

refl. fi^ entf^Iie^eit, an* 

fangcit 
sajcoBi pf. zu aajiaBAiTB ge« 

fangen nel)men. 
dkrhvh cht ®t&(t Siffcn. 
3aMHHäBaBr£ C 4 toeiter jte^n. 
san^HsTB A 5 anjänben. 
sane^äTBasTB C 2 Derfiegeln. 
sanj&KBaH^ xa aaiuÄ^a an^ 

fangen ju toetnen. 
saiuän^anTB A 5 beja^Ien. 
34noB^AB £ SSefel^L 
sanosBäsaM'B ce ex 93efannt^ 

fd^aft ma^en mit. 
sanpireBx tierboten zu sanp^- 

n^BaATB C 4. 
sanycriBaH'L G 4 &be mad^en. 
3äpaHB £ aRorgen. 
3aei[HBairL ce (Aor. sacii^brB) 

C 1 anfangen jn lad^en. 
sacT^nHitTB A 5 ))ettreten. 
3ao^^ftHKe n 



saTBäpHiTB A 5 f d^Iie|eii. 
saTemuTB zu saTE^aiinfr ^n«" 

laufen. 
saxB&n^aM'B B 3 aHfaitf^en. 
3amÖT0 conj. toeil. 
3BT>n6n:h Klingel. 
3B^&3M £ ©tern. 
^aB'B gefnnb. 
sejEB n. ©rfinacttg. 
^ejsewh gtän. 
3eM- s. sKuam § 100. 
secTpa £ SRitgift 
3HMpB SKauret. 
3HHB0 Bp^Mc äSinter^^eit 
sHMaiTB § 100 nehmen. 
sjä.TeH'L, -THa golben. 
aio n. Üb«l, ©cftled^. 
anaiTB 3^^*^ 
SHa^^Hse n. SJebeutttng, (Sit» 

tt)id^t 
sanswh B 1 feine Slide nm* 

]^erfd^tt>eifen laffcn. 
3^6'h, PI. -6h 3ö^tt- 



HAOJi'B Sbol. 

HSÖärAaBfL (Ha^SaasAADTB) A 4 c 

©ttdje ntod^. 
EsÖHBaiirB G 1 erfd^Iagen. 
H3tiHpaM'B A 4 and&äl)len. 
H36^rBaM'B G 2 f[tef)en. 
H3BaxAaM']& A 5 ^erauSjte^en. 
mBA,jRfi,B,KQ n. %b2&t)Ien. 
HSBeAH^aTB ady. ))16^{id^ 
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H3BnBaiir& C 1 bre^en, f^I&tt^ 

gcln. 
HSBoax m. Sltt^ful^r. 
HSB'BpniaM'B A 5 refl. ftatt« 

finbcn. 
HSB^creH^ belannt 
Hsrj^ABaM'L C 2 anfc^Quen. 
HsryÖJiM'L A 5 öcrüercn refl. 

öcrfd^toinbctt. 
HSAHraM'B ce B 1 ftd^ ergeben. 
Hai^sox'B zu HSJiHsaitrB A 4 

l^crauögcl^ett. 
HsopäBaMi C 4 pflägen. 
HsocTÄBeHTL, -BHa öctlaffctt. 
Hsne^eEX zu K3nmB,wb A 4 

augbadcn. 
HsiuäBaM'L l^eraudfc^toimmen. 
HsoiämaitrL ce A5 erfd^reden. 
Hsnp&maM'B A 4 d f ortf d^tden, 

öer|agcn 27. 
Hsn-MHÄHTB A 5 crffiQcn. 

HSpäCTBaM'L PP -paCBJTB l^CT* 

QuStoad^fen. 
HSTJiiBaM'B C 1 öcrgcl^cn, t)cr* 

mobern. 
HsiM-B pf. § 100 aufcffctt. 
HMörB §abc, ®ut 
HCTHHa 3Baf)rl^eit 

HCTHBaM'B, AA HCTHHa, -eHTL 

ficft crldltcn. 



KasBaiTB C 3 fagen. 
KaKifix-roÄ* § 37 c irgcnb ein. 



KamäicB ^eljmä^e. 
KaiyreprB m. Wlbnä). 

JS&WhKh^ PL KälTBI^L, K^MXHH 

©tein. 

KaHAHjio n. Sdmpc^en. 

KaHH n 1 etttlaben. 

KäpajTB ce fi^ ftreiten. 

KaTpÄHi ^eet. 

KaiiyjKa ßapuje. 

KHjHMqe n. Heiner Ztppiä). 

KHpaAÄHH 5ßferbetreiber. 

KH^ecTL bufd^tg. 

Ki&Aeneu^ S3runnen. 

KjTÖHqe, PL -BTa Qtoti%. 

KoKÖnnca §a^n. 

KöjKo-roÄ* toieöiel immer, 
loenn anc^ nur ein toenig. 

KOHL HL CoU. koh6 § 27 ni 
5ßferb. 

KOC& §aar. 

Koci II 1 mä^en, ~ ce ftc^ 
ärgern. 

KpaH m. @aum; 9lanb, @nbe. 

Kpajn» m. S^önig. 

KpHB'B adj. Irumm, fd^ulbig. 

Kpiff 1 2 Verbergen. 

KpymyM-B ®ett)e^r!ugeL 

KpicKaMxCKpima) Bl fd^reien. 

KyMHj^a ®et)attertn. 

KyMx ©eöatter. 

KynyBaaTL Aor. Kynnx'B lau- 
fen. 

HyprayM-B ÄugcL 

ICBpBH zu Kp-LBL f. 3)Iut. 
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k4cho ady. fpät. 
KüLCT, -ose Stück. 
KÄCX adj. furj. 



jeHeH-L adj. leinen. 

JH Fragepartikel, in behaup- 
tenden Sätzen, um die Un- 
gewißheit auszudrücken. 

ji6emi,e (jraöe) ©d^a^. 

jHBäAa aStefe. 

jmncyBaM'B impf. fel^Ien, man* 
geln. 

JrH^e, PI. -i^ä ®e[id^t, 5ßerfott. 

JHCH^a gucf|ö. 

jECTärTL belaubt 

jraqeHt ftattUd^, angejel^en. 

jöcH'B adj. öon Xalg § 50. 

Jose n. PI. J03H 3Betnberg. 

Äomrh fd^Ied|t. 

jy^-B töricht närrifd^. 

j[yjiHTOa. (jryjä) ^feifcf|en. 

jiyxaM'B ce A 2 umf)ertaufett. 

JrBa:e^'L Sügiter. 

jixcKaM'B B 1 glatt mad^en. 

jTLmi n 2 impf, ftral^len. 

jri&B'L Itnfö. 

j^KapB m. Strjt. 

jnoÖHM'L geliebt 

jiDTt adj. fdiarf. 

M 

Maräpe @fel.. 

MaH4(J)'B Siürfe aug Äleinafien. 



Weigand, Bnlgarisohe Grammatik. 



MäCJO n. Ol. 

MäxaM'L B 1 totnfen. 
MäxKaM'B, pf. MaxHa entfernen. 
Mämexa ©ttefmutter. ' 

Meayjiä Slderratn, ©renje. 
Meprima I 3 rieben. 
MHJTHo adv. lieb. 
MHJTB adj. lieb, toert. 
MHHyBaM'B Aor. meh^x^b t)or^ 

übergeben, paffieren. 
MHpcH'B friebli^, ru^tg. 
MHpyBaM'B A 1 ruf)tg fein, 

grieben l^cilten. 
MEp-L m. triebe. 
MHCjiÄ II 1 beulen. 
MHüma 9Ru8feI. 
Mja^z^x jung. 
MHoroyBaa:äeM'B adj. fel^r t)er* 

ef)rt. 
MHfone SReinuug. 
MöKtp'B, -Kpa feud^t, burd^s 

näfet 
MOMä Sungfrau, dltereS SRdb:* 

df)en. 
MOMnqe n. ä)?äbd^en. 
MÖMtKx, PL MöMip Surfte. 
MOM^e § 27, 4 Surf d)e, Änabe. 
MOHacTHp'L m. Älofter. 
MöcTTb, -öBe örüdEe. 
MycTÄi^i PL ©d^nurrbart 
M'Brjä $RebeI. . 
whÄ^&ae @d)tt)etgen. 
M-LMpH I 3 murren, fd^elten. 
M'LprLB'B tot. 
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M^creH'B adj. Drt§^. 
MÄÄ'B, PI. -Äe SRann, 9Rcnf c^. 
uArevTh, THa trüb. 



Ha! ba! ba l^aft bu! 
HaseAox'L zu HaseaMaiTB ntU 

gen, beugen, 
HarpaÄen^ belol^ntzu narpaat- 

AasaM'L. 
Hav2cs:B4p JHM'B 06 A 5 fic^ über* 

tperfen, b. 1^. um bie SBette 

tücrfen. 
HaaiajABaMT» ce C 4 betrübt 

»erben. 
Hasna^äBaM^ C 4 bejetd^nett; 

befttmmcn. 
HaABHBaM'B mitDat C 1 über== 

tDtnben. 

HMMHHä.BaM'L, aor. Ha^MHHaX'B 

übertreffen. 
HaKÄ3BaM'B beftrafen. 
HaKapBaM-B C 2 beranlaffen, 

laffen Üb. 36. 

HaHAa § 100 finben. 
Haä-HanpiA'B juerft 
HaricTHHa adv. in SBal^r^eit. 
HaiH boc^ tDot)I, benu ntd^t. 
naöKOjo ringsum. 
HaMHpaMi aor. HaM^pHX'L fin^ 

ben. 
HaMHCJAM'L A 5 auSbenlen. 
Haiwp'LmeH'L mürrifc^. 



HaM^pesne Slbfi^t. 
Hana^aitTL, aor. 'jsjssosrh übtt^ 

faQen. 
HanpaBjeHHe 9itd^tung. 
HanpäBH pf. machen (npÄBn). 
HanpäsHo bergebli^. 
Haiip6rHyBaM^C4 anftrengeit, 

crnfpanncn (nanpiraiTB). 
HanycKaM'B B 1 berlaffen. 
napaABasTB ce mit Dat. des 

Pron. fid^ über cttoaS fatt 

freuen. 
Hap6ayi;aM'B in Drbnuug brin^* 

gen, auf jaulen, erjäl^Ien. 

©. 168, 2. 
HapÖÄ'B SSoIf. 
Hapö^eH^ adj. SSolfö«'. 
nacäsTB ^ier^er. 
HacnojreTflM'B A 5 anfaQeu. 
HaT6q[B]aM'B A 5 fd^Ieifen. 
HaTÄTLicB bort^itt. 
HayKa Unterrid^tuug, 3Biffeu=^ 

fc^aft 

Hay^[B]aM% A 5, C 2 lehren. 
HaxjysBaM'L C 2 eilig ettoaS 

anjie^en. 
Hai^BT^BaMX G 6 in SBIüten 

prangen, aufblül)en. 
HesaÖpasHM'Badj.unbergegli^ 
HeÖpH^eH'L mit ungefd^nit? 

tenem (unrafiertem) ©arte. 

HeBÖJTH 9?ot. 

HesaBHCHMocTB f. Unobl^ängig« 
feit 
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HCKa conj. bafe. 
HenpHBHKHai'L ungett)öt)nt. 
HecTpabKeH'L mit ungcjc^nit* 

tcnen §aaren. 
HeynpaBHH Unge^örtgfeit Un^* 

orbnung. 
HexÄH I 2 fid) ntd^t fümmern. 
HemäcTHe Unglfid 
HHBa 9lrfer. 

HH3K0 adv; ntebrig, tief. 
HHKora aor. niemals. 
HHMä (HCMa) ettüQ; öieUcid^t. 

HHTO — HHTO tOebCt — tlO^. 

Hpas'L PL -H ©ittc. 
Hyayi;a Stottücnbtgfeit. 
H^KaicL adv. trgenb tüte, ein 

luenig. 
niKaK'BB'L trgenb einer. 
HiKojo^HHa Slnja^I (h^kojko). 
niwh ftumm. 



o64ayi;aM'B ce A 5 baän)ij(^cn 
reben, fagen, mitteilen. 

of^BHBaM'L C 1 eintpicfeln. 

oÖBHMaMx § 100 »egnetimcn. 

oÖHKHOBeHo adv. getüß^nltci^. 

oÖH^aMx A 2 lieben, gern ^abcn. 

o6zi zu o6ÄiBBMi> A 4 äber^ 
gießen. 

oßpäcBaM'B C 5 übertoac^fen. 

oßyBaM'L anjjie^en. 

oöymäpi, ©d^nf)macl^er. 

664ä'b SKittageffen. 



o6icsBKh S^augenic^tS. 
o6^jußi>BBM% ce C 4 t)erf!pred^en. 
oBeHTb SeittiammeL 
oBecL §afer. 

orjreABaitf'B C 2. umfct)auett. 
ör-LHL m. gener. 
oa:a6oHöceH% mit SSaff erltnfen 

bebecft. 
oÄeHHMx ce A 5 f id^ Verheiraten. 
oK'BpsaBeH'L btntbeftecft. 
onHqaM'BA4 baden PPoncKjo; 

neqär I 1. 
onjräKBaM'B ce C2 fid^ bellagen. 
onycT^BaM'B C 6 öbc toerben. 
ocB^H'B Äa conj. anfeer baß. 
ocHOBäBaMt ce C 4 ftd^ grünben. 
ocHOBäTcjiB m. Segrünber. 
ocTäBaM-L Aor. ocranax'L blei» 

ben. 
ocT&BHM'B A 5 öerlaffen. 
ocT&Hapf.zu ocTaBaM'B bleiben. 
ocTpHHta s. CTpnrÄ. 
ocJkxABMT» A 5 berurteiten. 
oTroBäpHM'L A 5 anttüorten. 
oTAä-BHa adv. feit langem. 
oTAajö^'B adv. t)on tüeitem. 
oTAäjro jn-, oTAäBaM'B beilegen. 
oTHBaM'L Aor. oTHÄoxt tt)eg* 

ge^en. 
oTKJHKaM'B B 1 anSrnfen. 
otk6j[koto afö (nach Comp.). 
oTKpäAHyBaM'B C 5 fte^Ien. 
oTKÄCBaM'B C 2 abbredien. 
oTjri&TißaM'L C 4 fortfliegen. 
12* 
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ÖTnyciCL Urlaub. 

oTnisaM'B B 1 tDcgncljmcn, 

maufen 28. 

OTp&BÄM'B Aor. OTpOBHX'B A 5 C 

Vergiften. . 
oTpeqcHo beftimmt (öom ©d^id^ 

fal) 23. Übung. 
oTcrpaHHBaM'B C 4 befcittgcn. 
öme fd^on, iiod^. 
o^ÄKBane n. Srtüartung. - 



nÄÄawTL B 1 fallen. 

nasdpeH-B achl 3J?arfttag. 

naKocTHHicB Übeltäter. 

naicB toieber, nod^malö. 

naHHi^a Steiler. 

nap4 f. ^ara PI. (Selb. . 

IlapHacB 5ßari§. 

nacÄ I 1 toeiben trans. u. intr. 

necTH II 2 tüchtig effen unb 

trinfen. 
^ne^ejH II 1 getütnnen, üer^ 

bienen. 
HHBo n. 93ier. 

nHjenqe n. (nHje) SSögleilt. 
nnma, -eni'L aor. nnoäxt 

fc^reiben. 
nnn^a II 2 t)fetfen, faufen. 
njäsaMT, A 2 fc^lüimmen. 
njä^He n. üKittag. 
njraAHysaM'B ju SDJittag effen. 
njdAH*, cjiA'B *-^ nachmittags. 
luaHHHÄ ^erg. 



niÄTHo ßcintoanb PI. S33äfd^c. 
luän^aitTB A 4 beja^len. 
nj^cHHi^a f. Ohrfeige, 
nj^mri PI. ©d^ultcrn. 
norjeAax'L zu norjesAOM'L ein 

tt)enig befd^auen. 
norpe6eHHe n. SegräbntS. 
noAÖpajTB zu -ÖHpaitfL A 4 mit* 

nehmen (auffd^ürjen). 
no6'£pKBaM'B C2 ftören, ber* 

fehlen (9Beg). 
noÄBHBaM'B C 1 unterbiegen. 
noAHraM'L B 1 ^eben. 
noÄHp'B adv. ^inter^er. 
noÄHpHM'L A 5 a fud^en. 
noaiKpinflBaM'L C 4 ftdricn. 
noAHOBHBaM-B C 4 erneuern. 
noÄt präp. unter. 
nosacMHsaM'B ce pf. -cm^ä 

lächeln ein lüenig anfangen. 
nosBOJHBaM^ CH G 4 fid^ ge« 

ftatten. 
nosöp'B m. ©d^anbe. 
noKäsßaM'B G 3 jeigen. 
noKoeHTb ru^ig, üerftorben. 
noKpäg neben, längö. 
noje, -6Ta Sbene. 
nöjsa f. 9^u^en. 
RöjisyBaMT. ce G 5 benu^en. 
nojHBaiw'B, Aor. -jix'L G 1 be» 

gießen. 
noj[o»:eHHe d. Sage. 
nojyq[B]aM'B, aor. nojyqHXX 

empfangen. 
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noM&raMx Reifen zu Möra 1 1. 
noMeag^y Präp. unter. 
noMeHyBaMx gebenfen. 
noMHCjwM'L A 5 beuten. 
nöMHH II 1 fid^ erinnern. 
noMÖJH pf. bitten (möjh). 
noM^pÄiTB A 5 jielen. 
none adv. toeuigfteng. 
nonfeoraÄX trgeub einmal. 
nonjÄqsaMx C 4 in SBeinen 

auSbred^en. 
nopasrjeABaMT» C 2 ein tt)enig 

genauer betrad^ten. 
oopÄqBaM'L C 2 befe£)len, be* 

[teilen, 
uocjä zu nocTHjaM'B, pf. noc- 

t6sh, Aor. noc[T]jäx'L anö* 

breiten, Iiinlegen (Werfen 

äum ©d^lafen), baö Sett 

mad^en, augftatten. 
nocjymBaM'B C 2 ein ttjenig 

^ord^en. 
^ocpe^^aM'BBl entgegengef)en, 

empfangen. 
nocTpoHBane n. (Srbonung. 
nocTÄmca ©d^ritt. 
noc^Ti pf. zu nocin^äBaM'L 

befud^en. 
noTipcHÄfB A 5 fudEjen. 
noxjiym^H PI. ^oläbfid^fe. 
no^HTÄeM'L adj. geet)rt. 
nö^HyBaMx C 5 anfangen. 
npaBHTejLCTBo Slegierung. 
npaBo lütäjt, 3Bat)rl^eit. 



npai-L ©d^toeüe. 
npaaEAÖCBaMx ce C 2 fid^ auS 

bem ©taube mad^en. 
n^m^ÄT» zu npneMaATL euv» 

t)fongen. 
npHrBpnajTL zu npiirp'Ln^airB 

B 3 umarmen. 
npHKa3[y]BaMT» C 3 erjä^Ien. 
npaiiraM'B B 2 paffen. 
npnpÖAa £ SRatur. 
npHCTHraMT» B 1 anfommen. 
npHCTÄUÄM'B A 5 borfd^reiten, 

fid^ nähern. 
npH(|)y^äBaM'B, pf. -qä, -hutb, 

Aor. -qÄx'B laufen tt)ict)er 

SBinb, fliegen. 
npumejieixh ^nfömmling, 

grember. 
npHflxeH'L, -Tua angenel|ui. 
npoBöjKAaM'L § 100 3a fd^idEen 

nac^. 
npoAäßaM'L üerfaufe. 
npoÄäACH'B zu npoMBaM'L ber* 

laufen. 
npoA'MÄäBaM'L C 4 f ortf al^ren. 
npoKjcT'B berflnd^t. 
npHjH^aM'B A 5 gleid^en. 
npaitateH'B fteifeig. 
npoMiHHBaMT» C 4 änbern. 
npocTHü'L s. npon^äBaM'B. 
npocTHpaMTb Aor. npocrpix'B 

niebertoerfen. 
npo<yBJi3ÄBaM'B C 4 in S^ränen 

augbre^en. 
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npoTHBeHx adj. entgegengefegt, 
apoxj^a f. ^ü^Ie. 
npoTOTaM-B PP npoqejTL A4 

burd^Iefen. 
npoBnäßaMt C 4 b t)erjet£)en. 
npicTenii 9Kng. 
npiÄ^saM'B aor. cv> aääoxt. 

übergeben, iierauSgeben, ber* 

öjfentli^en. 
np^ÄH t)or (jeitlid)). 
np^ÄCTÄBÄMTb A 5 üorfteüen. 
np^A'L öor. 
npia'L präp. lüS^renb. 
np^KapBaM'L C 2 l^inburd)'' 

treiben, öerbringen. 
np^MHHäBaM'L C 4 £)inbur(^' 

füfircn. 
np^oö^pna pf. -Öp^maMt B 3 

umänbern. 
npinojoBHBaM'B G 4 l)Qlbieren. 
npiyBejH^äBaM'B C 4 über* 

treiben. 
npicpemaM-L B 1 entgegen* 

fommen. 
npicTöpÄSfL A 5 üertüanbeln. 
nycTHHH f. SBüfte. 
nycKaML (nymaM'B) B 1 Io8* 

laffen. 
nyma II 1 raud^en. 
nymene Staud^en. 
nymKa glinte. 
TThKh aber, I)ingegen. 
n'LpBOHa^öjrcH'L adj. elemen- 
tar, primitit). 



niene ©ingen. 
niceHB f. ßieb. 



paÖÖTenx adj. arbeitfam. 
paÖöTÄ II 1 arbeiten. 
p&ABaM'L ce fid^ freuen. 
pasÖHpaMx Aor. pasÖpäx'L t)er* 

ftel^en. 
pasäöHHniTL ätäuber. 
paaöoj^BaM'B ce C 6 erfranicn. 
pasÖp&x'B zu pasÖHpaMt ber* 

fielen. 
pasBHBaM'L C 1 refl. ftd^ ent* 

tt)irfeln. 
paaMsaMT» oo;^4^ox'L berteilen. 
paajnoTHMx A 5 fd^orf toür jen. 
pasiuän^anTB ce A 5 bejahten. 
paanpäBHM'L A 5 orbnen, au8* 

einanberfegen, erjä^len, er* 

lebigen. 
paanpoÄäBaMTb § 100 gonj öer* 

faufen. 
paacipayiiaMi., pf. cv) p^ refl. 

böfe tt)erben. 
paaxoÄKa Spaziergang. 
paaxösKÄaM'B ce A 5 fpajieren 

ge^en. 
pasTOBäpflM'L A 5 ablaben. 
padTpenepBaMx ce C 2 Jtttem. 
paaqyBa ce imp. C 1 befannt 

»erben. 
paKHTa SEBeibe. 
pacTÄ 1 1 tpad^fen. 
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päqa II 1 eintpiDigen. 
peBä I impf. brfiDen. 
pe^T», -oBe SReifie. 
peK4, -^eni'L aor. peKox'B I 1 

fagcn, meinen. 
pnnaM'B B 1 auffptingen. 
pHCKysaMT» A 1 riöfieren. 
poöx ©Ilat)e. 
poÄHHHa f. SSertDonbter. 
ponTäH I 2 fici^ entlüften, auf* 

regen. 
p6ceH%, -cHa tauig, 
py^eä m. SBad^. 
pimÄBaMTb C 4 entfc^eiben. 



cäÖÄ ©dbcl. 

cÄMo adv. nur. 

CBerei^^ PL cBen^H ^eiliger. 

CBCTL f)eilig. 

cBeTH pf. ^eiligen. 

cBHBaBfB C 1 falten, iufommen* 

jie^en. 
cBHKBajTB C 2 äuf ammenruf en. 
CBxpmaitrB A 5 boQenben. 
cBfei ce n 1 fid^ ffird^ten, 

genieren. 
cBiTL m. SEBelt, ßeute. 

CBiTB H MHpa, HiMa CH cx> 

®. 168 eS gibt feine Siuf)e 

unb t^rieben. 
cBijub f. Äerje. 
cÖHBaMx ce C 1 f)anbgemein 

werben. 



cöiRAHyBaM'B C 5 refl. fitf) er^ 

ffißen. 
cerämeH'L ie|ig. 
ce^Ä 11 2 fi|en. 
cejCKH adj. S)orf*. 
cexemb le^ter. 
cHjia f. ®ett)alt. 
cHpoMäniKH arm. 
cKHxaM'L ce umiierftreifen. 
cKjrroH[B]aM'L C2 abfdjliefecn. 
cKopo adv. fci)nell, balb. 
cKpHBaM'L C 1 Verbergen. 
cKLpÖB f. ©orge, Trauer. 
cKÄnepHHKTb ®eiä£)aB. 
CKÄH-B adj. teuer, lieb. 
cjäBa f. SRu^m. 
aiyrä m. 2)iener. 
cjryrHHÄ f. 3)ienerin. 
cjymaM'B A 5 f)ören. 
cjyqaä m. ®elegenl|eit. 
cjiiABaM'B C 2 folgen. 
cjL^Ä^ nad^, gemäfe. 
oitoTb blinb. 

CMHpeHx bemütig, befci)ciben. 
cMjijio PP zu cMBJEaMx ma^« 

len A 4. 
cM^jo adv. ffil)n, auf^ gerabe* 

tooI)l. 
CM^Tane 9ied^nen. 
cM^Tx, cMCTB Äe^rid^t. 
cMixTb Sadjen. 
cHejTL zu cHHMaMx J^entuteT^ 

nel^men. 
cnacHBasTL C 4 retten. 
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cnecTÄBaM'B C 4 fparcn. 

cnncLicB m. Stfte. 

cnjiäin[B]aM'B A 5 erfd^rcdeit. 

cnojy^[B]aM'B A 5 gelingen, ge- 
raten, Aor. cnojyqn! bu 
lommft gerabe red^tl (iro* 
ttifc^) ©. 165, 3. 23. 

cnopcA'B präp. gemäfe, nad^. 

cnpa p£ zu cnnpasrB A 4 auf« 
l^alten, bleiben, abfteigen. 

cnycKaM'L (cnymaM^) B 1 
^erunterlaffen. 

cpe[4]BnaM'B B 1 treffen, be* 
gegnen. 

CTäsaiTB aor. ctbh^x'b B 1 
ftel^en, toerben, entfte£)en. 

CTÄTHÄ f. Sluffal, Slrtifel. 

cTä^HHirj, 2lu^ftänbiger. 

cT^nent f. ©tufe, ®rab. 

cTHraMT» B 1 erreid^en, ge« 
nügen. 

cTHCKaMx B 1 preffen. 

cT6JH^a f. SRefibenj. 

CTÖpBaMX pf. CTOpÄ C 2 

mad^en. 
cTpÄHCTBo grembe, Slu^Ianb. 
cxpax'B gurd^t. 
CTpäineH-L, -mna f d^redlid^ adv. 

fefir. 
CTpnrä, Äa ocTprixa 1 1 §aare 

fc^neiben. 
crpöro adv. ftorf. 
cTpyBaMTb ma^en, toert fein, 

cTpyßa MH ce mir fd^eint. 



cTyAeH^ falt. 

GTjXh Äölte. 

cT-LKio glafd^e. 

cTMÖa ßeiter. 

ct§h4 3Banb. 

cTikiiKa PI. -KH ©d^ritt 

cypoBx frifd^ (gtfin). 

cyrpHHBTÄ adv. am SSormittag. 

cyx'B troden. 

cTbÖHpaMT», -6pax% A4 f ammeln^ 

ppden. 
ctÖHpanen. ßufammenjä^Ien. 
cxÖpäHHe n. SSerfammluttg. 
cBÖyÄ^aMT» ce A 5 ertoad^en. 
(yLBciwh adv. böQig. 
CLBTipmeno adv. boUftänbig. 
CLrjeABaMT» C 2 erblirfctt. 
cTbÄ'BpÄä.HHe Sn^alt 
cLspi zu cBSEpairB erbliden 

§100. 
cLMHHTejen^ berbäd^tig au^« 

fefienb 36. 
CLMH^HHe n. 3tt)eifel. 
cBHTb ©d^Iaf, Siraum. 
cT»Q6m,kBBMi» C 4 mitteilen, ber* 

Ifinben. 
CBnpyra f. ©ottin. 
cLpÄHTt jornig. 
ci»Qiflrb SRad^bar. 
c^KaM'B A 2 glauben. 
c^Kannb gerabe toie § 111. 
c^HKa f. ©d^atten. 
c^naMx B 2 refl. jurödfa^ren, 

erfd^reden. 
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cijußM'h ce A 5 af)nen. 
cAmHH ebenbcrfelbe. 



Ta conj. unb § 101. 

TÄHHa ®eöeimni§. 

TaKBHat Pron. § 37 b. 

TsipÄ* adv. fcf)r. 

TerjH äiel^en 11 1. 

TeTBo SSater. 

T^Ä'BK'B, -ÄKa adj. fd^tDcr. 

THKBa ÄürbiS. 

THxo adv. rufiig. 

TJTLCT^ fett, toofilgenä^rt. 

Tordsa adv. barauf. 

TöKo mp adv. foebeiir faum. 

Töqa U 1 fd^Ieifen. 

TÖTOa $ßunft. . 

Tpaneaa Xifd^. 

TpeH'L 3ug. 

Tpomä II 2 brcd^en. 

Tp'LrBaM'B B 1 abreifen, auf^ 

bre^en. 
Tpirsane n. Slbgang. 
Tpißä ffraut, ®ra§. 
Tyä Pron. § 37 a. 
TypHMT, A 5 legen, ftellen. 
TCKMo adv. gerabe. 
'PLMeH'B, -MHo bunfel. 
TLpröBCKH adj. §anbel§^. 
TtpÄCCTBeHTb feierlid^. 
TLpKiiÄM'B A 5 c bref)en, 

toaljen. 
T-BpHt, Coli, oo He S)orn. 



TioTioH'L S^abad 
TioxKaM'L ce A 2 fic^ bellagcn, 
feufäen. 



y bei § 53. 

yÖKsaMt C 1 erfd^lagen. 
y6He^'L SRörber. 
yBaatäeM-L adj. berel^tt. 
yBHCBaMx B 1 auffangen. 
y^äpH zu yApÄM'B. 
yÄOBojcTBHe SSergnügen. 
yxpawh Aor. yAÄpnx'L § 100 

fc^lagcn. 
yanäBaiÄX C 4 erfal)ren. 
YsyiTb-qapinHfl (Srofeer 

3KarIt. 
yjioB^H'L zu yjaBÄM-B fan* 

gen. 

yjOBMH, yjaBHMT» zu JOBH 

II 2 fangen. 
yMEOÄene n. SBeröielfad^ett. 
yMpä s. § 100 fterben. 
yM'B SSerftanb, n^e mh na 

yMä e§ fommt mir in ben 

©inn. 
ynjämaBaM'B ce C 4 crfd^rel* 

len. 
ynjämeHo erfci)ro(Icn. 
ycjyra S)ienft, ®efäHigfeit 
ycMHXBaMT» ce löcöcln. 
ycTä aWunb, SRünbnng. 
yTHinäsaM'L ce C 4 rul|ig 

lüerben. 
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TTpenBaMTb C 2 töten, cv) ce 
ftd^ töten, ju 2;obe ^e§en. 

yrponiBaiirB jerbred^en, cv> ce 
fid^ JU %o\>t ^egen ©. 169. 

yqeHHKB PL -^H ©dualer. 

* 



xapecBaM'L impf. gefaQen. 
xapHaBaMx C 3 fd^enfen. 
xBäna zu xBan^a]»rL B 3 er« 

greifen. 
xBxpKanrB A 2 fliege. 
xBipjHlI 1 fc^leubernj ^ie^en. 

XHTpOCTB f. Sift. 

xjane Sfirfd^d^en. 

xoÄÄ II 1 ge£)en. 

x6pa n. PL tant. Seute. 

xopö Xanj. 

xopTyBaikrL A 1 fpred^en. 

xpÄHeffL too£)lgenät)rt, ftatt* 

lic^. 
xpäHÄ n 1 nähren, füttern. 
xyöocTL f. ©d^ön^eit. 
xijnsßwh A 2 fd^lud^jen. 
x'LjM'B §ügel. 



EjäpcTBo SReid^. 
isfiiTe PL i^B^TH Slume. 
i]CHraHHirB ßigeuner. 
i^iiyBaM-B B 1 füffen. 



u^jn> f. 3ieL 
i^4h& 5ßrei§. 
^feH fd^ägen 11 2. 



qaicL adv. gerabe, nur, fogar. 
qacöBHHiTB Xafd^enu^r 36. 
^acL ©tunbe, tocl cv> fo^ 

fort. 
q4ma Xaffe, ®Iag. 
qeBa adv. bod^, too£)I @. 162 

3.18. 
qejo ©ttrn, na ~ an ber 

©pi^e. 
^öpeH-B, -pna fd&tüatä. 
^ecTHT^ glüdlid^. 
qerä 1 1 lefen. 
^^xa f. S5anbe. 
HHH § 38 a. 
qH(})T'B 5ßaar. 
HOB^iPB SKenf^. 
^op6aAÄHH SReifter, $err. 
^yBaM-B C 1 ^ören. 
^yAo, -ecä SBunber. 
^yAÄ ce n 1 fid^ tounbern. 
qyaiÖHHd grembe. 
qy-ÄÄBHÖiTB PL -eni^H grem* 

ber. 
HymKa f. 5ßapriIafd^ote. 

m 
myMa ßaub. 
inyM-L 9laufdf)en, Sätm. 
niHine glafdöe. 
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n^ 



n^ I tPoQen, möbelt. 
n^acTJiHB^ adj. glüdlid^. 
mfiwh coDJ. fobalb alS. 
n^p-LKHyBaBTB C 5 ftarrcn, fid^ 
aufrid^tcn. 



ÄBiBaMx C 4 hinb tun, jetgcn. 



ÄAöcBaiüB ce C 2 äorniß tt)ers= 

bcn. 
ÄKo adv. laut, Iräftig. 
HceH'L, HCHa I)eII. 



H) 



lOHäKTt |)clb, tctpfercr junger 
3Kann. 
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